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BE) 
Die alte Borrede 
Bey der eriten Auflage 


MDCevIL 
Geneigter Leſer. 
I 


AB ich lange Willens ge: 
\% mefen bin, Genealogifche 
‚Sragenzufchreiben; das 
haft du aus meinen Hiftos 
’ rifhen Fragen gar viel 
mahl gehöref. | 
Wilſtdu aber wiſſen, warum ich nicht 
eher damit zu Marckte kommen bin; da 
ich doch mehr als hundert mahl gleich⸗ 
ſam darum bin gemahnet worden: ſo 
muß ich dir freymuͤthig geſtehen, daß ich 
mich vor dieſer rt gefürchtet habe, ° 
Und zwar fo fürchte ichmich.erftlich 
‘vor dem mühfamen Manufcripto, dag 
ich habe verfertigen muͤſſen: Denn ich 
Geneal. Fragen. X 2 ver⸗ 





WVorrede 
verſichere dich, wenn du haͤtteſt ſehen ſol⸗ 
len, wie ich dieſe und jene Tabelle abge⸗ 
circkelt, und die vielerley Schrifften mit 
rother, gruͤner und ſchwartzer Dinte 
unterſchieden habe: ſo wuͤrdeſt du mich 
eher vor einen Mahler, als vor einen 
Schul⸗Mann angeſehen haben. Ja, 
ich ſage dir mit Grunde der N a 
daß viel Tabellen in diefem Werdefind, 
die ich nicht etwan zweymahl, ſondern 
vier, ſechs und achtmahl mit eigner Hand 
abgefchrieben, und fo lange daran ges 
kuͤnſtelt habe, biß fie mir endlich geras 
then find. FR ö * 
a Ä IV. . 

Darnach furchfe ich mich. vor der - 
Druckerey, und vor Der Corredur. 
Solche Tabellen zu fegen, ift Eeine cur- 
rante Arbeit, und wenn man einen ied⸗ 
weden Bogen drey Meilen weit zur Cor- 
rectur ſchicken muß , daß ift auch eine 
fehlechte Kurtzweile: fonderlich da eine 
Dabelle nicht ausſiehet, als wie die an⸗ 
dre, und man alſo faſt bey — 

sr a FRER 4 rg un ent 
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Vorrede. | 
den Columna auf neue Abtheilungen hat 
wöflen bedacht ſeyn. | 
| V 


Am allermeiſten aber furchte ich mich 
vor der Menſur des gantzen Werckes, 
weil alle Proben, die ich viel Jahr das 
her nach einander gemachet hatte, enf- 
weder zu groß oder zu Eleine, zu enge oder 
zu weitlaͤufftig, zu koſtbar oder zu gerins 
ge gerathen waren. 

vi 


Ob ich nundie Mittel-Straffe jo wers 
de getroffen haben, daß dus in diefen Ge⸗ 
nealogifchen Dabellen weder zu vielnoch 
zu wenig, fondern TANTUM QUAN- 
TUM SATIS EST, antreffen moͤ⸗ 
geft, das wird fich bald meifen, wenn die 
unterfchiedenen Urtheiledavon einlauffen 
werden. Ä 

| VII. 

Damit du mich aber mit unverdien⸗ 
ten Cenſuren verſchoneſt, ſo will ich dir 
von dem gantzen Zwecke dieſes Werckes, 
nach welchem du dein Urtheil nothwen⸗ 

X3 dig 


| Vorrede . 
dig abmeffen muft, eins und das andre ' 
communiciren, a u. 

VL 0 

Neue Decouverten , und bifhero 
gang unbekannte Origines Familiarum 
Hlufrium muft du in diefen Tabellen : 
nicht füchen. Mein Werck ift nicht, 
neue Difciplinen zu. machen, fondern nur 
die Wiſſenſchafften, die wir ſchon haben, 
in eine folche MET HODEjzubringen, 
daß fie ein junger Menfch, der ſich den 
Studiis gewiedmet hat, infurger Zeit, 
und mit weniger Mühe lernen Fan, | 

Hingegen frage ich fein Bedencken, die⸗ 
ſes Werck ein Öenealogifches SY.STE- 
MA zu nennen, weil du endlich alleg 
darinnen finden wirft, mag du zu deinen. 
Hiſtoriſchen und Politiſchen Studiis 
wirſt noͤthig — be | 


Ich reſtringire aber die Univerfli- 
tät dieſer Tabellen mit Fleiß auf die Por - 
litifchen Studia: Denn daß ich ein Opus 
3 “ Ge- 


_ Dorrede. 
Genealogicum ſchreiben folte, darin . 
nen alle Bauren ihre Nahmen nach⸗ 
fhlagen Fönten , wie etwan weiland. bie 
guͤdchen Geichlechts » Negifter im 
Tempel zu Zerufalem mögen gemefen - 
ſeyn; das wir du von mir wohl nicht 
verlangen. | 

| XL 

Mit einem Worte, die POLITICA 
if in meinem Sinneeine Haupt-D ifci- 
plin, weil eine Republic nothwendig eis 
nen Schiffbruch über den andern lei⸗ 
denmuß, wenn Leute am Steuer Rus 
der -figen , welche dieſe Wiſſenſchafft 
nicht gelernet haben. - Unmöglich aber 
iſt es Principia Politica ʒu lernen, wenn 
dieſelben nicht durch Hiſtoriſche Exem⸗ 
pel erläutert werden; es wäre denn, 
daß man in einem Collegio Politico 
nur etliche Schul: Vocabula erflären 
wolte. m Studio Hiftorico aber fan 
man, fo zu reden, nicht eine: eingige Tas 

ge⸗Reiſe thun, wenn man nicht die Ge⸗ 
dealogiſchen Tabellen immer zur Hand 

Ä 14 hat. 


Vorrede. 
bat. Aus welchem allen fo vieherheller, 


daß die Genealogie eine Inftrumental- 


Difciplin iſt, welche die Politica nicht 
entbehren Fan, und daß fie alfo nothwen⸗ 


dig zum Gebrauch der Politiſchen Stu⸗ 


dien muß eingerichtet werden. . - 
XII. 
Nun mag zwar einer zu ſeinem Weg⸗ 
weiſer im Studio Hiſtorico erwehlen, 
wen er will, ſo werden ihm dieſe Genea⸗ 
logiſche Tabellen erwuͤnſchte Dienſte 
thun: Das aber kan ich nicht laͤugnen, 


daß ich ſie abſonderlich nach meinen Hi⸗ 


ſtoriſchen Fragen accommodiret habe, 


XIII. 
Ich bin deswegen alle neun Tomos 
durchgegangen, und ob die  Zabellen 


nicht in eben der Ordnung fliehen, wie - 


die Hiftorifchen Capitul auf einander 
folgen, weil ſich die Geſchlechts⸗Regi⸗ 
ſter fo nicht zerreiſſen laſſen, wie man den⸗ 
cket; ſo wird doch verhoffentlich in mei⸗ 
nem gantzen Hiſtoriſchen Syſtemate kein 


Genesalogiſcher Knoten vorkommen, der 


etwas 


—— 


Woonrxrede. | 
etwas in receflu hätte, welchen die 
ihr diefe Genealogiſche Tabellen aufld⸗ 
ſen ſolten. 
XIV. od 
Ich habe deßwegen von ADAM ans 
gefangen, und alfo auch die alten Hiftos 
sin vom Volcke GOttes, von den Affy« 
zern, von den Perfern, von den Griechen, 
und von den Römern mit den nöthig- 
Sen Tabellen illuftriret : Dahero du vers . 
hoffentlich etmas mehr in dieſem Wercke 
finden wirft, als bey andern, derer Vor⸗ 
fag nur gemefen ift, Die Special-Hiftorien 
Anſrer Zeit zuälluftriren, — 
XV. 
Ingleichen habe ich in den neuern 
Zeiten nicht nur die noch florirenden, ſon⸗ 
dern auch die ausgeſtorbenen Familien, 
welche was in der Hiſtorie zu ſagen ha⸗ 
ben, beygefuͤget, welches ich mit den Ta⸗ 
bellen von Schlefien von Bommern,von 
Juͤlich Cleve und ‘Berg, und vielen an- 
dern bemeifen fan; Deßwegen du nicht 
dencken darffſt, als wenn diefes Werck 
2 XS. m 


Dorrede, 


a — 





eh bin ferner in einem iedweden Ge⸗ 
fchlechte biß auf den letzten Urſprung hin⸗ 
aus gegangen, und du wirſt verhoffent⸗ 
lich auch in den alleraͤlteſten Zeiten nicht 

eine Perſon vermiſſen, daran dir etwas 
moͤchte gelegen ſeyn. Alſo iſt mein Zweck 
gantz von demjenigen different, welche 
nur die ietzt lebenden Potentaten, oder 
nur ihre Vorfahren von 100. von 200. 
oder hoͤchſtens von 300, Jahren fpeci- 

hciret haben. ee 

XV. 

Ich habe ferner viel Tabellen hinein 
gebracht, die du noch in feinem Genea⸗ 
kogifchen Wercke finden wirft; davor du 
fonder Zweiffel diejenigen wirft paßiren 
laſſen welche von den Roͤmiſchen Paͤb⸗ 
ften, von den geiflichen Fürfen in 
Dentfchland, von unterfchiedenen Star 
liaͤniſchen Fürften und von den Auſſer⸗ 
Europäifchen Potentaten u 

J ero 


Vorrede. 


hero wirſt du mir auch dieſe Beſchuldi⸗ 
gung nicht aufbuͤrden, als wenn ich in 
Verfertigung dieſes Werckes nur einen 
bloſſen Copiſten abgegeben hätte, 
XVIII. * 

In alte Genealogiſche Streitigkei⸗ 
ten habe ich mich nicht eingelaſſen, ſon⸗ 
dern wo die Gelehrten nicht einerley 
Meynung ſind, da habe ich entweder 
die wahrſcheinlichſte Opinion erwehlet; 

oder wenn ich nicht gewuſt habe, wem 
ich recht geben ſoll, ſo habe ich oͤffters alle 
beyde Meynungen hingeſetzt, und den 
Ausſchlag dem Leſer uͤberlaſſen: derglei⸗ 
chen ſich anf der 125, Tabelle bey dem 
zweifelhafften Urfprungeder alten Marg⸗ 
grafen in Defterreich finden wird, 

XIX. 

Hingegen, was die neuern Contre- 
verfien betrifft, davon offt Fürften-Hüs 
te und Königliche Eronen zu dependi- 
ven pflegen, darinnen habe ichs an 
nichts ermangeln laſſen. Nimm nur 

“6 die 


— 


Voryede. 
die 43. Dabelle von dem heutigen Suc- 





cesſions· Streite wegen der Spaniſchen 


Monarchie; oder die sg, und sg, welche 
von dem Fürftenthum NEUFCHATEL 
handeln; oder Die 79. von der Succes- 
fion in Groß⸗Britannien: oder die 256, 
vondem Haufe Oranien; oder die 286. 
von der Zülichifchen Streit-Sache vor 
dich, fo wirft du mich nicht befchuldigen, 
als wenn ich mit Rodomentaden hats 
dein molte, 
XX. 

In vielen Senealogifchen Büchern 
habe ich den Fehler gefunden, daß die 
Sachen, diedoch in der Hiftorie zuſam⸗ 
men gehören, allzu ſehr zerſtreuet find, 
und daß man offte 10. Tabellen nach⸗ 
fhlagen muß, ehe man alles zuſammen 
Dringet, was zu der unterhanden habens 


ben Materie gehöre. Wie nun ders 


gleichen diftrahirung der Sinne dem Ins 
formations- Werde groflen Schaden 


thut, alfo habe ich an unzähligen Orten; 
und mit anglaublicher Mühe alles zus 


ſam⸗ 


Vorreot. 

fanmen gezogen, was ich vermuthet has 
be, daß du c8 gerne unter einem Con- 
fpetu Haben — 





Zum FE = du von der neues 
fen Controvers wegen des Fürftens 
thums NEUFCHATEL nür einiger 
maſſen wilſt informiret fepn, fo muſtt du 
zum wenigſten acht unterſchiedene Ta⸗ 
oWen, yon Neufchatel, von Freyburg, 
von Baaden, von Longueville, von 

Challon, von Orange, von Naſſau und 
von Preuſſen nachſchlagen: aber aller 
dieſer Muͤhe habe ich dich durch die 58. 
und 59. Tabelle überhoben, diefelben le⸗ 
ge doch vor oich, und fage mir, ob du dich 
nicht recht wohl dabey befinde, wenn 
dir alles, was du wiſſen wilſt, fo pie 
vor das Geſichi⸗ gemahlet iſt. 

So will ich dich auch wol eine gu⸗ 
te Stunde in unterſchiedlichen Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Regiftern blättern laſſen, ehe 
dy hu Competenten. zuſammen brin⸗ 

x7 gen 


Dorrede. 
gen wirft, Diezu feiner Zeit auf die Bris 
tannifche Erone pratendiren koͤnten: 
Schlag aber nur die 79. Tabelle. nach, 
ſo wirft du Dich weiter nicht bemühen 
duͤrffen. | Ä | 2 
XXIII 

Eben fo commede wirft du dich bey 
ber 130, Zabelle befinden, da dir alle 
glücfelige Bermählungen des Hauſes 
Deftesreich vor dem Geſichte ſtehen: in: 





gleichen bey der 110. Tabelle, da du die 


vielfältigen Veränderungen mit Po: 
len, Lithauen, Schweden, Ungarn, Böh- 
men und Defterreich gleichfam ‚auf ei⸗ 
nem Pläsgen beyfammen. finden wirft, 
Wie auch bey der 69. Tabelle, da du 
die Bereinigung der Niederlaͤndiſchen 


Provingen aus dermaffen deutlich ſehen 


kanſt. 
XXIV. 


Ich habe auch das gethan, und habe 


offtmahls auf eine Dabelle vielerley Res 
genten zuſammen geſetzet, Die eben Ge- 


nealogice nicht zuſammen haͤngen, da⸗ 
| mit 


Vorrede. 
mit ja die Hiſtoriſche Connexion nicht 
hat follen zerriffen- werden: Siehe auf 
der 23. Tabelle die £ongobardifchen Kös 
ige; auf der 24. die Affter⸗Kaͤyſer in Ita⸗ 
lien; auf der 29. alle Kaͤyſer im Interre⸗ 
eno; auf der 30, die Roͤmiſchen Kaͤyſer 
nach dem Interregno.aug unterfchiede- 
nen Haͤuſern; auf der 93, alle Regenten 
in Boten z auf der 111. alle Fuͤrſten in Sie⸗ 
benbürgen ; auf der 136. allerhand alte 
Pfaltz· Grafen am Rheine; andre zuge 
ſchweigen. 

57 XXV. | 

- Hin und wieder habe ich auch bißwei⸗ 
ten nur die bloffen Haupt » Perfonen zu⸗ 
fammen auf eine Tabelle gebracht, und 
alle die andern Neben⸗Perſonen wegge- 
loffen , wo ich etwan gemuft, habe, daß 
dem Gedaͤchtnuͤß bep der Repetition 
möchte Eönnen geholffen werden. So 
ſtehen auf der 31. Tabelle alle Kaͤyſer aus 
dem Haufe Oeſterreich; auf.der 37. alle: 
Spanifche Könige feit 700,$ahren ; und 
auf der 157. alle Churfürften zu Sachfen 
beyſammen. XXVI. 


Vorrede. 
XxXVi. 


a 


Einen groffen Bortheil habe ich auch | 


darinnen gefucht, daß ich allemahl dieje- 
nigen Tabellen einander gegen über ran- 


giret habe, die gleichfam zuſammen ger - 


hören, Damit du nicht erft das Blat um⸗ 
kehren darffſt, wenn du eine Tabelle gegen 
die andre halten wilſt: dergleichen bey der 
9, und 10. item bey der 58. und sg. fer⸗ 
ner bey der 18. und 19. ingleichen bey det 
36. und 37. nicht weniger bey der 240, 
und 2.43. gefcheben ift: mie ich mich denn 
durch und durch an Beine Politifche Ord⸗ 
nung gebunden, fondern bloß die Regeln 
einer guten Methode beobachtethabe, 


XXVIE | 
Hingegen habe ich auch über einen 


eontrairen Defect vieler Genealoge 


ſchen Buͤcher klagen hören, daß offtmals 


die gantz unterſchie denen Haͤuſer dermaſ⸗ 


ſen ins Enge gezogen, und in einander 
verwickelt waͤren, daß ſich ein junger 


Menſch unmöglich einen deutlichen Con⸗ 


cept davon machen koͤnte. Zu Verbeſſe ⸗ 
unge 


Vorrede. 


ö—— — — — — — — — — 
ung dieſes Fehlers habe ic) Die allerver⸗ 
wirrteſten Geſchlechts⸗Regiſter folcher 
geſtalt aus einander gewickelt, und aus 
demengen ing weite gebracht, daß nun⸗ 
mehro verhoffentlich aller Confufion 


fllabgeholffen ſeyn. 
2 — AMVIM 


Gieb dir nur die Muͤhe, und nimm die 
bekannten drey Haͤuſer in Deutſchland, 
Pfaltz, Sachſen und Holſtein vor dich, 
und ffehe, mit mas vor einer ſorgfaͤltigen 
Zergliederung ich dir das Pfaͤltziſche 
Hanf in 10. Tabellen 5 das, Sächfifche 
Haug in 26. Tabellen; und das Schleß- 
wig⸗Holſteiniſche in 15. Tabellen vorge 
und ar dadu mir denn wohl groß.. 

recht thaͤteſt wenn dumir Schuld ges - 
ben wolteſt, als wenn ic) dir Kraut und 
Rüben untereinander vorgefeget hätte, 

TErE ; ' | 
- Damit aber dergleichen Dismembri- 
rung der weitläufftigen Häufer dein Ge⸗ 
muͤthe nicht etwan aufeine andre Art di- 
ſtrahiren, oder dir die Eindruͤckung — 
Pe on} vieles 


Dorrede, | 
vieler von einander abgefonderten Dinge - 


ſchwer machen foll, fo babe ich durch 

Huͤlffe eines gefchickten Segers , und _ 

durch fonderlich fortirten Schrifft-⸗ 

Wechſel gewiffe Tabulas Memoriales 

verfertiget, davor du mir gewiß einen a 

parten Dand ſchuldig biſt. | 
XXX _ 

Du wirft Anfangs nicht miffen, was 
ich hiermit fagen will ; aber fchlage mir - 
nur zu gefallen etliche folche Zatellen 
nach, und fage mir, ob du nicht alles, mag 
du gerne wiflen, und deinem Gedaͤch niß 
‚gerne einverleiben wolteft, auf denfelben 
gleichſam mit Händen greiffen kanſt? 

XXXI. 

Den Anfang mache nur mit der 36; 
Tabelle , darauf du den verwirrten Ur⸗ 
fprung und Wieder - Vereinigung der 
vielen Spanifchen Königreiche gleich be- 
greiffen kanſt. | | | 





XXX. 
Auf der 48, Tabelle kanſt du fehen, 
2 wie 


Vorrede. 

wie in der Frantzoͤſiſchen Hiſtorie die 
Merovingiſchen, die Carolingiſchen, die 
Capetingiſchen, die Valeſiſchen und die 
Bourboniſchen Könige von PRARA- 
MUNDO biß auf den heutigen LUDO- 
VICUM XIV. an einander haͤngen. 

| XXXIII. F 

Shen fo haft du auf der 70. Tabelle 

alle und jede Könige in Engeland, aus 
acht unterfchiedenen Haͤuſern in einer 
richtigen Connexion bepfammen. 


XXXIV. — 

Am meiſten habe ich ſolches in den 
Deutſchen Haͤuſern noͤthig erachtet: 
Siehe nur, wie auf der 137. Tabelle das 
gantze Hauß Pfaltz mit allen ſeinen Li⸗ 
nien, und zwar allemahl in richtiger 
Genealogiſcher Ordnung beyſammen 
ſtehet. F 
Siehe ſonderlich unter den Saͤchſt⸗ 
fchen Tabellen erſtlich auf der 148. die 
fünff Stamm: Häufer der alten Hertzo⸗ 
ge zu Sachfen 5 aufder 158. Tabelle die 
gange Erneftinifche Linie; und auf * 
107. 
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167. Tabelle die Albertiniſche Linie mit afs 
len ihren Abrheilungen; und fage mir, ob 
du wohl von gedruckten Genealogiſchen 
Sachen was ordentlichers geſehen haſt. 
3 —XXXV. ER 


Eben foldhe Satisfadtion wirft du auf 
der 183. Tabelle, von dem Urfprunge, und 
auf der 184. Tabelle, vonder Theilung 
des Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hau⸗ 
ſes; ingleichen auf der 202, Tabelle 
vom Haufe Würtemberg ; auf der. 2084 
som Hauſe Heffen 5; auf der 217. vom 
Haufe Holſtein; aufder 233. und 235, 
vom Hauſe Afcanienz wie auch auf der 
254. und 255, vom Haufe Naſſau ats 


treffen. | 
Ä XXXVL a 


Sc auch hoffen, daß die mit Fleiß 


ausgedachten Ditul von einer und der 
andern Tabelle etmas zur Deutlichkeie 


eontribuiren folen ; Denn wo mir dit 
Genealogie ſelber keine unge zwungene 


Eintheilung an die Hand gegeben hat, da 
habe ich ein Fundament in der Hiſtorie 


geſucht, 


— — —— 


| Vorrede. 
geſucht, und die vorhabende materie 
nicht nur in Gedancken, fondern auf dem 
Dapier fo lange abgewogen und abgecir; 
det, biß es ein Geſchicke und ein Gelen⸗ 
cke gekrieget hat. RE 
J XXXVII. 
Me biß auf dieſen Tag florirende ho⸗ 
he Haͤuſer, habe ich auch biß auf dieſen 
Dag hinaus gefuͤhret; ſo daß du wenig 
oder nichts darinnen vermiſſen wirſt, 
auſſer was ſich etwan in waͤhrendem 
Drucke veraͤnderliches zugetragen hat, 
Weil mich nun dieſes nicht wenig Muͤhe 
und Sorgen gekoftet hat, fo will ich dir 
mit einigen Umftänden erzählen, wie ichs 
angefangen habe, und wie mir es darbey 
ergangen iſt. A: | 
0 RREVNE ou: 3 6: 
: Anfangs Tießich einen Brief nach dem 
Wen re und bath um die neue: 
ſte Nachricht von diefem und jenem Hau⸗ 
fe: Allein auf viele folgte gar Feine Ant; 
wort; von eflichen Drten kamen vul. 
Zate Anmerckungen ein, die ich lange 3 
| wu 
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wuſt hatte; und wenn in einem oder dem 
andern Briefe ja was neues enthalten 
war, ſo war es weder halb noch gang,daf 
ich mir wenig oder nichts daraus neh⸗ 


men konte. | 
XXXIX. 

‚ Dierbey fiel mir das alte Sprichwort 
ein: wieeiner fragt, fo wird ihm geant⸗ 
wortet; denn weil meine Nachfrage all 
zu general gemwefen war, fo durffte ich 
mich auch nicht wundern, Daß die. Ants 
wort gemeiniglich in ſehr generalen 
Terminis abgefoffet war, | 
Damit ftellte ich meine Genealogis 


fche Correfpondeng gang anders ans 


Denn erfilich Eauffte ich alle und jede 
neue Genealogifche Bücher zufammen ; 
darnach brachte ich meine eigene viel 
Ahr daher geführte Memoriale in rich⸗ 


tige Ordnung 5 Endlich: nahm ich alle 


geitungs-Extradte, alle Staaten, und 
alle Kemarquen zu Huͤlffe; und entwarff 
alſo den heutigen Zuſtand von einer jed⸗ 

| Ze Wweden 
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weden Familie, darinnen ich gerne die 
nenefte Nachricht haben wolte. 
| XLL . 

Da kan ich nun die groffe Confufion, 
nicht eines oder des andern Senealogis 
(hen Werckes, fondern überhaupt des 
sangen Genealogie, was die neuern Zeis 
ten betrifft, nicht genung befehreiben. 
Perſonen, die ſchon vor etlichen Jahren 
geftorben waren, Hunden nod) in Lebens⸗ 
Bröffeda ; und hingegen andere, die 
noch gefund und frifch waren, die ſtun⸗ 
Den unter den Todten; Die beyden Wei⸗ 

ber⸗Mahmen CRISTINA und CHR 
STIANA waren an unzehlichen Orten 
vermwechfelt ; die Geburts und Sters 
bens- Tage traffen nirgend miteinander 
überein; die beyden Monathe Jan. und 
Jun. waren mehr als hundert mal con- 
£andiref 5 :die unterfchiednen Brüder 
und Schwefternaber waren ſo offte vers 
wechſelt, daß ich an vielen Orten nicht 
wufte, was ich daraus machen ſolte. 
Ya,einer von den allerneneften vn 
zZ ogi⸗ 
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logiften, der fich mit meinem Zunahmen 
unterfchrieben hat, wolte michgar übers‘ 
reden , als wenn in dem Hochfürflichen 
Sachſen⸗Merſeburgiſchen Haufe noch 
zwey unvermählte Princeßinnen , eine. 
von ſechzehn, und die andere von fiebenze- 
ben Fahren; ingleichen die Hochfürftl, 
Frau Wittwe zu Delitſch noch allerſeits 
am Leben wären, — D—— 
XLII Ber —— 
Einen andern haͤtte dieſes abſchrecken 
ſollen, daß er nimmermehr mit ſeinen 
Genealogiſchen Fragen zum Vorſchein 
kommen waͤre: Von mir aber kan ich 
wohl ſagen, daß mich eben dieſes am mei⸗ 
ſten darzu encouragiret hat: Denn vor 
funffzehn Jahren war eben ein ſolches 
Gewirre in der Geographie, daß man 
nicht wuſte, was es mit dieſem oder je⸗ 
nem Orte vor eine Beſchaffenheit hatte, 
So wahr ich aber mit meinen Geogra⸗ 
phiſchen Fragen zum wenigſten etwas zur 
—** dieſer Diſciplin beygetra⸗ 
gen habe; ſo wahr will ich auch * 
— | 2 ad 
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nn — —e, 
daß man meinen Genealogiſchen Tabel⸗ 
len nachſagen ſoll, daß ſie zur Rectifica- 
tion des Studii Genealogici einige Ge⸗ 
legenheit gegeben haben. 

| ORLIIE Si 
Aber wieder aufmeine Genealogiſche 
Correfpondeng zu kommen, nachdent 
die obgedachten Memoriale fertig wa: 
ren / auf welchen nun fo viel ſtund, als ich 
von einem jediweden Haufe wuſte, 6 
ſchickte ich diefelben "gegen Oſten und 
Welten in alle Welt / und bath jederman, 
zu dem ich ein. Vertrauen hätte, daß er 
mir doch diefes Memorial durchgehen; 
und wenn was darbey zu erinnern wäre, 
mich vonder wahren Befchaffenheit bes 
ſtens informiren wolte : mie ich denn mit 
meinem Pofl-Galender bemeifen fan daß 
ich unter währendem Drucke diefer Dar 
bellenmehr als hundert folche Briefe ge⸗ 
ſchrieben habe 
XLIV 


Nun kan ich zwar nicht ſagen, daßich 
meinen Zweck allemahl erhalten haͤtte; 
Geneal. Fragen. »)CElliche 
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XLV. 


| Alles undjedes nun, wasich entweder | 
felbft gemuft, oder "Durch jetztgedachte 


muͤhſame und foftbare Correfpondeng 
von andern. erfahren habe, das habeich 








dir hiermit bona fide mittheilen mol 
fen, und zwar in einer ſolchen Form ‚die 


N. 7 ER 
* xXLVL 00. 
Mit vielen Charadteribus habe ich 


Dir nicht wollen befchmwerlich fepn,fondern 
ichhabe licher Worte davor gebraudht, 
j Wwenn 


bir verhoffentlich nicht ſoll unanſtaͤndig 
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wenn es nur der Platz hat leiden wollen, 
fo hat man auch felten ein Wort abbre⸗ 
viret. Die eingigen Sterbens Tage 
Habe ich mit einem + gegeichnet, weil 
Diefelben fein: deutlich aus Der andern 
Schrifft heraus ſtechen, daß man die 
todten und noch lebenden — Bu 
befier — un er 


Schhabe der —*— a — 
immediate nach der Perſon gefeget; wel⸗ 
che geſtorben iſt, und wenn alſo 3. E. die⸗ 
ſer Satz in einer Tabelle ſtehet: 

URSUVLA, gebohren 1620. ihr Gem. 

JOHANNES 1650. + 1660. 


So darffſt du nicht etwan dubitiren, ob 
der Semahloder die Gemahlin A. 1660, 
geitorben fen; fondern Johannes,bey dem 
Das f hebt iſt todt, und | Urfula lebet 


noch. 
XXLVIII. — 
Offtmahls habe ich eine Tabelle mit 
groſſem Fleiffe fo difponiret , daß’ die 
Perſonen von unterfchiedenen Haͤuſern 
di eine importante Vermaͤhlung mit⸗ 
IX 2 in— 
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einander getroffen haben, einander gegen 
uͤber ſind zu ſtehen gekommen; da ich 
denn ihre Verbindung durch eine kleine 
Klammer — — angedeutet habe; der⸗ 
gleichen du auf der 20. und 110. Tabelle 
in der Menge finden wirſt: auſſer dem 
wirſt du nichts antreffen, uͤber deſſen Be⸗ 
deutung du dir erſt den Kopff zerbrechen 
muͤſteſt. RR: — 
——2—— — 
Durch das gantze Werck durch und 
durch ſtehen die Kinder allemahl gleich 
unter ihrem Vater, und das Haͤckgen 
an der Klammer wird dich allemahl zu⸗ 
rechte weiſen, daß du dich weder nach O¶ 
noch.» noch * wirft umſehen duͤrffen: 
Bas mich diefes allein vor Mühe geko⸗ 
ſtet hat, weiß ich ambeften: Auch haft du | 
nicht nöthig, Die Tabellen bald Lincks 
bald Nechts herum:zu-Fehren, fondern 
eine Reihe ift mie die, anderes. welcher 
incommodicät id) nimmermehr würde 
abgeholffen haben, wenn ich nicht von 
Jugend ‚auf in Buchdewctreven WÄRE 





“ 


bekannt geweſen. 
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Eee —— 
Es wird dir auch nicht ſauer werden 
durch Huͤlffe des Negiſters alles und je⸗ 
des zu finden, weil ich die unterſchiedenen 
Geſchlechts⸗Nahmen durch andere 
Schrifften deutlich genung habe druͤber 
ſetzen laſſen; wie du auf vielen andern, 
a aber aufder 241, Tabelle fehen 
anf, ee ie 
. Dom Anfange big zum Ende habeich 
eine accurate Zeit: Rechnung beygefüs 
get; da ich dinh offt uͤber einer Ziffer drey 
Tage habe fuchen müffen : Wo gar feine 
Nachricht zu finden gemefen ift, da habe 
ich insgemein Pag darzu gelaffen, weni 
mir oder dir die manquirende Jahr⸗Zahl 
etmannochinden Wurff kaͤne. 
RAR. ua: 
Noch eine 9— ich erinnern: Wenn 
ein Koͤnig oder Fuͤrſt ſich mehr als ein⸗ 
mahl vermaͤhlet hat, fo habe ich die un: 
terſchiedenen Semahlinnen numeriret: 
Darnach habe ich die darunter ſtehenden 
Zee IC 3 Kin 


# 
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Kinder ſonderlich wo was daran gelegen 


iſt, mit eben derſelben Ziffer bezeichnet, 
daß du alſo aus der daruͤber ſtehenden 
1.2. oder 3. alſobald ſehen kanſt, ob daß 


ſelbe Kind von der erſten, oder von der 
andern, oder vonder dritten Gemahlin 


ſey gebohren worden. | 
En Ein: 
In Betrachtung einer oder der andern 
Tabelle wirft du dich bißweilen wun⸗ 
dern, warum ich offtmahls auch in den 
alten Zeiten ſo wohl die Gemahlin, als 
die Töchter ſo fleißig aufgeſuchet und 
beyaefüget habe: Und ich muß es geftes 
hen, daß ich im Anfange willens war, alle 
folche überfläßige Perfonen auffen zu 





— — — — 


laſſen; Als ich aber inne ward daß die 


Engagemens hoher Potentaten offt⸗ 


mahls von den Mariagen ihrer Angehös 


rigen dependiren; fo habe ich auch nicht 
leichtlich eine Weibes⸗Perſon auſſen ge: 


laſſen, wenn es nur der Platz hat leiden 


—* F * 
22 F Br, 


wolen 
a LIV. 
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LIV. 

Ich will mich in dieſem Stuͤcke nur 
durch ein eintziges Exempel bey dir legi- 
tmiren. Sch habe mich offte gewun⸗ 
dert. wie Doc) Käyfer RUDOLPHUS I. 
der nur ein Örafe von Habspurg mar, 
ſich gleichwol auf dem Känferl, Throne 
habe mainteniren fönnen , da in dem 
vorhergehenden groffen Interregno viel 
mächtigere Potentaten ihre Käfer 
Wahl nicht hatten behaupten koͤnnen. 

LV. 

Allein ſchlag nur die 125. Tab. nach, 
und gieb Achtung, daß von Rudolphi 
Habſpurgici Töchtern 1. MATHILDIS 
an den Churfürften zu Pfalg, z.AGnEs 
an den Ehurf. zu Sachfen, 3. HEDWIG 
an den Marggrafen zu Brandenburg, 
4. CATHARINA an den Hertzog in 
Bayern, 5. CLEMENTIAAN Den König 
in Ungarn, 6. JuTHRA an den König in 
Böhmen, und 7:MARGARETA AN DEN 
Grafen von Cleve, vermählet gewefen 
find; fo wirft du leicht erachten, daß ein 
na: XX A Kaͤy⸗ 
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Kaͤyſerlicher Thron freylich feſte ſtehen 
muß, wenn er durch ſieben ſolche Säulen 
unterſtuͤtzet wird: Du wirſt aber auch zu 
gleicher Zeit erkennen, daß in den alten 
Beichlechrs  Negiftern viel Perſonen, 


— — 


auch weiblichen Geſchlechts, höchfinde 
thig find, die man dem erfien Anblide | 
nach vor unnöthig und alfo überflüßig 


Baltenmöchte, 


. » si 
4 * « 


Den Stylum curiz habe ich zu Ver⸗ 
meidung aller Weitlaͤufftigkeit nicht 
brauchen koͤnnen; auch haben die hohen 


Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Haͤuſer ohn⸗ 


moͤglich nach dem Jure publico koͤnnen 
lociret werden: welches alles ich hier⸗ 
mit wider alle uͤble Auslegungen beſtens 


habe ent chuldigen wollen. 


Und das waͤte nun alles, mas ich in 


dieſer Vorrede wohlmeynend habe erin⸗ 
nern ſollen. Nun aber muß ich dir auch 
auf etliche Fragen antworten, die du ſon⸗ 
der Are dp der Betrachtung dis 
——— a NT een 
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Wercks an mich wirſt wollen abgehen 
fin. —— 
LVMII. u 
Erſllich merden dir diefe Tabellen zu 
mager und ſo zu reden, allzu hungrig vor: 
Eommen, unddu wuͤrdeſt Fieber bey einer 
jedweden Perſon, fonderlich Die Land: und 
Leuteregieret haben, auch zugleich einen 
Furgen Lebens⸗Lauff darbep haben 5: mie 
etwan berfelige Lohmeyer in feinen fo ge- 
nannten Luͤneburgiſchen Tabellen. zu 
præſtiren bemühet gewefenift, 


f ‚: LIX, | —— 
Doch erſtlich dienet dir zur Nachricht, 
daß ich einen Abfchen davor habe, wenn 
die Difciplinen, die unſre Borfahren mit 
fo groffer Mühe von einander abgeſon⸗ 
dert und inaccurate Syftemata gebracht 
Haben, von einander zerriffen und un⸗ 
fer einander gemifchet werden: 6EO- 
GRAPHICA muß man in einer Geo⸗ 
graphie; Hmısrorıcä in einer Hiſto⸗ 
rie; und GENEALOGICA in einer Ge⸗ 
nealogie ſuchen. 


YKks 1x 








Vorrede. 
Damit aber nicht etwan ein Aufaͤn⸗ 
ger eine oder Die andere Tabelle Spruͤch⸗ 
worts⸗ weile zu reden, wie Die Ruhe ein 
nenes Thor anfehen möge: fo habe ich 
das gange Werck durch Genealogifche 
Sragen erläutert, da darffſt du nur die 
Tabellen gleich als eine Land: Charte vor 
dich legen, die Seriealogifchen Fragen 
aber in die Hand nehmen ; fo wird dich 
diefes Heine Buch gleich als Lehrmeiſter 
informiten, und wenn du erfllich die 
Sragen lefen, und darnach die Yugen auf 
die Tabellen richten wirft, fo wird dir 
nicht anders zu Muthe ſeyn, als wenn 
du in einem -Collegio Genealogico 
1111 1 Ve 
u F LXI. — 
Darnach wirſt du wiſſen wollen, 
warum die Reichs⸗Graͤflichen Haͤuſer 
nicht darbey find, die gleichwol im Deut⸗ 
ſchen Neiche unter: deneh  STATIBU8 
EMPERITEIN hochanſehnliches Corpus 
formiren; auch mit vielen Fuͤrſtlichen 
43 — 2 Haͤu⸗ 
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Haͤuſern ſich dergeſtalt verbunden haben, 
daß man die Nachricht davon nicht ent⸗ 
behren kan. —— 
- LxM 


Hierauf gründlich zu antworten, wol- 
te ich wünfchen, daß duin Buchdruders 
Sachen einiger maflen informiret wäs 
reſt: Denn da du gedencken magft, eine 
ſolche Tabelle waͤre eben ſo geſchwinde 
geſetzet als eine Henne ein Ey leget; ſo 
verſichere ich dich hingegen aus genug⸗ 
ſamer Erfahrnng, daß in mancher Buch⸗ 
druckerey uͤber dieſen Tabellen wohl 
zwey Jahr haͤtte ſollen geleyert werden. 

LXIII. J 

Wenn nun zu gleicher Zeit auch die 
Graͤflichen Haͤuſer haͤtten an das Tage 
Licht kommen ſollen, ſo wuͤrden die er⸗ 
ſten Tabellen gewiß alle Gratiam No- 
vitatis, ja allen ihren Nutzen verlohren 
haben, ehe wir mit den letzten waͤren fer⸗ 
tig worden; Zugeſchweigen, daß man 
die allgemeinen und jederman unent- 
behrlichen Tabellen billich von denjeni- 

“KX6 gm 
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gen abgeſondert hat, zu denen ſſch e⸗ 


wan nur particulare Liebhaber ſuden 
moͤchten. | 


LXIV. 


Wird unterdeſſen GOtt den Abgang 


dieſer Tabellen ſegnen, und ich werde 
Nachricht erhalten, daß den Liebhabern 
ber Genealogie auch mit den Reichs⸗ 
Graͤflichen Haͤuſern nach dieſer Metho- 


de gedienet waͤre: ſo kan allemahl zu ei⸗ 
nem TOMO sECuUNDo Nath wer⸗ 
den, und wer dieſen erſten Tomum als⸗ 


— —— 


denn ſchon hat, dem wird eg frey ſtehen/ 
ob er den andern darzu kauffen will oder 


* 
LXV. 


Ferner wirſt du mich über die einge 
fchlichenen Schler zur Rede ſetzen, ich mag 
nun Schuld daran ſeyn oder nicht: und 


| freylich wolt ich wuͤnſchen, daß mir ſon⸗ 
derlich in dieſer Arbeit niemahls etwas 
hair Ay heran waͤre. 2 


—* vor * ae werden alle ER- 


5% RATA 


Vorrede. 
RATA von folcher Wichtigkeit nicht ſeyn, 
daß man Urfache haben wird, groſſe Gra- 
vamina daraus zu machen; fondern es 
wid bißweilen auf einen bloßen Mo⸗ 
vaths⸗Tag ankommen, daraus den Po⸗ 
liciſchen Studiis Feine groſſe Verhinde⸗ 
tung entſtehen wird. Darnach habe 
ich alles und jedes, was ich inne ge⸗ 
worden bin, in den Genealogiſchen Fra⸗ 
gen ſelber emendiret, daß du dir nur ei⸗ 
nekleine Muͤhe geben darffſt, ſolches in 
der Tabelle zu verbeſſern. Findeſt du 
aber noch was erhebliches darinnen, ſon⸗ 
derlich in den Tabellen, davon du an dei⸗ 
nem Orte genaue Nachricht haben kanſt, 
fo fehrene nicht lange erſt ein erucırı- 
se über mich, ſondern Dringe deine 
Corredtur lieber zu Papier, und ſchicke 
fie an mich oder anden Heren Verleger, 
fo wollen mir folches mit Dand erfens 
nen, und bey Gelegenheit alles zu vers 
befiern fischen... _.... . | - 
20... ,LXVI. | 
Endlich wirft du auch ohne, mein Erz 
Du - XX7 innern 


WVorrede. 
innern gar wohl wiſſen, daß in Genea⸗ 
logicis alle Tage mas veraͤnderliches 
vorgehet, und alſo wirft du zum Ber 
ſchluß auch wiffen wollen, wie dieſes Ge⸗ 
nealogiſche Werck ins kuͤnfftige follcon- 
tinuiret werden? ; tn 
er LEVER 59° 
Iſt nun die Frage dahin gemenner, 
mie du an Deinem Orte das Exemplar, 
das du dir anſchaffen möchteft, conti- 
nuiren ſolleſt, ſo weiß ich dir Feinen befz 
fern Rath) zugeben, als daß du fleißig 
Zeitimgen Fiefeft, und alle Veraͤnderun— 
gen mit eigner Hand von Tage zu Tage 
annotireft 3 Hierzu wirft du auf allen 
Tabellen, aufmelchen noch lebende Pers 
fonen fliehen, Dlaggenung-findens und 
wenn aud) Das Papier da oder dort 
nicht zulangen wolte, fo darffit du dir 
nur hinten etliche Bogen Ieeres Papier 
anhefftenlaffen. . Ei 
LXIX. 
Frageſt du aber vielmehr mich, wie ich 
das Werck zu continuiren BP ſo 
an 


WVorrede. 


Tan ich Dir meine Gedancken nicht eher 
fagen, als.biß man fehen wird, was das 
Buch vor Liebhaber finden wird: Das 
ober kanſt du mir wohl zutrauen/ daß ich 
bey meinem Lebzeiten dieſe Tabellen nicht 
merde alt» väterifch werden laſſen, fon« 
dern daß ich. dir alles, mas von einem 
oder anderm Orte merdmürdiges: eins 
lauſgen wird vielleicht alle Jahre, durch 
ein gewiſſes Supplementum, — 
communiciven werde, 
LXX. 
Zum Sefäfugmupid nöd cwater Ans 
hängen, dag ich lieber wolte ungefchries 
ben laſſen. Ich bin bißhero wegen mei⸗ 
ner Bücher, die ich als ein Schul⸗ 
mann den Anfängern in den Politiſchen 
Studiis zu Dienſte geſchrieben habe, 
gantz unverdienter Weiſe bald von die⸗ 
fer, bald von jener Seite geſchaberna⸗ 
cket worden. Einer hat die: Initial- 
Buchftaben meines Nahmens nachge⸗ 
mahlet; der andre hat fich meines Zu⸗ 
Be ich weiß nicht zu. mag vor eis 
nem 
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nem Vortheile, bedienen wollen; Einer 
hat meine Fragen ins Enge gebracht; 


ber andere hat fie wollen weitlaͤufftiger 


machen: Einer hat die Geographiſchen 
Fragen allbereit ins Hollaͤndiſche uͤber⸗ 
ſetzet; und ein ander will. die Hiſtori- 
ſchen Lateiniſch vertiren: Und: mas ders 
m Zunoͤthigungen mehr gemefen 
“ee ——— 
Nun will ich dieſes alles nochmahls 
mit Stillſchweigen uͤbergehen, weil ich 
noch zur Zeit keinen Schaden daraus 
empfunden habe: Was ſich aber auf der 
neulichen Srandfurter Meffe zugetras 
gen hat, das koͤmmt mir fo extravagant 
vor, das ich nothwendig in diefer- öffent: 
lichen Vorrede darwider - proteftiren 
muß | | 
-ı Meine Seographifihen Fragen find 
fo. offte aufgeleget worden, daß niemand 
uͤber einigen Mangel an Eremplarien hat 
klagen duͤrffen: Sie find mit Noͤmi⸗ 


Vorrede. 
sehen Kaͤyſerlichen Königlichen undChurs 
Saͤchſiſchen, auch Königlichen Preußi⸗ 
ſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen al⸗ 
lergnaͤdigſten Privilegiis aufs beſte ver⸗ 
wahret; Schals Autor, bin noch am Le⸗ 
Den, und forge täglich vor die nöthige 
Continuation derfelben: ch bin mir 
auch nichts bewuſt, Daß iemand aufder 
Welt an mir oder an meinen Büchern 

etwas mit Fug und Recht zu fordern 
bärte, 


LXXIII | 
Dem ohngeachtet muß. ich. mit Ver⸗ 
wunderung in-einem öffentlichen Meßs 
Catalogo leſen, als wenn diefe meine 
Geographifchen Fragen von einem an⸗ 
dern Autore folfen vermehret, und ſo 
gar mit Vorſetzung meines Nahmens, 
ohne mein Wiſſen und Willenzum Dru⸗ 
cke befördert werden, 
 LXXIV. 

Nun hats zwar mitder Sache an fich 
felber nichts zu fagen. Meine Geogras 
phiſche Fragen find ſo abgepaft, . 
Ä ni 


Vorrede. 


nicht koͤnnen vermehret werden, woferne 
ſie nicht die Menſur, und alſo auch den 
Nutzen eines Schul Buches verliehren 
ſollen: Es mag ſie alſo iemand enger oder 
weiter, groͤſſer oder kleiner, kuͤrtzer oder 


weitlaͤufftiger machen: ſo wird er den 


geſuchten Zweck eines groſſen Gewinnes 
ſchwerlich erhalten, und meine Fragen, 
Die fich nun funffzehn Jahr mainteniret 


haben, werden deßwegen zu keinen mat 


culatur werden, 
LXXV, 


Ich Fan auch einen iedweden, der mei⸗ 
ne Geographie vermehren will, in der 


Wahrheit verſichern, daß ſich in ſo vie⸗ 
ken Jahren meine Geographiſchen Mi- 
fcellanea bdergeftalt vermehret haben, 
daß ich aug dem eingigen Duodez-'Ban 
de wohl ſechs Tomos machen wolte, 
wenn ich vermenpnte, daß der Jugend da: 
mit gedienet wäre: Und alfo würde es 
weder mir noch denen Herren Verlegern 
ſchwer fallen, eine-folche zu unferm uns 
‚gerechten Schaden vermehrte Geogra- 
wi | phie 


Vorrede. 
phie Durch eine neue Vermeht ung wie⸗ 
der über. einen Hauffenzumerffen. 

LXXVI. 

Wiewohl es wird das alles nicht 
brauchen ſondern die allerhoͤchſten Pri- 
vilegia, die dieſes Buch ſo lange geſchuͤ⸗ 
tzet haben, werden auch kuͤnfftig ihre 
Krafft und Wuͤrckung nicht verliehren, 
und weil derjenige, der ſich daran ver; 
greiffen will, doch auch eine Obrigkeit 
über fich Haben muß, fo wird es mir, der 
ich mit ihm nichts zu demeliren habe, 
on Gelegenheit nicht ermangeln, wegen 
föicher ungewiffenhafften Zueignung 
meiner Arbeit, gehörige Satisfadtion zu 
ſuchen. Geſchrieben im Gymnafio zu 

Merfeburg, an der Leipziger Ofter- 
Mefle 1708, 


Die 


— BERG 
Die neue Doreede 
bey der vierdten Auflage 
"Anno 
' M DCC xXXV. 


Geneigter Lefer, 
I, | 


GIS bey meinen Genea⸗ 
(59 logifchen Tabellen und 
u) ragen mein. eigentlis 
9 ches Abſehen gemefen 
XS ift; dashabe ich in der 
erſten Vorrede gang d:utlich entdecket; 
Weil ich nun eine Sache nicht gerne 
weymahl ſchreibe, fü habe ich dieſelbe 
bey dieſer vierdten Auflage nochmahls 
von Wort zu Worte vorhero drucken 
laſſen. ge 
s 11. 

Die REVISION und CONTI. 
NUATION dieſes Werckes hätteich 
wohl gerne einem andern überlaflen wols 
len. Denn lieber GOtt! wie leichte 
ift es doch, wenn man aus gewiſſen 
u, Srunds 








— 


— Neue Vorrede. 
Grund: Sägen raiſoniren, oder nach. 
den Negeln der Beredfamkeif amplifici- 
ren darff: Und was vor ein-mühfeliges 
Weſen ift es hingegen ; wenn ein Werd 
aus lauter Nahmen und Ziffern beftehet, 
da man faft um ieder Zeilen willen, ent- 
weder ein. Tutzend Bücher: nachichla- 
gen, oder eine Mandel Briefe fhreiben 
Be 0 1 A 

IJecdoch ich habe c8 niemand zuzu⸗ 
Schreiben, als mir felber, daß ich ein fo 
unbequemes und unbefländiges Studi- 
um zu meinem Zeitvertreib erwehlet: 
Ich habe mich demnach nicht entbrechen 
fünnen, in der einmahl angefangenen 
Ausbeflerung des STUDII GE- 
NEALOGICI, nad) allem Vermoͤ⸗ 
gen, das GOtt unter vieler Unruhe noch 
Dargereichet hat; fleißig forgufahren. 
— iv. 
Vor Sechs Jahren habe ich gewiß 
bey der andern Auflage alles biß auf das 
Jahr 1719. mit groſſem Fleiſſe gg 


| Neue Vorrede. 

ret: man folte aber nicht dencken, was fich 
in der furgen Zeitindiefem Studio ges 
ändert hat; und was aud) in.der mitt 
lern und. alten Zeit vor. neue Wahrhei⸗ 
ten find entdedet worden : Alles nun, 
was Davon zu meiner Notitz Eommen tft, 
Das hab ich dieſen Tabellen: bey dieſer 
vierdten Edition abermahl getreulich 


1 


einverleibet. 


Wiewohl die gedruckten Nachrich⸗ 
ten wuͤrden es nicht ausgemachet haben, 
wenn ich nicht durch unzehlige geſchrie⸗ 
bene Memoriale, aus Reuſſen und 
Preuſſen, wie man zu ſagen pfleget, waͤ⸗ 
re ſecundiret worden. Ich wolte wuͤn⸗ 
ſchen, daß ich Befehl oder nur Permis- 
ſion darzu haͤtte, ihre wertheſten Nah⸗ 
men in dieſer Vorrede zu Speciheiren, 
damit ich.doch einige Oelegenheit, mein 
davor verbundenes Gemuͤthe nur einis 
ger maffen an den Tag zulegen, finden 
moͤchte. ee 


Daß nun auf allen dreyhundert und 
drey 








Neue Vorrede. 

drey und Drepßig Tabellen weiter gar 
Bein Fehler foltezuerfinden fepn, das Fan 
ich nicht fagen, wofernich meine Menſch⸗ 
Het. nicht verleugnen will, Gleichwie 
ich aber nochmahls allen denjenigen den 
allerverbundeniten Danck abſtatte, die 
mic) bißhero einer und andern guten 
Nachricht gewürdiger haben: Alfo wer: 
de ich auch meine Lchrbegierigfeit ins 
Fünfftige nicht ablegen, fondern mich vor 
einen Schuldner aller derjenigen erfens 
nen, von denen in diefem Studio noch 
weiter etwas zu lernen Gelegenheit fins 
den werde, I | 
| VII. 

Ich wuͤnſche zwar nach meinem Na⸗ 
turell, daß ſolche Verbeſſerungen mei⸗ 
ner zum Beſten der Jugend abzielenden 
Arbeit allemahl ohne Verleugnung der 
Liebe und Hoͤfflichkeit, die Menſchen 
einander ſchuldig find, geſchehen moͤch⸗ 
te: Geſetzt aber, daß es auch einem an⸗ 
gebohren waͤre, daß er ſeine Weißheit 
nicht anders, als mit Beſchimpffung 
| | feines 


- Meute Vorrede. 


feines 9 Nechftens zu Marckte bringen 
koͤnte; ſo will ich mich gerne Äber einige 
Unfreundlichkeiten confoliren, wenn nue 
ſolcher geftalt feine viel Senealogifche 
Wahrheiten an das Tagelicht Fra 
— 

VIII. 


Zum Beſchluſſe ſchaͤme ich mich € ein 
wenig, daß. ic; mit dem verfprochenee 
Andern Theile noch nicht zum Vor— 
fcheine Fonımen bin, Er iſt aber nun⸗ 
mehro fertig, und, wenn mir GOtt das 
Leben giebt, ſo ſoll er auf bevorſtehende 
* Meſſe 1726. fertig ſeyn. Ge⸗ 

ſchrieben in Hamburg am Tage 
Michaelis 1725 


DENE 5 
Das I. Buch 


von den 


Geneatogifchen Tabellen, 


HI1S T [6) RIA 
MN nee | 
- gehören. 


I. F Zu 
Was gehoͤret in dieſes erſte Buch? 
Die UNIVERSAL - HISTORIA hat fuͤnff 
Haupt⸗ Capitel. 1. Vom Volcke GOttes, 
2. von den Aſſyrern, 3. von den Petfern, 4. von 
den Griechen, s.vonden Roͤmern. 

Dieſe fuͤnff Hiſtorien ſind in dem erſten 
TOM O meiner Hiſtoriſchen Fragen ausgefuͤh⸗ 
tet, und die Genealogiſche Nachricht, die darzu 
gehöref iſt auf den erften 34. Tabellen ent⸗ 


halten. 
Das J. Cap. 


Vom Bold GOttes. 


Was wird — dem Volcke 

| GOttes verftanden? 
Mit einem. Worte die ſichtbare Rirche 
Gens, Fragen. A GOttes 


2 WVom Volcke GOttes. J 

GOttes im alten Teſtamente, welche mit 

ADAM angefangen, und in der legten Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems wieder aufgehoͤret hat, 


| IL, " 
Was hat man vondiefem Volcke vor 
| Geſchlechts⸗Regiſter? | 

Keine Nation auf der Welt ift auf dag Scu- 
dium Genealogicum fo.befliffen geweſen, als die 
Juͤdiſche. 

Wenn man auch von dem Zuſtande dieſer 
Republic nur einige Nachricht hat, fo kan man 
die Urfachen gar leichrlich errarhen, u 
Denn erſtlich war die gantze Nation in zwoͤlff 
Stämme zertheiler, und die wolte GOtt genau 
von einander unterfchleden haben, | 

Es ward auch das gelobfe Land durch dag 
Looß in zwölff Portiones zerfheilet, und. einem 
jedweden Stamme fein befiheiden Theil ange⸗ 
wieſen. 

Damit nun keine Confuſion entſtuͤnde, ſo 
durffte Feine Tochter, die ein Erbtheil in ihrem vaͤ⸗ 
terlichen Stam̃e hatte, in einen andern Stamm 
heyrathen. 

Die Prieſter des HErrn durfften nicht an⸗ 
ders, als aus dem Stamme LE VI erwehl 
werden. 


Wenn Heyrathen geſchloſſen wurden, fo muſte 
man 


Vom Volcke GOttes. 3. 
man die gradus prohibitos auf das allergenaue« 
ſte vermeiden. 

Das Volck GOttes ſolte durchaus von allen 
Heydniſchen Voͤlckern abgeſondert und unters 
ſchieden ſeyn. | 

Der Stamm Juda hatte die befondere Vers 
heiſſung, daß aus ihm der Meßias foltegebohren 
werden. | 

Um diefer und dergleichen Urſachen willen 
hatte nicht allein faft eine jedwede Juͤdiſche Fa- 
wve ihr Geſchlechts⸗Regiſter vor fich:fondern es 
war auch in dem Tempel eine gewiſſe Matricul 
vorhanden, in welche die neugebohrnen Kinder 
entweder bey ihrer Beſchneidung oder an den Ta⸗ 
gen der Reinigung von den Prieſtern aufgezeich⸗ 
net wurden. 

III. 


Sind aber dieſe Geſchlechts⸗Regiſter 
| noch vorhanden? 


Auffer dem, was GOtt in dem heiligen Bibels 
Buche har aufzeichnen laffen,ift faft alles verloho⸗ 
vengegangen. | | 

Denn erftlich ward in der Babylonifchen 
Sefängniß der Tempel, und alfo vermuchlich 
auch das Senealogifche Archiv zerflöre, 

Darnach wurden bey diefer. entfetzlichen 
Zerrüstung der Juͤdiſchen Republic die zwoͤlff 

- 6 A 2 Staͤm⸗ 


4 Vom Volcke GOttes. 


Staͤmme ſelbſt wunderlicher Weiſe unter einan⸗ 
der verwirret. | 
Und ob gleich ESRA nach der Babylonifchen 
Gefaͤngniß neue Gefchlechts » Regifter mag ans 
gelegerhaben, fo find fie doch mit den vorigen in 
Feine Bergleichung kommen. | 
Zu dem hatKönig HER O DES all Öeneas 
logiſche Nachrichten, die zu feiner Zeit im Tempel 
gewefen find, auf einmahl verbrennen laflen; 
theils damit er vor ſeine Perſon defto eher vor ei⸗ 
nen Juden paßiren möchte; theils Damit die: 
Nachkommen Davids dag Necht, welches fie 
zum Königk Throne hatten, um ſo viel defto we⸗ 
niger demonftriren fönten, u 
> Und wenn janoch einige Fragmenta von fols 
chen Genealogiſchen Scripturen übrig geblieben 
wären, fo iſt zum wenigſten in der letzten Bers 
wuͤſtung, da Jeruſalem von den Roͤmern iſt zer⸗ 
ſtoͤret worden vollends alles im Rauche aufge⸗ 
gangen. 
Nach dieſer gaͤntzlichen Umkehrung des Juͤ⸗ 
diſchen Reiches haben ſich zwar die Juͤden viel 
Muͤhe gegeben, ihre Genealogie wieder in eini⸗ 
ge O dnurg zu bringen; Es find aber nichts, 
als Streitigfeiren daraus entftanden, und big 
auf diefen Tag wird ihnen: von den Chriſten 
vorgeworfen; dag fie den Stamm, daraus ihr 
eingebilderer noch zufünfftiger Meßias kom⸗ 
| er men 


Vom Volcke GOttes. x 


men fol, von den andern nicht unterfcheiden 
koͤnnen. 
Es moͤgen auch im Anfange des neuen Teſta⸗ 
wents die bekehrten Juden viel vergebliche 
Muͤhe auf ſolche Genealogiſche Speculationes 
gewendet haben , vielleicht durch einige Verwand⸗ 
ſchafft mit dem Meßia nach dem Fleiſch, ſich ei⸗ 
nige Prærogativ anzumaſſen; oder auch durch 
Cabbaliftifche Kuͤnſte allerhand Aberglauben 
und Abgörteren zu treiben. * 
Geſialt denn eben um dieſes Mißbrauchs wil⸗ 
fen Paulus. an Timotheum ſchreibet: Er ſolle 
nicht acht haben auf die Fabeln und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſter die kein Ende haben: 
ngleichen an Titum, daß er der thoͤrichten 
Kabeln der Geſchlechts⸗Regiſter fich entz 
haltenfolle, n | 


I i 

Wie weiterftreckerfich alſo die Nach⸗ 
richt vom Volcke GOttes. 

Ohngeachtet des ietzt erwehnten groſſen Ver⸗ 

luſtes kan man doch theils aus der Bibel, theils 

aus dem Joſepho und etlichen andern Juͤdiſchen 

Scribenten, noch eine ziemliche Nachricht von 

den alten Patriarchen, Richtern, Rönigen 
und Kürften zufammen bringen, 

Diefe fo genannte GENEALOGIAM 

i A3 ſS.A- 


6 Vom Volcke GOttes. 


SACRAM ex profeflo zu tractiren, und alle 
Nodos Gordios aufzulöfen,ift meinWerck nicht: 
Denn ich würde mich entweder, wie jener Profes- 
for , den die Schwediſche Königin CHRISTI 
NA darzu gedungen hatte, darüber zu tode ſchrei⸗ 
ben ; oderich wuͤrde zum wenigſten der ietzt anges 
führten Paulinifchen Cenfur nicht entgehen 
-fönnen, 

Was ich aberzu meinem Zwecke dienlich erach⸗ 
tet habe, das iſt in den erſſfen Neun Tabellen 
gar deutlich vor Augen geſtellet. Es handelt aber 

Die 1J. von den Ertz/ Vaͤtern vor der 
Suͤndfluth. 
Die 2. von den Ein Vätern nach der 
Suͤndfluth. 
Die 3, von den Richtern in Iſrael. 
Die 4, von den Königen vor der Theis 
lung. 
= — Ei den Rönigen nad) der Theis 


—* — dem Geſchlechte der Macca⸗ 

au von dem Geſchlechte der Zerodia⸗ 

Die 3 von dem Befchlechts Begifter 
Chrifti ausdem Matthaͤo. 


Die 9. von dem Geſchlechts⸗Regiſter 
— aus dem Luca. 
| V.Was 








— — 


V. 
Was iſt bey der erſten Tabelle zu 
mercken? 

Sie preſentiret die geſamten Ertz⸗Vaͤter 
vor der Suͤndfluth, ſo viel die Schrifft davon 
aufgezeichnet hat. | 5 

Es ftehen aber nur die Haupt Perfonen 
da, Denn das wird manauch ohne mein Erz 
innern vermurhen koͤnnen, daß mehr als diefe 
wenige Perfonen vor der Suͤndfluth geleber 
hoben, | | 

Darben mercket man erftlich das hohe Alter 
der damahligen Menſchen: Maſſen denn etliche 
rg faft bis an tauſend Jahr hinan kommen 
ind, | V 
Odb ſie aber darum fo alt worden find, weil ſie 

vor der Suͤndfluth Fein Fleiſch gegeſſen Haben; 
das uͤberlaſſe ich andern zu genauerer Unterſu⸗ 


chung. 
Zur lincken Hand ſtehet CAINS gottloſe 
Ppoderitaͤt, darunter iſi auch LAMECH welcher 
zum erſten zwey Yoeiber genommen, und alſo 
Die POLYGAMIE eingeführet hat, 

Zur rechten Hand ftehet SETHS fromme 
Nachkommenſchafft, welche auch in der allges 
meinen Sündfluth, in vo Am und feinen Soͤh⸗ 
nen,ifterhalten worden, 


A4 Ich 





—— — — — — GE 


8 Vom Volcke GOttes. 


Sch weiß nicht, ob dieſes auch vor. eine Genea⸗ 
logifche Anmercfung paßiren Fan; dag NO AH 
allererft im fünffbunderten Sahre feines AL, 
terseine Frau genommen hat, und alfo fünder 
Zweiffel der ältefte Junggeſelle auf der Welt 
geweſen iſt. — | 

vn — 
Was iſt auf der andern Tabelle 
| zumerden? 

Es find die Ertz⸗ Vaͤter nach der Suͤnd⸗ 


fluth auf derſelben fpecificirer, 
Exrſtlich mercket man die dreySoͤhne Noaͤ, 
SEM, HAM und JAPHET, welche fich 
nach) der Sprachen - Verwirrung in Asıa, 
AFRICA und EUROPA ausgebreitet. haben, 

Und‘ zwar fo ift wohl am glaubwuͤrdigſten 
daß JAPHET der aͤlteſte; SEMder mittel- 
fie; und HAM der juͤngſte geweſen ſey. 

Ferner find Sems zwey Söhne ASSUR 
und ARPHACHSAD zu mercken; denn von 
ASSUR. ftammen die Aſſyriſchen Monar⸗ 
chen; VORARPHACHSAD aber die heiligen 
Patriarchen her, Ä 

Man kan auch dieſes mercken, daß der erſte 
Potentate auf dem Erdboden NIMROD, 
ein Sohn des gottloſen Hams getwefen fen, . 


Unter 


Vom Volcke GOttes. 9 


u ————— 
Unter denen Patriarchen hat ABRAHAM 
175; ISAAC 180; und] ACOBnur 147. 
Jahr gelebet: Daraus man ſiehet, daß das 
menfhliche Alter, bald nach der Suͤndfluth gar 
fehrabgenommenhabe — | 
B.n den zwoͤlff Soͤhnen Jacobs fan man gar 
deutlich fehen, welche von Labans Töhtern oder 
von ihren Mägden find gebohren worden, wenn 
man nur auf die Ziffer Achtung giebet, welche 
über eines iediweden Nahmen ſtehet. 2 
Auf eben diefer Tabelle iſt zu fee, wie L A- 
BAN, LOTH, MOABUNDAMMON, mie 
ABRAHAM,ISAAC und JACOB verwandt 
geweſen find, 
unter Japhet ſtehen auch vier merckwuͤrdige 
Stamm ·Vaͤter von vier Europaͤiſchen Natio- 
nen: Denn von ASCANES ſollen die Deut⸗ 
ſchen; von OMER die Dänen; von MA- 
GO Gdie Schweden; und vnTHUBAL 
die Spanier entfproffen ſeyn. | 
In der Bibel find auffer diefen noch viel mehr 
Neben-Generationes aufgezeichnet, welche wir 
mit gutem Bedachte weggelaſſen Haben: Denn fie 
dienten nur vor einen fpecialen Liebhaber, welcher 
den Urfprung der alten Morgenländifchen Voͤl⸗ 
cker, z. E. der Sabaͤer, der Jerachaͤer, der 
Jobabiter, der Sidonier, der Caphthorim, 
und dergleichen mehr zu unterſuchen bemuͤhet iſt. 
A 5 Wer 


10 Vom Volcke GOttes. 


Wer aber dergleichen Intention fuͤhret, der 
muß ſich nicht in dieſen compendieuſen Tabellen, 
ſondern in den groſſen Operibus Gencalogicis 
Raths erholen. 


Was iſt bey der dritten Tabelle 
zu mercken? 


Es ſind auf derſelben die ſechzehn Richter in 
Iſrael vor die Augen gemahlet. 

Allein es iſt nichts Genealogiſches daran, auſ⸗ 
ſer daß man nur ſehen kan, aus welchem Stam⸗ 
me ein iedweder Richter entſproſſen geweſen iſt. 

Ihrer viel haben zwar mit groſſer Muͤhe 
von einem iedweden Stamme unter den Kin⸗ 

dern Iſrael, eine beſondere Tabelle zuſammen 
getragen. 

Jedoch, wenn ich dieſelben gleich haͤtte abco- 
piren, und dieſem Wercke einverleiben wollen, ſo 
wuͤrde man doch nichts als guten theils unbe⸗ 
kannte Hebraͤiſche Nahmen darauf finden, die im 
Neuen Zeftamente, in einer folchen Genealogi⸗ 
fchen Forme, zu nichts dienen würden, 

Was aber infonderheit den Stamm] U- 
DA betrifft, aus welchem Chriftus nach dem 
Fleiſch entſtanden ift: Davon foll fchon der ‘Bes 
ſchluß diefes Capitels zulängliche Nachricht ges 


ben, 
VIIL 


Kom Volce te GOttes. iI 





—— —— — — — — 





VIII. 


Was iſt bey der vierdten Tabelle 
| zu mercken? 


Es ftehen die drey Könige darauf, * 
vor der Theilung uͤber das geſamte Volck Gottes 
geherrſchet haben, nemlih s AUL, DaVID 
und SALOMON. 

Wenn man inder Bibel die Biicher Samue- 
his ducchlefen will, fo wird diefe Tabelle darzu dies 
nen, daß man fehen fan, wieABNER,ABISAT, 
JOAB,ASAEL,AMAS A und andere mie den 
— Saul und David verwandt geweſen 

nd, 
| IX. 
Was iſt bey der fünfften Tabelle 
merkwürdig ? 


Zur Lincken ſtehen die gefamten Könige inJ U- 
DA zu JERUSALEM; und zur Rechten die 
gefamten Könige in ISRAEL zu SAM A- 
RIA. 

Es wird aber ein iedweder von fi ch felbfters 
achten fönnen, daß fich die Bücher von den Koͤnl⸗ 
gen, und die beyden Bibfifchen Chronicken noch 
einmahl fo gut lefen, wenn man als Tabelle dar⸗ 

neben legen kan. | 
| A Der 
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und 

Der Könige in ISRAEL find zuſammen 
neunzehn geweſen und darunter nicht einer, der 
gethanhärte, was dem HErrn wohl gefiel. 

Der Königein U DA hingegen find zwan⸗ 
tzig geivefen, unter welchen doch gleichwohl ihrer 
achte von GOtt felbft das Lob der Froͤmmigkeit 
davon gefragen haben, 

Die Juͤdiſchen Könige hängen von dem er⸗ 


fin REHABEAM, bigauf den legten Z E- 


DEKIAM, recht Genealogiſch an einander, 
Aber bey den Iſraelitiſchen Königen wird 
die Öenealogifche Succeffion acht mahl unter: 


brochen ; deswegen man in dieſem Satze zwiſchen 


den Königen, an ftatt der gewöhnlichen Linien 


oder Clammern, gar offt drey Sterne finden 


wird; anzuzeigen,daßber darunter ſtehende Koͤ⸗ 

nig nicht ein Sohn des vorigen, ſondern gantz 
aus einer andern Familie geweſen ſey. | 

Hierbey Fan ich nicht verhalten, daß es uber 

* der Tabelle von den Königen in JUDA, fo 

wohl was die Perfonen, als auch was die 


Jahr » Zahlen betrifft, gar viel zu diſputiren 


giebt. BETA 
Bon unrichtigen Fahr » Zahlen findet fich 
ein Erempel by HISKIA. Sein Vater’ 
ACHAS war 20. Jahr alt, wie er König 
ward, und regierte 16. Jahr zu Jeruſalem, und 
alfo war fein ganzes Alter 36, Jahr: Das 5 
| * et 


— 
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het zweymahl in der Bibel, nemlich einmahl 
2. Koͤn. 16. v. 2. und das andere mahl 2. Chron. 


Sein Sohn HISKIAS waras, Jahr alt, 
alserdem Vater fuccedirte, das fteher wiederum 
zweymahl in der Bibel zeinmahlz. Koͤn. 18. v. J. 
und das anderemahlz. Chron. 29. v. J. 5 

Wenn nun diefes beydes feine Nichtigkeit hat, 
fo folger, dag ACH AS nicht älter , als zehn 
Jahr geweſen fen, wie er feinen Sohn Hiskiam 
gezenget hat; welches einem jeden zu glauben 
ſchwer fallen will. | 

- Doch erftlich dienet zur Nachricht, daßicht in J 
Bibliſchen Geſchichten was die CHRÖNOLOGIE 2 
betrifft, beftändig dem befannten SETHO_ 
CALVISIOgefolgerhabe: Undalfoharman 


- nicht fo wohl mie mir, als mit Calvifio ſelbſt dar⸗ 


uͤber zu expoftuliren, Ä 

Will mich aber ja über dergleichen Serupel 
jemand zu Rede feren, der habe Gedult, bis ich 
zu ſeiner Zeit meine Chronologiſchen Fragen 
werde drucken laſſen, da ich Feine Antwort, die 
man von mir pretendiren fan, will fchuldig 
bleiben. - 

Man befriedige fi fih unterdeffen damit, daß 
HISKIAS viceicht ein FILIUS ADOPTIVUS 
des Koͤniges ACHAS, und vermuthlich fein 


naͤchſter Vetter wird genen feyn, der ihm an 
| Soh nes 
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Sohnes ftatt auf dem Königlichen Thron fucce- 


diret hat, | 

Von unrichtigen Derfonen willich aus der 
Reihe der Juͤdiſchen Koͤnige auch ein Exempel 
vorſtellen. 

Derer letzte König in$uba ZEDEKIAS war 


ein Sohn des Röniges Josız, das ficher Ser, 


37: v. I. | | 
Ehen diefer König ZEDEKIAS war ein 
Bruder Jechoniz, und alfo ein Sohn des Koͤ⸗ 


nigs JOJAKIM, das ftehet 2. Chron. 36. 0.105 


. Eben diefer König ZEDEKIAS war ein 
Sohn des Königs JECHONIZ, dag ſtehet 
I, Chron. 3.0, 16, 

So muß dennnundiefee ZEDEKIAS ein 
GSohn,md auch ein Enckel und auch.ein Uhr⸗ 
Enckel des Königs Josız gewefen ſeyn; 


welches fich niemand wird wollen überreden - 


laſſen. 


bey dem erſten Anblicke ſind, ſo artig laſſen ſie ſich 
conciliiren wenn alles genauer unterſuchet wird: 
Es kan aber ſolches nicht wohl anders als in be⸗ 
ſondern ausfuͤhrlichen Diſſertationibus geſche⸗ 


henz jedoch wird unten bey der gedoppelten Ge⸗ 


nealogia des HErrn Chriſti fo viel Nachricht 
erfolgen, daß auch dieſe Scrupel zulaͤnglich wer⸗ 
den koͤnnen reſolviret werden. 
x. Was 


An — sm. 


So fiheinbar aber alsdtefe Contradidtiones 
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em RITTER 











X, 

Was iſt bey der ſechſten Tabelle 

| zu mercken? 

Das Geſchlechte der Maccabaͤer iſt auf 
derſelben entworffen, welche nach der Babylo⸗ 
niſchen Gefaͤngniß zugleich Fuͤrſten und auch 
Hohe⸗Prieſter im Volcke GOttes geweſen 
ind. 

Man mercket den aͤlteſten Stamm⸗Vater 

ASSAMONZUM: Denn daher koͤmmts, 

daß die in der Bibel fo genannten Maccabaͤer 
in denenen weltlichen Scribenten ASSAMONZEI, 
oder HASMON ZI genennt werden, 

Auch) diefes ift zu mercfen, daß die geſammten 
Maccabäer ausden StammeLEVI entfprofs 
fen find, und daß alfo fchon damahls der Stamm 
Juda die Ober - Herrfchafft im Volcke GOttes 
nicht mehr behauptet hat, 

Die Teste Maccabäerin ift die Princeßin 
MARIAMNE gewefen, welche König 
HERODES MAGNUS zwar erftlich zu 
feiner Gemahlin erwehlet; aber auch) nachges 
er graufamer * zum Tode verdammet 

t. 


Was iſt bey der ſebenden Tabelle 
au ih u 
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SE 
Es iſt das Stamm-Megifter der fo genannten 
HERODIANER daraufvorgeftellet, welche 
‚zur Zeit der Geburt Chrifti, wiewohl unter der 
Roͤmer Ober» Borhmäßigkeit, über das Volck 
GOttes geherrſchet haben. ns 
Es wird viel difputiret, ob diee HER O- 
DIANER von Juͤdiſchem oder von Heidni- 
ſchem Gebfürheentftanden find ? Weil wir aber 
„oben angeführet haben, dag HERODES M. 
die Geſchlechts⸗Regiſter der Juͤden mit Fleiß 
hat verbrennen laſſen, ſo ſcheinet es freylich, als 
wenn eben damahls die Propheceyung vollſtaͤn⸗ 
dig waͤre erfuͤllet worden, daß vor Ankunfft des 
Meßiaͤ das Scepter von Juda ſolte entwendet 
werden. — | | 
Wenn man fraget ‚wie viel HERODES 
eigentlich geweſen find, fo weißdie Bibelnurvon 
Öreyen, nemlich von HE RODE MAGNO 
zur Zeif der Geburt Ehrifti; von HERODE 
ANTIPA, unter welchem Chriftus ift ges 
creugiget worden; und von HERODE 
AGRIPPA, welcher die Apoftel des HErrn 
verfolget hat. | 
Es find aber auffer dieſen noch zwey andre 
HERODES aufder Tabelle zu fehen, nemlich 
HERODES PHILIPPUS, veflen Ge⸗ 
mahlin die befannte HER O DIAS ſcheinet gewe⸗ 
fen zu ſeyn; und nechfl dieem HERODES 
| Ä ein 
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ein Eleiner RönigzucHAaLcıs: Welchebeyde 
Herodes einem Leſer der Jüdifchen Scribenteh 
aus vielen Labyrinchen heraus helffen. 
Mit alledem aber hat esmit den Herodianertt 
noch niche feine Richtigkeit: Sondern es ſtehet 
auf dieſer gantzen Tabelle faft fein Wort, und 
FeineZiffer, darüber nicht vonden alten und neuen 
Scribenten vielfaͤltig critiſiret wird, 
Alſo fraget einer wenn H ERODESM. eigent- 
Tich geftorben fey ?. Der andere, ob HERODES 
aGrırpA ein Sohn Ariftobuli’oder Philippi 
gewefenfey? Ob HERODES ANTIPAS fels 
nem ältern Bruder HerodiPhilippo ; oder dem 
Jüngern Bruder Philippo fein Weib abgeborget 
habe? Und dergleichen mehr, — 
Hat nun jemandbLuſt / das alles zu unterſuchen, 
ſo bin ichs wohl zu frieden: Ich verſichere aber, 
wenn einer alle alte und neue Scriptores wird 
ausgeſchuͤttelt haben; ſo wird demſelben doch dies 
ſe meine Tabelle noch wohl am aller wahrſchein⸗ 
lichſten vorkommen. | | 


II. | | 

Bas iftendlich aufder achten und 
neundtenTZabellezufehen? 

Es find die zwey Befchlechts- Regifter 
Chrifti, davon das eine beym MATTH RO, 
unddasandrebeym Luca aufgezeichnet iſt. 
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Es ſſt aber mir ber mit lei gefchehen, jehen, daß diefe tar 
bellen einander gegen über flehen, damit man 
fein deutlich fehen Fan, wie fehr eine von der an⸗ 
dern unterſchieden iſt. 

Ich weiß gewiß, daß man im Anfange die 
beyden heiligen Evangeliſten einer unwieder⸗ 
‚fprechlichen coN TRADICTIONbefchuldige 
wird: Ich willaber ſolchen Leuten nur etliche —* 
tze Anmerckungen recommandiren,fo wird ihnen 
dieſer Kuͤtzel gleich vergehen; und noch mehr 
wird man die Pfeiffe einziehen, wenn man die 
vielfaͤltigen ausfuͤhrlichen Tractate davon leſen 
wird. 

Denn er sich glaube man gewiß, daß eine 
Perſon inder Bibel unterfchiedene Nah⸗ 
men haben kan. | 

Alſo heiſt z. €, jBsv s auch CHRISTUS: 
der König JECHONIAS heift anderswo Jo- 
JACHIN;. und der König JOAHAS wird 
beym Propheten Jeremia mit einem gan an⸗ 
dern Nahmen SALLUM genennet. 

Nun wird fich ein jeder leichtlich zu frieden ges 
ben wenn erhören wird, daß der Vater der Jung⸗ 
frauen Mariä von einem ELI5; und von dem 
andern JOACHIM genennet wird, | 

Man wird auch glauben, dag ABıH U Dund 
RES Azwey Söhne Zorobabels gewefen find,ob 

" e RE 1, Chron. 3, inder rar feiner 
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Kinder, unter diefen Nahmen nicht zu finden. 


ind, 
' Darnach tftzuroiffen, daß offt unterfchies. 
dene Derfonen einerley Nahmen in beilis 
ger öchriffthaben. W 
So hatte König J SIAS In Juda einem 
Sohn, der ZEDEKIAShIeBS und gleich ftcher 
daben, da JECHONIE Sohn auch diefen 
Mahmen geführer habe: Siehe beydes ı. Chron. 
3.v. 15. 16. Viel andere zu geſchweigen. 
So koͤnnen denn diejenigen, um des bloſſen 
Nahmens willen, Feiner Ablurditaͤt beſchuldiget 
werden, welche det ZOROBABEL beym Mat- 
thzo, und denZOROBABELbeym Luca, vor 
zwey unterfchiedene Perfonen halten: Und aus 
eben dieſem Fundamente fönnen auch wohl zwen 
SALAL THIEL gewefen feyn, F 
Es iſt ferner zu obſerviren, daß viel Ge⸗ 
nealogiſche Woͤrter, z. E. Vater, Mutter, 
Sohn, Tochter, Bruder, Schweſter, 
in der Bibel nicht immer SPECIALITER, 
fondern gar offte GENERALITERgENOMMER 
werden, | | 
So war ABRAHAM ein Vater aller Juͤ⸗ 
den; fofagte DAvıD, es iſt mir leid um did), 
mein Bruder JONATHAN; ſo hatte c RI- 
s7us Schweſtern und Bruder, die doch 
niche von feiner Mutter Maria, fondern ets 
| 2 wan 
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war von ihren Schweſtern mochten gebofrent 


ſeyn. 
Aus dieſem Grunde war JOSEPH ein 


Sohn ELT; denn es war fein Schwieger⸗ 


Vater; JESUS tar ein Sohn JosErnHs; 
denn es war fein Pflege - + Vater: Sa, eben 
diefer JESUS war ein Sohn PAVIDS und 
ABRAHAMS ;denn das waren feine Stamm 
Vaͤter. 

Inſonderheit wird das Wort Sohn, in ei⸗ 
nem Politiſchen Verſtande/ dann und wann 
dem Nachfolger im KRegimente zugeleget, 
wenn es gleich nicht ein leiblicher Sohn, fort 
dernnurdernächite Erbe, geivefen ift. 


In folchem Berftande wird ZEDEKIAS 


ein Sohn JECHONIZ genennet; weil.er ſein 


Succeflor geweſen ift: Da er doch an andern Or⸗ 


ten mit Recht ſein Detter genennet wird, Viel⸗ 


leicht hat es auch eben eine folche Bewandniß 
mit dem Könige HISKIAS, welches wir all, 
bereit oben erinnert haben, 

Diefe Anmerckung hat ihrer vieleaufdie Ges 


dandfengebracht, als wenn SALALTHIEL 


eigentlich aus PTarhans Stamme entfproffen 


wäre; und von Matthzo nurdarum ein Sohn 


JECHONIA genennet würde, weil er nach Ab⸗ 


gang der Salomoniſchen inte der vechtmäßige | 


Cron⸗ Erbe geweſen wäre: 
Endlich 


1. u „elsiiiuisi ——— 
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Endlich muß in den Bibliſchen Geſchlechts⸗ 
Regiſtern auch die LINEA NATURALIS 
und LEGALIS Nicht vergeffen werden, 

Deut. XX V.v. 5. 6. ftehen diefe Worte; 
Wenn Brüder beyeinander wohnen, und 
einer ſtirbt obne Rinder, fo foL des ver⸗ 
ſtorbnen Ddeibnichteinen fremden Wann 
drauſſen nebmen, fondern ihr Schwager 
follfiebefchlaffen, und ſie zum Weibe neh⸗ 
men, und ſie ehlichen. Und den erſten 
Sohyn den ſie gebiehret, ſoll er beſtaͤtigen 

nach dem Nahmen ſeines verſtorbenen 
Bruders, daß ſein Nahme nicht vertilget 
werde aus Iſrael. | 

Mit diefer Diſtinction haben die Alten gleich 
als mit Alexandri M. Schwerdte,alle Genealo⸗ 
gifche Knoten voneinander hauen twollen: Und 
fonderlich bedienten fie fich deffen, wenn fie nicht 
begreiffen Eonten, daß JOSEPH beym Mate 
thzo ein Sohn JacoBs; und beym Luca ein 
Sohn ELı genennet wird. 

Da fagtenfienun, MATHAN beym Mat - 
thæo habe mie feinem Weibe ESTHA einen 
Sohn Nahmens JACOB, gezeuget. 

Nach ſeinem Tode hätte MATHAN beym 
Luca diefe vermittibte Es T HA genommen, und 
von dem hätte fie einen Sohn, EL I genannt, ges 
bohren. = 

Alſo 
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Alſo wären JA C JACO OB ‚ beym ymMatthzo; und 
- EL Ibeym Luca zwey leibliche Brüder, nem⸗ 
lich von einer Mutter, aber nicht von einem Bas 


> ger, getvefen. 


Sie fagen ferner, ELI wäre ohne Kinder ges 
ftorben; darauf hätte fein Bruder JACOB; 
zu Folge des oben angeführten Gefeges ‚ feines 
Kinderlofen Bruders Wittwe genommen, und 
hätte den Pflege-Varer&hriftiJose pxumitihre 
gezeuget. 

Alſo wäre nun JOS EP H gewefen: ein 
Sohn JacoBs nach der Natur, weil er 
ihn gezeuget hätte; und in diefem Berflande 
wuͤrde er vom Matthæo ein Sohn JA coBs 

genennet. | 

Es waͤre aber ebendiefer JO SEPH gewefen 
ein Sohn ELı, nachdem Beferze, weil er ſei⸗ 
nen Nahmen und in Erbtheil bekommen hätte ; 
Und in diefem Verſtande würde erbeym Luca 
ein Sohn EL 1genenner, 

Nun iſt nichts mehr übrig, alsdaß wir noch 
diefen beyden Tabellen etliche fpeciale Remar- 


quen benfügen, 


Mas ift alſo infonderbeit bey dicken 
beyden Tabellen noch zu beob⸗ 


achten? 
 MATTHZUS hat ohne Zweifel das Ges 
ſchlechts⸗ 
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ſchlechts⸗Regiſter JosEer Hs, der ein Pflege⸗ 
Vater des Mepiä geweſen iſt, ex prokeſſo bes 
ſchreiben wollen, 

Hingegen LUCAS hat kein ander Abſehen, 

als daß er die Ankunfft der Mutter GOttes m A- 
RIEVOr Augen legen will, | 
MATTHALU S fücher zu erweifen, daß der 
Meßias aus den Vätern nach der Verheiſ⸗ 
fing gebohren ſey: deswegen fängt ernur von 
ABRAHAM an, der die erfte Verheiſſung er⸗ 
halten hat,und weiſet alfo in dreyen unterfchies 
denen Elafjen die Verwandtſchafft des HErrn 
JEſu erſtlich mit den rg Vaͤtern, darnach 
mit den Koͤnigen, und endlich mit den Fuͤrſten 
im Volcke GOttes, 

LUCAS hingegen will nur darthun daß Chri⸗ 
ſtus aus den Vaͤtern herkommen ſey nach dem 
Fleiſche; Deswegen faͤngt er von dee MA- 
RIE Vater er an, und führer ihr Sefchlechtes 
Megifter in gerader auffteigender Linie bis auf 
ADAM, ja gar-bis auf GOtt felbft hin⸗ 
aus, 

Mir einem Worte, LUCAS will beweifen, 
daß Ehriftus ein wahrhaffter Menſch gewe⸗ 
fen ſey; und hingegen MATT EZEUS, daß 
er zugleich ein rechtmaͤßiger Rönig der Juden 
geweſen ſey. 

XIV. 
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Wie kan man alſo dieſe achte und 
und neundte Tabelle recht ver- 


Wie ich fie ie verſtehe, das will ich wohlweiſen; 
ich noͤthige aber niemand, daß er mir in allen 
Stuͤcken benflichten fol. 

Nemlich der Meßias folte dem gefallenen 

Geſchlechte ADAMS wiederum aufhelffen; 
alfo muſte er auch Adams Steifch und Blut 
an fich nehmenzunddasiftans demLUCA gan 
deutlich zu erſehen. 
Unter foviel taufend Adams⸗ Kindern erhiele 
A BRAHAM um erftendie fpeciale Berheifz 
fung , daß in feinem Samen. alle Voͤlcker 
auf Erden ſolten gefegner werden: Drum mas 
chet MATTHAUS den Anfang von AB RA- 
HAM. 

_ Unter den zwoͤlff Stämmen Iſrael hatte] U- 
D A die befondere Berficherung, das aus ihm 
der Held kommen folte, der über Iſrael herrs 
fehen würde: Das Fan man aufallen beyden Tas 
bellen ſehen. 

In dem weitlaͤufftigen Stamme Juda ward 
das Haus DAVID auserfohren: Denn aus 
der Wurtzel Jeſſe ſolte der entfpringen, 
auf welchen die Heyden hoffen würden, = 

L 
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iſt nicht allein auf beyden Tabellen zu ſchem fons ſon⸗ 
dern biß hieher iſt auch unter den beyden Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſten fein Unterſcheid. 

Nun aber gehet die Schwierigkeit an, die 
ſich aber meiſtens wird heben laſſen, wenn man 
ſich nur dieſes feſt einbildet, daß der Meßias 
nicht nur ein wahrer Menſch, ſondern zu⸗ 
gleich ein gebohrner Koͤnig der Juͤden hat 
ſeyn ſollen. 

Wenn das feſte zum Grunde geleget wird, 
ſo es nicht genung, daß Chriſtus nur ein 
Sohn Davids gewefen fey; welches man zur 
Gnuͤge aus dem Luca fehen fans fondern cr 
muß zugleich ein Eron- Pring Davids, mie 
man heutiges Tages redet, geweſen ſeyn; deſ⸗ 
fen man allererft aus .dem -Matthzo. uͤberzeu⸗ 
get wird, 

Nemlich König DAVID har die offt wie⸗ 
derhohlte Verheiſſung erhalten, daß der 
Stuhl ſeines Koͤnigreichs ewig ſtehen 
ſolte, und daß es ihm, wie die Schrifft redet, 
nimmermehr gebrechen ſolte an einem 
Manne, der auf feinem Stuhle ſitzen 
wuͤrde. 

Nun iſt bekannt, daß unter den Soͤhnen Da⸗ 
vids, SALOMON den Vaͤterlichen Thron 
beftiegen hat ; es.haben auch biß auf die Ba⸗ 
bylonifche Gefaͤngnuͤß feine andere, als Sa⸗ 

Genueal. Singen, B Ic 
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lomons Nachkommen die Juͤdiſche Crone getra⸗ 
gen: Ja die Juͤden beſtehen noch heutiges Tas 
ges darauf, daß der Meßias nicht nur aus Da⸗ 


vids, fondern auch in fpecie aus Salomons Li-⸗ 


nie herſtammen muͤſte. | 

Allein vor dag erfte iſt von SALOMON 
keine befondere Verheiſſung vorhanden, ſon⸗ 
dern GOrf reder immer nur von dem Stuh⸗ 
le Davids, nicht aber von dem Stuhle Sa⸗ 
lomonis. 
W6enn ſich auch SALOM O Nben der Eins 
weihung des Tempels auf dieſe Verheiſſung be⸗ 
rufft, ſo ſtehet die nachdenckliche Clauſul dar⸗ 


ben: Es ſoll dir nicht gebrechen an einem 


Manne vor mir, der da ſitze auf dem 
Stuhl Iſrael, fo doch, daß deine Rinder 
ihren Weg bewabren , daß fie für mir 
wandeln, wie du fuͤr mir gewandelt haft, 
1. König. 8, verl. 25. ; 

MWeilaber SALOMON auf die letzt nicht 
wandelte, wie fein Vater David, fo wurden 
erftlich nach ' feinem Tode ganzer sehen 
Stämme von dem Haufe Juda abgeriffen, 
and find niemahls wieder damit vereiniger 
worden, 


Weil es darnach Salomons Nachkom⸗ 


men auf dem Stuhle Davids noch ſchlimmer 


machten, daß ihnen GOtt endlich durch den 
ai RKoͤnig 
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König zu Babel den Garaus muſte machen laſ⸗ 
fin: So kam Salomonis Poſteritaͤt gar mir 
einander um Cron und Scepter. | 

Denn wenn man bedender, was GOtt beym 
Jerem. XXI. v. 30. dem $üdifchen Könige JE- 
CHONIZ fagen läft: Er wird das Gluͤcke 
nicht haben, daß jemand feines Saamens 
auf dem Stuble Davids fige, und fürter _ 
in Juds herrſche: So wird man ſchwerlich 
davor halten, als wenn die Zürften des Volcks 
GoOttes nad) der Babplonifchen Gefängniß, 
Jechoniz und alſo auch Salomonis Nachfoms 
men geweſen wären, | 

Ob aber gleich durch diefen Ausforuch GOt⸗ 
tes die Linie Salomonis von der ObersHerr- 
ſchafft ausgefchloffen wurde, fo gieng doch deß⸗ 
wegen der Verheiſſung nichts ab, die GOtt dem 
Könige David gerhan hatte, 

Denn David harte noch einen Sohn, der 
hieß NATHAN, deffen Nachfommen waren 
SELALTHIEL Und ZOROB ABEL, wie Lu- 
cas flärlich meldet: Daß aber diefer Zorobabel 
ein Sürftdes Volckes GOttes nach der Wie⸗ 
berfunfft aus der. Babyloniſchen Gefängnif 
— ſey, wird wohl niemand in Zweifel 
ziehen. Be | | 

Ob nun wohl in den folgenden Zeiten auch 
dieſer Fuͤrſtliche a von Juda entwens 
ze 2. dee 
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det ward ; maſſen denn die Maccabaͤer aus 
. dem Stamme Levi; die Herodisner aber gar 
beidnifcher Anfunfft geweſen find: fo behtele 
doch deffenttvegen das Haus Davids das Recht 
zum Juͤdiſchen Throne, | 

Es beftund aber das Königliche Hauß Davids 
damahls auf den beyden Söhnen Zorobabels ; 
Einer hieß ABIHUD, deffen Linie hat mAT- 
 THAUS ausgeführet und fchlieffet fich mit J o- 

SEPH: Derandere hieß RES A, deffen Nach» 
kommen ftehenbeym L u c A,und die legte davon 
iſt MARIA, die Mutter JEfe 

ABIHUD war ohne Zweifel der Erſtge⸗ 
bohrne, und alſo waren feine Nachkommen 
wahrhafftige Cron-Pringenvom Stuhle Das 
vids, und wenn das verlohrne Scepter dem Hau⸗ 
fe David In den letzten Zeiten hätte follen reftituis 
ver werden, fo würde fich niemand darzu haben 
legitimiren konnen, als OSEPH der zimmer 
Knecht von Nazareth. 

RESA mar der üngfte, und wenn die Linie 
Abihud ausgegangen wäre, fo härten die Nache 
Fommen diefes RESA , das nechfte Necht zum 
— Davids gehabt : deßwegen denn die 
Jungfrau m ARIA, als die letzte von dieſer Linie, 
zwar damahle dem euferlichen Anfehen nach ein | 
verachtetes Kind,aber in der That eine Koͤnigli⸗ | 
che Prinzeßinwar 

Mit 
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Mit dieſer MARIA nun verlobte ſich der ob⸗ 
gedachte JOSEPH,und weil er ſelber feine Kin⸗ 
‚der hatte,fo Fam das Recht zum Stuhle Da- 
vids von ihm auf MARIAM, und von Ihr auf 
Aren vom heiltgen Geifte empfangenen Sohn 

_ JESUM. — . 

Woraus dannnochmahls Elärlich erheller,daß 
JESUS CHRISTUS in Anfehung feiner 
leiblichen Geburth nicht nur einSohnDavids, | 
fondern auch ein rechtmäßiger Rönigder Juͤ⸗ 
Den gewefen ift , und daß Pilarus mit allem 
Hrn über fein Haupt hat fchreiben laſſen: 

«N.R.T, | | 


| XV. | —— 
Iſt bey dieſen Tabellen noch was 
mehrers zu erinnern? | 
Matthzus theilet Chrifti Geſchlechts⸗Regi⸗ 
fter in drey Claſſen ein, und rechner zu einer jed⸗ 
weden Claſſe vierzehn Glieder. 
Es fehler aber entweder in der andern Claſſe 
das letzte; oderin der dritten Claſſe das erfte 
Glied. 
Man ſiehet aber gar deutlich, daß der König 
IOIARKIM oder ELIAKIM auffen gelaffen 
iſt; welches vielleicht aus Berfehen der Schrei⸗ 
ber geſchehen iſt. | / . 
Warum fonft in der andern Claſſe drey 
Juͤdiſche Bönige — ſind, — 
| B 3 
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lid} AHASIA, Joas und AMAZIA, wie 
man in der 5. Tabelle deutlich fehen kan; das 
von weiß ich Feine andere Urſache anzuführen, 
als weil Matthzus in einer jedweden Elaffe mit 
Fleiß nur vierzehn Blieder bat ſpecificiren 
wollen, — — 
Von den Aſſyrern. 


| I. 

Wie viel Tabellen gehören zur Aſſh⸗ 

Eifhen Hifforie? ; 

Nicht mehr als zwey, nehmlich die sehnöte 

und die eilffte, weiche mit Fleiß einander gegen 
Über ftchen, 


IE. Zn 
Was iſt bey der ze ndten Tabelle 
zu mercken? 

Es ſtehen die zwey und viertzig Koͤnige 
darauf, welche in Affyrien regieret haben, che 
die Monarchte iftzerrheilee worden, Ä 

Den Anfang zu regieren bat NEMROD 
gemacht, der cin Enckel des gortlofen em ams 
gewefen iſt; wie man auf der andern Tabelle 
deutlich fehen Fan, | 

Es iſt aber darnach das Regiment an AS- 
SUR fonmen, welcher ein Sohn des geſegne⸗ 

ten 
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ten SEMS geweſen ft, wi welches man ebenfalls 
auf derandern Tabelle fehen Fan, 

Insgemein glauber man, daß alle diefe Aſſy⸗ 
riſchen Könige von ASSUR biß auf SAR- 
DANAPALUM bergeftalt an einander haͤn⸗ 
gen, daß immer Pater und Sohn auf einans 
der gefolget find, | | 

Andere theilen diefe Koͤnige in zwey DYNA- 
STIAS ein, und fchlieffen die erfte mit PELO- 
CHO II. welcher nach unferer Rechnung der 
zwoantzigſte König gewefen iſt. 

Die andere DYNASTIAM fangen fie 
von dem ein und zwantzigſten Könige BE- 

 LATORE an, welcher nicht ein Sohn,fondern 
nur ein Gaͤrtner des vorigen Königs foll ges 
weſen feyn. 

Bier Könige,nehmlich der 30. ARABELUS, 
der 1. CHALAOS, der 32. ANABOS, und der 
33. BABIUS find ungewiß, und werden von eis 
nem Scribenten mit in die Reihe gebracht, von 
andern aber auffen gelaffen. | 

Die Urfache diefes Unterſcheides koͤmmt da⸗ 
her, weil einer in der Zeit⸗Rechnung dem EU- 
SEBIO; ber andre em SYNCELLO 


nachfolget, 


Was iſt bey * sten Tabelle 


zu mercken? | 
84 Nach 
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Nach dem Untergange Koͤnigs SARD A- 

NAPALI entſtunden dreyerley Reiche in der 

Aſſyriſchen Monarchie 1. das Mediſche, 2. das 

— inſonderheit. 3. das Babyloni⸗ 
— | 


Die Könige nun, diein diefen drey abgetheil⸗ 
ten Reichen der Affyrifchen Monarchie regieret 
haben, ftehen in diefer eilfften Tabelle neben 
einander, | 


| ' IV. | 
Was iſt bey den Medifchen Koͤnigen 
zzzu mercken ꝰꝰ 
Es ſind ihrer neune Ipecihiciret, darunter iſt 
ARBACES der erfie, und ASTYAGES 
der letzte. 
Was fih mit As TV AGE, mitfeiner Tochter 
MANDANE und mit feinem Enckel cyRo zus 
getragen hat, das muß man fid) aus den Hiſtori⸗ 
ſchen Fragen erzehlen Laffen, z 
Dieſe Medifchen Könige werden anders im - 
HERODOTO ;anders im DIODORO 
SICULO; andersim EUSEBIO; anderg 
Im SYNCELLO recenfiret, _ | 
Soonderlich find die beyden ußralten Hifto- 
sii HERODOTUS ımd CTESIASdes 
maſſen in Affyrifchen Dingen einander zuwider, 
daß man fie gar nicht mir einander vergleichen 


fan, | — 


j 


“ ? 
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V. 
Was iſt bey den Aſſyriſchen Koͤnigen 
inſonderheit zu mercken? 
Es find fuͤnff Koͤnige, und was wir von ih⸗ 
nen wiſſen, das iſt meiftens in der heiligen Bibel 
aufgezeichner, | | 


ve. | 
Was iſt bey den Babyloniſchen Kö- 
nigen zu behalten? | 
Es find ihrer neunzehn, unter welchen N A- 
BONASSAR ber erfte, und .DARIUS 
‚MEDUS ber letzte iſt. BE 
In diefer Tabelle giebt es abermahl, ſonder⸗ 
lichwegen der letzten Köntge viel zu dilputiren, 
Ich habe diefelbe Brönung, Benennung, » 
und Zeit- Rechnung erwehlet, welche fid) am 
beften mit dem geöffenbahrten Worte GOttes 
reimet. | | | 
Will jemand den Unterſcheid felber fehen, der 
halte nur den JOSEPHUM; den BERO- 
SUM ; den MEGASTENEM; und den 
PTOLOM UM gegeneinander, | 
Wer diefe Bricher nicht felber zur Hand hat 
der lege ſich nur MARSHAMI CANONEM 
CHRONICUM zu, fo wird er ſich verwundern, 
daß diefe alte Hiſtorie bey fo grofler Ungewißheit, 
nur einiger maſſen hat koͤnnen in Ordnung ges 
bracht werden. B5 Das 
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Das andere alles, was zu fernerer Nachricht 
noͤthig iſt kan man in den Hiftorifchen Fragen, 
im erſten Tomo antreffen, u Zu 


Bon den Perſern. 
4 


Bas vor Tabellen gehören zur Pers 
ſiſchen Monarchie 
Die alten Perſiſchen Monarchen, welche 
zwiſchen den Aſſyrern und Griechen regieret ha⸗ 
ben, und deren ander Zahl dreyzehn find; ſte⸗ 
hen auf der einzigen zwoͤlfften Tabelle ale mie 
einander beyfammen. | | 
Idhr Stamm-Bater hat ACHAEMENES 
geheiffen, und alle die von feinem Geblüche ent⸗ 
fproffen find, werden bey den Genealogiſchen 
ACHZEMENIDZ genennet, | 
Der erfte Perfiantfche Monarche tft CY- 
RUS, und der ſetzt DARIUS CODO- 
MANNUS geweſen, welches die vorgefetten 
Zahlen gar deutlich anzeigen, 

Nach Eheiftt Geburth tft wiederum ein ges 
waltiges Reich in Perſien entflanden, welches 
noch biß diefen Tag horiret. | 

Bon diefen Köntgen fo wohl in dermitteln, 
als in der neuen Zeit, handele die 15, und En 

| | Tas 


— 


Bon ben Öriechen. ZT 
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Tabelle, welche wir unten an ſeinem Orte be⸗ 


trachten wollen. 
Das IV. Cap. 


Von den Griechen. 


| L. | 
Bas vor Tabellen gehören zu die: 
fer Hiftorie? 

Ehe die Griechen die dritte Monarchie Des 
hauptet haben, fo find in Sriechenland allerhand 
TieineRepubliquen geweſen, die zum Theile auch 
von Koͤnigen ſind regieret worden. 

Ja wenn man gar in die aͤlteſten Geſchichte 
hinein koͤmmt, ſo ſind dieſelben mit allerhand 
Mythologifchen Dingen von dem Urſprunge 
der heydniſchen Götter vermifcher. 

Mer nun die weitläufftigen Geſchlechte⸗Re⸗ 
sifter der alten Briechifchen Roͤnige; oder 
gar die GENEALOGIAM DEORUM 
GENTILIUM beyfammen haben will, der 
muß fich wohl in den groſſen Operibus des REI- 
NERI, REINECEIIODEE HENNINGESII 
Raths erhohlen, 

- Wer aber nur fo viel Nachricht verlangt, als 
zu der fo genannten Sriechifchen Monarchie ge» 
höret,der Fan fich wohl mit den fünff Tabellen 
behelffen, welche in der Ordnung die 13, 14, 15.16 


und 17r find, | 
DB 6 II.Was 
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Was iſt auf der dehnehnden Tabelle 
mæerckwuͤrdig? 

Es ſind die Macedoniſchen Koͤnige darauf 
præſentiret, welche endlich die dritte vhjonats 
chie ſtabiliret haben, 

Der letzte und merckwuͤrdigſte darunter if 
der Weltbefannte König ALEXANDER M, | 
deſſen gantzes Hauß gar — auf dieſer tar 
belle zu fehen ift, 


Bas ift auf den übrigen vier Tabel⸗ 
len zu fehen? 
Nach dem Tode Alexandri M. theilte fich die 
Griechiſche Monarchie in vier groffe Reiche, die 
wurden 1. das Macedonianiſche, ⁊. das Aſia⸗ 
tifche, 3.das Syriſche, und 4. das Egypti⸗ 
ſche genenner. 
Zu jedwedem Reiche iſt eine Tabelle deftini- 
vet, und alfo fan manfehen - 
I, Die — —— auf der vier⸗ 
zehnden. 
2. Die Aſiatiſchen Koͤnige auf der funff⸗ 
zehnden. | 
3. Die Syrifchen Könige auf der ſechzehn⸗ 
den. 


4. Die Coyein Könige auf ber fiebens 
zehnden V. Was 








— 
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IV. 
Was iſt bey den Macedoniſchen Koͤ⸗ 
nigen auf der vierzehenden Ta⸗ 
belle zu mercken? | 
J ſind ihrer an der Zahl zuſammen acht⸗ 
zehn. 


Der erſte darunter iſt Alexandri M. Bru⸗ 
der ARID ZUS, und der letzte davon iſt 
PERSEUS, dem die Roͤmer den Garaus 
wachten. 

Sie haͤngen aber nicht alle genealogice zuſam⸗ 
men, ſondern es ſind viel andere eingeſchoben 
worden; die ſtehen zu beyden Seiten, und koͤnnen 
duch Beobachtung der vorangeſetzten Ziffer gar 
kicht in Ordnung gebracht werden, | 

Der letzte auf diefer Tabelle, Nahmens 

ALEXANDER, hat auc) eine Remarque 
verdienet: Denn er war von Geburch ein Königs 
licher Pring; von Profeflion aber ein Schreis 
ber zu Yon ' 

| V 


Was iſt bey den Aſiatiſchen Koͤnigen 
- aufderis. Tabelle zu mercken? 

Klein Afien Hat vor Alters eben fo voller Fleinen 
Könige gefteckt als wie Griechenland. 


Wer von einem jedweden eine Genealogifthe: 
| B7 . Roabelle 
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Tabelle ſehen will, der muß die obgedachte HI- 
STORIAM JULFAM, oder dag groffe 
THEATRUM GENEALOGICUM 
confuliren. | 

Die unentbehrlichften find die legten Koͤni⸗ 
gein PERGAMO, die ſtehen zur Lincken; 
und die Königein PONTO, die ſtehen zur 
Rechten. Ihre Merckwuͤrdigkeiten muß man 
im neundten Tomo der Hiſtoriſchen Fragen 
aufſuchen. 








VI. 

Was iſt bey den Syriſchen Koͤnigen 
auf der 16. Tabelle zu mercken? 
Weil der erſte König darunter SELEUCUS 
geheiffen har, fo werden alle feine Nachkommen 

SELEUEIDE genennet. 
Es find ihrer zufammen fechs und zwan⸗ 
tzig welche ziemlich verwirret untereinander res 
gieret haben: Deßwegen man bey den vielen 
SELEUCISwd ANTIOCHBISnicht nur 
auf die Ziffern, ſondern auch auf die Beynah⸗ 
men genaue Achtung zu geben hat, 
VII. | 
Bas ift bey den Egyptiſchen Koͤnigen 
aufder 17. Tabelle zu merden? 
Ihr Stamm- Vater PTOLOMEUS war 
ein natuͤrlicher Sohn des Macsdonifchen Koͤni⸗ 
| ie ges 
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ges Philippi,und alfo ein Halb» Bruder des Kos 

niges Alexandri Magni. 

Dieſem Ptolomæo zu Ehren ſind alle ſeine 
Nachkommen TOLOM Algenennet wor⸗ 
den, und muͤſſen alſo an den Ziffern und Zunah⸗ 
menunterfchleden werden. | 
Welcher unterdeſſen ben dieſem Prolomzo 
Vater⸗Stelle vertreten muſte, der hieß LA- 
GUS,und dannenhero werden die geſammten 
Könige LAGID A genennef, 

Es ſtehen in allem zwoͤlff gecroͤnte Haͤupter 

auf dieſer Tabelle, darunter der Letzte, die 
Welt» berühmte Königin CLEOPATRA 
geweſen fl. 

Sonft fan manfich auf diefer Tabelle über 
die vielen inceftueufen Bermifchungen des Ger 
bluͤthes nicht genung vermundern, | 

ch will die einfache Blut» Schande nicht 
anführen, da Könige fich mit ihren leiblichen 
Schweftern vermähfer haben; Denn das 
war in Egypten grand-mode, und auf diefer 
Tabelle koͤmmt diefer cafus zum wentgften acht⸗ 
mahl vor. | 

Sondern die Koͤnigin CLEOPATRA 
war eine Gemahlin erftlich ihres aͤltern; und 
darnach auch ihres jüngern Bruders, 

Alſo nahm Pring PTOLOMEUS 
JUNIOR erftlich feine ältefte , und — 
na 





; # 
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—— ſene jangſte ESchweſter zur zur "Gemah 
i 








Ja PTOLOMÆus PBVSCuUS. 
harte eine Gemahlin, Nahmens CLOPATRA, 
die war zugleich feines leiblichen Bruders 
Zochter; feiner leiblichen Schweſter Toch⸗ 
ter; und auch feiner erften Bemablin Toch⸗ 
ter: Wie man auf der Tabelle gar deutlich ſe⸗ 


Pe Das V. Gap, 
Von den Romern. 


Was vor Tabellen gehören zur Rs 
mifchen Hifforie ? a 

Die Römifche Hiftorie hat vier Haupt »P E- 
RIODOS, die muß man vor allen Dingen. 

wohlvon einander unterſcheiden. 

Der erſte PERIODUS waͤhret vom Ur⸗ 
ſprunge des Roͤmiſchen Volckes biß auf die Mo⸗ 
narchie. 

DerandrePERFO DU waͤhret vom Ans 
fange der Monarchte biß auf die Theilung des 
ORIENTIS UND OCCIDENTIS. 

Der dritte PERIODUS handelt von den 
Känfern im ORIENTE. 

Der vierdöte PERIODUS Handelt von 
‚ den Känfern im OCCIDENTE. . 
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Zu allen dieſen vie PERIODIS habeich in 
allen fiebenzehn Tabellen vor unentbehrlich ers 
achtet; Mir der achtzehnden habe ich den An⸗ 
fang; und mit der vier und dreyßigſten habe 
ich den Befchluß gemacht, 

Ir. 


Welche Tabellen gehören zum erſten 

PERIODOin der Roͤmiſchen 

Hiſtorie? 

gn dieſem PERIODO iſt Rom erſtlich von 
Koͤnigen; und darnach von Buͤrgermeiſtern 
regieret worden. 

Die geſamten Roͤmiſchen Könige vor 
Chriſti Geburt ſtehen aufder 18. und 19, Zabelle, 
einander gegen über. 

Die Bürger meifter hängen, wie leicht zu ers 
achten iſt Genealogice nicht aneinander, und als 
fohat ſich auch die Genealogie nicht darum zu 
befümmern. 

Will aber jemand von den alten berühmten 
Familiender Römifchen PATRITIORUM genaue 
Nachricht haben, der Fan fich nur REUSNERI 
GENEALOGICON zulegen, fo wird er die JU- 
NIOS, VALERIOS, HORATIOS, POSTHUMIOS, 
FURIOS, FABIOS, SCIPIONES, MARTELLOS, 
LUCULLOS, CICERONES , und andere, mit allen 


ihren Anverwandten darinnen antreffen. 
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III. | 


Was iſt bey den alten Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigen auf der achtzehenden Ta⸗ 
belle zu mercken? | 
Es find die Könige, die noch vor Erbauung 
der Stadt Kom in Italien regierer haben, 
Ander Zahl find ihrer zwey und zwantzig, 
darunter JANUS der erſte; und ROMU- 
LUS der legte geweſen iſt. | 
Die merckwuͤrdigſten zwey Perſonen find 
ſonder Zweifel ENEASundLAVINIA. _ 
Denn ÆNEAs war der letzte Trojaniſche 
Printz; und LAVINIA war die letzte Ita⸗ 








liaͤniſche Printzeßin: durch welche Vermaͤh⸗ 


lung die beyden hohen Haͤuſer mit einander ver⸗ 
einiget worden. | | 

- Damit man nun die Anfunffe diefes ÆNEÆ 
defto deutlicher fehen könne, fo hat man die alten 


Troſaniſchen Rönige, von welchen in den al⸗ 


ten Hiltoricis und Poetis fo vieles Wefen ges 
machet wird, zugleich mit beygefuͤget. 


| IV. —— 
Was iſt bey den altenRoͤmiſchen Koͤ⸗ 


nigen auf der. 19. Tabelle 
zumerden? 
Es find die. Könige, welche nach Erbauung 


der 
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der Stadt Rom regieret haben, und zwar aus 
zwey unterſchiedenen Haͤuſern. 
Die merckwuͤrdigſten Perſonen darauf find 
dieteuſche LUCRETIA, die ſich ſelbſt erſtochen 
hat; Und der Königliche Printz SEXTUS 
TARQUINEUS, von dem fie gewaltfamer 
Weiſe war gefchändet worden, 
. Zur echten fan man auch LUCIUM 
JUNIUM ARUTUM fehen, weldjerden 
festen König TARQUINIUM verjaget hat, 
und darauf der erfie Bürgermeifter zu Nom 
worden iſt. 











Welche Tabellen gehören zum ats 
dern PERIODO der Römifchen 
. Hifforie ? 

In denfelben 400. Jahren haben viel Kaͤh⸗ 
fer nach einander regieret. | 

Diefelben alle zufammen in einer Genealogi⸗ 
(chen Tabelle vorzuftellen, tft darum unmöglich, 
* ſie aus allzuvielerley Familien entſproſſen 

nd, J— 

Man muß ſich alſo begnuͤgen, wenn man 
auf der zwantzigſten Tabelle die erſten; 
und auf der ein und zwantzigſten Tabelle 
die letzten Kaͤhyſer aus dieſtm PERIODO 
ſehen kan. 

Verlanget aber jemand von einem jeden — 

mis 
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miſchen Kaͤyſer eine beſondere Genealogiſche Ta⸗ 
belle, der ſchaffe ſich den HENNINGESIUM, 
oder REUSNERUM, darinnen er eher zu oil 
als zu wenig finden wird, | 

VI. 


Wozu dienet mir alſo diezo Tabelle? 
Die erſten ſechs Roͤmiſchen Kaͤyſer, nemlich 
. JIULIuS CÆSAR. .AUGUSTUS, 
3. TIBERIUS. 4. CALIGULA. 5, 
CLAUDIUS. 6. NERO, find darauf 
vorgeſtellet. 

Ich habe aber dieſe Tabelle mit Fleiß um der 
alten Lateiniſchen AUTORUM willen gemacht: 
Denn ich weiß, mit was vor Verdruß ich im 
SUETONIO, TACITO und andern geleſen 
habe, wenn ich die vielerley CAESARES, 
GLAUDIOS, DRUSOS, GERMANL 
COS, und’ JULIAS nicht habe von einander 
unterfcheiden können. 

Nun werden fic) die Scriptores derfelben Zelt 
mit Zuziehung diefer Tabelle mit plaifir leſen laſ⸗ 
fen: Es wird aber niemand vermurhen, daß ich 
diefe Tabelle zehnmahl umgeſchrieben habe, che 
fie nur einmahl recht gerarhen ift, 

Denn daß nunmehro ein jeder die Verbindun⸗ 
gen zwiſchen dem Julianiſchen, Octaviani⸗ 
ſchen Claudianiſchen und Neronianiſchen 
Hauſe gleichſam mit Haͤnden greiffen hen 

rde 
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wuͤrde ſich ſchwerlich zugetragen haben, wenn ich 
die alten Tabellen nur aus dem HENNINGESIO 
abcopiret, nicht aber durch eine ſehr muͤhſame 
Diſpoſition der Littern und Klammern, in eine ſo 
deutliche Ordnung gebracht hätte, 
Unter andern Perſonen mercke der Lefer doch 
auf diefer Tabelle Käyfers Auguſti einstige Toch⸗ 
fr JULIAM; und wundere ſich darüber, daß 
eine einige Tochter eines fo groffen Käyfers 
gleihwohlendlich hat müffen Hungers fterben, 
VII. | 


Worzu dienermirdiean. Tabelle? 
Zweymahl iſt dasgroffe Nömifche Reich ge⸗ 
thelet worden: Einmahl nach dem Tode Kaͤy⸗ 
te CONSTANTINIMAGVI; und das 
andere mahl nach dem Tode Kaͤyſers THEO- 
DOSII MAGVI. | 
Die Söhne CONSTANTINT M. welche 
das Roͤmiſche Reich unter fich theilten, waren 
ı.CONSTANTINUS..CONSTAN- 
TIUS, 2 CONSTANS | 
Die Söhne aber THEODOSII M. welche 
das Orientaliſche und Decidentalifche Kaͤy⸗ 
ferchum won einander unterfchieden haben, find 
HONORIUS und ARCADIUS 9 


weſen. F 
Alle dieſeHaupt⸗Perſonen in der Roͤmiſchen 
| Hiſtorie 
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Hiſtorie habeich auf ich auf diefer ein und zwantzig⸗ 
ften Tabelle gan deurlich und handgreiflid) vor 
Augen geſtellet. 

Es find auch unterfchiedene Neben⸗Perſo⸗ 
nen darauf anzutreffen, welche die Leſung der 
HISTORIZ AUGUSTE ſehr ſaciliti- 
ren werden. 





Was vor Tabellen gehören zur Hi⸗ 
ſtorie der Occidentaliſchen Kaͤhſer? 

Vor allen Dingen unterſcheide man die Zeit 
vor Ränfer CAROLO MAGNO, und nach 
Kaͤyſer CAROLO MAGNO. 

Und damit man immer fein in richtiger 
Zeit⸗Rechnung bleibe , fo erinnere man fich 
entweder, oder lerne eg ieo ‚daß CAROLUS: 
MAGNUS, Anno 800, Roͤmiſcher Känfee 
worden ift, 

In der Zeit nun von HONORIO biß auf 
CAROLUM MAGNUM, regierten erſt 
eine Rethe Aömifcher Röyfer, die Fan ich 
genealogice nicht vorftellen, weil fie durch die 
Wahl, nicht aber durch deSucceflion auf den 
Thron gefliegen find. 

Hieraufkamen im fünfften Seculo die Oſt⸗ 
Gothen nach Italien, und legten ein Könige 
reich darinnen an. Diefelben fieben DſtGo⸗ 
thiſche Könige 1». IHEODORICUS. 2. ALA- 

RICUS, 
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RICUS, 3. THEODATUS. 4. VITIGES, 
s. ILDEBALDUS. 6. TOTILAS. 7.TEJAS 
fiehen auf der 22, Zabelle, 

Nach diefem haben die Longobarden im 
fechften Seculo im oberften Theile von Italien 
das Welt⸗beruͤhmt REGNUMLONGO- 
BARDICUM anfgerichtee , deilen Könige 
an der Zahl XXI find alle beyfammen auf der 
23. Tabelle exprimiret, Ze 

Unter diefen Longobardifchen Königen iſt 
fonderlich der leiste Roͤnig DESIDERIUS 
wohl zu mercken welchen Carolus M. An. 774. 
dethronifiret, und zu ewiger Gefaͤngniß con- 
demniref hat. 

Unter Defiderii Kindern aber ift fonderlich 
Graf EVERHARDUS merckwuͤrdig: Denn 
von demſelben deduciren die neuen Genealogi⸗ 
ſten allerhand Familien, davon man ſonſten 
nichts gewuſt hat: Und wie man etwan vor die⸗ 
ſem von dem STEMMATE WITEKINDEO. 
viel Wefens gemacht hatz alfo hat bey unferer 
Zeit die Genealogie durch dagSTEMMA DE- 
SIDEBIANLIM eingroffes LSicht befommen, 


IX. 
Aber was vor Tabellen gehören zur 
Hiſtorie der Roͤmiſchen Kaͤyſer nach 
CAROLO MAGNO? 
Man 
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fen INTERREGNO; und nach) dem groſſen 
INTERREGNO wohl unterſcheiden. | 

Hier muß man aber fchon wiflen, daß das fo 
genannte grofeINTERREGNUMImö- 
mifchen Reiche, gleich in der Mitten des dreyze⸗ 
benden Seculi, nemlich An.i250. ſeinen Anfang 
genommen, und ganger drey und zwantzig 
Jahr gewaͤhret hat. u 

Es werden aber die Kaͤyſer von CAROLO 
MAGNO biß auf dag INTERREGNUM 
in vier Claſſen eingetheiler. | 
In der erften CLASSE ſtehen die fü ges 

nannten Larolingifchen Käyfer im neundten 
SECULO; die hat man auf der 25. Tabelle, 

In der andern CLASSE ftehen die Säch- 
fifchen Kaͤyſer im zehnden secuLo; die haf 
man auf der 26. Tabelle, wu 

In der dritten CLASSE ftchendie Fraͤncki⸗ 

ſchen Känfer im eilfftensecuro ; die hat man 
auf der 27. Zabele 

In der vierdten CLASSE ftehen die 
Schwaͤbiſchen Känfer, im zwölfften und 
dreyzehnden SECVLO; die hatmarlauf der 
28. Tabelle. | 


X. | 

Was iftbenden Carolingiſchen Rays 

ſern auf der 2s.Tabelle zu Mn 
Ä | i 
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Erſtlich find die zehn Carolingiſchen Kaͤyſer 
darauf zu ſehen welche nicht nur mit. deniffern,; 
fondern auch mit den groffen Bitter n gar deut⸗ 
lich heraus ſtechen. 

Es find aber dieſelben 1. CAROLUS 
MAGNUS. 2. LUDOVICUSL pıus, 
3.LOTHARIUSI. 4. LUDOVICUS IE. 
s. CAROLUS CALVUS. 6. LUDOVICuS 
Il.BALBUS.7.CAROLOMANNÜUS.8.CA- 
RÖLUS. CRASSUS. 9. A RNOLPHUS. 

10.LUDOVICUS IV. 

Darnach ift darauf zu fehen, mie Känfers 
LUDOVIEI PII dry Söhne LOTHA- 
RIUS,LUDOVICUSuUd CAROLUS 
CALV US, die drey groffen Neiche, Italien, 
Deurfhland und Franckreich unter fi ch ges 
theilet haben. 

Es iſt ferner zu ſehen, wie die Känferliche 
Wuͤrde nach Ludovici Pii Tode. erftlich bey der 
Italiaͤniſchen, darnach bey. der Frantzoͤſi⸗ 
fchen, und · endlich bey) der Deutſchen Linie 9% 
blieben iſt. 

In der Druckereh ft auch folche Anſtalt ges 
machet worden, daß, wenn einer nur. feine beyden 
Augen recht brauchen will, die Nachkommen 
LOTHARIILin Ttalien; die Nachkommen 
LUDOVICI in Deutfchland: und die 

Nachkommen CAROLI CALVIin Franck⸗ 

Seneal. Fragen. C reich, 
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reich, gar mit leichter Muͤhe von einander koͤn⸗ 
nen unterſchieden werden. 

Als der legte Carolingiſche Käyfer LUDO- 
VICUS IV. Annogız, ftarb, foward an feine 
Stelle CONRADUSIT. aus Francken erwehler: 
Was maſſen nun derfelbeCONRADUS fein 
Gefchlechte von der Earolingifchen Pringeßin 
ALPAIShatherführen koͤnnen, das iſt auf diefer 
25, Tabelle gleichfalls. gar deutlich vorgeſtellet. 

. Km übrigen iſt zu wiſſen, daß an dem hieſigen 
Orte nur von den Carolingiſchen Kaͤyſernge⸗ 

handelt wird: Will iemand aber von dem Ur⸗ 
ſprunge des gantzen CarolingiſchenStammes 
genauere Nachricht haben, der muß ſich auf der 
50. Tabelle Raths erholen, 

VielFuͤrſtliche Haͤuſer haben ſich nachgehends 
eine Gloire daraus gemachet, wenn ſie ihr Ge⸗ 
ſchlechte vom Kaͤhſer CAROLO MAGNO 
habenherführen koͤnnen: Deswegen wird ſichs 
uͤnten in der Lothringiſchen, in der Thuͤringi⸗ 
ſchen und in der Tyroliſchen Genealogie zus 
tragen daß wir uns auf dieſe 25. Tabelle beruffen 
werden. — a 2.2 


* XL 
Was iſt bey den Saͤchſiſchen Kaͤyſern 
auf der 26, Tabelle zu mercken? 

Es ſind fünff Saͤchſiſche Kaͤyſer genn: 
Ser 1 P LIEF: — 


2 
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1. HENRICUS AuCEPS. 2. OTTO I. oder 
MAGNUS. 3 OTTOII. 4. OTTO II. und 
5. HENR!CUS II. die man auf diefer Tabelle, 
ohne groſſes Kopffbrechen, finden fan, 
Ein iedweder von diefen Sächfifchen Känfern 
har eine merckwuͤrdige Gemahlin gehabt. 
Kaͤyſers HENRICI AUCUPIS erfte Ges 
mahlin H ATBURGIS, Gräfin von Merſe⸗ 
burg war eine Nonne geweſen, die er aus einem 
Elofter entfuͤhret hatte, und fie deswegen auch. 
yoredervonfichlaffenmuftee —— 
Kaͤhſers TTONIS MAGNICrfießemahs 
linEDITHA war aus Engeland, und har die: 
fhöne Stadt Magdeburg erbauer. 
Kaͤyſers oTTonss H, erfte Gemahlin 
THEOPHANIA war aus Briechenland, 
und in Anfehen diefer Mariage begaben ſich die 
Griechiſchen Känfer alles Anſpruches auf Ita⸗ 
lien. | 
KäyfersoT Ton ısIlII. Gemahlin MARITA 
aus Aragonien ward wegen Untreu zum Feuer 
verdammet. | 
* Känfers nenrıcı II. Gemahlin CUNI- 
GUNDA aus Luxenburg, wird im Bäyerlanı- 
de als eine groffe Heiligin verehrer, 
Inm uͤbrigen muß man auf diefer Tabelle. 
auch nicht mehr füchen, als die bloffe Linie der 
Saͤchſiſchen Känfer: Denn wer von ihren 


& 2 Vor⸗ 
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Vorfahren und Nachkommen genauere Kund⸗ 
fchafft einziehen will, der muß fich unten in der 
Saͤchſiſchen Genealogie Dart erholen. 


Mas ift bey den rändifhenKäyfern 
auf der 27. Tabelle merckwuͤrdig? 
Eigent ich find nur vier Fraͤnckiſche Kaͤyſer 
geweſen, nemlich 1. CONRADUSII. 2. HEN- 
RICUS Ill. 3. HENRICUS IV: und 4. HEN« | 
DUHS — | 
(Es find aber zwey Käufer eiogeſcheben — 
den, einer aus Schwaben RUDOLPHUS, 
ein gebohrner Grafe zuRheinfelden / der ſtehet zur 
lincken; Und der andere ausSachfen LOTHA- 
RUs, der ſtehet auf der Tabelle zur rechten 


d. 

Kaͤhſer RUDOLPHUS lehnte fich wider 
Känfer HENRICUM IV. auf, und büßte dar⸗ 
über die rechte Hand ein, welche bis diefen Tag 
in Merfeburg gezeiget wird, 

‚Die Abſcheulichkeit diefer Unfren Fan man ala 
lererſt aus der Genealogie recht erkennen, wenn 
man wahrnimmt, daß dieſes UDOLPMIerſte 
Gemahlin Mathildis eine Schweſter des Kaͤy⸗ 
ſers Henrici IV; und feine andere Gemahlin 
Adelheid, eine Schweſter der Käpferin Berthze 
gewefenift, 

In diefer Tabelle KR ‚als wann Känfers 


Hen- 
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Henrici III. Water CONRADUs II; und feine 
Mutter GISELA gemwefen wäre: Man hataber 
eine wunderliche Tradition vonihm, als wenn 
denſAben DIEPHOLD ein Örafe von Calw. 
gezeuget haͤtte: die fabelhaffte Erzehlung fleher im 
fünffeen Tomo der Hiſtoriſchen Fragen in dem 
Capitul von Schwaben. Graf DIEPHOLD 
aber von Calw ſtehet unten auf der 200. Tabelle, 
A XiıIl | | 
Wos ift endlich bey den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kaͤyſern auf der 27. Tabelle 
| zu mercken 0 
Aus dem Sehwaͤbiſchen Haufe-haben eigent⸗ 
iſchnur vier Röyfer regieret, nemlich ı. CON- 
RADUS Il.2.FRIDERICUSI. BARBA- 
ROSSA. 3. PHILIPPUS. und 4.FRIDERI- 
cus II. er 
Es ſtehet aber auch Kaͤyſer OTT.O. IV. au 
dem Haufe Braunfchweig mit auf dieſer Tabelle, 
welcher erſtlich Känfers puıLıppı Degen: 
Roͤyſer; endlich aber fein Eydam ward. 
Ingleichen iſt Kaͤyſers FRIDERICIII. 
Sohn CONRADUSIV, mit gezehlet, wiewohl 
er fich nur imlnterregno zum Kaͤyſer aufgeworf⸗ 
fen, aber dieſe hoͤchſte Würde nicht mainteniret 


at. 
Auf dieſer Tabelle hat man auch drey 
& 3 merck⸗ 
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merkwürdige Der mäblungen zu obfer- 
viren, 

Die erſte traf Känfer HENRICUS VI. mit 
der Sicilianiſchen PrinzefincoNSTANTIA, 
und brachte dadurch das Königreich SICILIEN 
andas Haus Schwaben, 

‚Die andere traf Känfer FRIDERICUS IL. 
mitJOLANTA von Jeruſalem, und brachte da⸗ 
durch den Titul und die Prætenſion auf das ges 
lobte Land andas Koͤnigreich Sicilien, 

Die dritte traf ALBERTUS DEGENER, 
Landgraf in Thüringen und Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, mit Kaͤyſers Friderici II. Tochter MAR G A- 

RETHA, welche zwar von einer Maitreſſe ver> 
drungen ward; im uͤbrigen aber die allgemeine 
Stamm Mutter des heutigen ie 
Sachſen geweſen iſt. 


xiv. 
| Ofberworgubienerbieag Tabelfe? 


Machdem das Kaͤhſerthum auf die Deurfchen 
war gebracht worden, fo wolten fich die Deuts 
ſchen Känfer auch, wie billig, Italien vindiciren, 
Weil aber dem Pabfte damis nicht gedienet 


war, fo machte ex im zehnden Seculo einen Kös 


nig nach dem andern in Italien, mit wel⸗ 
chen fich die u ne Köpfe herum zancken 
ea | | 

| Ders 
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Dergleichen Affter⸗Koͤnige in Italien ſte⸗ 
hen auf dieſer Tabelle zehne beyſammen, nemlich 
1.GUIDO. 2. LAMBERTVS. 3. BEREN- 
GARIUS I. 4 LVUDOVICUS. 5.RUDOL- 
PHUS. 6.HUGO. 7.LOTHARIUS. 8.AR- 
NOLPHUS. 9. BERENGARIUSII. I0. 
ADALBERTUS. — 
Wer nun die Hiſtorie derſelben Zeit nur oben 
hin ſtudiren will/ der fan dieſe Tabelle Teichtents 
behren: Wer aber alles gründlich durchgehen will, 
dem wird fie gute Dienfte thun, zumahl da ich. 
aller Orten eine accurate Zeit» Rechnung beyge⸗ 
fuͤget habe. 


— 8— er 

Was iſt auf der29. Tabelle zu ſehen? 
Das groſſe NIERREGNUM in Deutſch⸗ 
land waͤhrete drey und zwantzig Jahr, und in ſol⸗ 
cher Zeit wurden ſechs Raͤyſer in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, davon aber fo zu reden, Feiner beflieben iſt. 
Wal nun diefelben aus ſechs gantz unterſchle⸗ 
denen Haͤuſern entſproſſen waren, f0 habeich fie 
bier zuſammen geſetzet damit man des mühfamen 
und verwirrten Nachſchlagens Fan überhoben 


fun, n 
| x 


VL. . 
Aber was haben nach dem groffen 
- _ INTERREGNÖ vor Romiſche 
Kaͤyſer regieret 
* 


eſt⸗ 


56. Bonden im, Kaͤyſern. 


Erſtlich haben die Churfürften inder Käufer, 
Wahl variirer: Diefelben Känfer. aus unter» 
ſchiedenen Familien ſtehen alle beyſammen auf 
der 30. Tabelle. PR Er 
- Darnach find die Churfürften in der Känfers 
Wahl beftändig bey dem. Hauſe Oeſterreich 
geblieben: diefelben Defterreichifchen Käfer ſte⸗ 
hen alle beyſammen auf der z1, Tabelle, 

XVII. 
Was iſt alſo auf der z0. Tabelle 
— zu mercken? J 


Es ſtehen fechzehn Raͤyſer darauf: ı.RU- 
DOLPHUS von Sabfpurg. 2. ADOL. 
PHUS von Naſſau. 3. ALBERTUS 1. 
aus Defterreich, 4. HENRICUS VII, aug 
Lügelburg. 5. LUDOVICUS aus Baͤyern. 
6. FRIDERICUS aus Oeſterreich. 7. EDU: 
ARDUS aus Engeland. 8. FRIDERICUS 
aus Weiffen. 9. GUNTHERUS aug 
Schwartzburg. 10. CAROLUSIV. aug 
Böhmen. ı 1. WENCESLAUS aus Boh⸗ 
men. ı 2.FRIDERICUS aus Braunſchweig. 
13. RUPERTUS.ausder Pfals. 14 JO- 
BOCUS aus Mähren. ı5.SIG'SMUNDUS 
aus Boͤhmen. 16. "ALBERTUS II. aug 
©efterreich, J 
ee bin Bon 


4 


a 
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Von dieſen ſechzehn Käyfern koͤnte man nun 
wohl einen iedweden an ſeinem Orte ſuchen: 
Mich deucht aber, es führer eine groſſe Bequem⸗ 
Vchkert bey ſich, wenn man fie alle zuſammen auf | 

einem Blatte fehen fan, 

Wer fonft von dendrey Böhmifchen Koͤnigen 
CAROLO IV. und WENCESLAO und SI- 
GISMUNDO waßnachfchlagen will, der ſuche 
e8 lieber auf d der 107. Tabelle, da diefer Luxen— 
burgifehe Stamm ausgeführer iſt; da fie hin⸗ 
gegen auf diefer 30. Tabelle nur als Käyfer mie 
‚sornigenberühret werden | 

XVIII. 

Was iſt endlich bey derd. Tabelle 

zu behalten? 

Es haben nunmehro ſechzehn allerglorwuͤr⸗ 
digſte Kaͤyſer aus dem Hauſe Oeſterreich den 
Känferlichen Thron beſtiegen. 

Die Nahmen find ı. RUDOLPHUS von 
Habsſpurg als Stamm: Bater diefes Haufes. 
2. ALBERTUSI. 3.FRIDERICUS PUL- 
‚CHER. 4. ALBERTUS II. 5. FRIDERICUS 
IL. 6, MAXIMILIANUST.7. CAROLUSV. 
8. FERDINANDUS I. 9. MAXIM'!L'ANUS 
Il. 10 RUDOLPHUS II. 11. MATTHIAS. 
‘12, FERDINANDUS II. 13. FERDINAN- 
DUSIH. 14. LEOPOLDUS. 15. ‚JOSEPHUS. 
1 — CAROLUSVI - 





Es Ale 


ee 
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Alle diefe ſechzehn Käyfer pfefentiren fih uns 
ter einem Anblicke; Die andere Nachricht vom 
Hauſe Defterreich erwarte unfen an feinem Orte, 

XIX, | 
Welche Tabellen gehören nun end» 
lich zur Paul des Drientali- 
fchen Ränferthums? 

Im Driente find 1. die Briechifchen Raͤy⸗ 
fer. 2. die Tuͤrckiſchen Kaͤyſer. 3. die Rönige 
zu Jeruſalem zu confideriren, 

Hierzu find drey Tabellen, nemlich die 32. 
die 33. und Die 34, art 


Was iſt alfo er den Griechifchen 
Kaͤyſern auf der z2. Tabelle merck⸗ 
wuͤrdig? 

Der Stiffter des Griechiſchen Kaͤyſerthums 
ARCADIUS, inSohnKänfersTHEODOSIL 
MAGNI, ft allbereit oben aufder 21. Tabelle Ber 
kannt worden, 

Darauf folget eine lange Reihe Griechiſcher 
Känfer aus allerhand Familien, diefelben mag 
MAnNiMREUSNEROQ,OÜETHENNINGESIO 
nachfchlagen: Denn mein Vorſatz ift mir dies 
ſem Wercke nicht, daß ich ale Genealogiſten aus⸗ 
fehreiben will; fondern vielmehr, daß ich einen 
Anfänger der — Studien, durch eine 

gute 
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cute Methode tn die Genealogiſchen Buͤcher hins 
ein fuͤhren will. | 

Die letzten Stiechifchen Käyfer find aus dem 
-PALEOLOGIfchen Haufe gervefen, und weil 
diefelben Genealogiſch an einander hängen, fü 
find fie auf diefer 32. Tabelle vorgefteller. 

Der Mercfwürdigfte darunter ift frenlich der 
Teste CONSTANTINUS XI. mit welchem 
An, 1453. das beruͤhmee Sriechiſche Kaͤyſerthum 
zu Örunde gegangenifl, ee 

XXI 


Was iſt senden Tuͤrckiſchen Kaͤyſern 
auf der 33. Tabelle zu mercken? 

Inm Jahr 1303. iſt die Ottomanniſche 

‚Pforte geſtifftet worden; aber An. 453. haben 

die Tuͤrcken allererft das Griechiſche Kaͤyſerthum 

erobert, 

Alſo haben nun zwar in allen fechs und 
zwangzigSULTAN Iinder Tuͤrckey regieret; 
aber es find nur fiebenzehn Tuͤrckiſche Raͤyſer 
darunter geweſen; welches man allesauf diefer 
Tabelle fehen Fan, | 

Der heutige Türcfifche Känfer it ACH- 
METH II, welcher feit 1703, auf dem Throne 
ſitzet, gebohren An. 1662, 

Bon feinen Kindernfind bishero pier Prins 
zen, und vier Pringeßinnen bekannt worden, 
Der Erb» Pring heiſſe SOLIMANN, und iſt 

& 6 geboh⸗ 
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gebohren Anno 1712, die andern Fan man.auf der 
Tabelle fehen, \ | 

Der vorige nunmehr verftorbeneKänferMU- 
STAPHA hat drey Pringen hinterlaffen, nah⸗ 
mens 1. MECHEMET. 2. ORCHAAN. 
3.0SMAN, und ic) bin verfichere worden, daß 
fie noch alle drey am Leben find, | 

In Franckreich iſt ein Tuͤrckiſcher Printz erzo⸗ 
gen worden,der fHMUSTAPHA GUA nennet, 
und ſich vor einen Bruder des Türefifchen Käys 
ſers ausgieber, Er war vor etlichen $ahren in 
Holland. Seine Murter hattefich mit ihm nach 
Morea retiriref, 
| XXII. | | 
Bas ift letzlich von den Königen zu 

Jeruſalem auf der 34. Tabelle 
merckwuͤrdig? 

Zu Ausgang des eilfften Seculi wolten die 
Chriſten das gelobte Land wieder einnehmen, und 
das ward der heilige Rrieg genennet. 

Es kam auch fo weit, dag An. 1099, GODO- 
FREDUS von BOUILLON zumerftenChrifts 
lichen Rönige zu Jeruſalem gecrönet ward. 

Diefer heilige Krieg währte 200. Jahr, und 
die Könige, die in folcher Zeit das gelobte Sand, 
oder doch etwas davon beherrfcherhaben, ftehen 
bier aufdiefer Tabelle beyfammen, 

Die erſten Könige waren aus dem Haufe 

os BOUIL- 
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. BOUILLON ‚deffen Stamm⸗Haus im Hertzog⸗ 
thum Luxembourgfieget,. 

Darnad) famen durch unterfehledene Ver⸗ 

woͤhlungen drey Sranzöfifche Haͤuſer zu Dies 
fer Erone, nemlich dag Haus ANJOU, das 
Haus LUSIGNAN, und das Haus BRI- 
ENNE. 

Die leiste Printzeßin und Erbin von Jeru⸗ 
falemJOLANTHA ward endlich mie Kaͤyſer 
Friderico IT. vermählet; nach deffen Tode ift das 
Deich den Ungläubigen wieder zu Theil worden; 
den Titul aber haben die folgenden Könige in Si⸗ 
cilien und nachgehends die Koͤnige in Spanien, 
als Bejiger diefer Inſul, zur immerwährenden 
Erinnerung ihrer Pretenfion u‘ das gelobre 
Land, beftändig geführer. 


Das II. Bud). 


Bon den Tabellen, 


die zur Hiſtorie 
von Spanien, Portugallund 
Franckreich gehoren, 
Das I. Car. 


Von Spanien, 


J.Wie 
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j er 

Wie fan ich die Spanifche Genealo⸗ 
gleambeftenlernen? 
Wenn man aus der Geographie das Capitul 
von Spanien wohl inne hat, fo iſt es gut: Wo 
nicht, ſo muß man vor allen Dingen eine Land⸗ 
Charte zur Hand nehmen und ſich die funffʒehn 
Koͤnigreiche und Provintzen weiſen laſſen, daraus 
Spanien beſtehet. 

Darnach muß man die alte; die mittle und 
die neue Hiſtorie von Spanien wohl unterſchei⸗ 
den lernen. | | 

‚ Und damit man inder Zeit wicht irre wird, ſo 
mercke man vor allen Dingen die Jahr⸗Zahl 713. 
da die Saracenen in Spanien fommen find ; 
und die Jahr⸗Zahl 1492. da diefe Saracenen 
wieder find hinaus gejaget worden, 

Denn die alte Hiſtorie begreift die Zeit vor 
den Saracenen. F 

Die mittle Hiſtorie begreifft die Zeit neben 
den Saracenen.' J 

Die neue Hiſtorie begreifft die Zeit nach 
den Saracenen. | Zr 


Was vor Tabellen gehören nun zur 
alten Diftorie von Spanien? 
Der allererſte Boͤnig in — 
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THUBAL, ein Sohn Saphets gewefen feyn,den 
kan man aufder 2, Tabelle ſuchen. 

Auf diefen THUBAL find noch drey und 
zwanzig andereKönige gefolget,dteich auf kei⸗ 
ner ÖenealogifchenZabelle vorftellen Fan, weil fie 
nicht per Succesfionem,, fondern allem Anfehen 
‚nach per Eledtionem zur Crone gelanget find. 

Darnach haben die. Römer zur Zeit des Pu⸗ 
nifhen Krieges, das Königreich Spanien unter 
fich gebracht, und darbey hat die Genealogie aber- 
mahlnihrssurkun, 

Endlich find im fünfften Seculo nad) Chriſti 
Geburth die fo genannten Weſt⸗Gothen in 
Spanien kommen, und diefe Sothifchen Könige 
finder man aufder 35, Tabelle beyfammen, 

mercken? | 
Es find in allen vier und dreyßig Weſt⸗ 
Gothiſche Könige, diein Spanien geherrfchet 
haben : Sie hängen aber nicht alle Genealogice 
zufammen, welches man an den vielfältigen 
Sternen wohl fehen fan. | 
Wenn iemand Zeit hätte,in den Scriptoribus 
Rerum Hifpanicarum zu ftancfern, fo möchte 
ſich dieſe Tabelle in vielen Stücken verbeflern 


laffen, - 
F Man 


IL. © 
Wass iſt bey dieſer 35. Tabelle zu 
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Man mercket unterdeſſen nur den legten 
Roͤnig der Welt» Gothen ODERICUM, 
welchen die Saracenen An. 713. erſchlagen haben. 

Darnach mercket man ſeinen nechſten Vetter 
PELAGIUM, welcher. esliche Jahr darnach 
das ruinirte Gothiſche Reich, wiewohl unter 
einem andern Nahmen, wiederum aufgerichter 

af, 
u IV. 
Was vor Tabellen gehören zur mit 
teln Hifforievon Spanien? 


In dieſem gantzen PERIODO haben die 
Saracenen, und die Chriſten neben einander 
in Spanien gewohnet. 

Von den Saraceniſchen Koͤnigen iſt keine 
Tabelle noͤthig: wer aber von dem Urſprunge die⸗ 
fer raͤuberiſchen Nation gruͤndlich will informi- 
ret ſeyn, der warte nur, bis unten die 114. Tabelle 
vorkommen wird. 

Was aber die Chriſtlichen Könige indie 
fer mitteln Hiftorie betrifft, davon find hier ſechs 
Tabellen nacheinander, die man im Studio Hi- 
ſtorico unmoͤglich entbehren kan. 

Darunter ſind zwey GENERAL- Tabellen; 
nemlich die36, und 37. ©: Und vier SPECIAL- 
Tabellen, nemlich die 83.3940. und 44. 


V. Was 
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Was iſt bey der ſchs und duzviglten 
Tabelle zu mercken? 


Die Saracenen konten nicht auf einen Zap 
wieder aus Spanien vertrieben werden; ſon⸗ 
dern die Chriften brauchten etliche hundert Jahr 
darzu. 

Weil man auch den Barbaren bald auf die⸗ 
fer, bald auf jener Seite was abzwacken muſte: 
ſo heß ſich alles nicht unter einen Hut bringen, 
fondern es entftunden nach und nach unterfchie- 
ia Chriftliche Aönigreiche in Spas. 


J LAGIUS ftifftere bat Anfangs das Koͤ⸗ 
higteich LEON. 
GARSIAS Tegfeden Grund zum Königreich 
SUPRARBIA, welches nach diefem N AVAR- 

R A genennet ward, 

AZNAR machteden Anfang zum Koͤnigrei⸗ 
ÜkARAGONIA. 

FERDINANDUS GONSALVUS 
ift endlich der Seiffter des Koͤnigreichs CASTI- 
LIEN gewefen, 

Alle diefe RönigreichebrachteS AN CTI us 
MAJOR, Königinn AVARR A, an ſein Haus. 

Es gefchach aber folche Vereinigung durch 
I Heyrathen: Denn das y. * 

nbe- 
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Anbeginn der Spanifchen Monarchie ein Fun- 
damental- Öefege geweſen, daß diefe Crone auch 
aufdie Weiber fallen Fan. 

Wer noch umftändlicher roiffen will, wie dieſe 
CONJUNCTION geſchehen ift,der fehe ſich nur 
auf der Zabelle nach drey Prinszeßinnen um: 
Die erſte iſ URRACA aus Aragonienz 
die andere iſt UNNA aus Caſtilien; und - 
diedritteift SANCTIA aus Leon. 

Die Zeits Nechnung ift bier leicht zu mer⸗ 
cken, weil der mächtige König SANCTIUS 
MAJOR gleich An. 1000, auf den Thron ge 


ſtiegen iſt. 


Was iſt bey der — und drehhig⸗ 
ſten Tabelle zu mercken? 


Koͤnig SANCTIUS M AJOR theiltedasgroß 
fe Reich unter feine vier Söhne, 1. GARSIAS 
befam NAVARRA; 2. FERDINANDUS bekam 
CASTILIEN; 3. GONSALVUS befam 
SUPRARBIEN; 4. RAMIRUS bekam 
ARAGONIEN: dasfanman zum Befchluffe 
aufder vorhergehenden fechs und dreyßigſten 
Zabelle fehen, 

Unter diefen vier Soͤhnen ſtarb GONSAL- 
vus ohne Erben, und alfo wurden endlich nur 
Koͤnigreiche daraus, nemlich, 1. N A- 

VAR- 
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VARRA. 2. CASTILIEN. 3. ARAGO- 
NIEN. | 2% 
In dieſen drey Königreichen haben ſeit SAN- 
CTII MAJORIS Tode bis auf dieſen Tag ins. 
nerhalb 700. Jahren ſiebentzig Könige regies 
vet, die find auf der 37. Tabelle alle miteinander 
vor die Augengemahlet, | 
Mas aber ben diefem oder jenen möchte zu 
mercken feyn, das muß man fich auf den folgens 
den vier Special- Tabellen zeigen laſſen. 
VII. 
Wasi ſt auf der acht und dreyßigſten 


Tabelle merckwuͤrdig? 

Es haben vier und zwantzig Koͤnige in 
LEO N regieret, Die ſtehen darauf beyſammen: 
der erfte iſt PELAGIUS; und der legte VERE- 
MUNDUS II. | Er 

Nach Veremundi III. Tode war niernand 
mehr übrig als feine SchwefterSANCTIIA, die 
war an FERDINANDUM ‚König inCaftilien, 
vermaͤhlet; und hiermit wurde Laftilien und 
Leon miteinander vereiniget. 

| VIII. 
Was iſt auf der zo. Tabelle zu ſehen? 

Alle Könige in NAVARRA, von SANCTIO 
MAJORE, bis auf den heutigen Tag, 

- Man muß aber vor allen Dingen Ober⸗ 
Lava 
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Navarra in Spanien jenſeit dem Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Gebuͤrge; und Nieder⸗Navarra in 
Franckreich diſſeits dem Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge 
wohl von einander zu unterſcheiden wiſſen. 
Erſtlich war beydes NAVARRAbeyſam- 
men, das bekam Sanctii Majoris ältefter Sohn 
 GARSIAS, deflen Nachkommen es lange Zeit 
befeffenbaben.. en 
Es hat aber diefem Königreiche gemeiniglich 
an Erb - Prinzen gefehlee, und deffentwegen har 
fichs zugetragen, daß NAVARRA fiebenmabl 
an eine Pringeßin gefallen, und durch ihre Ver⸗ 
mählungen auch fiebenmahlan fremde Häufer 
kommen iſt. | 
Die erfte war BLANCA I. und ihr Ges 
mahl Theobaldus, ein Grafe von cHAMPA- 
GNE. | | 
Die andere war JOHANNA I. undihr 
a war Philippus IV. König in Franck⸗ 
re ich. 
Die dritte war JOHANNA II. und ihr 
GemahlPhilippus, Grafevon EvVREUX. . 
Die vierdte war BLANCAII und ihr 
Gemahl Johannes, KöniginARAGONIA. . 
- Diefünfftewar ELEONORA, und Ihr 
Gemahl Graf GSaſto de Froıx. 
Die ſechſte war C ATHARINA, ‚und ihr 
Semahljohannesyon ALBRET. : er 
Er | ie 
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Die fiebende warJOHANNA II. und ihr 
Gemahl Antonius, Hertzog von BOURBON. 

Es befam aber dieſer ANTONIUS von 
BOURBON mit feiner Gemahlin JOHANNA 
nur das Nieder ⸗ Navarra; denn das ſo ges 
nannte Ober⸗Navarra hatte ſchon vorhero 
König FERDINANDUS CATHOLICUS 
in Spanien an ſich gebracht, und tft auch bis die⸗ 
fen Tag.beftändig bey der Spaniſchen Monar⸗ 
chie geblieben. 

Dos HausBOURBON flieg nach dieſem 
auf den Köntglichen Thron in Franckreich und 
die drey Roͤnige die ſeit 100. Jahren inFranck⸗ 
reich regieret haben, nemlich ENRICUS IV. 
und LUDOVICUS XII. und LUDOVICUS 
XIV. haben fich zugleich Könige von Sand 
reich und ai tituliret. 

N 4X | 

Mas it auf * 40. Tabelle zu ſehen? 

Mir einem Worte, die Könige in ARAGO- 

NIA, fo lange esein befonderes Königreich gewe⸗ 
fen iſt. 

Der erſte darunter iſt RAMIRUS, ein natuͤr⸗ 
licher Sohn Könige Sandii Majoris , und der 
Letzte iſtder Weltbekannte Köntg FERDINAN- 
DUS CATHOLICUS. 


Zweymahl haben die — Noth um 
einen 
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einen ron » Erben gehabt. inmahlzur Zeit 
RAMIRI II. und dasanderemahl nach dem To⸗ 
de Könige MARTINI. U 
König RAMIRUS II. hatte nur eine Tochter, 
Nahmens PETRONELLA ; und gieng er darzu 
wieder ins Klofter, daraus er auf den Thron war 
erhoben worden, | 
Doc) dieſe Printzeßin ward im andern" Jah⸗ 
re ihres Alters mit dem benachbarten Cataloni⸗ 
ſchen Grafen RAYMUNDO verlobet, und dieſe 
Mariage gerieth ſo wohl, daß nicht nur das Koͤ⸗ 
nigliche Haus wieder angebauet, ſondern auch 
Aragonien und Catalonien mit einander ver⸗ 
einiget ward. ee 
Hingegennach Königs MARTINI Tode gab 
es einen ſchweren Succesfions - Streit, weilder 
Sohn MARTINUS, undderEndel FRIDE- | 
RICUSfchon vorher geftorben waren. | 
‚Die Competenten der Aragonifchen Erone 
waren damahls ı. JACOBUS, Grafe von 
URGHEL. 2. ALPHONSUS, Hertzog von 
GANDI1A.3:.FERDINANDUS von LU- 
NA. 4LUDOVICUS, Herßoginc ALA- 
BRIA. 5. FERDINANDUS, Infantevon 
_ EASTILIEN. | 
Alle diefe fünff Candidaten befinden fich nicht. 
nur auf diefer viergigften Tabelle; fondern man 
Fan auch eines jedweden Pretenkion, aus feiner 
| | Anver 
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Anverwandtſchafft mit dem verftorbenen Könige 
Martino, beurtheilen. 

Die Wahl fiel damahls auf den Caſtiliant⸗ 
(hen Printz FERDINANDUM, deſſen Mutter 
ELEONORA die ältefle Schweſter des verflor- 
benen Koͤniges geweſen war, 

PETRUS III hat das Königreih sıcı- 
LIEN an fich gebracht: das befte char wohl 
darben die Welts berühmte Sicilianifche Des 
fper: "jedoch hatte er auch einige Pretenfion 
darauf, weilfeine GemahlinconsTANTIA, 

eine Tochter des Sieiltanifchen, wiewohl uns 
rechtmäßigen Königg MANFREDI gewefen 
war, 

Diefer König PETRUS III. gabdas König« 
reich SICILIEN feinem juͤngſten Sohne FRI- 
DERICO; beffen Pofterität an. feinem Orte, 
nemlich aufder 325. Tabelle unter den Steiliants 

ſchen Königen zu füchen iſt. 

Ein andrer Aragonifcher König, ALPHON- 
SUSV.SAPIENS, befam das Tespolitsni- 
ſche Königreich, und gab es feinem natürlichen 
Sohne FERDINANDO ; deffen Nachkommen 
man ebenfalls nicht auf diefer Tabelle ſuchen, 
fendern unten indem Buche von Italien auf ber 
328, Tabelle erwarten muß, 

Unterdeſſen Fan man hier fo wohl den Si 

cilta⸗ 
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cilianiſchen FRIDERICUM; alg den Nea⸗ 
politanifchen FERDINANDUM kennen ers 
nen, damit man fich ungen defto beffer darein fins 
den kan. —— en a 
Es haben auch.auf den Baleariſchen In⸗ 
ſuln vier befondere Könige geherrfcher, die find 
aus dem Geblüche der Aragonifchen Königeents 
fprunnengewefen, und find zurrechten Hand auf 
diefer Tabelle gantz deutlich zu erkennen, 3 


ı 


Was iſt aufder ein und vtergigften 
Zabellezumerden!  - - 
Es find infonderheir die Könige mCASTI- 
LIEN darauf zu fehen, fo viel ihrer von SAN- 
CTIO MAJORE, bis auf FERDINAN- 
_ DUMCATHOLICUM dariunen regierec has 
ben, | 
Auf diefer Tabelle ift ein ganz Dutzend 
merckwuͤrdiger Weibes-Perfonen anzutreffen. 
Die erfteift NUNNIA , eine Erbin von Ca⸗ 
ftilien, mit welcher fih König sAncTıüs 
MAJOR vermähler, und dadurch Caſtilien an 
fein Haus gebracht har, SS 
DieandereifiSANCTIA, Erbindes Kb 
nigreichs Leon eine Gemahlin Königs Fr ER DI- 
NANDUI. wodurch Leon an Kaftilien kom⸗ 
men ift, 
| Die 
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Die dritte iſ URRACA, Erbinvon das 

ftilien und Leon, welche den Burgumdifchen 
SrofenrRAYMUNDUM zu ihrem Gemahl er⸗ 
wehlet hat. —— | 

Die vierdte ift TERESIA, eine natuͤr⸗ 
Itche Tochter: Könige AEPHONSI VL’ und 
eine allgemeine Stamm» futter aller Kö 
ulgein PORTUGALL, davon im folgenden 
Capitel. a en | 

"Diefünffteii BERENGARIA, und 

Die ſechſte BLANCA, zwey Schweſtern 

Koͤnigs IENBRICII. in Caſtilien. Es iſt noch 
zweifelhafftig welche von deyden die erſtgebohrne 
geweſen ſey? und zwar ſo iſt dieſe Frage von 
groſſer Wichtigkeit. Denn iſt BERENGA- 
RIA die aͤlteſte geweſen, fo hat ihr Gemahl Al- 
phonſus 1%. zu Leon mit Recht das Königreich 
Taſtilien geerbet: Iſt aber BLANCaA die Erſt⸗ 
gebohrne gervefen, fo hat das Koͤnigreich Caſti⸗ 
lien an ihren Gemahl Ludovicum VII. König 
in Franckreich fallen follen, 

. Die fiebende iſt MARIA PADILLIA, 
eine berühmte Maitrefle Königs P ETRI CRU- 
DELIS. | 

- Dieschteift CONSTANTIA,eineToch- 
ter dieſer Padillie; Ihr Gemahl war Hertzog 
Johannes von LANCASTER aus Engeland, 

Geneal. Sagen, | wel⸗ 


74 Bon Spanien‘. 

welcher fich ihrentwegen Hoffnung zur Caſtilia⸗ 

nifchen Crone machte, | * 
Die neundte iſt ELEONORA, erſte 

Gemahlin Koͤnigs JOHANNISI. eine Erbin 

von Aragonien, deswegen ihr jüngfter- Sohn 





FERDINANDUS in Aragonien luccediren; 


hat. | | 
-- Die zebndeift BEATRIX, Königs Jo-. 


HANNIS I, andere Gemahlin, welcher ihrent- 
wegen eine groffe Pratenfion auf Portuga 
formirle. 
Die eilffte ft JOHANNA, welche der 
letzte Eaftilianifche Könignen RICUSIV.per 
Sublitutum gezeuget hate: Der König in 


Portugall ALPHONSUus V, erwehlte fie zur 


Braut, und wolte deswegen in Caftilienlucee- 


diren, — | | | 
'Diezwölffteiftendlih ISABELLA, eine" 
Schweſter und Erbin des legten Koͤniges 
HENRICLIV. in Caftilien, . Ihr Gemahl war 
FERDINANDUS CATHOLICUS, 
König. in Aragonien,/ und durch diefe Vermaͤh⸗ 
hing wurde Caftilien und Aragonien mit ein⸗ 
ander conjungiref, Zu 


Wenn man wiſſen will, was diefe Mariage 


zroifchen dem Aragonifchen FERDINANDO 
CATHOLICO, und zioifchender Caſtiliani⸗ 


ſchen ISABELLA impottitet hats ſo muß man 
X * aus | 
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aus ber Geographie wiſſen was damahls zu Ca⸗ 
ſtilien und Aragonien gehoͤret hat. 
Nemlich der Bräutigam FERDINANDUS 
CATHOLICUS befüß 1. ARAGONIEN. 
2.CATALONIEN. 3. VALENCIA.. 4.MUR-. 
GIA5.MAJORCA.6.MINORCA.7.SICH 
LIEN. & SARDINIEN. 
‚Und hingegen die Braut ISABELLA war 
eine Erbinvon „NEUCASTILIEN. 2. ALT- 
GASTILIEN. 3LEON. 4.ESTREMADU- 
RA. [JANDALUSIA. 6.GRANADA. 7. 
GALLICIA. 8. ASTURIA. 9. BISCAYA. 


XI. 

Mas vor Tabellen gehören endlich 
zur neuen Difforievon Spanien? 
DieSpantfchen Könige in diefem PERIODO 
find aus dem Hauſe Oeſterreich entfproffen 
geweſen; die fichenbeyfammen auf der 42. Tas 





ee, . _ 
Und endlich ift bey unfrer Zeit ein. biutiger 
SUCCESSIONS-Streit wegen Spanien ent⸗ 
ftanden, darzu diene die 43. Tabelle, 


.XH Es 
as ift alfo ben der zwey und vier⸗ 
gigften Tabelle zu. mercken? 
Was maflen FERDINANDUSCA- 

D 2 - THO- 
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— — — EEE 
THOLICUS faft gantz Spanien unter eine 
Crone gebracht hatz folches tft in der vorigen: 
Frage zur Gnuͤge gezeiget worden. 

Diefer groſſe König hatte fuͤnff Kinder, 
die man aufder Tabelle gantz deutlich ſehen kan, 
riemlich einen Prins, und vier Printzeßin⸗ 


nen. | 

Der einige Sobn hieß JOHANNES, und 
der hatte ohnſtreitig das nechſte Recht zur Crone: 
Weil er aber vor dem Vater ſtarb, ſo kam die 
Reihe nunmehro an die Toͤchtr. 4 

- Die ältefte Tochter hieß ISABELLA ‚und 

weil in Spanien das Recht der Erſten Geburt 
eingeführerift, ſo war fie nunmehr unflreitig die 
allgemeine Erbin yon der gantzen Spanifchen 
Monarchie, | 

Diefe ISABELLA war anden König EM A- _ 
NUEL in Portugallvermählet, und harte ſchon 
einen Sohn, Nahmens MICHAEL: Daher 
die Hoffnung entſtund, daß unter Ihm Spas- 
nien und Portugall würde vereiniget wer⸗ 
den. E % 

Doch in fatis war gan was anders befchlofe 
fen. Denn ISABELLA ſtarb in der Ges 
burth; und PringmıcHAEı folgte im andern 
Jahre feines Alters nach; Und alfo hatte Koͤ⸗ 
nig EMANUEL von Spanien weiter nichts zu 


hoffen, E⸗ 
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Es Hatte hingegen das Gluͤcke diefe grofle Erb⸗ 
ſchafft vor diesndere Tochter aufgehoben, die 
hieß JOHANNA, undihr Semahlwar PHB 
LIPPUS AUSTRIACUS, ein einziger 
"Sohn KäyfersMaximiliani. 

Durch diefe Mariage nun wurden die ziven 
‚mächtigen Häufer Spanien uud Oeſterreich 

mit einander vereinigets deswegen man wohl 
mi Wahrheit fagen kan, daß dieſes eine von den 
wichtigſten Bermählungen geweſen ift, weil die 
MWeltgeftandenhat, | 
Dagß aber dieſe fo gluͤcklich geprieſene Alliance 
faſt auf allen Seiten hoͤchſt ungluͤcklich abgelauf⸗ 
fen iſt; das kan man in dem andern Tomo mei⸗ 
ner Hiſtoriſchen Fragen mit vielen Umſtaͤnden 
leſen. — = 

Unterdeflen Haben von felbiger Zeit an, fechs 
Koͤnige ausdem Haufe &efterveich in gera⸗ 
der Linie nach einander in Spanien regieref, 
1. PHILIPPUSI. 2. CAROLUSI. 

oder V. 3. PHILIPPUS II 4. PHILIP- 
PUSH. s.PHILIPPUSIV. 6. CA- 
ROLUSIU. a 
Und eben darzu iſt dieſe 42, Tabelle gemacht, 
daß man dieſe ſechs Oeſterreichiſche Koͤnige 
mit. allen ihren Anverwandten in einem Con- 
ſpecte haben ſoll. 

Der letzte Koͤnig en IL, ſtarb gleich 

| DZ in 
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in dem Wechfeldes Secnli: Diee erfte Semah⸗ 
lin war aus Franckreich, eine Tochter des damah⸗ 
ligen Hertzogs von Orleans; Die andere Ge⸗ 
mahlin, nunmehro Wituve iſt eine Pfaltz⸗ 
Graͤfin aus dem Hauſe Neuburg: Der ietzige 
Churfuͤrſt zu Pfaltz iſt ihr Herr Bruder; und 
die Känferliche Frau Mutter war ihre Sram 
Schweſter. Sn währenden Kriege hat fieihre 

Reſidentz ju Bayonne in Srancfreich auffchlagen 
muͤſſen. 

Zum Beſchluß find auf dieſer Tabelle, bey 
Ferdinandi Catholici Toͤchtern, noch zwen Ma- 
trimonialifche C A SU S zu mercken die fich eben 
nicht alle Zage zutragen. 

Denn erftlich haben die zwey leiblichen 
Schweftern, ISABELLA und MARIA, einen 
Mann gehabt, nemlich den König EMANUE J 
aus Portugall. 

Darnach hat Ferdinand: Catholici jüngfle 
Tochter CATHARINA zweyi leibliche Bruͤ⸗ 
der za Maͤnnern gehabt nemlich ARTHURUM 
UNDHENRICUMVII. aus Engeland, 


XIII. 


Worzu dienet endlich die 43. Tabelle? 

Nachdem Röntg CAROLUS II. An, 1700, 
ohne Erben geftorben war, fo entftund zwiſchen 
den Deutfeben und — ein blutiger 
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* Succeflions- Streit wegender Spanifchen Mo- 
Und zwar hatten infonderheie die beyden 
Haͤuſer, Defterreich, welches die Känferliche 
Crone träger; und Bourbon, welches den 
Frantzoͤſiſchen Thron beſitzet, mit. einander. zu 
Der König WILHELMUS IHN. inEngeland 
ſahe es voraus; was diefer Streit por Blut fo- 
ften würde, deswegen brachte er gleich nach dern 
Srieden u RYSWICK, als König CARO- 
Js II.noch lebte,den ſo genannten Theilungs⸗ 
Tractat in Vorſchlag, Krafft deſſen die Spaͤni⸗ 
ſche Monarchie auf erfolgten Fall ſolte getheilet 
werden. —— | 
Das HausDefterreich folte Spanien, Ame⸗ 
rica, und die Niederlande zu feinem Anteile 


Das Haus Bourbon hingegen ſolte Nea⸗ 
"poli, Sicilien,, Sardinien, und das Laͤndgen 
Ipofeoa jenfeit dem Pyrenäifchen Gebuͤrge bes 
fommen, 

‚Das Hertzogthum Meiland folte der Herz 
tzog zu Lothringen kriegen; und Lothringen 
hingegen ſolte der Cron Franckreich incorporiret 
werden. A 

Dieſer Theilungs - Tractat ſtund niemanden 

weniger an, als den Spaniern ſelbſt, weiche 
SIR DA durch? 
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durchaus nicht wolten gefchehen. laſſen, daß ihre 
Monarchie auf ſolche Weiſe ſolte dismembriret 


werden, 


Das Haus Oeſterrelch bezeugte auch keine 
Luſt darzu; zum wenigſten erfolgte der Tod 
Königs Caroli II. ehe die Sache zur Richtigkeit 
konte gebracht werden: Und alſo muſte endlich 
das Schwerdt den Ausſchlag geben, wer das 
* Recht zu einer ſo ſetten I 

t. 

XIV. | 
Aber worauf heruhet eigentlich der 
Streit zwiſchen den beyden ho⸗ 
hen Häufern? 


Es ft mie fieb, daß diefe Frage auf das Tapet 
koͤmmt: der damit kan ich einen iedweden rech⸗ 
uͤberfuͤhren, was die Genealogiſchen — 
vor einen Nutzen haben. 

Vor allen Dingen iſt zu wiſſen daß aufiefer 
Tabelle drey Haͤuſer vorgeftellet find, nemlich 

das Haus Spanien in der Mitten ; das Haus 

Oeſterreich zur. Rechten; und das er 
Dourbon zur Lincken. mi 

Darnach mercke man recht in der Micen * 

König CAROLUM II. welcher An. 1700, ohne 

Erben geftorben ift, und alfo die. . Der Spas 
niſchen Könige 4 hat. J er 
| ar⸗ 
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Darben tft zu obfervigen, daß diefer letzte 
:König CAROLUS II. zwifchen feinen zwey 
verfisrbenen Schweitern mitten inne 
ſtehet. — 
Seine aͤlteſte Schweſter hieß MARIA 
TERES IA, und war an den König in Franck⸗ 
reich Lupovıcum XIV. aus dem Haufe 
Bourbon, vermähler. nr 
Seine juͤngſte Schwefter hieß MARGA- 
.RETA TERESIA, und war Räyfers LE O- 
‚PoLDıausdem Haufe Defterreich, erfte Ges 
Wer nun diefes nur oben hin anſiehet, der 
wirdgleich aus uͤbereiltem Urtheile fagen; weil 
die ältefte Schweſter an das Haus BOUR- 
BON; und die jüngfte Schwefter an das 
Haus OESTERREICH vermaͤhlet geweſen ift; 
fo muͤſſe unwiderſprechlich folgen, daß erftlih 
das Haus Bourbon ; und nach deffen Abgang 
“allererft das Haus Befterreich fuccediven 


. 


ſte, noch auf diefüngfte Schroefter ankoͤmmt; 
worbey man ſich nur vor allen Dingen dieſes be⸗ 
ſcheiden muß, daß dieſe Controvers nicht aus 
Bürgerlichen; ſondern ausPolitiſchen Prin- 
cipiis muß decidiret werden. 
MARIA TERESIA war die ältefte 
D5 Schwer 


mu * | f * T — 
Ich will aber welfen, daß es weder auf die aͤlte⸗ 
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Schweſter das ſſ das iſt wahr; und ind ob fie, ſie gleich fehon ſchon 
Anno 1683. geſtorben iſt, fo lebete doch damahls 
noch ihr Sohn LupovıcusXV. als Dau- 
phin in Franckreich, und der harte wiederum 
drey Soͤhne, LUDOVICUM Herkog vonBour- 
gogne; PHILIPPUM, Herkog von Anjou; : 
WNDCAROLUM, Herkogvon Berry. 

Allein, als dieſe MARIA TERESIA mit dem 
Könige in Franckreich LUDovıcoXIV, ver- 
maͤhlet ward, fo muſte fie in dem Pyrenaͤiſchen 

Frieden An. 1659. Öffentlich auf die ganke Spa; 
nifche Monarchie vor fich und ihre Nachkom⸗ 
men Verzicht thun. 

Wenn es nun anders wahr iſt, quod Pacta 
int fervanda ; So koͤnnen nicht allein ihre Nach; 
Eommen vonder Spaniſchen Monarchie nichts 
pratendiren; fondern wenn dieſe aͤlteſte Schwe⸗ 
ſter MARIA TERESIA noch diefen Tag am de⸗ 
ben waͤre, fo koͤnte fie felber in Spanien nicht füc- 
eediren, ober fie müfte an denen fo theuer be⸗ 
ſchwornen Pactis meineydig werden, 

Allſo bleibt es darbey, daß das Haus BOUR- 

BON feine Prætenſion auf Spanien, vondiefer 
aͤlteſten Schweſter des Königes, MARIA 
. TERESIA, nicht deducirenfan, 


MARGAREITA TERESIA, war die 
| füngifee Schweſter. Ir Gewahl war Käys 
fer 


f 


| 
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ſer LEOPOLDUSI. Ihre Tochter MARIA 








ANTONIA,Wwareine®emahlin MAXIMI- 


LIANI, Churfürftens zu Bäyern; und der 
Baperifche Chur: Pring JoserHus FErR- 


DINANDUSwarihr Enckel. 


Weil juͤngſte Schweſter in ihren 
Ehe⸗Packen keine dergleichen Verzicht hatte 
thun duͤrffen: fowürdenach dem Tode Königs 

CAR OL I fonder Zweiffel erftlich die Käyferin 
„MARGARETA TERESIA,; als feine leibliche 
Schweſter; darnach die Chur - Fuͤrſtin zu 
.Däyern "MARIA ANTONIA, als ihre 


Tochter, und endlich der Bäyerifche C hur— 


Ant JOSEPHUS FERDINANDs, als ihr 
Enckel, in der Spaniſchen Monarchie haben 


ſucce diren wollen. 


Allein wie An. 1700 der Fall erfolgte, fo wa⸗ 
ren dieſe drey Perſonen allbereit todt, und weil 
die uͤbrigen damahls lebenden Printzen und 
Printzeßinnen des Kaͤyſers LEOPOLD nicht 
von dieſer Spaniſchen; fondern von der Neu⸗ 


burgiſchen Gemahlin entſproſſen waren; ſo 


fonten ſie alle zuſammen ex hoc capite feine 
Prætenſion auf Spanien formiren. 
“ Und fo ift dern auıch dieſes eine ausgemachte 
Sache, daß das Haus Oeſterreich ſein Recht 
| D 6 | 


auf 
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auf Spanien von dieſer juͤngſten Schweſter 
des Königes, MARGARETA BERESIN, feis 
nesweges gerfiiieen * 


ſtalt das Haus Oeſtgrreich? 


Durch die Heyrath zwiſchen dem Ocſtert ei⸗ 
chiſchen PH:LIPPO, und zivifchen der Spani⸗ 


ſchen JOHANNA ſi Spanien und Oeſter⸗ 


reich mit einander, verein get worden; DAB iſt 

— aus der vorigen Tabelle bekannt. 
Aus dieſer Ehe wurde CAROLUS V. und 

FERDINANDUST. gezeiget, und mit denſelben 


hat fich das Haus Defterreich wiederum in zwey 


#3 


Ziniengetheilet. 

CAROLUS V. iſt der Stifter der Carolinis 
ſchen Linie, von derfelben ſtammen die letzten 
Könige in Spanien her. 


FERDINANDUSLiftder Stifter der Fer⸗ 


| Boraufgelinder fh aber erg ges 


dinandiſchen Linie, und ausderfelbenfind die 
heutigen Ertz Hertzoge von Oeſterreich er ne 
ſproſſen. 
Weil nun die Caroliniſche Linie An. 1760, 


nit CAROL-O II: ausgeftorben iſt ſo giebt es 


das natuͤrliche Recht, daß nunmehro die andere 


noch Beinen gerdinandiſchekinnte lueen⸗ 
ren muß. | 


Das | 
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Damahls — der Fall A. 1700. erfolgte, 
fowar das. Haupt ber Serdinandifchen Linie 
Känfee LEOPOLDU SFund dem fonte wohl 
wewand die Succeſſion in Spanien mit echte 
fpueiclich machen, 2 ©; 
er  Disapfanımie Sans B OURBON ward 
durch ben klaren Buchſtaben des Pyrenäifchen 
Friedens gaͤntzlich davon ausgeſchloſſen/ weil ob⸗ 
verzehlter. maſſen/ die Infantin MARIA TERE- 
SA ihre Er: Pretenfion auf Spanien vers 
eyworenhaffe; : 

0, wenn auch dieſe Verzicht niemahls ge⸗ 
then wäre, fo hätte doch das Bourboniſche 
Haus nichts pretendiren koͤnnen, weil zum ber⸗ 

flufe gewiſſe PACTA zwiſchen der Carolini⸗ 
ſchen und Ferdinandiſchen Linie ſind aufge⸗ 

richtet worden, daß die Weibes /Perſonen 

nicht eher ſuccedireun follen, als bis in allen bey⸗ 
den Linien Fein Männlicher Erbe mehr wird 
worganden feyn. 

Indem nunKaͤyſer EOPOLDUs ſolcher 
geſtalt ein. unſtreitiges Recht auf die gantze 
Spaniſche Monarchie hatte, ſo trat er ſolches 
An, 1703, mit gehörigen Solennitaͤten, feinem 
jüngften Sohne, Erg-Herkog CAROLOab; 
und auf diefer Väterlichen Difpofition berufet 
das Recht, welches dieſer Carolus ge die Erone 

Spanien hat, 
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Aber worauf gruͤndet ſich das Haus 
| ,, BOURBON?  .. ,:. 
Der König in Srandkreich, als das Haupt Dis 
Bourboniſchen Haufes, mochte dieſen Succes- 
-fions-Streit angreiffen/ wo er wolte, fo haperte 
ſichs auf allen Seiten, wenn man nicht alle Jura 
Ä Be freventlich über einen Hauffen werfen 
: Wolle, a „et. due en 725 
Endlich meinte der Cardinal PORT O- 
:CARRERO ein Expediens:gefunden zu ha⸗ 
„ben, und ditponirre entweder den ſterbenden Koͤ⸗ 
nig CAROLUMII. zu einem Teſtamente; oder 
producirte zum wenigſten. nach feinem Tode ein 
Teſtament, das der Koͤnig ſolte gemacht haben, 
In dieſem Teſtamente nunmardder mittel⸗ 
ſte Sohn des Dauphins in Franckreich, PHa- 
LIPPus, Hertzog von ANJOU, zum uni- 
verſalen Erben der gantzen Spaniſchen Monar⸗ 
chie ernennet, und hierdurch ſolte nun der Kno⸗ 
ten wegen des Pyrenaͤiſchen Friedens aufgeloͤſet 
ſeyn. = nd 
Denn der Cardinal gab vor, die Infantin 
- MARIA TERESIA hätte bloß darum aufSpa⸗ 
nien renunciren müffen, damit Spanien nims 
mermehr eine Dependeng von Sranckreich 
werden möchte; welches den Fundamental- 
en. Co | Geſetzen 
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Gefesen der er Spantfchen N Nation fehlechrer Din 
ges entgegen wäre, 
Deswegen koͤnte LUDOVICU sxiv. nicht 

fuccediren, weil er wuͤrcklicher König in Franck⸗ 
reich waͤre: auchnichtder DAUPHIN, weil er 
Fünfftig König in Franckreich werden ſolte; auch 
nicht der Hertzog von BOURGOGNE, weil er 
gleichfalls Hæres præſumtivus von der Crone 
Franckreich waͤre: Wohl aber der Hertzog von 
ANTOU, weil derſelbe noch zur Zeit Feine Ans 
wortfchafft auf die Crone Srancfreich hätte, : 
Dieſes Teftament num des legten Königes har 
ben die Sransofen mit beyden Händen accepti- 
“rer, und aus diefem Fundamente hat auch. der 
Herkog von ANJOU, alfobald. nach dem Tode 
des Königs Caroli II. die Poffeffion von der 
Spaniſchen — — 






Wie iſt —— Streit 
endlihabgelauffen? ? 

Es iſt zwoͤlff Jahr nach einander, nemlich von 
702. bis 1714. ein blutiger Krieg deswegen ges 
fuͤhret worden. 

Auf einer Seite ſtunden die Spanier und 
Frantzoſen; auf der andern aber die Deutſchen, 
die — die — * die — 
laͤnder. 
Der 
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Der Hertzog von ANJOU nahm alſobald 
nach dem Tode des letzten Koͤniges Anno 1700. 
Poſſeſſion von der gantzen Spaniſchen Mo» 
narchie. ie — — 
Koͤnig AROLUSIIT.aber gieng allererſt 
1704. nach Spanien, und nahm feine Reſidenz 
‚zu Barcelona, allwo er fich bis an den Tod feines 
Herrn Bruders Käyfers Jofephi A. 1711. main- 
teniret hat, . — PR: 
Endlich ward An.1713. zulltrecht und A.1714. 
zu Raftadt ein allgemeiner Frieden geſchloſſen, 
Krafft deffenbehiele PHILIPPUS Spanien 
‚und America; Kaͤhſer CAR OLU S behauptete 
die Spanifchen Niederlande, das Ertz⸗ Hertzo g⸗ 
thum Meiland, das Koͤnigreich Neapoli, und das 
Königreich Sardinien; die Königin ANNA in 
Engeland trug die Inſul Minorca ‚und die We 
ftung Gibraltar dervon; der Herkog in Sa⸗ 
vonen VICTOR AMADEUS befam das Kö« 
nigreich Steilien, meil feine Groß - Mutter Ca- 
tharina eine Tochter des Spanifchen Königes- 
; Philippi Il. geweſen ift, Darbey ward allerſeits 
lolenniſſime vefte:geftellet, daß Spanien und 
Franckreich nimmermehr unter ein Haupt Forts 
men folten deswegen Philippus vor fich und feine 
MNachkommen auf Srandreich; undLudovicus 
XIV vor ſich und ſeine Cron· Erben aufSpanien, 
in der allerkraͤfftigſten Form renunciren muſten. 
Weil 


— 
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Weil aber Kaͤhſer CAROLUS VI. wider 
alles dieſes aufs feyerlichſte proteſtirte, und ſich 
ſein Recht auf die gantze Spaniſche Monarchie 
vorbehielt; ſo hat PHILIPPUS V. in Spanien 

An. ızı7. den Krieg wider den Känfer declariret, 
undgleich darauf die beyden Jnſuln Sardinien 
und Sieilien erobert. 
Es ſind aber dieſe beyden Königreiche burch 
die ſieghafften Waffen des Kaͤyſers und des 
Koͤnigs von Groß⸗ Dritanniendenen Spaniern 
yhder abgenommen worden: Sicilien hat der 
Kaͤhſer vor fich behalten; Sardinien aber ift dem 
Herkoge von Savoyen zu theile worden :; Und 
darbey iſt es auch indem An. 1725, zu Wienges - 
ſchloſenen Frieden — 


Was iſt bey PHILIPPO v. noch 
zu mercken - . 
Er hat ſch in waͤhrenden Succssfions-Kriege 
swenmahlvermählen 

Die erfte Gemahlin war MARITA LOUISE 
_ GABRIELE, eine Tochter des Herkogs von Sa⸗ 
voyen / die hat ihm vier Pringen geboheen,da denen 
ihrer zwey merckwuͤrdig ſid =. .>>5 
1. LUDOVICUS, geb. i710o0s. 

2. FERDINANDUS, geb. 1713. 
Die andre Gemahlin iſt ELISABEIHI, eine 
Tochter 
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ı Tochter des derſtorbenen Hertoge —S IL. zu 
Parma, die hat ihm auch vier Kinder gebohren, 
davon noch drey am Leben find: 
1. CAROLVS, geb. 1716. 
2. MARIA ANNA VICTORIA, geb, ws. 
3. PHILIP-PUS, geb. 1720. 
Koͤnigp RILIPPU Siegte darauf bieCrone 
freywillig nieder, und alſo beſtieg ſein aͤlteſter 
Printz LUDOVICUSden Koͤnigl. Thron ſtarb 
aber, nachdem er denſelben nur etliche Monate 
beſeſſen hatte: beydesgefchach Anno 1724, und 
Philippus reſolvirte ſi ich die Crone von neuen 
wieder anzunehmen Zee 
Es war · dieſer Printz Ludevicns vermaͤhiet 
 mifLOUISE ELISABET'H, Tochter Philippi 
‚ 11. Hertzogs von O RLEANS, und weil aus diefer 
‚(Ehe feine Kinder srfolget find, fo hat ſi ſi e ſich wie⸗ 
der nach Franckreich begeben. — 
Der andere Printz FERDINANDUS von der 
erſten Gemahlin iſt nunmehro zum Printzen von 
ASTURIEN erklaͤret worden. | 
Von der ießigen Königin ELISABETH muß 
‘man wiſſen, daß ſie eine gedoppelte prætenſion 
hatt r. wegen ihres Vaters Odoardi auf die bey 
den Hertzogthuͤmer PARMAUNDBILAGRNZAÄ: 
2. wegenihrer Aelter⸗ Mutter Margareta Me- 
dicæa auf das Groß⸗Hertzogthum FLORENZ; 
| ven man auf der 297. Tabelle ſehen kan. 
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—Dpnur num Avar Tar diefe  benden den Staliänifchen Fürs 
ſtenthuͤmer noch nicht ausgeftorbenfind, fo muß 
man doch den Cafum täglich erwarten, weil feine 
Defcendenten vorhanden find: Es ift deswegen 
fchon lange wegen der Succesfion dilputiret wor 
den, bis endlich der Friede zu Wien An. 1725. den 
Ausfchlag gegeben hat, | | 

Es follen nemlich die Printzen, welche dieſe 
ietzige Königin Elifabech gebohren hatfo wohl in 
Parma und Piacenza, als auch in Florenz ſucee- 
diren, und alſo ihr aͤlteſter Printz C AR o LUS 
den Anfang machen. | 

Diefer Infante CAROLUSward in ſeiner 
Kindhei mit Philippina Elifabeth, Tochter Phi= 
lippi ĩl. Hertzogs von Orleans verlober; Es iſt 
aber dieſe Printzeßin Anno 1725. wieber nach 
Franckreich geſchicket/ und alſo die Mar ria age gant 
casſiret worden. 

Die einkigelnfantin MARIA ANNA Vi- 
CTORIA war eine Braut Königs Ludoviti 
XV. in Srancfreich, und ward deswegen nach Pa- 
ris geſchickt: der. König aber hat nach erlangfer 
Majorennitäf eine andre Gemahlin erivehler, 
und die Spanifche Infantin hat fi ch müffen ges 
fallen laſſen wieder nach Madrit zu reiſen. 

Anietzo wird zwiſchen den Spaniſchen und 
Portugieſiſchen Miniſtern über eine neue gedop⸗ 
pelte Vermaͤhlung tractiret: davon man den 
Ausgang noch zu erwarten hat. Das 
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Br viel Tabellen gehören u 
Portugal?  ,. - 

Die Hiſtorie von Portugall hat vier Hau Pte 
'PERIODOS. 
Der erſte vomAnfange des Reichs bis auf das 
INIERREGNUM. 

Der andre vom INTERREGNO big 
auf die CONJUNCTION mit Spanien, 

Der dritte vonder CONJUNCTION, 
-bisaufdieREVOLUTION. 

Der vierdte von der REV OLUTI oO N 
bis aufden heutigen Tag. - 

Imdritten PERIO DO nun iſt Portugall 
‚mit Spanien vereiniget geweſen, und da braucht 
es feiner befondern Tabelle, weil man diedreg 
Spanifchen Rönige, die über Portugall ges 
herrſchet haben nemlich PHILIPPUM ILHT. und 
IV. deutlich genung aufder 42 Tahelle ſehen kan. 

Zu den andern drey PERIODIS find hingegen 
drey Tabellen noͤthig nemlich die 44. von den 
alten Boͤnigen; die 45. von den mittelſten 
Konigen und die 4.Tabelle vo von den neeſe 
Ronen. 
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Was iſt bey Pi 44. Tabelle zu 

mercken? 

Es ſind auf derſelben die erſten neun Koͤnige 
in Portugall zu ſehen, 1. ALPHONSUST. 
2.SANCTIUSI. 3. ALPHONSUSI, 
A SANCTIUSII 5. ALPHONSUS III. 
6.DIONYSIUS, 7. ALPHONSUSIV. 8. PE- 
TRUScrRUDELIS. 9. FERDINANDUS,. 

Wenn man diefe Könige daraufgefunden hat; 
wie ſie denn durch die groffen Littern, und beyge⸗ 
fuͤgten Ziffern gar bald in die Augen leuchten 
werden: So ſuche man über diefes noch drey 
- wichtige VDeibes-Perfonen darauf. 

Dieerfteift TERESIA, einenatürliche‘ 
Tochter ALPHonsıVI. Königs; in Caſtilien 
und Leon, welche das Königreich Portugal eis 
gentlich geftifftet hat. 

Denn ihr Gemahl war HENRICUS, ein 
Brafsus Burgund, welcher fich damahle am 
Saftilianifchen Hofe aufhielt und mit feiner ietzt⸗ 
gedachten Gemahlin zum DBrauf- Schage ein 
Stuͤcke von Portugall, unter dem Tiruleiner 
Sraſfſchafft, befam. 

Diefen Urfprung der. Könige inportugafl aus 
dem Caſtilianiſchen und Burgundifchen 
Beblüre kan man aufdiefer Tabelle gang deutlich 
ſehen; man Fan aber auch die 41, Tabelle von 

Eaftis 
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Caſtilien; und die 62. Tabelle von Burgund 
zu Huͤlffe ncehmen. | 

Die andre merckwuͤrdige Weibes Der- 
ſon iſt MATHILDIS, erfte Gemahlin Königs 
ALPHONSII:I. von Öeburt aber. eine Gräfin 
von Boulogne aus Srancfreich, 

ALPHONSUS ill, vermaͤhlte ſich mic ihr, 
als fein Bruder Sandtius noch regierte; fo bald er 
aber felber auf den Thron Fam fo verftieß er die gu⸗ 
fe Mathildin , und nahm eine andre Gemahlin. 

Da fragt ſichs nun, ob dieſe MATHILDIS 
fruchtbar, oder unftuchtbar geweſen ſey? 
Viel Scribenten verfichern, daß fie mit Alphon- 
fo einen Sohn, Nahmens ROBERTUM gegeus 
get habe, der aber mit der Mutter zugleich wäre 
verftoffen worden, und mit der Muͤtterlichen Graf⸗ 
fchaftt BouLoGne häfte müffen vorlleb nehmen. 

Von dieſen ROBERTO fontedie befante Kö⸗ 
nigin in Franckreich CATHARINA MEDIF- 
CEA ihr Geſchlecht herführen: Geſtalt fiedenn 
auch An, 1580. aus diefem Fundamente eine ors 
dentlichePrerenfion aufPortugall formirer har, 

ch begehre diefem ROBERTO feine Defen- 
fion zu führen; zumahl da die Portugiefifchen 
Scriptores einmüthiglich verfichern, daß die ob» 
gedachte MATHILDIS hauptfächlich um ihrer 
Unfruchtbarkeit willen wäre verftoffen worden... 
Unterdeſſen habe ich doch von dieſem ROB > 
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—— — — — — — — — 
TO, Grafen zu Boulogne, ein kleines Tabellgen 
beygefuͤget, damit ein iedweder unten den be⸗ 
ruͤhmten Succeflions- Streit wegen Portugall 
deſto beſſer verſtehen kan. 

Die dritte merckwuͤrdige Weibes · Per⸗ 
ſon iſt endlich BEATRIX, eine Tochter FER DI- 
NAND B des letzten unter den alten Koͤnigen. 

Dieſe Printzeßin hatte Koͤnig FERDINAN- 
DUS mit einer würcklichen Ehefrau mit groffer. 
Proteftation ihres Mannes, gezeuget / und defs 
ſwewegen fonte fie wohl niemand vor eine recht⸗ 

mäßige Cron⸗Printzeßin halten. 

Nichts deſto weniger erwehlte ſie der Caſtilla⸗ 
niſche König JOHANNES I. zu feiner Gemah- 
lin, und gedachte hierdurch das Königreich Pors: 
tugall zu erlangen; ward aber inder Schlacht: 
bey Alj ubarotta gar uͤbel abgewieſen. 

III. 


Was iſt auf der 45. Tabelle zu 

mercken? 

Als die Portugieſen die unächte Printzeßin 
BEATRIX, von der Succeſſion ausgeſchloſſen 
hatten:So ſatzten fie davor den unächten Printz 
JOHANNEM auf den Thron, und waren alfo 
nicht viel gebeflert; zumahl weil feine Mutter 
TERESIA LAURENTIA vonvielenvoreine 
Juͤdin gehalten wird, - 

Hierauf haben ans Neem Stamm aid. 
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nige nach einander regieret: 1. JOHANNESI, 
NOGTHUS. 2. EDUARDUS. :;.ALPHON- 
SUs V. 4.JOHANNES II. 5. EMANUEL. 
6. JOHANNES III. 7. SEBASTIANUS,. : 
8. HENRICUSCARDINALIS. z 

- Diefe acht Koͤnige find eben nicht in gerader 
Linie auf einander gefolger, fondern einer ftehee 
da, der andre dort ; man Ean fie aber durch Huͤlffe 
der Ziffern gar leichtlich zufammen bringen. 

Als der letzte König HENRICUS,der ſonſt ein 
Cardinal geweſen war; feine Kinder hatte ſo ent⸗ 
ſtund ein groſſer Succeflions-Streit wegen Por⸗ 
tugall und dieſe 45. Tabelle iſt eben mit Fleiß dar⸗ 
zu eingerichtet, daß man die Prætenſion eines 
iedweden Competentens deutlich darauf erken⸗ 
nen ſoll. | Er 

Es ſtritten aber damahls um Portugal 1. 
PHILIPPUS II. Königin Spanien; z. CA- 
THARINA, vermäßlte Hergogin zu BZragan⸗ 
36.3. EMANUEL PHILIBERTUS, Hergogin 
Savoyen. 4. ANTONIUS, einunächter 
Pring in Portugall, 5. RAINUTIUS 1. Herx- 
hog zu Parma. 6. CATHARINA MEDI- 
CEA, verwittibte Königin in Franckreich. 

- Die fchärffiten beyden Competenten waren 
König PHILIPPUS II. wegen feiner Mutter 
ISABELLA, die eine Schweſter des letzten. 
Königes geweſen war; und CATHARINA 

| | wegen 
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‚wegen ihres Vaters EDUARD I, der ein Bru⸗ 
der des legten Königes geweſen war, * 
Mit einem Worte, es fragte ſich, ob des Ver⸗ 
ſtorbenen Schwefter, Sohn; oder des Ver⸗ 
ſtocbenen Bruders Tochter das nöchfte Recht 
zur Crone haͤtte 
So viel Nachricht iſt hier genung: Wer den 
gantzen Verlauff der Sache wiſſen will, der wird 
Am andern Theile der Hiftorifchen Fragen genug⸗ 
ſamen Bericht PN 


Was iſt endlich auf der 46. Tabelle 

zu ſehen ⸗ 

Es ſtehen darauf die vier Koͤnige aus dem 
Haufe BRAGANZAa,nemlih ı. JOHAN- 
NES IV. 2.ALPHONSUS’VI 3. PE- 
TRUS. 4. JOHANNES V. 

Der Stiffter des Hauſes BR AGANZ aiſt 
ALPHONSus ein natuͤrlicher Sohn Königs 
JOHANNIS I. geweſen. 

Diefe HerkogevonBRAGANZ Abefaffen 
‚einen groffen Thetl von Portugal, bis fie endlich 
nach der groffenr Ev OLTE An, 1640, gat auf 
den Thron ftiegen. 

Der vorige König PETRUS nahm feines das 
mahls noch lebenden Bruders Bemablin; 
Sie hieß m A RIA FRANCISCA, und war eine ges 
bohrne Hertzogin von NEMOURS aussrandreich, 

Geneal. Fragen. E Der 
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Der ietzige König JOHANNES ft 
An. 1689. gebohren. | 

Sein Herr Vater war Köntg PETRUS; und 
feine Frau Mutter war MARIA SOPHIA aus 
dem Haufe Pfalʒʒ ⸗· Neuburg. — 

Dieſer junge König hat ſich Anno 1708. mit 
: Känfers Leopoldi Tochter MARIA ANNA, 
- welche 6. Sahr älter ift, vermählee. 

Es iſt auch diefe Ehe mir fechs Königlichen 
Kindern gefegnee worden, davon die ſolgenden 
fuͤnffe noch am Leben ſind. 

I. MARIA MAÄGDALENA, geb. in. 

2. EMANUEL, Prinß von Brafilien, geb, 1714 

3.CAROLUS, geb. 1716, 

4. PETRUS, geb. 1717. | 

A4. ALEXANDER FRANCISCUS,'geb, 1723, 
Davon ift ſonderlich der Printz von Brafilien 
EMANUEL hoöͤchſtmerckwürdig: Denn went 
| * A hergogliche Haus Defterreich, welches 
| tt verhtiten wolle! ausfterben ſolte: So 
er diefer Pring.der nächfte männliche Anver⸗ 
wandte des Roͤmiſchen Känfers, 

Die noch lebenden Geſchwiſter des Koͤniges 
in Portugall find 1. RANCISCUS. 2. AN- 
TONIUS. 3. EMANUEL. 4. FRANCISCA 
JOSEPHA, affepierenochunvermähle, 

Alfo beſtehet dag Königliche Haus anietzo auf 
eff —— ſind der A die Koͤni⸗ 
85 
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tin ; des Königes fünff Rinder; und des Koͤ⸗ 
niges vier Befchwifter, | 

Der König hatte auch noch zwey natürliche 
rider, Don MICHAEL und Don JOSE- 
PHUS: Doch der erſte davon ft Anno 1723, im 
Tajo ertruncken. 

Ingleichen eine natuͤrliche Schweſter 
LOUISE, die iſt nach einander an zwey leibliche 
Bruͤder, nemnlich an die beyden jungen Hertzoge 
von CADAVAL vermaͤhlet worden, 

Der alte Herkog von CADAVAL, ein Bas 
ter diefer zwey Pringen, deffen Abkunfft von dem 
Koͤniglichen Hauſe man zugleich auf dieſer 46. 

Tafel deutlich ſehen Fan; iſt An.1712. im 9%. Jah⸗ 
re ſeines Alters geftorben, | 


Das 111. Cap. 


Von Franckreich. 


Wie viel Zabelfen gehören zur Hi⸗ 
ſtorie von Franckreich? 

Franckreich iſt jedesmahl von Aönigen ı re⸗ 
gieret worden, und dieſelben werden in fünff 
CLASSEN eingefheiler, 

In der 1. find die Merovingiſchen; in der 
2. die Carolingiſchen; in der z. die Capetingi⸗ 
ſchen; in der 4. die Datefifchen; ; und Inder 5. 
die Bourboniſchen Könige, 

E 2 Zu 
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Zu dieſen fuͤnff Claſſen gehoͤren funff Haupt⸗ 
Tabellen, das find die 49. SO. 51. 52. und 53. 
Weil aber die Francken fehon längft vorbero 
ihre Könige gehabt haben, ehe fie nach Gallien 
kommen find; fo ift auch eine Tabelle von dein 
Urfprung der Sranckennöthig,das iftdie 47, 
Darnach iſt es ein grofler Vortheil im Infor- 
miren, wenn man alle und jede Rönigevon 
Franckreich beyfammen hat, die ſtehen auf der 
48. Tabelle, | | | 
. Endlich: erfordert. der Heutige Zuſtand von 
Franckreich etliche Special-Zabellen.Z,E, 1. von 
Roͤnigl. Haufe infonderheit; 2, vom Haufe 
 ORLEANS5 3, vom HaufeconBe ; 4.vom Haufe 
VENDOME; und 5. vom Haufe LonGuEVILLE. 
Solchergeftalt wird, alles mit einander auf 
zwoͤlff Tabellen hinaus.lauffen, - - 
1. Vom Urſprunge der Francken die 47. 
2. Bon allen und jeden Rönigen in Frand ⸗ 
| reich die 48. no. a 
3. Von den Merovingiſchen Koͤnigen die 49. 
4. Von den Carolingiſchen Koͤnigen die 50. 
5. Von den Capetingiſchen Koͤnigen die 51. 
G6. Von den Valeſiſchen Koͤnigen diesz. 
7. Von den Bourboniſchen Koͤnigen die 53. 
8. Vom ietzigen Boͤniglichen Hauſe inſon⸗ 
derheit die 54. 
9. Vom Hauſe OKLEANS die jgj. = 
vJ | 10, Vom 
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10. Vom Hanfe eon ve die 
11. Vom Haufvendomedies7. 
12. Vom Haufe onGurviLuediesg, 





II. 
Worzu dienet nun infonderheitdie 
4. Tabelle? 

Die Francken find allererſt An. 418. in Gal⸗ 
lien gezogen, und haben ein beſonderesonigreich 
darinnen aufgerichtet. | 

Fragt maninder Hiſtorie weiter nach, wo ſie 
denn vor dieſem geweſen ſind? So hoͤret man, daß 
fie vorhero in Deutſchland gewohnet haben, 
und theils Weſt⸗Francken theils Oſt ⸗Fran⸗ 
cken ſind genennet worden. 

Will man noch weiter hinaus gehen, ſo be⸗ 
koͤmmt man zur Antwort, daß ſie vor dieſem SI- 
CAMBRI wären genennet worden, und daß fie 
vor Alters im Driente am fehwar gen Meere 
gewiohner hätten. 

Ja, wenn man endlich den letzten Ueſprung 
wiſſen will ſo muß man ſich bereden laſſen daß die 
Francken ihren Urſprung aus der Stadt TROJA 
herführen koͤnten. 

Und zwar ſo findet man von dieſen alten Zei⸗ 
ten nicht nur etwan etliche FRAGMENTA , die 
hicht zuſammen hiengen: fondern man hat von 
400, — vor Chriſti * her eine conti- 


nuirli⸗ 
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nuirliche Reihe der alten Fraͤnckiſchen und 
Sicambriſchen Könige, ee 
Alles diefes alte und vielleicht guten Theile fa- 
beihaffte Zeug ſtehet aufdiefer 47. Tabelle bey⸗ 
fammen,alfo zwar,daß man zurLincken die Koͤni⸗ 
ge der Sicamber ; inder Mitten die Könige der 
Weſt⸗Francken; und zur Rechten die Hertzoge 
der Oſt Francken beyfammen fehen Fan. 
Merckwuͤrdig ifterftlich ANTENOR ein Ki 
nig der Cimmerier am ſchwartzen Meere, aus 
Trojaniſchem Geblüte, von dem die Francken urs 
ſpruͤnglich follen entftanden ſeyn. | 
- Mercfwürdigift ferner MARCOMIRUS,der 
die Cimmerier nach Deutſchland gefühzer hat, 
Merckwuͤrdig iſt aAntenoris Gemahlin cA M- 
BRA, von welcher der Nahme sıcamBerfoll 
entſproſſen ſeyn. J. 
Merckwuͤrdig iſt König FRANCUS; zur Zeit 
der Geburt Ehrifti, nach welchem die Francken 
ſind genennet worden. | we 
Merckwuͤrdig iſt PHARAMUNDUS, der die 
Weſt⸗ Francken nach Gallien gefuͤhret und dag 
berühmte Reich der Francken darinnen aufs 
gerichtet har. | 
Merckwuͤrdig iſt GENEBALDUS, erffer 
Hertzog in Oft» Srancken, wovon das heutige 
Franckenland in Deurfchland noch übrig iſt. 
Merckwuͤrdig iſt endlich HETANU der 
| etzte 
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letzte Hertzog der Francken mach deſſen Abſter⸗ 
ben dieſer Titul, zur Zeit der Carolingiſ. Kaͤyſer, 
an die —— ʒu Wuͤrtzburg kommen iſt. 
Hieraus iſt zu erſehen, daß man dieſe Tabelle 
nicht nur zur Frantzoͤſiſ. ſondern auch zur Deut⸗ 
ſchen Hiſtorie / inſonderheit zur Craͤnckiſchen und 
WörgburgifchenSpecial- Hiſtorie noͤthig hat. 
Will iemand von allem dieſen noch gruͤndlicher 
unterrichtet ſeyn, der darff nur von den Hiſtori⸗ 
ſchen dragen den fünfften und ſiebenden Cheil 
nachſchlagen. —— — 
III 


Worzu dienet die 48. Tabelle? 
Dem Anfehen nach iſt es eine von den leich⸗ 
teſten; in der That aber eine von den ſchwere⸗ 
ſten Tabellen im gantzen Wercke. 
Es ſtehen darauf alle und jede Koͤnige in 
Franckreich: wie man denn ſiehet das PHARA- 
MUNDUSererftezund LUDOVICUS XIV: 
der letzte darauf iſt. SR 
Darbey kan man vor das erſte gantz deutlich 
* in welche Claſſe ein jedweder Koͤnig ge⸗ 
oͤret. a | | 
Darnach kan man ſehen wie die fünff Claſſen 
felbft Genealogice an einander hangen, wenn 
man nur auf die verlängerten Linien oder Clam⸗ 
mern genaue Achtung giebet. 
Egdlich kan man die gantze Frantzoͤſiſche Hi⸗ 
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ſtorle wenn man dieſelbe einmahl gelernet hat, 
mit Zuziehung dieſer Tabelle ſo zu reden im Au⸗ 


genblick repetiten. J A 
 Sa,wenn einer diefe Tabelle offte anfehen will, 
der wird fich-diefelbe-gleichfam in dag Gehirne 
 eindrucken, daß er dasgange SYSTEM Avon der 
Frantzoͤſiſchen Hifforie in ſeinem Kopffe mie fich 
herum fragen, und wohlnimmermehr wieder 
vergeffenwirdn 
Man mercke unterdeſſen von jeder Claſſeden 
erſten Koͤnig nemlich ı.PHARAMUNDUM: 
2. PIPINUM. 3. HUGONEM (.APETUM. 
4. PHILIPFUÜM VI. "5.HENRICUM IV. 
Man Ean auch von jeder Claſſe den letzten Ro⸗ 


nig mercken, nemlich 1. CHILDERICUM IL 


2. LUDOVICUMV. 3..CAROLUM IV. 4; 
 HENRICUM II. 5. LUDOVIGUM XIV. 
Will einer nochfleißiger feyn;fo zeichne er auch 
die fünff Stamm ⸗ Väter diefer fünff Claſſen 
aus; es find aber diefelben 1. PHARAMUN: 
DUS. 2.SIGIMERUS.  3.CHILDEBRÄN- 
DUS. 4. CAROLUS von VALOIS. 5. RO- 
BERTUSYonCLERMONT. ur 
' Das. andere hat man in den hachfolgenden 
fünffSpecial-Zabellen zuerwarten, Ä 
4 IV: en 
Worzu dienet die 49. Tabelle? 
Es ſtehen auf derſelben die fo genañten Nero⸗ 
vingiſchen Koͤnige beyſammen. Der 
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Der erſte iſt HARAMUNDus. der die 
Francken zum erſten nach Gallien gefuͤhret hat. 
Derlesteift CHILDERICUS III. welchen 
(ein Major DomusPIPINUS A. 732, ins Klofter 
geftofenhat. J 
Den Nahmen haben dieſe Koͤnige nicht von 
dem erſten Könige PHARAMUNDO; dent 
fonft müften esdie Pharamundiſchen Köntge 
heiſſen: fondern von dem driften Könige mE RO- 
vo, weil derfelbe zum erften eine beftändige 
Refideng in Franckreich angeleget hat. | 
Der allermerckwuͤrdigſte Koͤnig ift fonder 
Zweiffel CLODOV US, weil fich derfelbe An. 
499. hat tauffen laffen, und alfo Primogenitus 
Eccleſiæ filius wordenäft. | 
‚Man mercfe diefeg,Clodovei vier Söhne 
wohl, welche vier befottgee Reſidentzen 1, zu p A- 
RIS. 2.5UORLEANS. 3, 3USOISSONS. 4, ZU 
METzangeleger haben, | E 
Ob MEROVEUS ein Sohn oder Detter 
des vorhergehenden Clodionis, oder nur ein 
Dormund feines Sohnes, der auch Clodio foll 
geheiffen haben, geweſen ſey, iſt ungewiß, und 
wird auch wohl unausgemacht verbleiben. 
Ingleichen variren die Genealogiſten gar ſehr, 
wenn ſie ſagen ſollen, wer die beyden Koͤnige 
CHILPERICUS II. und CLOTARIUS IV. eis 


entlich geweſen ſind. 
—B m 
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- Man menfeRönigeMerovzi zweySrüder 
ALBERONEM und SIGIMERUM: Denn eis 
ner von beyden iftder Stamm Pater der fol 
genden Carolingiſchen Könige geweſen. 

Endlich mercket man den Auftrafifcben 
Printz SIGISBERTUM : Denn vondemfelben 
follen die erften Grafen von Habſpurg ihren 
Urfprung haben; wie man unten auf der 124 
Zabelle fehen wird. 

Sn übrigen verfichere ich einen jeden daß int 
in den Hiftorifchen Fragen das verwirrte Capitel 
von den Merovingiſchen Koͤnigen gantz leich⸗ 
te vorkommen wird, wann er nur dieſe Tabelle zu 
Huͤlffe nehmen will. 

Uber die Ziffern Scandalifire ſich niemand, 
wenn er inne wird, daßginige andre hin und wie ⸗ 
der um swey Tabı dißeriven; inden Chrono- 





‚Togifhen Fragen will ich ſchon einenjeden dar⸗ | 


über zu frieden 


Worzu dienet die 50. Tabelle? 

Hauptfaͤchlich find auf derſelben die ſo genann⸗ 
ten Carolingiſchen Koͤnige in Franckreich vor⸗ 
— derer zuſammen funffzehn geweſen 


Der erſte darunter iſt PIPINUS, welcher ſich 


Aup. 752. durch Liſt und Huͤlffe des Pabſtes au 
den Thron geſetzet hat. * m ? e 


Der 


Bon Franckreich. 107 


Der letzte davon IELUDOVICUS V. 
FAITNEANT, der An. 987, den Stamm bes 
f chloffen hat. 

Der allermerckwuͤrdigſte darunter iſt ſon⸗ 
der Zweifel CAROLUS MAGNUS, welcher 
A. 800. Känfer worden ift, und von welchem der 
ganke Stamm den Nahmen befommen hat, 

Esift aber nichts ſchwerer, als wenn man von. 
dem Urfprungediefer fo genanten CAROLIN- 
GORUNM eine folche Nachricht geben fol, u 

mandarimenacquiefcirenfan, 

Bis auf PIPINUM HErıstaLLumhaf es 
wohl ſeine Richtigkeit; was aber deſſen Ankunfft 
von Merovai ‘Brüdern ALBERONE oder si- 
GIMERO betrifft; das laſſe ich in feinem Wer⸗ 
the und Unwerthe. 

Zum wenigſten hatte Caroli M. Vater PIPI- 
NUS, der feinen Herrn und König ins Cloſter 
ſtieß, gar wichtige Urfachen, daß er den Leuten zus 
feiner Zeit weiß machte, als wenn er fein Ge⸗ 
fihlechte von den alten Mersvingifchen Königen 
herführen koͤnte. 

Es har ſich nach Känfers LUDOVICI PII 
Tode der Carolingiſche Stamm in drey 
Haupt · Linien getheilet;davon allbereit auf der 
25. Tabelle Nachricht iſt gegeben worden. | 

Als der letzte Karolingifche König LUDO- 
VICUS V, An. 987, ftarb, fo war eben die gantze 
| &6. Linke 
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Linie noch nicht ausgeftorben; fondern es Iebre 
noch feines Barers Bruder CAROLUS, Hergog 
in Brabant und Lothringen : Weilaber die 
fer CAROLUS ein Bafall der Deutfchen Känfer 
war, fo wolten die Frantzoſen nichts von ihm 
wiſſen. | 5 
Die Herkoge von Brabant; die Hertzoge 
von Lothringen zum Theil; und die altenLand⸗ 
grafen in Thüringen find nach theils Genealo⸗ 
giften Meinung aus diefem Carolingiſchen 
Stamme entſproſſen: deswegen werden wir ung, 
unten dann und warn wiederum auf diefeTabel; 
le beruffen, F | 
Im übrigen, gleichtvie die Carolingifchen 
Könige, fo zu fagen, mir Macht von den Mero⸗ 
vingiſchen wolten entfproffen feyn: Alfo ſuchet 
man auch die folgenden apetingifchen Könige 
vonden Earolingifchen herzu führen : Deßwe⸗ 
gen mercket man. Caroli Martelli Bruder 
CHILDEBRANDUM, welcher von vielen vor 
einen Stamm⸗ Vater der Eapetingifchen Koͤ⸗ 
nige gehalten wird, | 


VI. 
- Borzudienet die 51. Tabelle? 
Man fan die geſammten Capetingifchen 
Könige, ander Zahl vierzehn darauf ſchen. 
Der erſte iſ HUGO CAPETUS,der Anno 
987. aus einem Grafen zu Paris, ein Köntg in 
Franckreich worden iſt. | Der 
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Der letzte iſt CAROLUs IV. Pulcher, wel- 
cher An. 1327, den Stamm beſchloſſen bar. 
Was den Urſprung diefer Grafen zu Paris 
betrifft, ſo wird derſelbe insgemein von den Deut⸗ 
ſchen Genealogiſten aus Aschfifchen@eblüre, 
und zwar inſonderheit von des groſſen WITE- 
XMNDI Enckel, gleiches Nahmens hergefuͤhret. 

Die Frantzoͤſiſchen Scribenten aber wollen 
davon nichts wiſſen, ſondern deduciren ihren 
Urſprung vielmehr. von dem Carolingiſchen 

Geblüche, und zwar infonderheifvon CHILDE- 
BRANDO, der ein Bruder Caroli Martelli fol. 
geweſen feyn, | | 

Diefen Streit begehr ich nicht auszumachen, 
deswegen habe ich diefe beyden Stamm » Väter 
CHILDEBRANDUM und WITEKINDUM, 
neben einander geſetzt; und lafle einem jediveden. 
die Freyheit, dieſe oder jene Parthen zu erwehlen. 

Man fan diefebeyden Stamm » Väter nicht. 
auf dieſer 51. Tabelle fehen ; fondern fie ftehen auf 
der vorhergehenden 50. Tabelle, weil fchon einige 
von Hugonis Capeti Vorfahren, zur Zeit der. 
legten Sarolingifchen Koͤnige nach der Crone ges 
trachtet haben, 

Wenn man das alles in Augenfchein genom« 
men hat, fo mercke man auf der Capetingiſchen 
Zabelle vier ſonderbare Weibes-Perfonen. 

Die erfteifiELEON OR A,eine Erbin vor. 

E7 Guienne 
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Guienneund Poitou: hr Gemahl war König 
Ludovicus VII. und wenn en. einen Eron = Erben 
mit ihr gezeuget hätte, fo wären dieſe beyden Pro- 
vintzen mit der Cron Franckreich vereiniget wor⸗ 
den: Weil er fie aber aus Eifferſucht verſtieß, fo 
nahm fie Koͤnig Henricus H. in Engelland zu ſei⸗ 


ner Gemahlin, und damit fieldas fchöne Stuͤcke 


von Srancfreich an die Cron Engelland. 

Die anderelft BLANCA, eineEaftifianifihe 
Printzeßin, und eine Gemahlin Königs Ludori- 
ci VIII. $fenumbdiefesr am ca älter geweſen, 


alsihre Schweſter seRenGARı A; Worüber» 


noch diſputiret wird: fo hat nach dem Tode Koͤ⸗ 
nigs Henrici I. An. 1217. das Königreic, Caſti⸗ 


lien an Frankreich fallen follen. Die Sache iſt 
allbereit oben indem Kapitel von Spanien bey 


der ar. Tabelle berührer worden, | 
Die dritte ift JOHANNA, eine Gemahlin. 
Königs Philippi IV. oder Pulchri: Denn weil 


fie eine Erbin des Koͤnigreichs Taparra war fo. 


haben auch ihre drey Söhne unovıcus X. 
und. PHILIPPUS V. und CAROLUS IV. 


Franckreich und Navarra zugleich befeffen, 


Mach Abgang aber des Capetingiſchen Stam⸗ 


mes iſt Navarra anLudoviciX. Tochter I o- 


HANNAM, und durch dieſelbe an das Haus 


Evreuxgefommen Davon oben die 39. Tas 
belle Nachricht gegeben, 
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Die vierdte iftendlich ISABELLA, eine 
Schwefter des letzten Capetindtfchen Königes 
CaroliPulchri. hr Gemahl war Eduardus Il. 
König inEngeland, und wie die männliche Pofte- 
ritaͤt des Capetingifchen Stammes A. 1327. mit: 
dem ietztgedachten Carolo Pulchro abgeftorben 
war, fo wolte diefer ISABELLE Sohn, Eduar- 

dus III. König inEngeland mi Macht in Franck⸗ 

veich fuccedirenzund als ihn diegrangofen durch 

die befannfen LEGES SALICAS davon aus⸗ 

fchloffen, fo Fam es zu einem blutigen Kriege zwi⸗ 

fchen den Sransofen und Engeländern, welcher 
nicht eher, als nach hundert Jahren konte beys 
gelegee werden. 

Endlich muß man bey biefer sı. Zabellenoch 
acht vornehme Haͤuſer mercken, welche alle 
aus den Geblüteder Capetingiſchen Könige ents 
foroffen find. | 

Das erfteift das Haus VALOTIS ‚welches: 
nad) Abgang der Eapetingifchen Könige aufden 
Thron geftiegen, Der Stiffter hieß CAROLUS,. 
ein Bruder Königs Philippi IV. und alles, was 
von feiner Pofteritäf zu wiſſen noͤthig ift, das ſte⸗ 
het auf der folgenden 52. Tabelle. 

Das andere ift das Haus EVREUX, in 
der Normandie: Der Stiffter war LUD O- 
VICWUS, ein Bruder desichtgedachten Caro- _ 
li von VA L OIS: Seine Nachkommen brachs 

‚tn 
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ten das Koͤnigreich Navarra durch Heyrath an 
ſich, und ſo viel man davon zu wiſſen noͤthig hat, 
das ſtehet aufder 39. Tabelle. | | 

- Dasdritte iftdas Haus BOURBON, wel⸗ 
ches heutiges Tages in Franckreich auf dem Thros 
ne ſitzet: Der Stiffter. hieß ROBERTUS vor: 
CLERMONT, ein ‘Bruder Königs Philippi IT. 
der ganke Dourbonifche Stamm wird unten: 
aufder s3. Tabelle vorfommen. 

- Das vierdteiftdasalteHaus ANJOU, data 
aus unterfehiedene Könige nt Tespoli und Si⸗ 
cilien entftanden find: Der Stiffter war CA-: 
ROLUS, ein Bruder Königs Ludovici IX. oder: 
Sandi: Sein ganzes Geſchlechte iſt an feinem. 
Drteauf der 326. Tabelle anzutreffen. 

Das fuͤnffte wardas Haus ARTOIS in den 

Niederlanden, welches wieder. ausgeſtorben iſt. 
Der Stiffter hiß KOBERTUS, ein Bruder, 
Könige Ludovici IX.oder Sancti. So viel davon 
zu wiſſen noͤthig iſt, kan man aufder 66, Tabelle 

nden, | | 
ö Das fechfte ift das HausDREUX, daraus: 
die Hergoge vongrETAG ne inFranckreich ents 
forungen find. Der Stiffter war ROBERTUS, 
ein Bruder Könige Ludovici VII. die legte von 
diefem Haufe war die Pringeßin ANNA : Kaͤy⸗ 
fer Maximilianus]. hatte fie zu feiner Braut ers 
wehlet; fieward ihm aber. vom Könige — 


® 





I « 
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van. in Franeterich vordem Maule weggenom⸗ 
men: Nach deſſen Tode nahm ſie Koͤnig Ludovi- 
cus XII. und ihre Tochter CLAUDIA ward Köͤ⸗ 
nigg Francifci I. Gemahlin: Daß alſo das Her- 
tzogthumpRETAGNEnothwendig bey derCron 
Franckreich bleiben muſte. Alle Hertzoge von 
BRETAGNE hat dieſe Tabelle nicht faſſen koͤn⸗ 
nen; was aber unentbehrlich iſt, das wird man 
darauf antreffen, . 
“Das fiebende ift das Haus COURTENAY, 
darausunrerfehiepliche Känfer zu Conftantino: 
paol entſproſſen find, DerStiffter war PETRUS, 
ein Bruder Königs Carolı V:l.Es führer bis auf 
dieſen Tag eine vornehme Famulie in Franckreich 
diefen Titul; fie hat fich auch gar offte bemuͤhet, 
einen Platz unter den Prinzen vom Königlichen 
Gebluͤte zu erhalten; bis dato aber ift ihnen diefe 
Prerogativ noch nicht zugeflanden worden, Wie 
im übrigen die alten Herren von Courtenay zum 
Griechiſchen Kaͤyſerthum gelanger find, das Fan 
man auf der 66, Tabelle unter den Örafen von 
Sander ſehen. 

Das achte iſt endlich das alte Haus BUR- 
daraus die heuti zen Könige inp.oR Tu- 
GALL entfptoffen find. Der Stiffter davon war 
ROBERTUS ein Bruder Henrici I. Dieſer 
gantze BurgundifcheStamm iſt unten auf der 
62 vorgeſtellet; und won den — i⸗ 

en 





ar 
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ſchen Koͤnigen iſt ſchon oben bey der 44. Tabelle 
Nachricht verhanden. 
| VII 


Worzu dienet die s2, Tabelle? 2 
: Es ftehen darauf die fo genannten Valeſiſchen 
Könige an der Zahl dreyzehn, nemlich r. 
PHILIPPUS VI. 2. JOHANNES: 3. CARO- 
_ LUSV.4.CAROLUS VI. s. CAROLUS VIE 
6.LUDOVICUS XI. 7. CAROLUS VIIL. 8, 
LUDOVICUS XII. 9. FRANCISCUS I. io. 
HENRICUS IL ı 1. FRANCISCUS II. 12; 
CAROLUSIX. 13. HENRICUSIH. enge 
An. 1589, erflochen ward, 

Auſſer dem finden ſich auf dieſer Tabelle vier 
merckwuͤrdige Weibes ⸗Perſonen. 

Die erſte ft VALENTINA, eine Meilän« 
diſche Printzeßin. Ihr Gemoahl WArLUDOVIS 
cus Hergog von ORLEANS, ein Bruder Kö 
nigs Caroli VI. und auf diefer Mariage beruhet 
die Prætenſion, welche die Koͤnige in Franckreich 
vor 200, Jahren auf das Hertʒzogthum Mei⸗ 
Iand formiret haben, Die Sache wird fich uns 
ten aufder 298. Tabelle von Wieland viel — 
licher vorſtellen laſſen. 

Die andre iſt die obgedachte ANNA, Erbin 
des Herkogthums BRETAGNE. Sie war erfts 
lich eine Braut Kaͤyſers maxımıL.lanı k 
EN eine Gemahlin der beyden Koͤnige in 

Be 
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Franckreich carcrı VIII. und LuPOVICI 
XII. Ihre Tochter cn aupıaaber war eine Ge⸗ 
mahlin Könige rr am cıscı I. und dadurch 
kam sRETAGNE an die Crone Franckreich: 
Die Sache ift allbereis bey, der vorigen Tabelle 
beruͤhret worden. F ya 
Die dritte iſt A ARIA Köntgin inSchortland, 
Diefelbe war eine Gemahlin Könige Fr AN- 
cıscr H. und wenn aus folcher Ehe ein Erbeers 
folget wäre fo hätte Franckreich und Schott: 
\ond können vereiniget werden: Aber der König 
farb fehr zeitlich, und diefe m ar ı a hatte endlich 
daslnglück, daß fie auf Befehl der KönigineL I- 
sABetH In Engeland in ihrem hohen Alter ent⸗ 
hauptet ward, | 
Die vierdte ift endlid CATHARINA 
MEDICEA ausdem Haufe Slorens. Ihr 
Gemahl war König nENRICus II. Koͤnig in 
Franckreich, und ihr Thun und Laſſen war fo bes 
ſchaffen, daß ihr unterfchiedene Scribenten den 
Zitul der vierdten ur ı ze beygeleger haben, 
Endlich find aus dem Valeſiſchen Gebluͤte 
auch vier merckwuͤrdige Haͤuſer entftanden. 
Das erfte war das Haus ALENGON. 
Der Stiffter war CAROLUS, ein Bruder 
Königes PHILIPPI VI Es iſt aber wieder 
ausgeftorben, nachdem es ohngefehr 200, Jahr 
gedauert hat. | en, 
Ba Das 
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* Das andre tftdagjüngere Haus ANJOU, 
daraus etliche Titular⸗ Rönigevont Tapoliund 
Sicilien entftanden find, DerStiffter war LU- 
DOVICUS, ein Bruder Königs caroLı V. Das 
ganze Haus iſt ausgeftorben und die Prætenſion 
- auf die gedachten beyden Italiaͤniſchen Königreis 
eheift anden RönigLupovicumxXl, gefallen s 
Das wird fichaber viel beffer auf der 327. Tabelle 
von "Italien vorftellen und begreiffen laffen. 
Das dritte iſt das lee Haus BURGUND, 
welches endlich die Niederlande an ſich gebꝛacht 
hat, Der Stiffter war PHILIPPUS, ein Bruder 
Königs caroLıV. Dieſes gantze Burgundiſche 
Haus iſt unten auf der 63. Tabelle vorgeſtellet. 
Das vierdte iſt endlich das Haus LONGUE- 
VILLE, welches lange Zeit das ſouveraine Fuͤr⸗ 
ſtenthum weurcHater in der Schweitz beſeſſen 
hat, und endlich An. 1707. ausgeftorben iſt. Der 
Stiffter war JOHANNES ein natürlicher 
Sohn Lunovıcı, HerKoggvonoRLEANS. 
Diefes gantze Haus iſt unten auf der sg, Tabelle 
zu ſehen. VIII. 

Worzu dienet die 3. Tabelle? 
Sie ſtellet das gſammte Haus BoURBON 
vor Augen. 

Der Stiffter dieſes Hauſes war ROBER- 
TUSvoncLEeRMONT, welcher mit feiner Ge⸗ 
mahlin Bearrıx die Herrfchafft Boursow 

= befam: 
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befam: Sein Vater war König zunoyıcusIX. 
und fein Bruder König pnıLıppus AuDaR, 
wie man auf der 51. Tabelle ſehen kan. 

. ANTONIUS traff eine gluͤckliche Mariage 
ANItIOHANNA ALBRETANA „die eing Erbin 
des Königreichs x ava kxRa war. 

Die vier Koͤnige, die aus dem Bourbon. 
ſchen Haufe auf dem Sransöfifchen Throne geſeſ⸗ 
fen haben, find 1. HENRICUSIV. 2. LUDO- 
YICUS XIM. 3.LUDOVICUS XIV. und 4 
LUDOVICUSXV. 

Sonſtiſt auf diefer; Tabelle gar deutlich zu 
hen wie die Hertzoge von o RLE AN s; diePrintzen 
voncotnpEund do:NT y, die Hertzoge von vEN- 
DoMmE; aus dem Bourboniſchen Gebluͤt entſtan⸗ 
den find; davon in den folgenden Tabellen 
bald mehr Dachrichefolgen wird. | 


Worzu dienet die 54. Tabelle? 
Das heutige Rönigliche Haus in Franck⸗ 
‚weich verbiener jatvoßl eineeigene Tabelle 
„Man hat darauf mir allen®enealogifchenlims 
Händen zu betrachten 1, den groffen König LU- 
"DOVICUM XIV. 2, Seine rechtmäßigen 
Nachkommen... 3 — natuͤrlichen 
Nachkommen. 
ii ift vom Könige in Franckreich 
ſelbſt zu wiſſen? — 
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LUDOVICUS XIV. ward gebohren den 5. 
Sept. 1638. nachdem feine Frau Mutter 24. Jahr 
unfruchtbar gemwefen war. 

Sein Herr Bater war LUDOVICUSKIH. 
Königin Franckreich, welcher ftarb,alg der ietzige 
Köntg erft im fünfften Jahre war, 

. Seine Frau Mutter war ANNA MARIA 
MAURITIA, eine Tochter Königs Philippi IH. 
in Spanien, 

Der König hi hat nur eine Bemablin gehab/ 
das war dieSpanifchelnfantin MARIA TERE- 
s 1A, die ältefte Tochter Königs Philippi IV. in 
Spanien. 

Die Bermäblung gefchach imPyrenäifchen 
Frieden 1659. und feit 1683. hat der König ohne 
Gemahlin gelebt. 

Die beruͤhmteſten Maitreflen desKönigs find 
geweſen 1, Die VALIERE. 2, Die MONTE- 
SPAN. 3, Die FONTANGE. 4. DieMAIN- 
TENON, eine Wittwe des Poeten Scarrons: 
Sie find nunmehro alle geſtorben. | 

Der König hatte nicht mehr als einen eingio 
gen Bruder, nemlich den verftorbenen PHILIP- 
 :PUM, Herkogvon oRLE ANS, welcher aufder 

folgenden Zabellevorfommenwird, 

Endlich iſt diefer.mächtige König LUDOVI- 
CUSXIV. An, 171561, Sept, im 77. Jahre feines 
Alters an 4 
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Mas hat der König vor eedhtmäßige 
Machkommen? 

Der Koͤnig hat mit ſeiner Spaniſchen Ge⸗ 
mahlin zwar ſechs Rinder nemlich drey Prin« 
Ken und dreyPrintzeßinnen gezeuget: Es iſt aber 
nur der erftgebohrne davon, nemlich LUDOVI- 
‚CUS XV. am eben blieben, welcher bis an ſei⸗ 
nen Tod, ganker so, Jahr den Titul eines o a u- 
(PHINS geführer hat, : 

- DefeLUDOVICUSmirden Zunahnien 
/O.MNIUM SANCTORUM War An, 1061, ge⸗ 
bohren, und ftarb Anno 1711. alger bald das 50. 
Jahr zuruͤcke geleget hatte, 
- Seine Bemahlin marıa anna war eine leibli- 
che Schweſter des noch lebenden Ehurfürfteng zu 
Baͤyern, mit welcher er innerhalb 10. Jahren, 
nemlich von 1680, bie 1690, die weltbefannten 
drey Pringen von Franckreich gezeuget hat, 

Es waren aber diefe drey Prinzen ı. LUDO- 
VICUS Hertzog von BouURGOGNE; 2. PHI- 

LIPPUS Herkogvon awJou; und 3. CARO- 
LUS Hergpg vonBERRY. Davon drei beſonde⸗ 
re Fragen folgen ſollen. 

Dieſſer eintzige Schu des Koͤniges hat ſich nach 
dieſem nicht weiter vermaͤhlet: ſondern er hat die 
eintzige Tochter des Hertzogs de la FoRcE, eine 
Wittwe des Grafens von Ro u kE, an ſtatt einer 
Maitreſſe gebraucht. XII 
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XII. 
Was iſt bey dem Hertzoge vonßous 
GOGNE zu wiſſen? 

Er war der erſtgebohrne Sohn: des DAU- 
PHINS; und führte nach dem Tode des Herrn 
Vaters etwan 9. Monat nach einander den Ti⸗ 
tuleinesD AUPHINS von Franckreich: Er 
ſtarb aber am 18. Febr. 1712, als er gleich im 30. 
Jahr ſeines Alters war. 

Seine Gemahlin, MARIA ADELHETD 
aͤlteſte Tochter des Herkogs von Savoyen / ftarb 
ſechs Sage vorher, nemlich den ı2, Febr. 1712.Im 
27. Jahre ihres Alters. 

Dieſe Gemahlin hat zwar drey Soͤhne geboh⸗ 
ren und hat alſo den Koͤnig dreymahl zum Ober⸗ 
‚Großvater gemacht: Es lebt aber nurnoch der 
Küngfte, LUDOVICUSXV. welcher nunmehro 
Koͤnig in Franckreich km 

HII. 


Was iſt bey. erg von ANJOU 
—merckwuͤrdig? 

Er iſt unter den ſo genañten drey Printzen von 
Sranckreich der Miscelfte,gebohren An. 1683. 
Dieſer Pring ward A. 1700, durch das Teſta⸗ 
. ment des legten Königs in Spanien Caroli II. 
‘zum Univerfal - Erbender Spanifchen Monars 
chie ernennet und hat ſich auch auf dem Throne 
behauptet. | 

Bon 
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En 

Bon feinen beyden Gemahlinnen und Könts 
glichen Kindern iſt im Eapifel von Spanien ges 
handelt worden, - 


Das iſt bey dem 1 Deroge vonBE R- 
Ryz3u merden? 

Er war von dendrey Nepoten deg Köntges 
der Juͤngſte, hieß CAROLUS, und iſt An. 1714. 
geſtorben. 

Seine Wittwe MARIA LOUISA RLISA- 
BETH, tine Tochter des vorigen Herkogs von 
ORLEANS, iſt ihm An. 1719. injeneWelenach, 

gefolger. Sie hat drey Kinder gebohren,die aber 
nicht mehr am eben gu 


Was Hat König * Dovicus XIV, 
vor natuͤrliche Nachkommen? 
Die Nahmen der Concubinen kan man auf 
der Tabelle deutlich genung ſehen. Die Kinder, 
die ſie gebohren haben, ſind alle mit groſſer Auto⸗ 
rirde legitimiret worden. Es leben aber davon 
noch zwey Soͤhne * — Toͤchter. 


Welches ſind die  natlırlichen Söhne 
des Koͤniges? | 

Der Hertzog von MAINE ift vonder mON- 

TEsPAn: Seine Gemahlin ift eine Tochter des 

Geneal. Sagen | 5 Ders 
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verftorbenenHenrici Julii Printzens vonCondd, 


Bon feinen Kindern lebet noch 1. der Pring von 


DOMBEZ, 2,der Örafevonzu,und3.dieMa- 
demoifellevonMmAINE J 


Der Grafe von THouLousE, gebohren 
 VonderMONTESPAN,Ift Ad miral von Franck⸗ 
reich, und hatnoch feine Gemahlin. 


Welches find die natuͤrlichen Töchter 
des Königee? 
Die ältefte, vonder ALIERE, iſt eine Witte 
we des verftorbenen Pringens von CONTY, 
und lebet nunmehro im Klofter im 53, Jahre ih⸗ 
res Alters. | —— 
Die andre gebohren von der MONTESPAN, 
war an den Hertzog von BOURBON vermaͤhlet, 


. 


und iſt im verwichenen 1710, Jahre auch aut 


MWirtweworden. 


Die dritte iſt die Wittwe des vorigen Hertzogs | 


von ORLEANS, welcher in währender Mino- 
rennität des Koͤniges Regente von Franckreich 
geweſen iſt. — Eu lets 

XVIII. | 
Was iſt endlich bey dem ietzt regie⸗ 

renden Koͤnige zu mercken? 

. LUDOVICUS XV. iſt gebohren den 15. Feb. 
1710. ward Dauphin 1712, ſuccedirte feinem 
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Aelter·Vater Ludovico XIV. A. 1715, ward ges 
erönef 1722, und Majorennis An. ı723, = 
In feiner Kindheit ward ihm die Spanifche - 
Infantin MARIA ANNA VICTORIA, eine 
Tochter Königs Philippi V. im vlerdten Jahre 
ihres Alters zur Braut erfohren, auch An. 1722, 
nach Paris geſchicket, daß fie dafelbft nach den 
Sitten der Frantzoͤſ. Nation ſolte erzogen werden, 
Doch als der König zu feiner Majorennität 
gelanget war, ſo wolte er diefe Mariage, dieder 
Herkog von Orleans, als Regente von Franck⸗ 
reich concertiret hat, nicht vollziehen, und alfo 
ward die gute Infantin Anno 1725, wiewohl mit 
allen Königlichen Ehr-Bezeugungen wieder nach 
Spanien geſchikee. 
Zur Gemahlin aber hat ſich der Koͤnig die ein⸗ 
tzige Tochter des geweſenen Polniſchen Koͤnigs 
Stanislai Leszezynski erwehlet, welcher ſich bis⸗ 
hero in Zweybruͤck, und letztens in Elſaß aufge⸗ 
halten hat. Sie heiſſet MARIA, iſt gebohren 23, 
Ina.1703. Die Vermaͤhlungs⸗Ceremonien find 
u Strasburg den 15, Aug. und zu Fontainebleau 
den 5. Sept. diefes 1725. jahres vollzogen wor⸗ 
den, Siehe die 97. Tabelle, | Ä 
| XIX. 
Morzu dienetdiess. Tabelle? 
Auf diefer Tabelle ſtehen alle Hertzoge von 
ORLEANS aus dem —— Hauſe. 
| 2 8 
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"Es muß aber das alte Saus ORLEANS; 
und das neue Haus ORLEANS nicht mit eins 
ander verwechſelt werden, 

| | XX. 
Was iſt bey dem alten Haufe OR- 
-LEANS3U mercken? 

Der Stiffter deſſelben war GASTO JO: 
HANNES BAPTISTA, ein Bruder des Koͤni⸗ 
ges Ludovici XIII. 

SGs ließ aber derſelbe keinen Sohn ſondern nur 
vier Toͤchter, die man in der Tabelle ſehen kan. 
Sie ſind nunmehr alle geſtorben. Die merck⸗ 

wuͤrdigſte war MARGARETA LOuISE, eine 

Gemahlin des vorigen, und eine Mutter des iel 

gen Groß⸗Hertzogs au Florenz. 

XL 


Was 4 be * neuen pa OR- 
NS zumerden? 

— Stiffter war PHILIPPUS, der eintʒi⸗ 
ge Bruder Koͤnigs Ludovici XIV. welcher An, 
1701, vor dem Bruder geftorben iſt. 

Seine erfte Bemablinwar HENRIC A, 
eine Tochter Könige carorıl. in Engeland, 
welche, wenn fie noch lebte, das nechfte Recht zur 
Britanniſchen Erone hätte. 

Seine andreBemablin war CHARLOT- 
TE ELISABETH, eine Tochter Churfuͤrſt c A- 
ROLI LUDOVICI in Pfaltz, welche insgemein 

MADAME 
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MADAME VON ORLEANS genennet ward; 
iſt An. 1722. geſtorben. 

Der letzte Churfuͤrſt zu Pfaltz von der Sim⸗ 
meriſchen Linie Nahmens CAROLUS, war ihr 
eintziger Bruder: Wie nun derſelbe ohne Erben 
ſtarb, fo formirte dieſe ietztgedachte Madame von 
Orleans eine Prætenſion auf die Pfaltz, darüber 
das arme Land in Staub und Aſchen iſt verwau⸗ 
delt worden. 

Dieſes neue Haus ORLEANS beſtehet heuti⸗ 
ges Tages, auf dem ietzigen Hertzoge von OR- 
LEANS, und auf ſeinen noch lebenden zwey 
Schweſtern. — 

| XXII. | 


Mas ift ben dem heutigen Hertzoge 
von ORLEANS zu merken? 
LUÜDOVICUS,vor dieſem Hertzog von Char- - 
tres; nunmehro Hertzog von Orleans, iſt geboh⸗ 
ren den 4. Aug 1703, . 

Seine Gemahlin iſt aususta MARIA, 
eine Tochter des tapffern Marggrafenszu Dass 
den Baaden, Ludovici Wilhelmi , geb. 1704. 
und vermaͤhlet 1724. | | 

Diefe Printzeßin hatdas Ghücfegehabt, daß 
fie alfobald zum erſten mahl A. 1725. einen Print 
gebohren hat, welcher nunmehr der Herzog von 

CHARTRES genennet wird. 
Sein Vater war PHILIPPUS II. Hertzog von 
ar 5 3 OR- 


26.  BonSrandreicd, 2 
ORLEANS, und Regente in Frankreich in wäh 


render Minorennität desiegigenKönigsvon An, 


1715. Dis an feinen Tod 1723, | 


Seine Wittwe, eine Mutter des letzigen Her: 


tzogs iſt RaAnCISCA MARIA, eine natürliche 
Tochter Königs Ludovici XIV, ö 
Wenn man dieſes aufder ss. Tabelle fich wohl 
imprimiret hat, fo mußnunmehro bey dem ietzi⸗ 
gen Hertzoge von ORLEANS, erſtlich feines 
Vaters⸗Geſchwiſter; und darnach ſeine eigne 
leibliche Geſchwiſter wohl von einander uns 
serfehiedenmerden, re e w 
XXIII 


* m 


Welches find feines Vaters merck⸗ 


wuͤrdige Schweftern? 
1. MARIA LOUISE, war des letzten Könige 
in Spanien Caroli I, erfte Gemahlin, und ftarb 
21689 ohne Erben. — 


2. ANNA MARIA, Gemahlin des ietzigen 
Königs in Sardinien und Hertzogs von Savoyen 


Victoris Amadei II. 


3 . ELISABETHA CHARLOTTE, iſt des 


ietztregierenden Hertzogs in Lothringen Leopoldi 


Joſephi noch lebende Gemahlin, geb, 1676, 
en  EORRIV 8 
Welches find die leiblichen Geſchwi⸗ 


„fer. des heutigen Hertzogs von 
— ANS = 
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ei en 

. I. LOUISE ADELHEID, geb. 1698. iſt 
Aebtißin von dem Cloſter Chelle. 

2. CHARLOTTE AGLAE, geb. 1700, ſſt 
die Gemahlin des —— Erb» Pringens 

Erancifci Marie. 

: 3. LOUISE ELISA BETH, geb. 1709. {ft 
Wittwe des Spanifchen Königes Ludovici, und 
(eber in Sranckreich. 

_ 4 PHILIPPINAELISABETH, geb. 1714» 

war eine Braut des Spanifchen Infantens Ca- 

oli,ward auch 1722. nach Madrit geſchicket; ift 
aber An. 1725, wieder zuruͤcke gefendet, und die 

Heyrath cafliret worden, 

5.ELISABETHA FRANCISCA,GED, 1716, 
wird M MORNING = & HARTRES genennet. 


Was iſt bey 9% «6, ‚Tabelle zu 
mercken? | 
Es iſt eine Unle vom Haufe BOURBON,; wel- 
che das nächfte Recht zur Eronehätte, wenndas 
Haus des Königes, und das Haus ORLEANS | 
ausftürde, 
Man nennet es überhaupt das Haus von 
CONDE; es wird aberivieder in drey Linien 
abgetheilet, nemlich 1. von CONDE. 2. von 
CONTY. 3,10nSO1SSONS. 
XXVI. 


Was it ben der Linie von C ONDE 
| zu mercken? Das 
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u a 
Das Haupt diefer Linie iſt heutiges Tages 
LUDOVICUS HENRICUS, Hergog von 
BOURBON, welchen der ietzige König zu feinem 
Premier-Miniftre erwehlet hat, Er ift geb. 169z, 
Seine Gemahlin marıa Anna aus dem 
Haufe contr iſt 1720. ohne Erben geftorben, 
Dienoch lebende Mutter Lousse FRANcISCA 
iſt eine natürliche Tochter Königs Ludov. XIV, 
—Sein Bruder caroLus Örafvon cna- 
roLLois hat eine Reiſe in fremde Länder gerham, 
Sein jünger Bruder uno v 10us Grafvon 
CLERMON That fich den geiſtl. Stand erwehlet. 
„ Die ältefte Schroefter Maria Gabriele iſt im 
Cloſter. 

Die andre Schweſter Louiſe Eliſabeth, iſt die 
Gemahlin Ludovici Armandi, Printzens von 
Conty. | 

Diedritte Schwefter iſt Mademoifelle von 
CHAROLLOIS. | 

Die vierdte Schwefter iſt Madem. von 
CLERMONT. | 

Die fünffte Schweſter iſt Madem. vonver- 
MANDOIS. Ä 

Die fechfte Schwefter if! Madem.vonsens. 

Es leben auch noch zwey von feines Vaters 
Schweſtern, 1. Maria Terefia, verwittibte Prin⸗- 
eßinvonconTty; 2. AnnaLouife Benedidta 
vermählte Hergoginvonm AINE. | 

| XXVII. 


Bon — — 


Was iſt bey der —*— von CONT Y 
zu mercken? 

Der jetzige Printz von CONTY ift Ludovi- 

BE es: geb, 1695. 
Seine Gemahlin Louife Elifabeth, eine 
Schweſter des Herkogs yon BOURBON, Ders 
trägt fi fich nichewohlmie im, 
Bon ihren Kindern lebet noch’ 1. der ‚er Grafe 
 'delamaRCHE, geb, 1717,.und2, der Grafe von 
ALAIS, geb. 1722. 

Seine einzige Schwefter ift Madcmoifelle 
VONROCHE-SUR-YON, 

Es lebet auch noch feines Waters Bruder 
Wittwe MARIA ANXNaA,eine weh * 
ser Koͤnigs Ludovici XIV. 

XXV ir — 
Was iſt endlich bey der Linie von 
SOISSONS merckwurdig? 
Es lebt nur noch eine Tochter davon, die ward 
ſonſt die Printzeßin von NEUFCHATEL genen- 
‚net: Sie iſt aber nunmehro an den Habeg von 
LuINEs vermähler, 


Iſt was mehr auf Diefer 56, Zabel 
zu beobachten? 
Es fen viel ER a f weche * 
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zu dem berühmtenSucceflions-Streit wegen des 
Fürftentfums NEUFCHATEL noͤthig hat; 
davon unten an feinem Orte ein befonderss Ca⸗ 
pitul folgen fol, 
En +54 —— 
Worzu dienet die 57. Tabelle? 
Die letzten Hertzoge von VENDOME ſind 
darauf repræſentiret. ee 
Sie ſtammen zwar vom KönigeHenrico IV. 
her, und ſind alſo auch Printzen vom Koͤniglichen 
Gebluͤte: Aber ihr Stamm⸗Vater CÆSAR 
vonVENDOME war nur ein natürlicher 
Sohn, welchen König Henricus IV. mit der 
ſchoͤnen GABRIELE, die aus dem Haufe 
ESTREES enffproffen war, gezeuget hat. 
Das ganke Haus beruhte noch vor kurtzer 
Zeit auf zwey leiblichen Brüdern, 
. Der ältefte LUDOVICUS JOSEPHUS, 
war ein berühmter Krieges Held, und ſtarb den 
‚10. Jun. 1712, in Spanien zu VINAROS, im 
Koͤnigreiche Valencia, ohne Kinder, 
Der eingige noch Tebende Hertzog von vex- 
DOMEIfEPHILIPPUS,GroßzPrior vonFranck- 
reich, ein Here von 70, Jahren, ohne Gemahlin, 
welcher, An. 1710, in der Schweitz vondem bes 
kannten Thoma Maſnern auf ſeiner Retour aus 
Italien gefangen aber endlich wieder auf freyen 
Juß geſtellet ward, 
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Worzu dienet dies. Tabelle? 
Das nunmehro ausgeſtorbene Haus von 
LONGUEVILLE iſt auf derſelben vorgeſtellet. 
Der Stamm⸗Vater dieſer Hertzoge war JO- 
HANNES, ein natürlicher Sohn, deſſen Bas 
tr Lupovıcus Herkogvon ORLEANS; der 
Großs Vater aber cArorus V. König in 
Sranreihwan 2 
Durch Heyrath Haben die Hertzoge von 
LONGUEVILLE das fouveraine Fuͤrſtenthum 
NEUFCHATELin der Schweitz an ſich ge⸗ 
bracht. ee RR, 
Der letʒte Herzog von LONGUEVILLE 
flarb An. 1694. ohne Erben, es febre aber noch 
feine eingige Schweſter, die Herkogin von 
NEMOURS. | | 
Dieſe Herkogin tft nunmehr An. 1707. auch 
ohne Erben geſtorben und da ift fonderlich wegen 
NEUFCHATEIL ein weit ausfehender Succcs- 
fions-Streit entftanden — 
So viel mag hier genug ſeyn; das andre wol⸗ 
len wir alles zuſammen bis in das beſondere Ca⸗ 
pitel von NEUFCHATEL verſparen. 


| Das 111. Bud. | 

Bon Burgund, Niederland, 
Lothringen und Schweiß. 

u 6 . Was 
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Mas wird in diefem Buche vor- 
fommen? 

Als nach Käyfers LUDOVICI PII Tode das 
Earolingifche Haus in drey Linien getheiler 
ward: fo befam der jungfte CAROLUS CAL- 
VUS,Standreich;der mittelfte LUDOVICUS, 
Deutfchland; der ältefte aber LOTHARIUS, 
Italien das Lothariſ. Reich u. den Käyf. Tirul, 

Durch diefes fo genannte Lothariſche Reich 
ward der langeStrichtandes von der Nord See 
bis an das Miteeländifche Meer, zwifchen der 
Schelde, Maas Rhein und Abone verfians 
den wie man in den Hiftorifchen Fragen imans 
dern Tomo mit mehrern fehen an. 

Diefesalte REGNUM LOTHARII wollen 
wir hier in dies Buch zufammen nehmen; es 
wird fich auch alles, was unentbehrlich ift in vier 
Capiteln vortragen laffen. 

Das I. Cap von Burgund. 

Das II. Cap. von Niederland. 

Das III. Cap, von Lothringen. 

Das IV. Cap, vonder Schweis, 

Das 1. Cap. 
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Was vor Tabellen gehören zur Bur⸗ 
gundiſchen Hiſtorie? 


or 
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nn. 
Bor Alters gab es Rönige in Burgund, 
die ftehen auf der 60. und 61, Tabelle. - 
Darnach gabes Herzöge in Burgund,die 
ſtehen auf der 62, und 63. Tabelle, 
Endlich gab es auch Grafen von Bur⸗ 
gund, die preientivenfich auf der 64. Tabelle, 
So gehören dann in allem fünff Tabellen 
in dieſes Capitul, und wenn man die nicht hat, fo 
kan man im Studio Hiſtorico ſchwerlich fort⸗ 
kommen. 


IT. wi a 
Bas vor Könige find weilandin 
Burgundgewefen? 
Man muß die erften und die letzten Könige 
wohl von einander unterfcheiden, A 
Die erſten ſtehen auf der 60. und die letzten 
auf der 6. Tabelle, 


Ä IIl. = 
Was iſt bey den erfien Burgumdis 
hen Koͤnigen aufder co, Tabelle 
zu mercken? Bu 
Die BURGUNDI oder BURGUNDIONES 
haben weiland an der Oſt· See etwan in Doms 
mern gewohner, und find im fünfftenSeculo 
nach Franckreich gegangen, allwo fie um vieRho- 
ne dag berühmte Surgundifche Rönigreich 
angelegec haben, Ä 
| „87 Ohn⸗ 
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Ohngefehr bundert Jahr hat diefeg alte 
Sur gundifche Reich geſtanden und darnach 
iſt es von den Merovingiſchen Koͤntgenr ruinie 
verworden. 

Die Nahmen der Könige fi nd auf der Zabel, 
le zu fehen: Am meiften ift die Princeßin CL O- 
TILDLS zu mercken weil fie ihren Gemahl Koͤ⸗ 
nigcLoDbovzumn Franckreich zum nun 
lichen Glauben bekehret hat. 

IV. 


Was iſt bey den legten Bur gundi⸗ 
ſchenKoͤnigen auf der 6, Tabelle 
zu mercken? Fe 
" Diefe Könige haben im neundten und zehen⸗ 
den se curo gelebet, und find insgemein von 
der Haupt: Stadt die K * zu ARELAT ge⸗ 
nennet worden. | 
Der erfteBöniegguarerarhatBOSO; 
und derlesteRUDOLPHUS III. gehetſſen. 
Nachdem der letzte König zu Arelat A. 1032. 
ohneErben geftorben war, fo maßte ſich der Deut⸗ 
ſche Kaͤyſer CONRADUS II. des Bargundis 
fchen Neiches an, weil er die Burgundiſche Prin⸗ 
ceßin sısera zufeiner Semahlinhate, 
Es werden aber.diefe letzten Burgundifchen 
Könige von einem Genealogiften gank anders 
Grdnenet als von dem andern, | 
= Abfons 
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— — — — — — — — — — 
Abſonderlich was Kaͤyſers Conradi II. Ge⸗ 
mahlin GISELAM betrifft, fo wird fie von einem 
vor die Schwefter des letzten Koͤniges; von 
andern vor-feine Tochter ; und noch von andern 
vor fine Tochter: Tochter gehalten; und kai. 
letzte Deynung iſt * die ee, | 


Das vor Hersoge fi nd wehiondt in 
Burgundiengewefen?: 
1: Zlehke ley Hertzoge welche aber behderſeits 
| auaden Geblüre der Rönigein Franckr eich 
find entfproffen geweſen. 

Die erften Burgundifchen Herkoge waren 
aus dem CapetingifchenStamme entfproffen, 
und die ftehen auf der 62, Tabelle beyfammen, ' 

Die lezten Burgundifihen Hergoge hatten 
i hren Urfprung aus dem Valefifchen Gebluͤte, 
und die prefentiten je ” der 63, Tabelle, | 


Was iſt bey den erfen Burgundiz 
ſchen Hertzogen auf der 62, Tas 
Belle zu mercken? 

Man mercke auf derfelden vor allen Dingen 
den König HUGONEM CAPETUM in 
Franckreich, von welchem die- Eaperingifchen 

Könige den Nahmenhaben.. - 
Erftlich befaffen nun Die Hugonis Brls 
der 
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der das Hertzogthum Burgund, wie in der Ta 
belle zu fehen iſt. 

Darnach weil diefelben Brüder all ohne Kin 
der fturben, fo ward das Hertzogthum Burgund 
mit der Cron Sranckreich vereiniger , und der 
folgende König ROBERTUS war zugleich 
König in Sranchreich, und Hergog in Bur⸗ 

und. 

Allein der folgende Koͤnig ENRICUs I. hats 
fe einen Bruder, Mahmens ROBERTUM, dem 
gab er das Hertzogthum Burgund, iedoch ſo, 
daß er daſſelbe von der Crone Franckreich zur 
Lehne nehmen muſte. 

Dieſer ROBERTUS num hatte eine zahlreiche 
Pofteritäthinterlaffen, welche auf diefer 62, Ta⸗ 
belle beyſammen ſtehet. 

Regierende Hertzoge in Burgund ſind aus 
dieſem Capetingiſchen Stam̃e eigentlich ʒwolf⸗ 
fe geweſen welche Reihe endlic PHILIPPUS 
An. 1361, beſchloſſen hat. 

Was nun bishero von Burgund iſt gedache 
worden, das iſt alles von dem Hertzogthum 
Burgund zu verſtehen welches in den Land? 
Charten insgemein BOURGOGNE genennet 
wird. 

Gleichwie nun die Hectoge dieſes Burgund 
von Franckreich zur Lehne trugen; alſo fiel es 
auch nach dem Tode des ur Sertogs 

r 
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PHILIPPI wieder an die Crone Franck⸗ 
reich. 

Es beſaſſen aber dieſe Hertzoge von Burgund 
auf die letzt auch die Grafſchafft Burgund, 
welche insgemein die FRANCHE COMTE 
genennet wird. 

Und zwar fo hatte ſolche Hertzog FEUDO IV. 
mit ſeiner Gemahlinz on ann a bekommen, die 
eine Erbin der beyden Grafſchafften Franche 
Comte und Artois war. | 

Wievun der legte Hergog in Burgund PHI- 
LIPPUS ftarb, fo fiel diefe Braffchafft BUR- 
GUND nicht an Srancfreich, weil fie Fein Lehn 

. vonder Erone Franckreich war, | 

Sondern des verftorbenen pn Lip» ı Ges 
mahlin, oder vielmehr nur feine Braut MAR- 
GARETA FLANDRICA befam fo wohl Ar- 
tois als Franche Comte., | 

Da fehlen es nun, als wenn diefes gedoppelte 
DBurgundien nunmehro gantz umterfchledene 
Herren haben würde weildas Hertzogthum an 
denStangöfifchen Pring P HILIPPUM AU- 
D ACEM ;die Braffchafft aber an die Witte 
we MARGARETAM gefallen war. 

Doc) diefer neue Herzog von Burgund 
PHILIPPUS AUDAX; unddiefe Graͤfin von 
Burgund MARGARETA FLANDRICA 
vermählten fich mit einander, und alfo wurden 

beyde 
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beyde Burgundien wieterum mit einander 
vereiniget, | ——— 
Von dieſen erſten Hertzogen von Burgund 
haben ſonſt die heutigen Koͤnige in Portugall 
ſhren Urſprung: Denn HENRICUs, ein Bender 
des Burgundiſchen Hertzogs SUBONISI. hat 
die Caſtilianiſche natuͤrliche Princeßint e- 
RESIAM geheyrathet, und ift der erfte Graf in 
Portugall worden. 
Darnach hat Hertzog HUGO III. die Erbin 
der Grafſchafft vıen we, Mamens BEATRIX, 
geheyrathet, und ſein Sohn ANDREAS, hat 
das Geſchlechte der Grafen von v1xXNE fort⸗ 
gepflanger, | 
Diefe&rafen von Vienne wurden DELPHI- 
NiIgenannt, und der letzte davon iſ HUMBER-: 
Tus gewefen,. welcher dag DELPHINAT dem 
Könige in Franckreich unter andern ‚mit diefer 
Condition vermachet hat, daß der erftgebohrne 
Sohn in Franckreich allemahl DELPHINUS, 
oder auf Sranköfifch, DAUPHIN folte tituliret 
werden, ae Di a 
Diefes kleine Geſchlechts⸗Regiſter der ietzt⸗ 
gedachten. DELPHINE habe ich auf dieſer 62. 
 Rabelle zu guter Nachricht mit angehangen. 
: Wer nun das alles zufammen nehmen wird, 
was ich bei) diefer 62, Tabelle erinnert habe, der 
wird geftehen muͤſſen, daß es chen: Feine unnuͤtze 
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VII. 


Was iſt bey den letzten Burgundi- 
ſchen Hersogen auf der 63. Ta- 
belle zu mercken? 


Gleichwie die vorigen Hertzoge in Burgund 
vonden Capetingiſchen Königen herfamen: Alfo 
waren hingegen diefe aus dem Valefifchen 
Stamme entſproſſen. | | 
Es find aber nur vier vegierende Hertzoge 
in Burgund aus dieſem Stamme auf einan⸗ 
der gefolget, ı. PHILIPPUS Aupax. 2.JO- 
HANNESınTREPIBUs. 3.PHILIPPUS 
BONus. 4.PHILIPPUS AuD ax, welcher An, 
1477. bey Nancy von den Schweitzern erfchlas 
genward, EN | 
Es befaffen aber diefe letzten Herkoge nicht 
nur das Hertzogthum Burgund; nicht nur 
die Grafſchafft Burgund: fondern ſie harten 
auch von den Niederlanden die wichtiaften 
vierzehn Provingen, theils durch Heyrathen, 
theils durch Geld,cheils auch mit Gewalt an fich 
gebracht, u RE 
Wie das alles zugegangen fey, kan man zwa 
auf dieſer Tabelle gantz gut; aber noch beſſer auf 
der 69. Tabelle ſehen, welche mit Fleiß zu den 
Niederlaͤndiſchen Provintzen defkinirer iſt. 
J — Die 
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Die eintzige Erbin diefes mächtigen Burguns 
diſchen Hauſes war endlich die Princeßin MA- 
RIA, welche ſich mit Kaͤhſe MAXIMI- 
LIANOI, vermählet, und alle diefe Land 
und Leute an das Haus Defterreich gebracht 


hat, 

| Das eintzige Herkogthum Burgund. war 
nicht darunter begriffen: Denn weil sein Lehn 
von der Erone Franckreich war, fo fiel eg auch 
wieder an Franckreich nachdem der-leßte Herkog 
PHILIPPUS AUDAX war erſchlagen 
worden. 

Mit der MARGARETA FLANDRICA, 
welche der erfte Herkog von diefem Stamme 
PHILIPPUS AUDAX zur Gemahlin nahm, 
fam auch NEVERS UND RETHEL mit an das 
Haus Burgund,. 

Beyde * nd nach dieſem duch die Princeßin 
HENRIETTE den Hergogen u MANTUA zu 
Theile worden : Damit man nun folches begreife 
fen fan, fo habejich von den Grafen zuNEVERS 
und RETHEL foviel beygefüger, als zu diefer 
— nötig iſt. 

VIII. 


Was iſt endlich bey den Grafen in 
Burgund auf der 64. Tabelle 
zu mercken? — 
ICE 
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Der gelehrteIMHOFIUS zu Nürnberg fuͤh⸗ 
ret den Urfprung biefer Grafen von dem Lons 
gobardifchen Rönige DESIDERIO her, 
welcheın CarolusM. A. 774. fein Neich genoms 
wen hat. ur 

Eine merckwuͤrdige Perſon auf diefer Tabelle 

ift BEATRIX, eine Gemahlin Käyfers Fri- 
derici Barbarofle: Denn ihr Sohn OTTO, 
den fie mit dem Käyfer gezeuger harte, ward 
zum erſten Pfaltzgrafen in Burgund ges 
mag. j Ran 
Der feste Pfalsgrafe war OTTO IV. 
oder OTHELINUS, darnach fiel diefe - 
Graſſchafft immer von einer Princeßin auf die 
andre, 

Mir feiner Tochter JOHANNA fiel fie 
an ruıLırpum V. König in Franckreich: 
Deflen Tochter JOHANNA brachte fie an 
EuUDoneEMm IV. Herkogen in Burgund: 
und durch die beruͤhmte MARGARETAM 
FLANDRICAM wurde fiedem neuen Herz 
goge in Burgund pHiLırpro AUDACI zu 
heile, F 

Dieſes alles faͤllt einem gleich in die Augen, 
wenn man nur dfe Tabelle, welche zugleich viel 
Hiftorifche Nachricht infich Hält, etwas genauer 
anfichet. 

ich kan nicht fagen, dag man fo FO ce 

| e 
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ſache hat, ale diefe Perfonen in das Gedaͤchtniß 

zu faffen: Denn cs find Geſchlechter, die noch 

vor unfer Groß s Vaͤter Zeiten ausgeſtorben 
ind. 

Aber das will ich wohl verſi ichern, wo man die 
Scriptores Rerum Burgundicarum und Belgi- 
carum ſelber zur Hand nehmen wird: daß man 
dieſe und die vorhergehenden Tabellen alſo dann 
gar offte zu Rathe ziehen, und in der groſſen Ver⸗ 
wirrung mehr als einmahl zu ſeinem Wegneier 
gebrauchen wird. 

Unterdeſſen muß dieſes nicht vergeſſen werden, 
daß ſich dieſe Grafen in Burgund mit den al⸗ 
ten Grafen oder Herren von CHALLON bes 
freundet haben: Denn STEPHANUsS, Grafe 
von Burgund, und BEATRIX, die lee Erbin 
des alten Haufes CHALLON, haben einander 
geheyrathet. 

Das iſt nun auf dieſer Tabelle gantz deutlich 

zu ſehen: Was aber weiter mit dem Hauſe 
CHALLON paßiret iſt, und wie deſſen IURA 
erſtlich an das Haus Oranien; hernach an das 
Haus Naſſau; und endlich an das Koͤnigliche 
Haus Preuſſen kommen ſind: davon wird an 
feinem Orte die sg, Tabelle Nachricht geben. 


at % 
+ 
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Rs vor ben ge gehören in dieſes 


Daß die Niederlande aus fi ebensehn Pro⸗ 
vintzen beſtehen, wird iederman hoffentlich ſchon 
bekannt ſeyn. 

Von einer iedweden Provintʒ nun eine be⸗ 
ſondere Tabelle zu verfertigen, wuͤrde zu ſehr in 
das Papier gelauffen ſeyn. 

Ich verſichere aber, daß man ſich mit fuͤnff 
Tabellen, nemlich mit der 65. 66. 7 68, und 
69. gar wohl — ze ; 

Was iſt auf der 65. Tabelle zu 
lernen? 

Sie handelt von den Hertzogen iBRABANT, 
auf welche in der Niederlaͤndiſchen Hiſtorie gar 
viel ankoͤmmt. 

Man hat aber recht ſeine Noth mit dieſen 
Hertzogen weil man nicht weiß, wie man ſie recht 
von den Grafen von Loͤwen, und vonden Her⸗ 
tzogen in Lothringen, unterſcheiden ſoll. | 

In DVerfertigung diefer Tabelle habe ih 
meiſtens dem belannten ———— Ge⸗ 

F once 
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ſchichtsSchreiber HARÆOgefolget, welcher 
in allem zwey und dreyßig Hertzoge in Bra⸗ 
banfrecenfiret, .. — — 

Der erſte Regente in Brabant ſoll nun 
PIPINUS de LANDIS geweſen ſeyn: Ob man 
ihn aber einen Herrn, oder einen Brafen, oder 
einen Herzog von Brabant tituliren fol, das 
weiß ich nicht. | F 

Darnach hat feine Tochter BEGGA einen 
Marggrafen an der Schelde, Nahmens 
ANSEGISUM, genommen, von welchen 
die Carolingifchen Könige in Frankreich her⸗ 
ſtammen. | 

Solange nun diefer Sarolingifcehe Stamm 
die Srone Sranckreich behauptet har, fo iſt auch 
Brabant eine Dependeng von Franckreich ger 
weſen. 

Aus dieſem Carolingiſchen Stamme iſt Printz 
CAROLs Hertzog in Lothringen worden, 
und unter dieſem Hertzogthum iſt damahls BZra⸗ 
bant auch mit begriffen geweſen. 

Die Tochter dieſes Hertzogs c A koL1, Nah⸗ 
mens GERBERGA, hat ſich mit LA MBER- 
TO I. Grafen zu Löwen, vermaͤhlet, und 
defien Nachkommen werden von einem Hiltori- 
co Grafen zu Löwen, von andern Hergoge in 
Brabant genennet. 

Endlich ſolgen ſechs Hertzoge in — 

| | ant, 
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Au — — — — — — —— 
bant,nemlihöreyHENRIC I, und drey JO- 
HANNES, welche den Hertzoglichen Titul 
unſtreitig geführer haben. Ä Ä 

Unter denenfelbenift HENRICUS MA 
GNANIMUS II. oder V. darum merckwuͤrdig, 
weil er von zivey Gemahlinnen zwey Söhne, 
mitNahmen HENRICUS, hinterlaffen har, 
davon der eine Herkog in Brabant, und der 
anderefandgrafein Heſſen worden iſt. 

Das wird an hieſigemOrte nur mit drey Wor⸗ 
ten beoͤhret: Denn wer es gruͤndlicher wiſſen 
will, der mag es unten auf den Tabellen von 
Heſſen nachſchlagen. | 

Die legte Erbin des Hertzogthums Brabant 
war endlich JOHANNA BRABANTINA, 
welche das haus Burgund zum Erben eins 
ſatzte wie anf derZabelle mit mehrern zu fehen iſt. 


III. 

Was iftaufder 66, Tabelle zu 

mercken? 

Hauptſaͤchlich handelt ſie von den Grafen in 
Flandern; doch iſt auch die nothwendigſte 
Nachricht von den Grafen von Hennegau, 
von Artois, und von Namur darauf ent⸗ 
halten. | 
Der merckwuͤrdigſte Grafe in Flandern ift 
ohnftreitig BALDUINUS V. oder IX. ges 

Geneal. Fragen. Gwe⸗ 
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— — — — — ——— — —— — — 


weſen, welcher An. 1204. Kaͤyſer zu Conſtanti- 
nopel wordenift: Wie das jugegangen ift, laͤßt 
fich im erften Tomo in der Hiftorie von den Grie⸗ 
ehifchen Känfern nachfchlagen. | 
Sonft find auf diefer Tabelle drey Weibes- 
Derfonen, nemlich MARGARETA IL. II. und 
III. augzugeichnen, 
- Die dritte und letzte M ARGARETA, weh 
cheMALANAoder FLANDRI cNugenahmet 
wird, hat endlich alles an das Haus Burgun⸗ 
dien gebracht, weil ſie erſtlich mit dem letzten 
PHILIPPO vom alten Haufe; und darnach 
mit dem erſten HILIPPO vom neuen Haufe 
— vermaͤhlet geweſen iſt. 
IV. 


Was iſt bey der 67. Tabelle zu 
mercken? 

Es ſ nd die Grafen von Holland und See 
land darauf anzutreffen, an der Zahl fieben 
und zwantzig. 

Wer die Hollaͤndiſche Hiſtorie gründlich durch⸗ 
gehen will, der hat die gantze Tabelle noͤthig: 
Wenn man aber nur das vornehmſte auszeich⸗ 
nen wilt, ſo koͤmmt gg auf ſechs merchwürdige 
Der fonen an. | 

Die erfte iſt Graf WILHELMUS II. wel- 
cher zur Zeit des groffen Interregni zum Roͤmi⸗ 
ſchen Raͤyſer iſt aufgetvorffent worden. * 

e 
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Die andre iſt MaRGARETA, eineSchwe⸗ 
ſter dieſes Baͤyſers, eine vermaͤhlte Graͤfin zu 
Een: auf einmahl 365, Kinder gebohs 
ren hat, 

Die dritte ift ADELHEID,eineSchwefter 
diefer Margarete, welche durch ihre Mariage 
mit JOHANNE de AVENNIS die beyden 
Graffchafften Holland und Hennegau mit 
einander vereinigeehat. = 

Die vierdte ift eineandre MARGARETA, 
. am Gemahlin KänfersLUDOVICI BAVARI, 
die unten inder Bäyerifchen Genealogie wieder 
vorföommt, 

Die fünffte ift noch eine andre MARGA- 
RETA , eine Gemahlin Herßogs JOHANNIS 
in Burgund in Anfehung welcher Bermählung 
hernach die Sraffchafftendennegan, Aolland, 
Seeland und Stießland an das Haus Bur⸗ 

gundien gefallen find, 

Diefechfte iftendlih JACOB ZA, oder 
JAQUELINE, welche im hohen Alter ges 
nöthiget ward , alles, was fie hafte, dem Bur⸗ 
gundifchen HerkogeP HILIPPO BONO Abjus 
treten. | 

Diefe JACOB ZA hatte vier Maͤnner, 
nicht fo wohl nach einander, als vielmehr ne⸗ 
ben einander: Deßwegen manfich nicht wun⸗ 

| 2°... den 
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We ee 
derndarff, wenn die Jahr⸗ Zahlen nicht mit . 
ander accordiren — 


Was iſt nun ferner bey der 68. Tabel⸗ 
le zu mercken? 

Sie handelt von den Hertzogen in Geldern, 
welche nun ſchon vor langer Zeit abgeſtorben 
ſind. 

Erſtlich waren es Herren von Geldern; dar⸗ 
nach wurden Grafen von Geldern; zumd endlich 
gar Hertzoge von Geldern daraus, 

Drey Vveibes-Derfonen find aufdiefer Ta⸗ 
belle wohl zu mercken. 

Dieerfte ift ADELHEID, durch diefelbe kam 
Geldern an das Haus Haſſeu. | 

Die andreift MARIA, durch diefelbe kam 
Geldern andas Haus Jülich, 

Die dritte heift auch MARIA, und durch dies 
ſelbe kam Geldern andasHaus&gmond, 

Unter den Hergogen zu Geldern ift fonderlich 
ADOLPHUS mersfmwürdig, welcher feinen leib⸗ 
lichen Dater ARNOLDUM bloß darum ing 
Gefaͤngniß warff, weil er nicht ſterben wolte. 

Der letzte Hertzog CAROLUS ſatzte zwar 
WILHELMUM Hergogen von Cleve zum 
Erbenein, welcher auch Poſſeſſion von Geldern 


nahm. 
Wenn 
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Wem nun dieſer Cleviſche Hertzog das Gel⸗ 
derland haͤtte behaupten koͤnnen, ſo waͤre es nach 
dieſem mit in die Juͤlichiſche Erbſchafft kom⸗ 
men, welche Chur⸗Braudenburg und Chur⸗ 

Pfaltz unter ſich getheilet haben. 
Aber Käufer CAROLUS V. wolte die ges 
ſammten Niederlande zuſammen haben, und 
zwang alſo den Hertzog Wilhelmum von Cleve, 
daß er Geldern mit ſeinen Dependentien muſte 
fahren laſſen. | 

Nach diefem haben die Grafen von EG- 
MOND, als die. nechſten Anverwandten 
eine beftändige Pretenfion auf Geldern rur- 
miret. 

Der letzte Grafe von Egmond PHILIP- 
PUS MARIA String von Gavre, iftendlich 
Anno 1707. in Spanien geftorben, und haf die 
männliche Poftericät dieſes uhralten Hauſes ber 
ſchloſſen. 

Auf dieſer Tabelle kan man auch ſehen wie die 
Hollaͤndiſchen Herrſchafften BUREN, LEER- 
DAM,YSSELSTEINUNDMARTYNSDYCK 
durch Heyrath mit der Graͤfin ANNA an das 
Haus BERHN gen — 


Was iſt endlich auf ber 69. Tabelle 
= 3 Die 
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Die ſiebenzehn Niederlaͤndiſchen Provintzen, 
welche ſonſt von einander gantz abgeſondert wa⸗ 
ven, find endlich unter den Hertzogen von Zur⸗ 
gund, und Ertz⸗Hertzogen von Defterreich, in 
ein Corpus vereiniget worden, 


Diet Conjundtion iſt durch unterſchiedene 
Mariagen gefchehen , und diefelben ftehen zu gu 
ter Nachricht aufdiefer Tabelle beyfammen, 


Es koͤmmt aber auf fünff merckwuͤrdige 
Prineeßinnen an 1, Die Brabantiſche 
JOHANNA. 2, Die SlandrifcheM AR- 
GARETA. 3. Die Holländifche JACO- 
BEA. 4 Die Luxemburgiſche ELISA- 
BETH. 5. Diedurgundifche MARIA. 


Was eine tedtvede vor Provingen befeffen, und 
wen fie diefelben zugebracht hat; das kan man 
alles aufder Tabelle ſehen und leſen. 


Was inſonderheit die Hertzoge zu LUX EM- 
BOLIR Gbetrifft, ſo iſt von denſelben ſchon oben 
auf der 30, Tabelle genugſame Nachricht ent⸗ 
halten, und das übrige wird unten auf der 107 
Zabelle vollends vorfommen, 
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Von Lothringen. 


| L | 

Was vor Tabellen gehören zurLoth⸗ 
ringiſchen Hiſtorie? | 
EGs gehoͤren fieben Tabellen zů diefem weit⸗ 

laͤufftigen Hauſe, nemlich die 279. 280. 281. 282. 

283. 284. und 285. 

Man muß aber in der Lothringiſchen Hiſtorle 
vor allen Dingen ı. die alte 2, die mittlere, und 

3, die neue Zeit wohlvon einander unterſcheiden. 


IL 
Was iſt in der alten Zeit zu 
mercen? 

Der gangealtePERIO DUS von der Loth⸗ 
ringiſchen Hiſtorie iſt auf der 279. Tabelle vorge⸗ 
ellet. ee 
‘ Wer nun alles deutlich unterfcheiden roill, der 
Frage nur nach dein Zuftande in Lothringen 1,VOL. 
den Carolingifchen Käyfern, 2. unter den Caro⸗ 
lingiſchen Käyfern, 3, nach den Carolingiſchen 

Kaͤyſern. J 
Ich præſupponire aber, daß man aus dem 
erften Hiſtoriſchen Tomo fehon weiß, was unter 
dem Carolingifchen Stamme verftanden 


wird, | 
7 G 4 III. ie 
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UL | 

Wie ſtund es alfo in Lothringen vor 
den Sarolingifchen Räyfern zu? 


Damahls war der Name Lothringen noch 
nicht in der Welt, fondern diefe gantze Gegend 
Wurde AUSFRASIEN genennet ‘a die Sorhrins 

giſche Haupt - Stadt METZ war eben die Refi⸗ 
dentz der alten Auſtraſiſchen Koͤnige. Fe 

As aber diefes Auftrafifche Reich nach und 
nad) ins Abnehmen gericch, fo entſtunden in dies 
fer Gegend befondere Sürften, weiche DUCES 
MOSELLANI, oder die Hertzoge ander. 
Mofelgenenner wurden, 

Ein folcher Fürftoder Herzog ander Mo⸗ 
fel fol nun derjenige ALBER O geweſen ſeyn 
welcher vor einen Stamm » Vater des Caro⸗ 
lingiſchen Stammes gehalten wird wie man 
auf der so, Tabelle ſchon wird geſehen haben. 

Alle nun, die auf dieſen ALBERONEM ger 
folger find, Fan manaufdiefer 279. Tabelle gar 
leicht zu Geſichte kriegen, und dag iſt auch alles, 
was Inder alten Zeit zu erinnern ift, — 


IXV. —— 
Wie ſtund es in Lothringen unter 
den Carolingiſchen Kayſern zu⸗ 
CARO- 
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CAROLUS M. ımd fein Sohn LUDOVI- 
CUS Pı US, hatten ScancPreich, Deutſch⸗ 
land, und Ttalienbeyfammen 
Zuur felbigen Zeit nun mögen ja wohl Her⸗ 

tzoge ander Moſel geweſen feyn, die man auf 
der Tabelle nicht finden kan; aber fie find um 
felbige Zeie in Feine geoffe Conlideration kom⸗ 


men. | 
Als Ludovici Piidrey Söhne ſich theilten, fo 
bekam der ältefte LOTHARIUSden Strich 
Landes - zwifchen Franckreich und 
Deutfchland, innerhalb des Rheins, der 
Maafe, der Schelde und der Rhone, und dar⸗ 
unfer war auch diefes Lothringen mit begrif- 


fen, Ä oo 
Diefes Lotharii Söhne theilten ſich wieder, 
und fein Sohn LOTHARIUS JUNIOR befam 
unter dem Titul eines Königreichs, eben daffelbe 
Land zu feinem Antheile welches von felbiger Zeit 
E bis auf diefen Tag Lothringen genennet 
ird. = 
Es erſtreckte fich aber damahls Lothringen | 
viel weiter, als heutiges Tages: Denn unter 
dem fo genannten REGNO LOTHA- 
RINGICO ward alles begriffen, was von 
Burgund hinunter bis an die Nord ‚See zwi⸗ 
fehen der Maas, Schelde und dem Rheine geles 


en iſt. 
Se 
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Man diftinguirte deswegen damahls zwi⸗ 


ſchen Ober» Lorhringen, und LTieders Loth» 
ringen, - 


Mas heutiges Tages fchlecht iveg LOTHRIN- 
GENoder LORRAINE genennet wird, das hieß 
damahls LOTHARINGIA SUPERIOR 
Oder MOSELLANA. | u 


Und wo heufiges ZagesBRABANT und die 
benachbarten Provingen gelegen find, das wurde 
damahls LOTHARINGIA INFERIOR, 
Dder MOSANA genennet. 


Als nun die fo genannte Italiaͤniſche Linie 
vom Earolingifchen&tamme abgeftorben war: 
ſo zanckten fich die Deutfchenund Frantzoſen 
mit einander um die Succesfion; und fonderlich 
war ein fcharffer Streit wegen Lothringen; ob 
es zu Deutfchland oder zu Franckreich folre ge 
rechner werden, — 


Doch endlich behielten die Deutſchen Käyfer 
den Plag, und Kaͤhſer ARNOLPHU sbelehnte 
ſeinen Sohn? WENDEBOLDUMbanif, 
welcher ein Bruder des letzten Carolingiſchen 
Kaͤyſers Ludovici IV. geweſen iſt: Wie man 
auf der 280. Tabelle ſehen kan J 





v. Was 
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V. 

Was war endlich nach den Carolin⸗ 
giſchen Kaͤyſern vor ein Zuſtand 
in Lothringen? 

Der Sächfifche Kaͤhſer HENRICUS Au- 
CEPS nahm fich der Sache fonderlich an, vindi- 
eirte Lothringen nochmahls dem Deurfchen 
Meiche und belehnre feinen Schwieger-Sobn, 
GISELBERTUM damit, welcher aus dem Ges 
Wechte der alten Hertzoge an der Moſel ent⸗ 
ſprungen war. 

Wenn nun dieſer GISELBERTUS eine beftän- 
dige Poftericät hinterlaffen hätte, fo wiirde Loth⸗ 
ringen ſonder Zweiffel ungerheilf bey derfelben ges 
blieben feyn. 

Weil aber GISELBERTI Sohn HENRICUS 
inder Minorennitäf ftarb; und die Srangofen 
ihrer alten Pretenfion auf Lothringen bey aller 
Gelegenheit fich wiederum erinnerten; fo ward 
endlich das Land dariiber gerheilee, und iſt bis die⸗ 
fen Zag nicht wieder zufammen kommen. 


VL | 
Wo iſt nach diefem Nieder⸗Lothrin⸗ 
gen geblieben? | 
Erſtlich befam es ein Srangöfifiher Print 
CAROLUS genannt, welcher vom Käyfer 
Ottone I, damit belehnet ward, 
& 6 Das 
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Das verdroß die Frantzoſen dermaflen, daß fie 
dieſen CAROL U Mm von derSucceflion inFꝛanck⸗ 
reich ausgefchloffen als der letzte Carolingiſche 
Asnigin Franckreich Ludovicus Faitneant ges 
florben war. | N 

Auf Carolum folgte fein Sohn OTT O, und 
weil der keinen Sohn hatte, fo entfiund nach ſei⸗ 
nem Tode abermahl ein harter Difputat, wer 
Nieder⸗Lothringen haben folte, 

Es hinterließ aber diefer Otto eine Schweſter/ 
Nahmens GERBERGA, diewar an LAM- 
BERTUM ©rafen von Löwen vermäßler, 
und diefe Grafen von Löwen oder Leven wols 
ten Deswegen auch in Nieder⸗Lothringen 
Succediren, oo 

Nun verzog fihs zwar hundert Jahr, ehe fie 
zur Pofleflion fommen Eonten, da unterdeffen 
vier GODOFREDI aus dem Gefchlechte der al 

ten Hertzoge anderMofel,in Nieder⸗Lothrin⸗ 
gen regierten. F 

Endlich als der letzte davon, nemlich GODO- 
FREDUSBO ILLON, König zu Jeruſalem 
worden war: fo brachte GODOFREDUS 
BARBATUS Grafe zu Löwen Nieder⸗ 
Lothringen An. 1106. anfeinHaus. 

Nach diefem ift der Nahme von Nieder⸗ 
Lothringen weiter nicht gehöret worden; ſon⸗ 

dern 
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derndie Defiger davon haben ſich-Hertzoge von 
ar abant m. 


Woiftäber unterdeffen Ober⸗ Loth— 
ringen geblieben? 

Erſtlich gieng es aus einer Hand in die andre, 
daß man nicht wuſte, wer es behalten wuͤrde. 

Endlich wurde An. 1048. GERHARDUS 
ein Grafe aus Elſaß damit belehnet / und deſ⸗ 
ſen Pofterieäe iſt bis auf dieſen Tag in Pelieflion 
geblieben, | 

Mit diefem GERHARDO faͤnget fich nun 
die mittle Hiſtorie an: Unterdeſſen, damit 
man in der Hiſtorie defto beffer fortkommen Fan, 
fo habe ich die aus allerhand andern Häufern eins 
gefchobenen Hertzoge von Lothringen unten 


beygefüger, 
VIII. 


Was iſt in der mitteln Zeit mit doth— 
ringen vorgegangen? - 


Diefer mistlePERIODUS begreift über 400. 
Fahr, da ift Lothringen allemahlvon feinen eige⸗ 
nen Hertzogen regieret worden, und die ſtehen 
auf der 280. Tabelle beyſammen. 

er eigentlich der Stamm ⸗ Vater dieſes 
Hauſes En ſey, * man vor dieſen nicht 

G7 ge⸗ 
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gewuſt: Runmehro aber aber haben es die ie Genealogis 
ften Flärlich dargerhan, daß die heutigen Hertzoge 
von Lothringen von niemand anders, als von 
GERHARDO, einem Brafen in Zifaß her⸗ 
ſtammen. 

So fängt ſich denn nun dieſer mittle pER I O- 
DuUs von dieſem GERHARDOan, und wer 
noch weiter hinaus ſeine Vorfahren wiſſen will, 
der ſehe ſich nur auf der 124. Tabelle um, da wird 
ſichs finden, daß die damahligen Grafen oder 
Landgrafen in Elſaß und die Welt⸗ berühmten 
ei von Habsburg einerley Urfprung has 

en. 

Nun mercfe man diefes Gerhardi zwey 
Söhne wohl: Denn der ältefte THEO- 
DORICUS hatden Stamm der Hergoge zu 
Lothringen fortgepflanger; und der juͤngſte 
GERHARDUS iſt der Stamm - Darer 
— alten Grafen von VAUDEMONT gewor- 


Ef beyden Häufer fi ind endlich * Ver⸗ 
flieſſung mehr als zoo. Jahren mit einander vers 
einiget worden; als der Lotharingiſche Printz 
FRIDERICUS ‚dielente Erbin der Graf 
fihafft vaupEMmoNnT mit Nahmen MAR- 
GARET A zufeiner Gemahlin nahm welches 
man auf der Tabelle eben fo geſchwinde finden, 
als füchen wird, | 

GER. 
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GERHARDI [ARDI Defeendenten! inge gerader Linie 
fturben mit Hergog CAROLO I. An, 1430. ab, 
deſſen beyde Töchter CATHARINA und ISA- 
BELLA wohl zu mercken find, 

CATHARINA war an das Haus Baaden 
Sermähler, hat aber dem Baadiſchen Haufe nicht 
mehrzugebracht,als drey Yernter,die in der Tas 
belle fpecificiret find, 

ISABELLA aber, die juͤngſte war an RENA- 
TUM, Hertzogen von AN JO U, in Franckreich 

vermaͤhlet und der wolte mir Mache und Gewalt 
in Lothringen, feiner Gemahlin wegen füc- 
cedıren, 

Hierwider proteftirte nun dag Bräfliche 
aus VAUDEMONT mit allen Kräfften,und 
als es zum Hand ⸗Gemenge fam, fo wurde RE- 
NATUS von Anjou von den Grafen gefangen, 
und damit fehlug alles vor das Haus VAUDE- 
MONT zum beften hinaus, | 

Denn wolte der gefangene RENATUS wies 
der loß feyn, fo mufte er feine eingige Tochter J o⸗ 
LANTHAM mit dem jungen Örafenvon Vau- 
demont FRIDERICO vermählen ; damit blieb 
Renatus zwar Hertzog ift Lothringen, aber nach 
feinem Tode fiel nicht nur Lothringen, fondern 
auch feine andre Verlaffenfchafft in Franckreich 
andasHausVAUDEMONT 

Diefen Fall erlebte der junge RENATU S 

we 
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welchen der ietztgedachte FRIDERICUS und 
JOLANTHA mifeinander gezeuger hatten, und 
welcher ohnſtreitig der mächtigfte Her tzog in 
| Lothringen geweſen iſt. 

Denn es erbte dieſer REN aATus M. feiner 
Mutter Jolanthe wegen ı, das Hertzogthum 
LOTHARINGEN an fid) ſelber; 2. das Her⸗ 
tzogthum BAR; 3. das Marggrafthum PON-T 
.AMOUSSON; 4. die Herrfchafft Gu1se in 
Stancfreich + Und von feinem Vater Friderico 
befam er ı. die Graffthafft vAaUDEMONT; 
2, die Herrfihafft JOIN VILLE; 3, die Graf 
ſchafft AUMALE; 4. die Örafichafftm AYEN- 
NE; 5, die Herrfchafft ELBO E UF; zu geſchwei⸗ 
gen der Pretenfionen, welche das Haus Anjou 
aufSicilien,Neapoli,Jerufalem und Aragonien 
hatte, und die mit dieſer JOLANTHA zugleich 
aufdas Haus Lothringen transferiret wurden. 

Es hatte aber diefer Lothringiſche RENA- 
TUS einen mächtigen un® zugleich fehr unruhi⸗ 
gen Nachbar an CAROLO AUDACI Herkos 
genin Burgundien. 

Doch als e8 zum Kriege Fam, fo hatte RE- 

NATUS das Gluͤcke, daß fein Tode-Feind, nems 

lich der Burgumdifche CAROLUS, miften in 

Lothringen bey Nancy vonden Schweinern An. 
1 47 .erfchlagenwäard. 

Weril dieſes nun eine fehr fatale Jahr⸗zahl 

iſt 
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ifo fchlieffet man auch mit dem Untergangedes deg 
Burgundifchen Haufes den mitteln Periodum 
von der Lorhringifchen — 


Was iſt endlich in der neuen Zeit vor 
ein Zuſtand in Lothringen ge⸗ 

Der ietzt erwehnte EEE inLothrin⸗ 

gen RENATUS haste zwey merckwuͤrdige Soͤh⸗ 
WANTONIUMMÖCLAUDIUM;WIeMAN 
aufder 230. Tabelle fehen fan. 
Mit diefen zwey Söhnen theilte ſich dag 
Haus Lothringen in zwey Linien, welche bis 
aufdiefen Tag in einer weisläufftigen Pofteritäf 
floriren. 

ANTONIUS, ber ältefte Sohn befam r. 
LOTHRINGEN, 2.BAR,3 PONTAMOUS- 
SON,UNdA4.VAUDEMONT, unddas wollen 
wir die Deutſche Linie des Haufes Lothringen 
nennen. 

CLAUDIus, der jüngfte Sohn bekam r, 
AUMALE.2.MAYENNE.3.GUISE. 4. I0- 
INVILLE. $.ELBOEUF,unddag wollen wit 
die St — von Lichringen nennen. 


Was if bey der Deutfihen Linie deg 
Hauſes Lochringenzu mercken ? 2% 
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- Diefe gange Linie ift aufder2g1, Tabelle vors 
geftellet, | | 
Auf derfelben find 1, dieregierenden Ders 
tzoge von LOTHRINGEN. 2, die Hertzoge 
vonMERCOEUR, und 3. die Printzen von 
VAUDEMONT zumerden, | 
XI 


Was iſt bey den regierenden Hertzo⸗ 
gen in Lothringen zu mercken? 

Es haben ihrer ſeit 00. Jahren ſieben nach 
einander regieret: LANTONIUS. 2. FRAN- 
CISCUS. 3.CAROLUSII. 4. HENRICUS. 
s.CAROLUSII. 6.cAROLUSIV. und end- 
li) 7. LEOPOLDUS JOSEPHUS, 

Unter denfelben zeichnet man fich ſonderlich 
Herkog HENRICUM aus, welcher eben ietzo vor 
100, Jahren regieret hat. 
Dieſer PENRICus hinterlleß nach feinem 
Tode zwey Töchter; die aͤlteſte hieß n 1CO- 

LzAunddiefüngftehleßc.aunıa 

Und fein Bruder FRANCISCUS, Grafe von 

_ VAUDEMONT, hatte zwey Söhne; der äls 
tefte hieß cAROLUS, und der juͤngſte hieß 
NICOLAUS FRANCISCUS | 
Diefe vier Geſchwiſter⸗Kinder vermähl 
gen fich miteinander: denn CAROLUS nahm 
NICOLAAM;und NICOLAUS FRANCIS- 
CUS nahm CLAUDIAM. | 
Wie 
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Wie nun Hertzog HENRICUS ſiarb, ſo war 


es gantz natuͤrlich daß CAROLUS III. fucce- 
dirte, zumahl da ihm ſein noch lebender Vater 
FRANCISCUS, Grafe von v UDEMONT, 
alle ſein Recht auf Lothringen abtrat. 

Dieſer CAROLUS UI. welchen man zum 
Unterſcheide insgemein den alten CAROLUM 
nennte, begteng die Thorheit, und verftieß feine 
Gemahlin NICOLEZAM, weil fie unfruchts 
bar war, | 
Hierauſ vermaͤhlte er fich mit einer Princeßin 


aus Franckreich, welche BEATRIX de cus- 


SANCE hieß, und zeugte mit derfelben einen 


Sohn und eine Tochter. 


Weil aber der Pabft zu diefer Ehefcheidung 
feinen Confensnicht ertheilecharte,fo konten fich 
auch diefe beyden Rinder zur Succesfion nicht 
legitimiren, fondern wurden vor natürliche 


- Rinder erklaͤret. Ä 


Hingegen fein Bruder NICOLAUS 


_ FRANCISCUS, welcher vorher ein Cardis 


nal gewefen war, hatte mit feiner Gemahlin 
CLAUDIA einen rechtmäßigen Sohn ges 
äeuget, der hieß CAROLUS, und wird zum Uns 
terfcheide insgemein der junge CAROLUS 
genennee. 
Nun war Anfangs die Sache gantz ausge⸗ 
macht, daß, nach dem Tode des alten CA: 
| ROLI, 
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a er 
ROLI, niemand anders in Lothringen als diefer 
unge CAROLUS fuccediren folte, 0 
Aber eg entftund eine folcheBerbitterung zwi⸗ 
ſchen dem altenund jungen CAROLO ‚daß 
der alte Carolus endlich aus Rachgier das Her⸗ 
tzogthum Lothringen dem Könige in Franck⸗ 
reich An. 1662. verfauffte, 9 
Mac) Innhalt des Tractats ſolte nun zwar 
der alte CAROLUS Lebenslang in der Pofles- 
fion bleiben: Allein, wieer nicht fo bald ſterben 
wolte, alg es die Frautzoſen wuͤnſchten, ſo ward 
er Anno 1669. von Land und Leuten verjaget, 
und die Frantzoſen nahmen das gantze Land in 
Befiz, BR: 
Damit hatteder alte CAROLUS, und der 
junge CAROLUS, einer fo viel von Lothringen 
als der ander s nemlich es waren beydes Herren 
ohne Land, und muſten ihre Zuflucht um Roͤ⸗ 
mifchen Kaͤyſer nehmen, | 
Der alte CAROLUS lebte noch fechs Jahr 
{m Exilio , und berhauerte gar fehr, daß er fich in 
fo gefährliche Tractaten eingelaflen hat. 
Er vermaͤhlte fih auch zum drittenmahl mit 
einer Graͤfin von ASPERMONT, welche nach 
dieſen des Fuͤrſtens zu FON DI aus dem Hauſe 
Mansfeld Gemahlin geweſen iſt. 
Der ſunge CAROLUS —— zwar das 
beſte Recht von der Welt zu Lothringen; — 
aber 
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aber Lebenslang nicht zur Beſitzung kommen; 
fondern die Frantzoſen find ganser 28, Jahr 
Meifter davon gebliebeu. | 
Unterdeflen that diefer junge CAROLUS 
dem Käyfer LEOPOLDO groffe Dienfte rider 
den Erb⸗Feind des Ehriftlichen Nahmens, und 
harte endlich auch das Gluͤcke, daß er des Raͤy⸗ 
fers leibliche Schwefter ELEONORAM 
MARIAM, eine Wirte Königs MICHAE- 
z15 in Polen, zu feiner Gemahlin befam, | 
Aug diefer geſegneten Ehe iſt nun das heutige 

regierende Haus Lothringen entſproſſrn, 
darbey man 1. den regieren Hertzog, 2. ſeine 
- Rinder; z. feine Bruͤder zu mercken hat. 
Ehe wir weiter gehen, fo wollen wir vorhero 

noch die Schweſter des alten Herzogs Ca- 
 roli, Nahmens HENRICAM, mercken, tvel- 
ches deswegen vor eine Genealogifche Raritaͤt 
paßiren Fan, weil fie fünff Maͤnner gehabt 

Hat, 
| a | XI. | | 
Wer iſt alfo iegoregierender Hertzog 

0 inkotbringen? 


LEOPOLDUS JOSEPHUS, geboh- 
ren den 11. Sept. 1679, {ft Anno 1697, durch den 
Ryßwickiſchen Frieden wieder reſtituiret wor⸗ 
den. | 

Seine 


* 
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Seine Gemahlin ffELISABETH CHAR- 
LOTTE, eine leibliche Schwefter des Herßogs 
von Orlcans , welcher Regente in Sranckreich 
war. | 








XIII. 


Was hat der regierende Hertzog in 
Lothringen vor Kinder? 
Dreyzehn Kinder find in allen gebohren wor⸗ 
den: Es leben ihrer aber noch viere. 
1. Der Erb⸗Printz FRANCISCUS STE- 
PHANUS, geb, 8. Dec. 1708. iſt zu Wien, 
2. Der andre Printz cAROLUSALEXAN- 
DER, geb, 12, Dec. 1712. 
3, Die Printzeßin ELISABETH TERE- 
SIA, geb. ı5. Octobr. 1711. 
4. Die Pringeßin ANNA CHARLOTTE, 
Balz 
x IV, 
Was hat derregierende Hertzog von 
Lothringen vor Bruͤder? 
Keinen mehr: Es waren ihrer viere, ſie ſind 
aber alle geſtorben, wie man auf der 281, Tabelle 
fehen kan. en | 
. U Der 


“An 
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Der ältefte Bruder war r fonft C CAROLUS 
JOSEPHUS, Ehurfürft zu Trier; er ftarb 
aber An. 1715.4, Decembr. zu Wien, | 


XV. 


Was iſt nun ferner wegen der Her⸗ 
tzzoge von ME RCOEUR U 
mæercken? 

MERCOEUR liegt in Franckreich in der 
Provintz Auvergne, und HerßogANTONIUS 
hat es mit feiner Gemahlin RENATA an das 
Haus Lothringen gebracht. 

Hiervon nannte fich eine lebens Linie aus 
dem Hauſe Lothringen, die aber nunmehro gantz 
ausgeſtorben iſt. 


Was iſt endlich ben den Prin en von 
VAUDEMONT zu mercken? 


Diefer Print war. der natürliche Sobn, 
welchen der alte Carolus mit der obgedachten 
Madame de cussance gezeuget hatte. 

Er hieß CAROLUS HENRICUS, 
ar Anno 1649. geboren; dienefe der Crone 
Franckreich, und ſtarb 1723. 

Seine Gemahlin, eine gebohrne — 
VONELBOEUF, und ihr eintziger Sohn ſind 
vor BR Jahren geſtorben. — 

Es 
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Es lebt noch des alten Printzens von Vaude- 
mont leibliche Schweſter, eine Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Hertzogs von LILEBONNE. Und 
ſo viel von der Deutſchen Linie. 


| XVII 

Was iſt von der Frantzoͤſiſchen Linie 
des Hauſes Lothringen zu wiſſen? 
Der Stiffter war CLAUDIUS, der juͤngſte 
Sohn Hertzogs RENATI. 

Er bekam in der TheilungGUISE, AUMA- 
LE, MAVENNE, JOINVILLE und EL- 
BOEUF:. Weil nun dieſe Provintzen alle in 
Franckreich gelegen find svie maninder Geogra⸗ 
phie ſehen kan; ſo wird feine Pofteritäf billig die 
Frangzoͤſiſe he Linie genennet. 

Will man infonderheit wiſſen wie eines oder 
das andere von dieſen Guͤtern an das Haus Lo⸗ 
thringen kommen iſt, ſo darff man ſich nur auf 
der 280, Tabelle umſehen, fo wird man die Perſo⸗ 
fonen bald finden,von welchen fie herfonmen, 

Es hat ſich aber diefer Stamm aus dermaſ⸗ 
fen ausgebreitet, und weil es in Franckreich viel 
Veraͤnderungen mit den Tituln giebet, ſo wird 
* unter dieſen Lothringiſchen Bringen; aller⸗ 
Band Hertzoge und Grafen von GUISE, von 
AUMALE,UONMAYENNE,VONJOYEUSE, 
von JUINVILLE, von AIGULLLON, Von 

CHE- 
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EHEVREUSE, von ELBOEVUSF, von HARCOuRT., 
von LILEBONNE; von COMMERCY, von 
HARCOURT-ARMAGNAC, DONMARSAN, 
von BRIONVN Eund andere mehr anfreffen, 

Es koͤmmt aber hanpefächlich auf nachfolgen⸗ 
de ſechs Haͤuſer an: 1. dag Haus GUISE, 
2. das Haus AUMALE: 3, das Haus EL- 
BOEUF:.4.das Haus HARCOURT.: <, 
das Haus LILEBONNE. 6, das Haug 
HARCOURT-ARMAGNAC 

- Alles num, was davon zu wiſſen noͤthig tft, ſte⸗ 
beraufve 282. 23 und 184, Tabelle, J 


;XVIII. * 

Was if atfe auf der 282. Tabelle 

mmerckwuͤrdig? 

Das Haus GUIS E, und das Haus AUMA- 
LE, iſt auf derſelben vorgeſtellet; ſie ſind aber alle 
beyde ausgeſtorben. 

Dos Haus GUISE war vor dieſem in Franck⸗ 
reich fo mächtig, daß ſi ich die Könige ſebſt dafür 
fuͤrchten muſten 

Daxaus iftJeichee Anerrachen, daß dieſe Ta⸗ 
belle in der Frantzoͤfiſchen Hiſtorie gute Dienſte 
thun wird. 1: SR a 

Der letzte Hertzog von & UISEwarein Kind, 
von 5. Sahrenzund beſchloß den gantzen Stamm 
An. 1675. 

Geneal Ragen. 9 Vom 
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vVom Hauſe AUMALE war ALE waor auf die legt 
nur noch die Princeßin 4 NXAubrig, die ver⸗ 
maͤhlte ſich an den Hertzog von NEMOURS 
aus dem Hauſe Savoyen / den wir unten in 
den Italianiſchen rg ſchon * 


- m jun m 


werden = St, 
X Xi A Vunt 
Was au der 283. Zube" en 
mercken 


Das — SuusBLB OE u kaufe Ss 
ſelben vorgeſtellet. 

EGs ſind aber — an befondere F 

nien in dieſem Haufe entſtanden, nemlich EL- 

BOEUF, ee D und LILE- 

BONNE, dee 


Was iſt —— * der Linie 
son ELBOEUF zu merden?: 


Das Haupt dieſes Hauſes war HENRICUS 
Hertzog VonELBOEUF, deffen Kinder alle wie⸗ 
der geſtorben ſind; und et auch An. mM 

Der Bruder diefee Hertzogs EMANU Er 
MAURITIUS Pring von ELBOEUR, 
dienfe1706, dem —5 und hat ſi ch mie — 
Printzeßin aus deapoli ver — 


Rz a. xx. Was 


Von lotheingen 2. Il 
ee 


Was iſt infonderheit ben der Linie 
- bonn HARCOURT zu: merden? 


Das Haupt dieſer Linie iſt ANNAS MARIA 
. JOSEPHUS, Pringvon HAR COURT, deffen 
Gemahlin meines Wiffens feine Kinder har. 

Seins Vatern Schweſter war: die andre | 
Gemahlin des befannten nn von CADA- 
VAL in Portugal 


XXII. 


Was iſt infonderheit bey der Linie 
von LILEBONNEzu mercken? 


Dieſe Linie iſt Anno 1702. ausgeſtorben, und 
der letzte davon war der tapffere Printz CARO- 
LUS von COMMERCY, welcher fein geben in 
Italien in der Schlacht bey Luzzara in Käyfer 
lichen Dienften befchloffen har, 


s XXIII. 
Was if endlich auf der 284. Tabelle 
zu mercken⸗ 

&s ftehen aufderfelben die Grafen von HAR- 
COURT- ARMAGNAC, welche aus dem 
Hau ELBOEUF abfkammen, wie die 283, - 
Zabelle — 

H 2 Das 


u 
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RR 2 Te 0, 0 yes 
Das Haupt diefer Linie ft LUDOVICUS 
Printz von Lambeſc, geb 1692. 
*Unter feines Vaters Schweſtern iſt diejenige 
am merckwuͤrdigſten, welche an dem alten Her⸗ 
tzog vonCADAVAL in Portugall vermaͤhlet iſt. 
A XIiV. — 
Iſt noch weiter was beym Hauſe Lo⸗ 
thringen zu thun? 
Wie ich in meiner Jugend die Genealogie des 

Lothringiſchen Hauſes zum erſten mahl durch⸗ 
gegangen war, ſo war ich am Ende fo klug als am 
Anfange, weil ich die vielerlen Linien nicht von, 
einander unterſcheiden konte. a 
Damitnunniemanden dergleichen begegnen 
foll, fo habe ich auf der 285. Tabelle das gantze 
neue Haus Lothringen mit allen feinen Linien: 
fo deutlich vorgeftellet, daß man, fo zu reden, alles 
blindlingsfindenumdanterfiheidenfan. 


| DaB IV. Cap. — 
Von der Schweiß. 


Was vor Tabellen gehoͤren in die⸗ 
ſes Capitel? De 

In der gangenSchweig iſt kein Fuͤrſtenthum, 
ausgenommen NEUFCHATEL, welches * 
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niſch NEOCOMUMDDdETNOVUMCASTRUM, 
zen aber Welſch⸗VNeuburg, genennet 
wird. 6 | 
Weil num eben bey unferer Zeit ein fo weit 
‚ausfehender Succeflions-Strelt über dieſes fon- 
yeraine Fürftenthum entſtanden iſt; fo habe ich 
ie Nachricht, ſo viel mir davon beywohnet, niche 
wollen ſchuldig bleiben, BE —— 
Die Sache an ſich ſelber iſt ſchwer: Es koͤn⸗ 
nen aber durch Huͤlffe der 58. und 59. Tabelle, 
welche ich mit Fleiß einander gegen uͤber habe 
drucken laſſen alle Difficultaͤten gehoben werden, 
Bor allen Dingen aber muß eine kurtze Hiſto⸗ 
vie von dem Fuͤrſtenthum NEUFCHATEL 
porangefchicket werden, welche man ohne Zus 
denung der sg, Tabelle nicht wohl verſtehen 
afle:, FE Far J 





(4 


II. 
Was iſt demnach mit NEUFCHA- 
"TEL nad) und nad) pasſiret? 
NEUFCHATEE hatte wor Alters feine eige⸗ 
ne Brafen, und die trugen ihr Sand von dein be⸗ 
nachbarten Haufe CHALLON in Burgundien 
zur Lehne. An 
Als ſich nun zur Zeit desgroffenINTERRE- 
GNI im dreyzehnden Seculo die Schweitzer 
aller Orten in Freyheit ſetzten/ ſo wurde anch 
| 2000 93 - Grafe 


⸗ 
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Grafe HENRICUS zu Neufchatel An.ı25o, 
von ſeinen Unterthanen, als er eines Buͤrgers 
Frau naͤchtlicher weile in einer Fleiſchbanck ge⸗ 
ſchaͤndet hatte, verjaget. 

Es wuſte aber fein BerterROLINUS feine 
Perſon bey dem neuerwehlten Käyfer RUDOL- 
PHO HABSBURGICO fo wohl zu fpielen, 
daß er durch deffen Autorität nsch bey den Fürs 
ſtenthum erhalten, und Anno 1288, auf neue 
vondem Hauſe CHALLON damit belehner 
ward, | 3 Bee 

Deffen Sohn Graf LUDOVICUSBafke 
nur zwo Töchter, und alfo befcehloß er Anno 
1373. den alten männlichen Stamm der, 
Grafen von NEUFCHATEL oder Neu- 
burg. | u J 

Die aͤlteſte Tochter hieß ISABELLA, 
und ift nachgehends an den letzten Grafen zu 
Nidau ,Nahmensr UDOLPHUM vermaͤhlet 
worden. — 
Die juͤngſte Tochter hieß VA RENA, und 
Ihr SemahlwarEGO II. ein rafezu Frey⸗ 
burg im Brißgau, welcher bey vielen Hiſtori- 
= auch ein Grafe von Fuͤrſtenberg genennet 
wird, | | 
Unter den beyden Schweftern fuccedirtenum 
bie ältefte,nemlich IS ABELL A, inder Graf- 
ſchafft NEUFCHATELANGdEN Recht F er⸗ 

| | en 


N 
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ſten Geburth: Wiewohl ich dach gelefen habe, 
als wenn die juͤngſte Schweſter VARENA 
‚auch etwas, nemlich die Caſtellaney LANDE- 
RON, bekommen haͤtte. 

3. Dem fey nun wie ihm wolle, ſo ſtarb ISABEL- 
‚ LAohne Erben An. 1397. und weil ihre leibliche 
Schweſter VARENA fchon vorhero todt war, 
ſo ſatzte fie den Sohn dieſer Varenz zum Erben 

der gantzen Grafſchafft ein. 
¶Dieſer Sohn war nun CONRADUS Grafe 

zu Freyburg im Brißgau, und folcher geſtalt 
wurden vor ohngefehr 300. Jahren die beyden 

Graſſchafften Freyburg und Neuburg mit 

einander vereiniget: | | 

Es daurete aber das Öcfchlechteder Grafen 

‚von Freyburg auch nicht lange, ſondern Annd 

1458. ſtatb der letzte Freyburgiſche Grafſe 
JOHAN NES, der ein Sohn oder ein Enckel 
des ietztgedachten Conradi war, ohne männliche 
Erben, 

Dieſer JOHANNES, letzter Graf zu 
Seyburg, faßte nun RUDOLPHUM VIII. 
Marggrafen zu Baaden Hochbergiſcher 
Lnie noch ben feinen Leben Anno 14.44. zum 
Erben ein, undals er Anno 1458. ſtarb, fo fiel, 
Krafft diefer Donation, die Grafſchafft NEU T- 
SHEATEL’AN das Marggräfliche Haus Baa— 


den Ü- : 
rt 24 Es 
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Etliche Genealogiften geben vor/ als wenn 
JOHANNES zu Sreyburg mit Rudolphi 
Schwefter; und hingegen UDOLPHUSZH 
Baaden mit Johannis Schwefter wäre vers 
mähler gewefen:Lind wenn dieſes recht erweißlich 
wäre, fofönte man die Urſache diefer Donation 
leicht erranken. 
Wiewohl, wenn auch diefes ftreitig gemacher 
würde, fo ifl doch das ausgemacht, daß Rudolphi 
VIII Groß- Mutter ANNA efne geborene 
Gräfin von Srepburg, ja gar-eine leibliche 
Tochter derobgedachten Neuburgiſchen Vare- 
nz geweſen iſt. | — 
Ob und wie weit das Haus CHALLON 
mit dieſer Donation zufrieden geweſen ſey, wol⸗ 
fen wir ietzo nicht unterſuchen, ſondern wir mer⸗ 
cken nur dieſes veſte, daß Anno1458, das Haus 
Baaden die Graſſchafft NEUFCHATEL 
wuͤrcklich in Beſitz genommen, und auch durch 
Faveurder Schweißer behauptet hat. 

Ohngefehr vor 200. Jahren ſtarb auch der 
letzte Baaden⸗ Hochbergiſche Marggrafe 
PHILIPPUS An, 1503; ohne männliche Erben 
ab, und hinterließ nur eine Tochter, welche 
JOHANNAgenennetward.. — 

Diefe Baaden⸗ Hochhergiſche)] OHAN- 
NA hat zum Gemahl LUDOVICUM, Hertzo⸗ 
or | x u: gen 
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‘gen von LONGUE VILLE, deffen Groß⸗Va⸗ 
ter JOHANNES einnatürlichee Sohn Het 
togs Ludovici von Orleans aus Capetingiſehem 
Stamme gewehnwan 2. i 
 Esbeftumd aber die Verlaffenfehafft der aus⸗ 
geſtorbenen Baaden-Aochbergifchen Linie 
inSAUSENBERG, ROETELN, BADEN- 
WEILER Uhd NEUFCHATEL. — 
Weas nun die erſten drey Herrſchafften, nem⸗ 
lich Saufenberg, Boͤteln und Baadenwei⸗ 
ler/ belangte , fo fielen dieſelben freylich an die 
andern Linien der Marggrafen zu Baaden. 
Was aber infonderheit NEUFCHATEE 
betraff, fofontedaffelbeder hinterlaffenen Toch⸗ 
fer Johannz nicht wohl difputiret werden, weil 
esdurch das weibliche Gefchlechte andas Haus 
Baaden kommen mar. 
Solchergeſtalt kam nunmehro NEUFCHA- 
TEL mit der Baaderi-Zochbergifchen Jo- 
HANNA an das Frantzoͤſiſche Haus LoONGUE- 
VILLE, deffen Nachfolger ſich erſtlich Grafen, 
hernachs6 UVERAIN E Pringen vonNEUF- 
HATEL tituliret haben. 
Der letzte Herko von LONGUEVILLE 
JOHANNES LUDOVICUS hatte feine Ge- 
mahlin;und war auch nicht allemal recht bey ſich 


ſelber: Wie er nun An. 1694, ſtarb, fü beſchloß 
% 95 er 


$ 


* 
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er zugleich. das Gefchlechte der Hertzoge von 


Longueville. 

Es war aber feine Schweſter MA R lAnoch 
am geben, die war eine Wittwe des letzten Her⸗ 
KogsvonNEMOURS, und wurde deswegen 
insgemieinm ADAMEde N EMOURS genennet. 

Diefe MARIA ward von den Einwohnern 
des fouveräinen Fuͤrſtenthums NEUFCHA- 
TEL vor eine rechtmäßige Erbin declariret, ob 
gleich die andern Competenten, ja der König in 
Franckreich ſelbſt gar übel damit zu ſrieden 
war. 

Endlich iſt dieſe Madame de NEMOURS, 
letzte Fuͤrſtin zu NEUFCHÄTEL, aus dem 
Hauſe ONGUEVILLE, am I6. Jun. A.1707 
im 82, Jahre ihres Alters, ohne leibliche Erben 
mit dem Tode abgegangen, und darauf har dee 
Succesfions- Streit alererſt recht * Anfang 
genommen. 

| IL 


Worauf — denn der Streit 
wegen NEUFCHATEL? 


Mankandie Sache noch nicht verſtehen ſon⸗ 
dern, nachdem ich mit der Hiſtorie von NFUF- 
CHATEL fertig bin, fo muß ich nun auch eine 
compendieufe Hiftorie vondem Haufe CHAL-, 
N Er * man hang, 

der 
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der folgenden 59. Tabelle alſobald verſtehen 
a ee ee 
ETNIOTITESL WR SRH ENT" 
Was hat es demnach mit dem Haufe 
CHALLON vor eiue Ber 

wandnißd? 
ECEHALLON, Lat. Cabillio, liegt in der 
Graffſchafft Burgund/ oder in der Franche 
Tomte; und muß mit ce AAGONSLat. Cata⸗ 
Jauntin, in Champagne nicht verwechſelt wer⸗ 
Dei, welches aus der Geographie allbereit bes 
kannt ſeyn wiuirddd 
tu Dieſes CHALLON hätte weiland feine eige⸗ 
ne Herren welche nicht. nur vor fich ſouverain 
waren, ſondern auch von alten Zeiten her dag 
DOMINIUM PIREGCTVM uͤber Neufchatel 
Ben een nn, 
Gleichwie aber NEUFCHATEL immer von 
einer. Familie an die andre kommen iſt alſo iſt es 
auch mit dem Haufe CHALLON hergegangen. 
BEATRIVX, die letzte Princeßin von dem 
uhralten Haufe e ALVON, vermaͤhlte ſich an 
STEPHANUM Grafen von Burgund, wel⸗ 
ches ſo wohl auf dieſer 59. als auch unten auf der 
"JOHANNES T. son Ohallon, welchen 
diefe Beatrix mif Stephano gezeuger hatte, ver⸗ 
* 70 ae e 56 e tauſch⸗ 


J 
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tauſchte das alt OG tamm⸗Hhaus cHALLON, 
gegen andre Guͤter an den benachbarten Hertzog 
von Burgund, welcher damahls u D OIV. hieß. 
Diefem ungeachtet iſt das alte beruͤhmte Hans 
CHALLON deswegen nicht untergegangen, 
fondern STEPHANI Nachfommen haben 
beftändig den Tieulvon. CH ALL O Ngefuͤhret. 
Ja es hat ORANNEs II, welcher die Chal- 
loniſche Herrſchafft AR LAY zu ſeinem Anthet⸗ 
le bekam, eine neue Linle fortgepflantzet, welche 
nicht nur das Gebluͤthe und den Titul / ſondern 
auch alle JURA des Hauſes Challon auf die 
ſpaͤten Nachkommen transplantireehat, \ --, 
„Hierauf vermähltefich JOHANNES IV yon 
Challon aus dem Haufe aRLA v/mit MARIA 
deB EAU X, die eine Erbin des ſouvexainen Fuͤr⸗ 
ſtenthums ORANGE oder Oranien war. 
Hierdurch wurden nun die beyden uhralten 
Hͤuſer ORANGE und CMAILLONmit 
einander vereiniget, welches gleich ietzo vor zoo 
Jahren geſchehen iſttt 
Nach dieſem vermaͤhlte fi, CLAUDIA 
DORCHALLONMICHENRICO, Grafen von: 
Naſſau und als ihr Bruder HILIBERTUS 
An, 1530, ohne Erben ſtarb, fo fiel das Fuͤrſten⸗ 
thum ORANGE,und die, Güther des Hauſes 
CHALL ON ‚rechtmäßigen Weiſe an. das Haus 
Naſſau. WEHT. ar: — — et a sl 
- mg Ends 


—X 
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» Endlich ward die ältefte Drincefin vom 
Haufe ORANGE, NahmenLOUISE, anden 
Welt⸗ gepriefenen Churfuͤrſten zu Branden 
bu FRIDERICUM WILHELMUM. An. 
1646, vermaͤhlet, und ans dieſer geſegneten Ehe 
ift der erfte Rönig in Preufien FRIDERI- 


| Eus gezeuget worden, 


Nachdem nun das Haus ORANGE 1702, 
mitbern Engeländifchen Könige WILHELMO 


IE Höllig ausgeftorben ift, ſo hat ſich der König in 
Preuſſen alle Jura derer beyden Häufer 


ORANGE und CHALLON ans allen Kräfften 
vindiciret, 

Nunmehro wird man verftehen, was damit 
gemeinet wird, wenn der König in Preuffen der 
einige vechtmäßige Erbe des Haufes 
CHALLON genennet wird:Und noch deutlicher 
wird alles werden wenn unten an feinem Orte der 
Succeflions Steeit wegen O RANGEgruͤnd⸗ 
lich wird erkla aͤret ewerden. 


V | 
So werde ih denn nun endlich eins 


mahl den Succesfions- Streitivegen 


NEUFCHATELBerffehen. 
fonnen? | 
Ja, nunmehro wird .. leichte zu * 


ſeyn. 


J. x 


182 Von der Schweitz. 

ſeyn. Denn alle brætendenten, die ſich ben dies 
ſer Vacantz entweder gemeldet haben, oder ſich 
doch hätten melden koͤnnen führten ihre Preten- 
-fion entweder vom Haufe LONGUEVIELE, 
— er, 


Welche: — Die prætendenten 
vom. Hauſe LoNGuVIIIEM. 


Es waren ihrer neune, welche wir, nach Sch 
bloſſen Regeln der Deutlichkeit, in folgene 
Ordnung ſetzen wollen. | 
I, Das Haus Basden-Dur lad: 
> 2. Der Drink von CONTY.u 1; 
3. Der Ritter von SOISSONS.: 
4, Der Pring von CARIGNAN. 
5. Der Örafe von MATIGNON. 
- 6. Die Herkogin von LESD IGUIERES. 
* 7. Der Hertzog von v I LLERON,. 


8. Der Marggrafvon Röteln,,: = — 
9. Der Hertzog von Savoyen. 
VII. 
Worauf heruhet die Prztenfion des 
Hauſes Baaden? 


Daß die Marggrafen von Baaden⸗ Hoch⸗ 
berg das Fuͤrſtenthum NEUFCH ATEL —— 
* haben, BURRERRREN ABA, — ß 

a 
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Daßauch EVFCHATEB durchdie Baa- 

den⸗ Hochbergiſche JOHANNAM an das 

aus LONGUEVILLE fommen ift, daran iſt 
gleichfalls fein Zweifel, _ ns 


Als nun der letzte Marggrafe zu Baaden⸗ 
Hochberg PHILIPPUS ſtarb, ſo fielen die an⸗ 
dern Hochbergiſchen Lande, nemlich Sauſen⸗ 
berg, Roͤteln und Baadenweiler, an dag 
Haus Baaden⸗Durlach. 
Mel num die Pofterität der Baaden⸗ 
Hochbergiſchen Johann nunmehro mit dem 
letzten Hertzoge von Longueville auch ausge⸗ 
ſtorben iſt: fo ſolte nunmehro NFu RCRA- 
TEL „welches vom Haufe Baaden herkoͤmmt, 
auch wieder an das Haus Baaden zuruͤcke 
falle. 

Man hat auch von einem dieſer wegen Anno 
1491. zwiſchen dem Hauſe Baaden und dem Hau⸗ 
ſe Lofgueville aufgerichteten Erb⸗Vergleiche 
reden hoͤren; deſſen eigentlicher Innhalt aber 
noch zur Zeit unbekannt iſt. — 
ML Ta 71mm 0 
Worauf beruhet die Pretenfion des 
. Printzens vnc oNTvV? — 
. FRANGISCUS-LUDOVICUS Printz 
Ra u i von 


x * 


.. 
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von CONTY, in Srancfreich, welcher An. 1697, 
König in Polen werden wolte, wird aus der 56. 
Tabelle ſchon bekannt ſeyn. | 

Diefer Pring war mit dem letzten Hertzoge 
von LONGUEVILLE Geſchwiſter⸗-Rind: 
denn der Vater des Pringensvon CONTY; 
und die Mutter des legten Hertzogs von LON- 
GUEVILLE waren zwey leibliche Geſchwi⸗ 
ſter: das iſt recht an auf der ” Tabelle zu 
chen, 

Ich kan mich aber nicht befi innen, daß dieſer 
Anderoandiſchafft wegen etwas waͤre erinnert 
worden: Es wuͤrde auch nicht rathſam geweſen 
ſeyn ſich darauf zu beruffen zwei ſonſt der Printz 
von GONDE ‚der in gleichem Gradu mit dem 
letzten Longu evillifch en Herkoge verwandt war; 
ein gleiches, ja als der aͤlteſte, noch ein näheres 
Recht haben würde, 

Sondern der Printz von c ONTY guinn 
der fich auf ein eſtament, welches der letzte 
Hertʒog von Longueville An. 1668, den 1. Od 
gemacht, und in demſelben erſtlich den vorigen 
und nach ihm den ietzigen Printz von CONTY 
zum Univerſal · Erben aller Bu. Berhofftne 
ſchafft eingeſetzet hat. 

Wenn man nun oben ben Spanien, gehoͤret 
* daß die Prætenſion des Königs in Franck⸗ 

reich _ 
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reich auf die Spanifche Monarchie ſelber, auf 
nichts anders,als auf einem Teſtamente beruhet: 
fo ift leichte zus erachten, daß man zum mwentaften 
‚am Sransöfifchen Hofe die Pretenfion des Prin⸗ 
tzens von Conty nicht hat improbiren fönnen: 
Au contraire hat das Parlament zu Paris allbes 
reit Anno 1698, da die Madame von Nemours 
noch in Poflellion war, den Ausfpruch gerhan, 
daß NEUFCHATEL niemand anders; als 
dem Printzen von Conty, zuftändig wäre, 
Wdther dieſes beruffne Teftament wird nun 
erftlichefigewender, daß der Hertzog von LON- 
GUEVILLE An. 1068. da dieſes Teſtament 
datiret iſt nicht recht bey Verſtande geweſen 

fey, De in $rancfreich eine notoriſche Sa⸗ 
che A | 
Darnach haben die Stände des Fuͤrſten⸗ 
thums NEUFCHATEL ſchon Anno 1694. 
als der legte Herkog von Longueville nur todt 
war, folennisfime nicht nur ‚wider diefes, fon- 
dern auch wider alle dergleichen Teſtamente pro- 
teftiret, und. das Fürftenthum NEUFCHA- 
TEL fihlechter Dings vor INALIENABLE 
erkläre, | 
Zugefchtweigen, daß fich nach dieſem noch ein 
ander Teftament gefunden hat,darinnen der leiste 
Hergog von Longueville-das vorige Teftameng, 
NS welches 
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welches dem Printzen von Conty eg 

vaͤntzlich widerruffen hat. 

Worauf beruhet benn die Pretenfiöh 
des Ritters von SOISSONS? : 
Die offt genannte MAD AME von x E- 

MOURS, lesste Defizerin des Fuͤrſtenthums 

NEUFCHATEL , war eine Schwefter des 

lesten Hertzogs von LONGUEVILLES 

jedoch nur vom Pater, nicht aber-von der Mut⸗ 
ter her: Das iſt Fläclich auf t ber 58, Tabelle zu 
ſehen. 

Es war aber ihre Mutter eine, gebohrne 

| Princeßin aus dem Hauſe s OISSONS, und 

der ietztgedachte Ritter vonso1lSSONS ‚Nahe 
mensHENRICUS LUDOVICU S, war 
ihres Bruders, wiewohl nur natbelicher 

Sohn. 

Mir einem Worte, die Hertzogin von NE- 
MOURS, und der Ritter vonS OIs SONS, 
waren Wweyer Geſchwiſter Rinder: Belcheg 
man handgreiflich auf der 56. Tabelle ſehen Fan, 
allwo beyde mir Steig neben einander find geſetzet 
worden. 

Dieſen Ritter von SOISSONS erklaͤrte die 
Hertzogin vor NEMOURS bey ihren — 5*— 
vor ihren rechtmaͤßigen Nachfolger und 

wenn 
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— >. 
wenn er den Fall erlebet haͤtte ſo wiirde feine. Pre- 
tenſion ſehr ſtarck geweſen ſeyn. | 
Doch erfilich ſtund ihm die obgedachte ın- 
ALIENABILITÄL des Fuͤrſtenthums im We—⸗ 
ge, und alfo würde ihm das Teſtament der Hers 
Kogin von Nemouf, wider die Fundamental⸗ 
Geſetze des Landes, nicht viel geholffen haben; 
und darnach ſtarb der Ritter Anno 1703. 
als die Herkogin von Nemours noch am Leben 
war 
Seine hinserlaffene Mittwe iſt ANGELL- . 
QUE CUNIGUND,E,eine Tochter des beruͤhm⸗ 
ten Marfchalls von Luxembourg: Sie har bey 
ereignefer Vacanß die Pretenfion ihres verftors 
benen Gemahls urgiref, nicht zwar inihrem, ſon⸗ 
bern ihrer Tochter Nahmen welche fie mir dem 
Ritter von Soillons gezeuget hat. Siehe die 56. 

Tabelle. 

X. | 

Worauf beruhet die Pretenfion deg 
Printzens von CARIGNAN? 
EMANUEL PEILIBERTUS, Pring von 
CARLGNAN, war einnaher Better des Her 
tzogs von Savoyen den man ſchon an feinem 
Orte wird kennen lenen.— 
Dieſer Printz war mit der verſtorbenen 
Hertzogin von NEMOURS nr 
| | tetz 
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ſter⸗Kind, und in fo weit näher als der Ritter 
von SOISSONS, weiler ein rechtmäßiger, je⸗ 
ner aber nur ein nattielieher Sohn war; wels 
ches gar flärlich aufder 56. Tabelle zu fehen. | 

Es urgirte aber der Pring von CARIGNAN- 
bey der Vacang nicht aflein ſeine Pretenfion, fo 
dern, wie die andern alle zurück gefreten waren, fb 
profequirte diefer allein feinen Anfpruch bis zur 
endlichen Decifion , und als ihm der König in 
in Preuffen vorgezogen ward, ſo proteltirte er 
darwider, ſo gut als. er fonte, 


XI., 
Worauf beruhet die Prætenſion des | 
Grafens von MATIGNON? 

JACOBUS'de MATIGNON, Graf ch 
THORIGNY, iſt aus dem Haufe nel; 
entfproffen : Denn feine Groß ⸗ Mutter ELEO- 
NORA iſt eine leibliche Schwefter Herzogs 
Henrici I. von Longuevillegeivefen. 

Und alfo war er mit. dem letzten Hertzoge von 
Longueville im dritten Grade gleicher, Li⸗ 
nie verwandt. 

Wienn auch jemand unter den Anverwandten 
des Haufes Longueville zur Succesſion hätte 
gelangen follen, und daben die PRIORITAS 
GRADUALIS hätte follen beobachtet werden: 
fo hätte diefer Grafe von MATIGNON gewiß 

das 





J — 


das naͤchſte Recht gehabt; deſſen die 58. Tabelle 
einen jedweden gnugſam überzeugen wird. 


XII. 


Worauf beruhet die Prætenſion der 
Hertzogin von LESDIGUIERES?. 


Sic heift PAULA MARGARETA FRAN- 
_ CISCA, eine Wittwe des Hertzogs von LESDI- 
GUIERES, deſſen eintziger Sohn An. 1703, 
in Italien geſtorben ift und fein gantzes Geſchlech⸗ 
te beſchloſſen hat. 

- Diefe Hergogin ſtammet auch aus dem Hau⸗ 
| k LONGUEVILLE $er, weil ihre ältere 
| Wiutter ANTONIA eineleibliche Schwe- 
fi er Hertzogs HenriciL von Longueville gewes 
| 
| 








en iſt. 
F Wenn in der Succesſion die PRIORITAS 
| LINE ALIShätfte gelten follen, fo wäre niemand 
näher darzu geweſen alsdiefe Hertzogin von LE s- 
DIGUIERES: Denn ob gleich der. Grafe von 
MATIGNON um ’einen Grad näher ift, ſo 
iſter doch Hingegen von einer: jüngern Linie ent⸗ 
ſproſſen. Alles das zeige die sg. Tabelle gründs 
Ulch. 
| XIII. 
Worauf beruhet denn die erætenſion 
des Hertzogs von VILLEROY? — 


N 
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Eon mar dieſes nicht der alte Marſchaũ von 
VILLEROV, der in Cremona gefangen ward; 
ſondern ſeinSohn LUD OVICUS NICO- 
LAUS, der junge Hertzog von Villeroy. 

Seine Verwandtſchafft mit dem Haufe Lon- 
gueville koͤmmt von feiner Mutter her, welche 
von. der obgedachten Princegin ANTONIA in 
gleichen gradu mit der Serkogin von Lesdi guic- 
Les herſtammet. 

Wiewohl der Hertzog von Villeroy nicht (© 
wohl vor fich, als vor die Herkogin von Lesdi- 
guieres laboriret hat, weil ihn biefelbe zu ihrem 
vollſtaͤndigen Erben declariret hat. 


| XIV. 
— beruhet die Pretenfion des 
Marggrafens von Roͤteln? 
ENRiCus, War ggraf von Roͤteln, 
oder Frantzoͤſiſch MarquisdeROETELIN, füße 
rec fein Öefchlechtevon FRANCISCO her, der 
ein Bruder Hertzogs Ludovici Il. von Lonigue- 
villewar ; wiewohl fin Aelter⸗ Vater FRAN- 
_ GISCUS nur ein natuͤrlicher Sohn gewes 
fen iſt. | 
Die Herkogin von NEM OUR Swar ihm 
nicht ungeneigt , fondern hatte ihn in ihrer ge⸗ 
machten Difpofition dem obgedachten Ritter 
von SOISSONS — welches ſich aber 
| mie 
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* bei e Inalicnabilicär des Fuͤrſtenthums N euf- 
chatel nicht hat. comportiren wollen, 


XV, 


Worauf beruhet die Pretenfi on des 
Hertzogs von Savoyen? 
VeDlie noch) lebende Frau Mutter des regle⸗ 
renden Hertzogs von Savoyen ſtammet in gera⸗ 
der Linie von der Longuevilliſchen Princeßin 
CAROLAhher, wie am Ende der 58. Tabelle zu 
ſehen ift. sr 

Daß aber dieſe ER bey ietziger Gele⸗ 
genfeit nicht ift urgiret worden, ift vielleicht dar⸗ 
um gefchehen, weil JACOBUS Hertzog von 
NEMOURS, ein Sohndiefer CAROL 3, allbes 
reit vor anderthalb Hundert Jahren mit Hergog 
Helionoro von Longueville um die Helfftevon 
Neufchatel geftritten; "aber auch feinen Proceſs 
verlohren hat. 

XVL- 

Welches waren aber die Competen- 

ten vom Haug CHALLON? 


"Man hat von ihrer fuͤnffen gehoͤret, die wa⸗ 
ren . der König in Preuffen, 2; das Haus 
Naſſau. 3. das Haus Muͤmpelgard. 4. 
Madame’ de mMAILLY. und 5, der ‚Marquis‘ 
ri ALLEGRE, 5 

Das 
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Das allgemeine Fundament ihrer Preten- 
ſton iſt einerley, nemlich das unſtreitige DOMI- - 
NIUM DIRECTUM des Hauſes CHALLON 
. über das Fuͤrſtenthum NEUFCH ATEL, wel⸗ 
ches ich unten deutlicher erklären will, wenn.voie 
erft die Anverwandtſchafft dieſer fünff Pr&ten- 
denten & parte genauer werden Amerheche 
haben. 
| XV IL 


Worauf beruhet alſo die Preußiſche 


Prætenſion? 


Sie beruhet darauf, weil die u A des Hau⸗ 
fs CHALLON erſtlich an das Haus Oranien; 
darnach an das Haus Naſſau; und endlich an 
das Koͤnigliche Haus Preuſſen gefallen ſind. 

Wie das zugegangen iſt, das habe ich allbereit 
oben in der kurtzen Hiſtorie des Hauſes C H A * 
LON gewieſen. 


XVIII. 


Worauf beruhet die Prætenſion des 
| Hauſes Naſſau? 

Ales Kecht das Preuffenan NEU F c H A- 
TEL hat,das koͤmmt vom Haufe Oranien her, 
weil die Mutter des Preußifchen Königes die 
ältefte Princefin aus dem, bouß Granien: 
geweſen ft, — 8 

a 
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Danun das Haus Naſſau eine ſtarcke Præ- 
tenfion auf die Öranifche Erbſchafft formi- 
ret, fo extendiref fich folcher Anfpruch freylich 
auch auf die Jura des Haufes Challon, weil 
"König Wilhelmus II. der legte Erbe fo wohl 
vonOR ANGE ge — geweſen iſt. 


Worauf — die Muͤmpelgardi⸗ 
ſche Prætenſion? 

Daß der heutige Beſitzer der Graffchafft 
Muͤmpelgard, Frantzoͤſiſch MONTBEIL- 
LARD, ein gebohrner Hertzog von Wuͤrtem⸗ 
bergſſi ſolches iſt entweder ſchon bekannt, oder 
wird ſich unten auf der 205. Tabelle bald lernen 
laſſen. 

Es hat aber das Haus Wuͤrtemberg dieſe 
Grafſchafft duch eine Mariage mit der Mims 
pelgardifchen HENRIT Aan fic) gebracht; 
und die Groß⸗ Mutter vondiefer ne nrıca, 
Nahmens MARGARETA, ifteine Tochter Jo- 
hannis III. voncHALLoN BEN wie in der 
2 Tabelle zu ſehen iſt. 

XX. 
. WashatMadamedeMAIL LY 
vor eine Prætenſion? 2 

Sie heiſt MARGARETA, und ift eine Witt- 

we des verflorbenen Margnisde MAILLY. 


Geneal. BR | J = Ihr 
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— —— — — — — —— — 
dIdhr Anherr iſt JOHANNES von Challon, 
Baron von vITEAux, “welcher der juͤngſte 
Sohn JohannisIV. von Challon gewefen ift: 
Siehe die 59. Tabelle. — 
— XXI. 


Was hat endlich der Marquis d’AL- 
LEGRE zu prætendiren? 

Es iſt derjenige Marquis Von ALLEGRE, 
den die Allürten vor etlichen Jahren in Bra⸗ 
bant gefangen befamen, und auf Parole loß 

lieſſen. | 
Seine Pretenfion weiß id) fo genau nicht, 
auffer, daß ich finde, daß die Prineeßin CHAR- 
LOTTE von cn aLLon ſich zumandern mahl 
anFraneifcum von ALLE RE. vermählee har, 
unter deflen Defcendenten pielleicht diefer MNar- 
quis gehöret, Bu 
XxXII. 

Wie iſt endlich dieſer Succesſions- 
 Streitentfhiedenworden? 

Beil NEUFCHATEL ein fouveraingg Fürs. 
ſtenthum ift, fo Fonte die Entfcheidung niemand 
als den drey Sränden des Fuͤrſtenthums 
felber zufommen, 

Diefelben verſammleten fich zu NEUFCHA- 
TEL, formirsenein groffes TRıeunaL, er | 

N an 
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terfischten, wer unter fo vielen Pretendentett das 
nechfte Recht zursuccesfion hätte. _ 

Der König in Srandreich machte ihnen auch. 
diefes JUS DECIDENDI nicht ftreitig, jedoch 
wmwit der Referve, daß fie nothwendig einen Scan. 
tzoſen darzu erwehlen folten, 

Als man aber ziemlich deutliche Muthmaſ⸗ 
fungen hatte daß die Pretenfion des Rönigsin 
Preufjen ingroffe Confideration Fäme : ſo zo⸗ 
gen die geſammten Competenten vonder Frans 
tzoͤſiſchen Nation davon, und lieffen eine Prote- 
ftation zurücke, welche von dem Frantzoͤſiſchen 
Gefandren mit hundert aufend Drohungen bes 
gleitet ward, 

Die Stände von Neufchatel nahmen es mit 
beyden Händen an, daß die Frantzoͤſiſchen Præ- 

tendenten ſolcher geſtalt ihren Proceſs verlieſſen; 
und ſprachen hierauf am 3. Nov. An. 1707, Bag 
gantze Fuͤrſteuthum mit feinen Dependentien 
dem Koͤnige in Preuſſen zu welcher auch alſo⸗ 
bald durch den Grafen von — nich Pos- 
ſesſion davon nehmen ließ. 
| XXIII. 
Aber ich kan noch nicht begreiffen, 

warum die Preußiſche Prætenſion 

allen andern vorgezogen 
worden? 
Nas Man 
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Man darff nur die 5g. Tabelle zur Hand 

nehmen, ſo will ich bald zuläugliche Nachricht 
eben, 

e Wer Lehns⸗Herr über ein Guth iſt, der hat 

da8 DOMINIUM DIRECTUM ; und wer das 

Guth zu Lehne trägt, der hat das DOMI- 

NIUM UTILE. 

Wenn nun durch Abſterben aller rechtmaͤßigen 
Lehnsfolger ein ſolches Leyn⸗ Guth vacant wird, 
ſo faͤllt es ohnfteeitig an den Lehns⸗Herrn, 
als DOMINUM DIRECTUM, jw 
ruͤcke. 

Wenn num das aus dem JurE FEUDALI 
feine Nichtigkeit hat, fo ift ferner zu wiſſen, daß 
NEUFCHATEL von uhralten Zeiten ein Lehn 
des Haufes Challon-gemwefen iſt; welches derm 
meines Wiflens Fein Menfch in der Welt in 
Zweifel ziehet. 

Es iſt aber ein Burgundiſches Lehn eines 
fen, und alfo Fan davon nicht anders, als nach 
den Geſetzen des alten Burgundifchen oder: 
Fraͤnckiſchen Lehn » Rechtes geurtheilet 
werden. 

Es vermochte aber das alte Burgundiſche 
Lehn⸗Recht erſtlich dieſes, daß, nach Abgang der 
männlichen Erben, auch die Weibes⸗Perſonen 
ſuccediren konten. | 

Und aus diefem Fundamente hat 

On | ode 
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Toderunovıicrdeslestenalten®Brafins zu 
NEUFCHATELA. 1373 feine ältefte Tochter 
ISABELLA mit gutem Zug und Rechte in der 
Grafſchafft Neufchatel fuceediref. | 
Darnach aber war indem Burgundifchen 
Rechte eine befondere Conftitution , mag die 
Schweſtern betraff ; denn von denen hieß es: 
Sororesin CAPILLO, das iſt, die Schweftern, 
dienoch Jungfern ſind, fuccedunt; DO TA- 
TE autem , dag tft, die ſchon verheyratheten 
Schweſtern, a fratrum fücceflionibus repel- 
luntur. | 
Aus diefem Fundamente nun hat die icht⸗ 
gedachte ISABELLA nicht einmahl ihre 
Schwefter VARENAM, diefine capillisz 
das tft, laͤngſt verheyrathet war; geſchweige 
denn diefer fehon verftorbenen Varenz Sohn 
CONRADUM zu ihrem Erben ernennen 
fönnen, | 
Und alfo, wie Anno 1397. gedachte 15 A- 
BELLA geftorben ift, fo hat die Grafſchafft 
NEUFCHATEL, aus Mangel eines Lehn⸗Faͤ⸗ 
higen Nachfolgers fehon damahls jure caduci- 
tatis an das Haus CHALLO N zurüdfe fallen 
follen, | | | 
Wenn nun das feine Nichtigkeit hat, wie 
man Preußifcher Seite bishero erwiefen hat: 
fo folger, daß alle nachfolgende Beſitzer von 
j 0%%3 . NEUF- 
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NEUFCHATEL, nemlich die Grafen von 
FREYBORG; Die Marggrafen zu BAADEN- 
HOCHBERG; und die Herkoge vonLoNGUuE- 
vıLLe; feinerechten Poflesfores, fondern nur 
bloffe Ufurpatores dieſes Fuͤrſtenthums geweſen 
ſind. | Ä 

Ben fo beſtallten Sachen wird es wohl noͤthig 
ſeyn, daß man die ietztgedachte VARENAM 
wohlmercfet, weilendlich alles darauf ankoͤmmt, 
ob fie nach den Burgundiſchen und Fraͤnckiſchen 
Bam Lehn⸗Faͤhig geweſen ſey oder 
nicht. a 

Geſetzt aber auch, dag man die Sache fo weit 
nicht herholen fondern denen Grafen von Frey⸗ 
burg eine vechtinäßige Beſitzung der Graf 
fchafft RBUFCHATEL zugeftehen wolte: weil 
gleichwohl CONRADUS von Sreyburg 
fo wohl An. 1397. als auch An.1407, ordentli- 
cher Weiſe von dem Haufe Challon zu Arlay 
mit Neufchatel tft belehnet worden: fo wird 
doch die Preußifche Pretenfion dadurch nicht ges 
ſchwaͤchet. 

Denn wenigſtens iſt doch das wohl eine aus⸗ 
gemachte Sache, daß, nach Abgang der Grafen 
von Srepburg, NEUFCHATEL ohnſtreitig, 
als ein vacantes Lehn, an das Haus Challon 
hat follen zurück fallen : weil man ja aus feinem 
Lehn ⸗Rechte wird darthun fönnen, daß der leiste 
| eo _ rey⸗ 


PondrShweilk. 199 


a — ———cccc7c5072 
Freyburgiſche Grafe JOHANNES befugt 
geweſen ſey, NEUFCHATEL, ohne Conſens, ja 
‚mit hefftiger Contradiction des Haufsch AL- 
zo andie Marggrafen zu Baaden zu vers 
ſchencken; zumahl da die Grafen von Freyburg 
nur vor fich und ihreDefcendenten, nicht aber 
wor ihre weitläufftigen Schwager waren beleh⸗ 
net worden. 

Daß ſich aber das Haus CHALLON damals 
nicht helffen konte, daran war ſonderlich dieſes 
Echuld, weil NFUFCHATEL An. 1406. nit 
dem benachbarten Schweitzeriſchen Canton 
BERN eine COMBOURGEDOISIE, 
* iſt eine Mitbuͤrgerſchafft auſgerichtet 

alte. on 

Da nun die Schweiger damahls dem Haufe 
Challon abgünftig, und hingegen dem Haufe 
Baaden favorable waren: ſo mufte man wohl 
gefchehen laffen, was man nicht ändern konte. 
Wiewohl auch MarggrafeRudolphus VII zu 
Baaden das Haus Challon damit einiger maß 
ſen wieder zufrieden ftellte, weil er fich eine Ge⸗ 
mahlin aus dem Haufe Challon, Nahmens 
MARGARETAM, erwehlte die ſich auf der59. 
Tabelle ſchon findenwird. 

Und zwar fo iſt dieſe MARGA RETA gar 
eine merckwuͤrdige Perſon; weil ihrentwegen 
dig Hertzoge von Longueville, An. 1544. nach 

— 34 dem 
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dem Tode Philiberti Pringen von Oranien, eine 
‚ formale Pretenfion auf Oranien, wider dag 
— Naſſau formiret haben: davon an ſeinem 
rte: 
Unterdeſſen hat ſich das Haus cChALLOX 
fein inconteſtables Recht auf NEUFCHATEL 
‚ befter maffen referviret, und bey aller Gelegen⸗ 
heit wider die Ufurpation deg Hauſes Longue- 
ville proteftiret, damit es auf keinerley Weiſe 
möchfe praferibirer wwerden ;big endlich nunmeh⸗ 
to das DOMINIUM- DIRECTUM und dag 
DOM'!NIUM UTILE in der allerhöchſten 
Perfon des Broßmächtigften Röniges in 
Preuffen wiederum ift vereiniget worden, 


Das IV. Bud). BR 
Bon den Britanniſchen 


| und 
Nordiſchen Neichen. 


I. 
Was vor Tabellen werden in dieſes 
Buch gehoͤren? | 
Zufammen drey und zwantzig darunter die 
70. den Anfang ; und die 92, den Beſchluß mache; 
Es gehören aber in Specie — 
zu 
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J. zu Engeland, eilffe, 
II. zu Schottland, drey. 
II. zu Daͤnnemarck, viere, 
IV. zutTorwegen, eine, 
V. zu Schweden, viere, 


Das I Cap. 
Bon Engeland. 


I. Ä 
Wie vielerley Könige haben in Enge- 
land regieret? 

Die alten Britannifchen Könige vor den 
Römern hat man unnöthig erachtet in einer Ger 
nealogifchen Tabelle vorzuftellen, weil fienur das 
Merck, nicht aber den Nutzen des Werkes wuͤr⸗ 
den vergröffert haben, 

Auch würde wohl niemand damit gedienet feyn, 
wenn man die bloffen Nahmen aus den fieben 
Sächfifchen Rönigreichen hätte zuſammen 
fuchen wollen, | 

Alſo fangen wir billig von dem Könige E G- 
BER TOan, welcher nach der fogenanten H E- 
PTARCHIE der erfte Roͤnig gewefen ift, wels 
cher wiederum über gank Engeland geherrſchet 


at. | | 
Es ift auch diefer König gar leichtezumers 
fen, weilereben um felbige Zeit auf den Thron 
PIE 7 Zu ge⸗ 
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geftiegen tft, dvaKäyfer CAROLUS M. das Occi- 
dentalifche Kaͤyſerthum wieder aufgerichterhat, 
Es haben aber von Annogor, bis auf dieſen 
Tag, achterley Rönige,nach einander regiere 
1. aus Saͤchſiſchem Gebluͤte. 2. aus Daͤni⸗ 
ſchem Geblüte, 3. aus der Normandie. 4 
aus dem Haufe Anjou.5. aus den Haufe Lan⸗ 
cafter. 6, aus dem Haufe Yorck. 7. ausdent 
Haufe Tudor. 8. ausdem Haufe Stuart. 
Alle diefe Könige, derer ander Zahl ein und 
funffzig find, ftehen auf der 70. Tabelle bey⸗ 
fanmen: EGBERTUS ift der Erſte, und der 
ietztregierende GEORGIUS ift der Lerzte dar⸗ 
unter. 


iE =, 
Was iſt auf der 71. Tabelle zu ſehen? 


Nach der General» Tabelle von den Enge⸗ 
laͤndiſchen Königen, folgen nun die Special 
Zabellen von einer iedweden Claſſe: Und 
zwar fo find auf diefer 71. Tabelle die Sächfts 
ſchen und Daͤniſchen Könige neben einander 
geſetzet. | 

Man merce nur die Engeländifche Princefs 
fin THYRA, welche fih nad) Daͤnemarck ver 
mähler hat: Denn dieſe Heyrath hat Gelegenheit 
darzu gegeben, daß die Dänen fich Meifter von 
Engeland gemacht haben, ! = 

II. Was 
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| III. 
Was iſt auf der 72. Tabelle zu 
mercken? 
Es ſind die Engelaͤndiſchen Koͤnige darauf 
fpecificiret, welche aus den Hertzogen in det 
NORMANDIE in Franckreich entfproffen 


ind. 
' Der Stamm-DBater diefer HergogeilTROL- 
LO geweſen, welcher einen Schwarm Nor⸗ 
männer nach Sranckreich geführet, und fich dar. 
inneveftegefeßer hat. | 
Derjenige Hertzog aus det NORMANDIE, 
welcher zum erften denEngeländifchen Thron be⸗ 
fliegen hat, war WILHELMUS CONQUE- 
STOR , deffen Murter Hervela eines Rürfch- 
ners Tochter geweſen war. | | 
- Die letzte Princeßin aus dem Normannts 
fchen Stamme war MATHILD'S, welche erſt 
Känfer Henricum V. und darnad) GODOFRE- 
DUM Hergogvon AN JOU zu ihrem Gemahl 
hatte, | | | 
WW. 
Worzu dienet die 73. Tabelle? 


Man ſiehet darauf erſtlich den Urſprung die⸗ 
ſes uhralten Hauſes von ANJOU in Franckreich. 
Darnach finder man alle Könige in Enge⸗ 
—36 land 
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land darauf, die ausdem Hau ANJOU ent⸗ 
ftanden find, 4J 

Es hat ſich aber dieſes Haus durch etliche gluͤck⸗ 

liche Mariagen ſo hoch empor gebracht, welche 
wohl zu mercken ſind. | | 
Drceie erſte Heyrath traff Hertzog FULCO V. 
mit MELUSINA, Erbin des Königreichs” Jeru⸗ 
ſalem, daher auch ihrer drey aus dieſem Hauße 
Roͤnige zu Jeruſalem geweſen ſind; wie ſon⸗ 
derlich auf der 34. Tabelle zu ſehen iſt. | 

Die andre Heyrath traff Herkog GODO- 
FREDUS, mit dem Zunahmen PLANTAGE- 
N ETA ; denn der vermählte fich mit der obgedach⸗ 
ten Engelaͤndiſchen Prinzefin marrHıı- 
Driss, und dardurch find feine Nachfommen auf 

den Britannifehen Thron geftiegen, 

Die dritte Heyrath that König HENRICUS 
I.miteLzonora, Erbin von Ygvicanien, 
welche König Ludovicus VII. in Engeland aus 
Jaloufie verftoffen Hatte: Es befamen aber hier⸗ 
durch die Engeländer einen veften Fuß in Franck⸗ 
reich. — 

Die vierdte Heyrath that endlich Koͤnig 
EDUARDUS II. mit der FrantzoſiſchenPrin⸗ 
ceßinısaBELL a, die eine Schweſter des letz⸗ 
ten Capetingiſchen Koͤniges Caroli IV. war,und 
destwegen eine gerechte Pretenfion auf Sranck- 
— hatte; davon wir unten ein mehrers ſagen 
wollen. 
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Was iſt auf der Zabelle merck⸗ 
wuͤrdig? | 

Die Könige aus dem Hauſe LANCASTER, 
nemlich HENRICUS IV. V. und VI. find dar- 
auf zu ſehen. 

Es iſt aber mit dieſen drey Perſonen nicht 
ausgerkchtet; fondern wer die Hiftorie derfelben 
Zeit recht mit Berftande lefen will, der muß gar 
viel Perfonen aus dem Hau LANCASTER 
Fennen lernen. 

Ich verſichere aber, daß ich alle und jede Per⸗ 
fonen, die etwas zur Erläuterung der Engelaͤn⸗ 
difchen Hiftorie contribuiren fönnen, mit groſſem 
Fleiſſe zuſammen gefucher, und aufdiefer Tabelle 
vorgeftellet habe, | 

Die feltfamfte darunter ft OWENUS TU- 
DOR ‚welcher ein bloffer Edelmann twar,aber das 
Stücke hatte,eine Gemahlin NahmenCATHA- 
RINA, zu friegen die eines Frantzoͤſiſchen Rönis 
ges Tochter und eines Engeländifchen Roͤni⸗ 
ges Wittwe war, 

Zwifchen LIONELLO Serkogen von 
CLARENCX, und zwiſchen OH ANNE von 
GAUNT hat es einen ſchweren Streit gegeben, 
welcher von Be der erigebobene gewefen 


ſey? 
37 Scch 
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Doch auffer der Hiftorie iſt die fpeciale Mach⸗ 
richt von dieſer Controvers nicht nüge: Mer 
aber die Hiftorifchen Fragen felber zur Hand neh⸗ 
men will, der wird fich auch durch Hulffe der Ta⸗ 
belle, ohne mein weiteres Crimern, inden Streit 
finden koͤnnen. 

VI. 


Worzu dienet nun die 75. Tabelle? 
Sie haͤlt die Engelaͤndiſchen Koͤnige? aus dem 
Hauferorck, nemliihEDUARDUM IV. 
in EDUARDUMV, und RICHARDUMIUN, 
in ſich. 
EGEs hat ſich aber dieſes Haus YORCK mit 
dem obgedachsen Haufe LANCASTER grau» 
ſam um die Erone gezancfet, und weildas Haug 
LANCASTER eine rothe; und das Haug 
YORCcK eine weiffe Rofeim Wappen geführer 
hat; fowird esin der Hiſtorie der Streit zwi⸗ 
fchen der weiffen und rothen Roſe genennet, 
Endlich nahm H ENRICUS VII der letzte 
vom Haufe LANCASTER, und der erfte aus 
dem Hauferupor ‚dieleßte Erbin vom Haufe 
"YORCK, Nahmens ELISABETH, zu ſei-⸗ 
ner Gemahlin, und damit hatte der blutige Streit 
zwiſchen der rothen und weiſſen Roſe ein 
* nachdem er faſt 300. Jahr gewaͤhret 
atte. * 


Damit 
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- Damit ein iedweder num alles fein deutlich be 

- greiffen fan, wenn er die Hiftorifchen Fragen tra- 

ctiret, fo habeich diefe beyden Häufer mir Fleiß 

mi zwey Tabellen, einander gegen über drucken 
allen, 


Was iſt auf F 76. Tabelle zu 

lernen? 

Es ſtehen darauf die Koͤnige und Koͤnigin⸗ 
nen aus dem Hauferuporbeyfammen, 

Es ſind aber derſelben nicht mehr als fuͤnffe, 
nemlich 1. HENRICUSs VII. 2. HENRICUS 
Vi. 3. EDUARDUS VI. 4.MARIA. 5. 
ELISABETH. 

Der Stiffter diefeg Haufes o WENUS 
TUDOR, war ein bloffer Edelmann, aber feine‘ 
Gen hin CATHARINA war Königs Henrici 
vw. 

Es wuͤrde aber diefe Mariage feine Familie 
nicht fo erhöher haben, wenn fich nicht fein Sohn 
. EDMUNDUS TUDOR mit derLancaftrifchen 

Princefinmarsarera vonder rothen Ro⸗ 
fe vermähler, und dadurch feinem Sohn Henri- 
co VII. den Weg auf den Königlichen Thron ges 
bähnechätte. 

Mas maffen diefer HENRIC us VII. 
fi) die lezte Erbin des Haufes Yvorck, 
Nahmens E LISABETH, vermaͤhlet, und 

| dadurch 
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dadurch die beyden Rofen mit einander verei- 
niget hat; folches iſt albereir erinnert worden. 

HENRICUS VII. tft darum in der Genealo⸗ 
gie gar fehr merckwuͤrdig teil er ſechs Gemah⸗ 
linnen nach einander genommen hat. 

Es iſt aber kein Wunder, daß dieſem Könige | 
die Gemahlinnen fo gut abgegangen find: denn 
zwey verfticßer davon, und zwey andern ließ er 
die Koͤpffe abfihlagen, 

Unter diefen 6. Gemahlinnen ift fonderlich zu 
mercfen CATHARINA, eine Tochter Königs 
Ferdinandi Catholici in Spanien; ; denn die ver» 
mählte ſich erfi mit an  auro, und darnach mit 
HENRICOVIIL welches zwey leibliche Bruͤ⸗ 
der waren, 

Wie diefe CATHARINA nachgehends 
ift verftoffen worden, und was vor ein groffer 
Sturm wegen der Päbftlichen Difpenfation 
darüber entftanden ift, das if mie weitläufftigen 
Worten inden Hiftorifchen Sragen Tom. II. zu 
leſen. 

Eben daſelbſt iſt auch die Nachricht zu finden, 
als wenn die andere Gemahlin ANNA von 
BULLENDDELBOLENTA,elne Mutter der Kös 
nigin ELISABETH, nicht nur Königs Henrici 
VIII. Gemahlin, fondern auch zugleich feine - 
leibliche Tochter geweſen wäre, und als wenn 
er al wie man damahls im Schere ſagte, = 
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lich die Henne und darnach das Huͤhngen geko⸗ 
ſtet haͤtte. 

Die Vermaͤhlung zwiſchen der Engelaͤndi⸗ 
ſchen Koͤnigin MARIA, und dem Spanifchen 
KönigePHILIPPO H. iſt auch merckwuͤrdig weil 
dadurch Spanien und Engeland mit einans 
der hätten koͤnnen vereiniget werden dafern ein 
Erbe daraus erfolger waͤre. 

Der letzte vom Haufe runormarbie Koͤnl⸗ 
nELISABETREH, welche ſich nicht vermaͤhlen 
wolte, ſondern vielmehr auf ihr Grab ſchreiben 
ließ: vırso vIXIT, viRGo OBIIT. 
Mach ihrem Tode Anno 1603, fuccedirte ber 
Schortländifche König] ACO BUS in Ems 
geland, und damit man begreiffen Ean, wie diefe 
Vereinigung der beyden Königreiche zugegans 
gen iſt, fo mercke man auf diefer Tabelle Henrici 
VII. Schweſte MARGARETAM ja 
wohl: Denn die wurde an den Schottlaͤndi⸗ 
ſchen König Jacosum IV. vermaͤhlet, und 
dadurch) wurde der Grund zu folder Union 
geleget. 

Auſſer dem ſtehen noch unterſchiedene Perſo⸗ 
nen auf dieſer Tabelle, die man ſchon brauchen 
wird, wenn man die Engeländifche Hiſtorie ex 
profeſſo wird — wo ollen. 


VIII. Was 
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Was iſt auf der 77. Tabelle zu 
mercken? | 


Es ftehen darauf die neueſten Könige aus den 
Haufe STUART, welchenunmehro hundert 
Jahr nach einander Engeland und Schott. 
Land zugleich befeffen, und fich deswegen Könige 
von Broß- Britannien genennet haben, 

Es find aber folgende fechfe: 1. JACO- 
BUSI. 2. CAROLUSI. 3. CAROLUS IT, 
4. JACOBUS IL 5. WILHELMUS IH. und 
MARIA, 6. die Ientverftorbene Königin 
ANNA 

Auf der Seite zur Nechten ſtehet auch der 
Weltbekante CROMWEL, welcher König 
CAR OLuN |. öffentlich hat enthaupten, umd fich 
zum Protedtor von Engeland erflären laflen,. 

Am merckwuͤrdigſten ift ſonſt auf dieſer Tabels 
le König JACOBUS II. von welchem man fol⸗ 
gende zu behalten hat. 

Wie fein Bruder Carolus II. nochregiereke, 
fo ourdediefer JACOBUS, Herkogvonrorck 
genannt, und befannte fih zur Engliſchen 
Rirche, j \ 

Damahls nahm er Santzler Hydens Tochter 


- % 
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zu ſeiner Gemahlin, welche gleichfalls der Pro⸗ 
teſtirenden Religion zugethan war. 

Mir dieſer erſten Gemahlin nun zeugte JA- 
COBUS die Weltbekannten zwey Toͤchter Mm A- 
RIAMUNDANNAM , telche beftändtg bey ihrer 
Muͤtterlichen das ift,bey der Reformirten Re⸗ 
ligion geblieben ſind. 

Sie wurden auch beyde an Proteſtirende 
Nringen , nemlih MARIA an Pring wır- 
HELMUM von Öranien, nd ANNA 
-anPringsEoRGIUMANS Daͤnnemarck ver⸗ 
maͤhlet. 

Es trat aber JACOBUS nach dieſem zur 
Aömifch - Carholifchen Religion, und vers 
mählte fich auch zum andern mahl mit einer 
Catholiſchen Princeßin aus dem Haufe m o- 
DENA | 

Und in folchem Zuftande Fam er A.1685. nach 

dern Tode feines Bruders Caroli II. aufden En⸗ 
geländifchen Thron ;zu groffer Freude der Roͤmi⸗ 
fchen Kirchen, | 
Zu allem Ungluͤcke waren die Kinder alle ges 
ſtorben, die Jacobus mit diefer andern Gemahlin 
gezeuget hatte, und alfo fahen die Papiften vor- 
aus, daß die Britannifche Crone nach feinem To⸗ 
de an feine Töchter Reformirter Keligion von 
der erſten Gemahlin fallen würde, 


Diefem 
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Dieſem Hinderniſſe abzuhelffen ſtellete ſich 
die Koͤnigin, als wenn ſie ſchwanger waͤre, und 
brachte auch, wie es die Roͤmiſche Kirche wuͤnſch⸗ 
te, einen Printz zur Welt, welcher alſobald vor 
einen Printz von VALLES, das iſt, vor einen 

unfehlbaren Cron⸗Erben, erklaͤret ward, 

Dieſes konte nun Pring WILHELMUS von 
Oranien nicht verdauen, weil feine Gemahlin 
MARIA durch ſolchen Betrug um dreyCronen 
waͤre gebracht worden. 

Deswegen that WILHELMUS durch Bor 
fehub der Holländer eine Defcente auf Engeland, 
und da ſich der Schwieger⸗Vater JACOBUS als 
fobald aus dem Staube machte und feineZuflucht 
zum Könige in Franckreich nahm, fo ward unters 
deffen Pring WILHELMUS und feine Gemah⸗ 
lin M ARIA, mit groffem Srolocender gantzen 
Nation, an ſeiner ſtatt auf den Thron geſetzet. 

Ob auch gleich die Koönigin MARIAnach dieſem 
ohne Erben ſtarb, fo blieb doch WILHELMUS 
nichts deſtoweniger König in Engeland weil feine 
Mutter eine EngeländifcheBrinceßin, jagar ei⸗ 
ne leibliche Schwefter des Königs Jacobi gewe⸗ 
fen war, 

Der fluͤchtige JACOBUS hat Engeland nicht 
wieder gefehen, fondern da er die Britannifche 
Erone lieber eines Muͤllers Sohne, als feiner 
leiblichen Tochter zumenden wolte, fo muſte er 

endlich 
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— —— — — 
endlich ſelber ohne Crone im Exilio in Franck⸗ 
reich ſterben. | 
Vier Jahre darnach wurde feine. Gemahlin 
nochmahls vor ſchwanger ausgegeben, und folte 
in Franckreich eine Princeßin zur Weltgebohren _ 
haben, | 
Diefe vertriebene Rönigin Hat ihre Reti- 
rade in Srancfreich genommen, allwo fie zuSt. 
Germain eine compendieufe Hofftart angeles 
get hat, undendlich 17:8. geſtorben iſt. 

Deer fo genannte Prinz von WALLES lebet 
rioch, und ift bald in Franckreich bald in Italien, 
bald anderswo, und wird anietzo insgemein der 
Prztendente genenmet: Seine Schwefter aber 
ift An. 1712, in Franckreich geſtorben. 

Diefer fo genannte Pretendente hat fich mit 
einer Sobieskifchen Pringeßin A. 1719. vermaͤh⸗ 
let die ihm allbereit zwey Printzen in Rom geboh⸗ 
ren hat. Die Nahmen ſind: —— 
1. CAROLuS STUARD, geb. 1720, 

. 2. HENRicus BENEDICTS, geb. 1725. 

Nach des Königs Wilhelmi Tode, ſatzte ſich 
ja coBı füngfte Tochter ANNA auf den 
Thron, von welcher folgende Umflände zu mer, 
fen find. | 

Ihr Herr Vater war der offterwehnte König 
JACOBUS II. und ihre Mutter deſſen erſte Ges 
mahlin, eine Tochter CantzlarAydens. 


— 





# 
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Auf den Thron iftfie An.1702, nach dem Tode 
Könige WILHELM III. geftiegen, und har un- 
fer lauter Vidtorien und Triumphen regieret big 
an ihren Tod 1714. alt 54. | = 

Ihr Gemahl Prinz GEORGIUS aus Däns 


" nemarck, welcher ihr als Mann; Ste aber 


ihm ale Rönigin zu befehlenhatte; war fchon 
vorher An. 1708, im 55. Jahre feines Alters ges 
fiorden. | 
Sie hat zwar dreyzehn Rinder gebohren, 
und darff alfo Feiner Unfruchtbarkeit befchuldiger 
werden; Siefind aber alle in zartem Alter ge⸗ 
ftorben, | | 
Was wegen der Succeflion zu wiſſen nöthig 
g ‚davon wird bald Gelegenheit zu handeln 
yn. © Ä 


a u © € 
Was iftauf ders. Tabelle zu ſehen? 


Diebeyden Könige CAROLUS II. und JA- 
COBUS II. haben unterfihtedene natürliche 
Kinder gezeuget die ftehen auf diefer Tabelle bey⸗ 
fommen, | | 


Alles, was die Jahre daher in den Zeitungen 


davon iſt gemeldet worden, das hat man ſorgfaͤl⸗ 
tig obſerviret: Weiß in Deutſchland iemand 
was Neuers, und will mir was davon commu- 
niciren, ſo will Ich folches mit Dance anneh⸗ 


men. 
X. Was 
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X. 


Was iſt bey Koͤnigs CAROLI I. na⸗ 
tuͤrlichen Kindern zu mercken? 


Auf der Tabelle ſtehen ſieben MAITRES- 
SE Ndiefes Königes, und darunter werden auch 
wen Comoediantin anzutreffen ſeyn. 

Die Hergogin von CLEVELAND, und Die 
Hertzogin von PORTSMOUTH Waren die vor⸗ 
nehmſten darunter. Jeneiſt 1709, geſtorben ; 
ick aber lebet noch. 

- Der ältefte natürliche Print, Herkog von 
MONTMOUTEH genannt wolte dem Vater 
fuccediren, weil feine Mutter mit dem Könige 

orehe Weife folte ſeyn getrauet wor⸗ 
oh JACOBUS IT, entſchied benStreit kurtz, 
und ließ dem Hertzoge von oNTMOuTH den 
Kopff abhauen. 

Von den uͤbrigen natuͤrlichen Soͤhnen Koͤnigs 
Caroli II. leben noch ihrer zwey: 1. der Hertzog 
von SOUTHAMPTON. 2, der bertzog vop 
$SALBAN. | 

Bier andere find todt, nemlich der obgedachte 
Hertʒog von MONTMOUTH,, der Herzog 
von GRAFTON, der ersog von NORT- 

HU MBERLAND, und der Hertzog von 
R I CHMOND,., | 
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XI. | 


Was iſt bey Königs JACOBLM. na 
tuͤrlichen Rindern zumerden? 
. Seine merefwürbdigfteMaitrefle war ARA- 
BELLA, oder ISABELLA von cuurcHıL, 
eine Schwefter des. Hertzogs von MARLBO- 
 ROUGH, welche ſich nach dieſem an einen Enge⸗ 
Fändifchen Obriften vermähler hat. ; 
Mit dieſer ARABELLAhat Königsacosus 
den Hertzog von BERWICgezeuget, welcher 
dem Könige in Srancfreich bishero fo wohl in 
Italien, als in Spanien vortreffliche Kriegess 
Dienfte gethanhat, Seine Gemahlin und Kins 
der ftehen aufder Tabelle, | | 

Die andern natürlichen Kinder Königs Ja- 
cobiIl. weiblichen Befchlechts, find auf der 
Zabellezufehen, _ u u 

Unterdeffen mercfe man, daß König JACO- 
BUSIT.dreyerley Rinder gehabt hat: 1. rech⸗ 
te Rinder von der erften Gemahlin. 2, natuͤr⸗ 
liche Rinder von feinen Maitreflen ; 3, unters 
defchobene Rinder von feiner andern Ges 


XII. we 

Worzu dienet ferner die 79. Tabelle? 
Weil die Königin in Engeland ANNA kei- 
nen Erben hatte, fo fragte fichs, wernach Iren 
ode 
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Zode auf den Britannifchen Throne füccediren 
olte. 
Wann num der obgedachre Pring von WAL- 
LES feine Geburt härte legitimiren fönnen, fo 
= diefe Frage gar leicht zu beantworten ger 
weſen. | 
Weil aber alle natuͤrliche, und noch viel. 
mehr alleuntergefchobene Kinder biflich augs 
gefihloffen werden : fo mujte die Crone noth⸗ 
wendig auf eine Mebenstinie fallen, | 
Es waren aber zwey Neben⸗Linien da⸗ 
von die erſte von Koͤnigs sacosı I. Schwes 
fter HENRIETTE; die andre aber von 
Königs carorı I: Schwefter ELISA- 
BETH herſtammen. | 

Königs sacosı Il. Schweſter HENRIET- 
TE war des vorigen Herßogs von ORLEANS er⸗ 
ſte Gemahlin, und von derfelben ift niemand 
mehr vorhanden, als ihre leibliche Tochter 
ANNA MARIA ‚eine Gemahlin des ietzt⸗ 
regierenden Herzogs inSavoyen: 

Königs caroLıl, Schweſter ELISABE- 
THA, war eine Gemahlin des Churfuͤrſten 
zu Pfaltz FIDERICI V. welcher König 
in Böhmen werden wolte; Und von diefem 
Chur ⸗Pfaͤltziſchen Hauſe lebten damahls 
noch fuͤnff Perſonen, welche von dieſer eur 
SABETHA herſtammeten. | J 

Geneal. Sragen, K Die 
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Dieerfte war CHARLOTTE ELISA- 
BETH, eine Mutter des vorigen Herkogs von 
ORLEAVNS, eine Enckelin der Princeßin ELI- 
SABETH. 

Dieandre war LUDOVICUS OTTO 
Fuͤrſt zu sarm, ein Uhr⸗ Enckel der Prin⸗ 
ceßin FLISABETHH. 

Die dritte war ANNA HENRIETTE, 
eine Wittwe des Pringens von conDein 
Franckreich, eine Enckelin der Priuceßin ELI- 
SABETH. 

Die vierdte tar BENEDICTA HEN- 
RIETTE, verwittibte Hertzogin von 
HANNOVER, eine Enckelin der Princeßin 
ELISABETH, 

Die fünffte. war endlich SOPHIA ‚ver 
wittibte Churfuͤr ſtin zu HANNOVER, eine 
leibliche Tochter der —4 Engelan⸗ 
diſchen Princeßin ELISABETM. 

Das alles iſt nun auf dieſer 79. Tabelle 
deutlich vor Augen gefeget: Es ftellen auch ei⸗ 

nige andere Deſcendenten darauf, | 

Yun wäre viel zu diſputiren geweſen, wer 
unter diefen Anvertvandten dag nächfte Recht 
zur Succeflion hätte ? Es hat ungaber dag 
Parlament in Engeland ſchon längft. diefer 
Sorgfalt überhoben, als welches allbereit An. 
1701 am 22,Mart, die Sache ausgemachet 3 


ar t. Pe 4 
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daß nach erfolgetem Falle niemand anders, als 
die verwittibte Churfürftin zu Hannover, 
SOPHIA, und ihre Delcendenten auf dem 
Britannifchen Throne fuccediren follen, | 

Den Ausfchlag hat in diefer Sache die Re⸗ 
ligion gegeben, weil fich die andern alle zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen; diefe Hannoveri⸗ 
ſche Churfuͤrſtin aber alleine zur Proteſtiren⸗ 
den Religion bekennet hat; Wiewohl fie auſſer 
dem auch einen Grad näher iſt, als die andern 
alle die von der obgedachten Princegin ELISA- 
BETH herſtammen. 

Ob nun wohl diefe SOPHIA den Fall 
nicht erleber hat: denn fie ſtarb zwey Monarh 
eher, als die Königin ANNA: fo ift es doch 
darben geblieben, And ihr Sohn der ietztregie⸗ 
rende Churfuͤrſt GEORGIUS LUDOVI- 
CUS, hat den Groß, Britannifchen Thron 
glücklich beſtiegen; deſſen ganzes Geſchlechte 
man auf der 191. Tabelle ſehen kan. 


| XIII. 
Was iſt eigentlich auf der do. Tabelle 
zu mercken? 

Die Koͤnige in Engeland haben ſich ſchon et⸗ 
liche hundert Fahr lang Koͤnige von Franck⸗ 
reich geſchriebl. 

Das. koͤmmt nun daher, weil ſich Koͤnig 

= 8% EDUAR- 


220 on Engeland, 


EDUARDUS II.mit der Erbin von Franck⸗ 
reich Nahmens ISABELLA ‚vermähler hat, _ 

Hierüber ift ein blutiger bundert-jäbriger 
Krieg zwiſchen den beyden Nationen geführet 
worden, in welchem endlich die Engeländer den 
Kürgern gezogen haben, 





Ale Haupt⸗Perſonen num, welche in der 


Hiftorie diefeg langwierigen Krieges von beys 


den Königlichen Häufern in Franckreich und 


Engeland vorfommen, die fiehen auf diefer 80, 
Tabelle beyſammen. 

Der merckwuͤrdigſte darunter iſt der Enge⸗ 
laͤndiſche König HENRICUs VI, welcher eg 


ſo weit gebracht hat, daß er An. 1431. folennis- 


fime zu Paris zum Könige i in Franckreich 
iſt gecroͤnet worden. 


WILL ſich iemand um die alten Geſchichte 


diefer benden Nationen nicht viel befümmern, 


der wird auch diefer Tabelle leicht entrathen koͤn⸗ 


nen : Wer fich aber eine gruͤndliche Hiftorifche 
Wiſſenſchafft zulegen mil, der wird mic vor dies 
fe Tabelle dancken. 

Das II. Cap. 


Von Shocund. 


Was vor <abellen gehören zur 
— — Hiſtorie? 


/ 
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Es haben in allem 108, Könige in Schott⸗ 
land regierer, ehe diefes Reich mit dem benachs 
Barten Engeland iſt vereiniget worden, 

Ale diefe Könige ftehen auf drey unterfchles 
denen Tabellen, auf der gr, die erftern; auf 
der 82, die mittlern; und auf der 83. Tabelle 
die letztern Koͤnige in Schottland. 

| 1 


Was iſt inſonderheit bey der 91. Ta⸗ 
belle zu mercken? 

Es ſind die erſten 39. Koͤnige darauf vorgeſtel⸗ 

let, die haben ohngefehr die Helffte vor Chriſto, 

und die Helffte nach Chriſti Geburt regieret. 
Der allererſte Königin Schottland iſt 

FERGUSIUS I, und der erſte Chriſtliche Koͤ⸗ 

nig DONALDUS I. gewefen, ze 


Be ir 8 
Was iſt bey der 82. Tabelle merck⸗ 





€ 


wirdig | 

Die mittle Reihe der Schottländifchen 

Könige fängt ſich mit FERGUSIO IL. an, und 

ſchlieſſet fich mit ALEXANDRO III. welcher 

eben damahls regieret hat, wie in Deutſchland 
das groſſe 1RTERREGMkuM geweſen iſt. 


IV. | 

Mas ift endlich bey der 83. Tabelle 
zu mercken ? 
K3 Die 
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Die letztern Könige in Schottiand find 
aus drey unterfchtedenen Käufern entfproß 
fen geweſen, nehmlich thells aus dem Haufe 
BALIOL; theils ausdem Haufe BRUSSE; 
theils aus dem Haufe STUART: welde 
Ken drey gar deutlich auf der Tabelle vorgemah⸗ 
Unter den Köntgen ft erfilich JACOBUS 
IV. gar fehe merckwuͤrdig: denn derfelbe har 
des Engeländifchen Königs Henrici VIL 
Tochter MARGARETAM zur erſten Gemahlin 
genommen, und dieſe Mariage iſt Schuld dar⸗ 
an geweſen, daß nachgehends Engeland und 
Schottland ſind vereiniget worden. 
Bengn der Koͤnigin MARIA, die endlich iſt 
enthauptet worden, merckt man ihre dreyfache 
Bermählung, | | 
Die erfte war mitdem Könige ln Franck⸗ 
reich, FRANCISCO II. und wenn derfelbe 
nicht in der Bluͤthe feines Alters wäre dahin 
geriffen worden, fo hätte durch diefe Alliance 
Franckreich und Schottland Fönnen mie 
einander vereiniget werden, | 

- Die andre war mit ihremnächften Better 
HENRIEO STUARTO, welchen fie unbarm⸗ 
hertziger Welfe ermorden ließ, | 

Die dritte war mit dem Grafen von 
BOTHWEL, der ein Mörder des — 
er 6 cone 
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Henrici Stuartiivar war und welcher die; gute Koͤnt⸗ 
gin dermaffen ins Verderben ftürgte, daß fie 
endlich ihren Kopff darüber verlieren mufte, 

Die Bereinigung der beyden Reiche ges 
ſchach endlich unter König JACOBO, der fn 
Schottland VI.in Engeland aber I. war, Er 
war ein Sohn der enthaupteren Königin m A- 
RI, Und ward eben von derjenigen Königin 
ELISABETH zum Succeflor in Engeland ers 
nennet, auf deren Befehl feine Mutter war ge⸗ 
koͤpffet worden. 


Das 111. Cap. 
Von —X 


Wie viel Tabellen gehoͤren zur Da⸗ 
niſchen Hiſtorie? | 

Viere, nehmlich die 84. die 85. die 86. und 

die 87. darauf man alles finden wird, was zur 

Daͤniſchen Hiftorie MEERE iſt. | 


Mas ift ben der 84. Tabelle zu 

mercken? 

Sie ſtellet die geſamten alten heydniſchen 
Koͤnige in Daͤnemarck vor Augen, derer in ale 
len 58. geweſen find, 

De * 26. haben vor ie Ber 

84 vburth 
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| 


burth geleber, die ſtehen zur Lincken; die übris 


gen haben nach Ehrifti Beburch regierer, 

und ſtehen aufder Tabelle zur rechten Hand, 
Der allererfte König hat DANUs geheiſ, 

fen, und davon hat das sand feinen Nahmen. 

Zur Zeit da Chriftus gebohren war, regierte 

in Daͤnemarck König EROTHO IM. 
Die zwey Dänifchen Pringen, welche fich 
zum erften zu Maintz An. 326, haben tauffen 
laffen, find HARALDUS und ERICUS 
geweſen. 

Unter dieſen alten heydniſchen Koͤnigen ſind 
ihrer fieben, die von etlichen angenommen, von 
andern aber auffen gelaffen werden; die fichen 
Inder mitten —— 


Was iſt bey F 85. Zabelle zu 
mercken 
Es ſtehen die alten — Koͤnlge 


in Daͤnemarck darauf beyſammen, unter wel⸗ 


chen unterſchledene merckwuͤrdig find. 

König GORMO III, vermahlte ſich mit der 
Engeländifchen Princeßin THYRA, und daher 
kam es, daß nach dieſem die Dänifchen Könige 
aufden Engeländifchen Thron geftiegen find. 

SVENO IIl. an der Zahl der 81, König, 
hatte einen mercfwürdigen Ober Groß: Bas 
ter, das war ein Dar, welcher im Walde eine 

Jungfer 
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Jungfer ergriffen, und einen Sohn, Nahmens 
Urſum, mit ihr gezeuget hatte: 

Koͤnig WALDEMARUS III. begieng mit 
feiner eigenen Gemahlin Hedwig einen Eher 


bruch. | 
Die KRöntgin MARGARETA {ft darum 
merckwuͤrdig, weil fie lego vor 300. Jahren zus 
gleich Dänemarch, Schweden und Nor- 
wegen beherrfihet hat, | | 
Dhne einen der legte König ERICUS X. 
mar ein gebohrner Herkog aus Pommern; 
und der allerletzte unter diefen alten Koͤnigen, 
CHRISTOPHORUS II. war ein gebohrner 
Hertzog aus Baͤyern: Wie diefe Deutſchen 
Drinzen zur Dänifchen Erone gelanget find, 
Fr man auf der Tabelle mit leichter Mühe 
ehen. | I Ä 
i of eben diefer Tabelle find auch die alten 
Hertzoge zu Schleßwich anzutreffen, welche 
mit Herkog HENRICO III. abgeftorben find. 
IV | 


Was iſt ben der 86. Tabelle zu 

F mercken? = 
Darauf ftehen die zehn Koͤnige in Dänes 

marc, welche feit drittehalb hundert Jah⸗ 

ven biß auf diefen Tag auf dem Throne geſeſſen 


haben. — | 
Es find aber folgende sehn Könige: 1. 
er: K5 CHRI- 
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CHRISTIANUS I. 2. JOHANNES, 
3.CHRISTIANUS II, 4. FRIDERI- 
ECUSL 5CHRISTIANUS III. 6. 
FRIDERICUS II. 7. CHRISTIANUS IV. 
8. FRIDERICUSII. 9. CHRISTIA- 
NUS V. 10. FRIDERICUS W. 

Darbey ift gleich Anfangs wahrzunehmen, 
daß die beyden Nahmen CHRISTIANUS 
und FRIDERICUS immer mit einander abges 
wechfelt haben. | 
Dieſe letztern Däntfche Könige find aus dem 

Deutfchen Haufe derer Grafen zu OL- 

- DENBURG entfprungen, und der erfte das 

von,nehmlich CHRISTIANUS Lift nicht durch 

das Recht der Succesfhion ; fondern durch bie 
freye Wahl der Dänifchen Nation auf den Koͤ⸗ 
niglichen Thron geftiegen, 

Will iemand die Grafen zu Oldenburg, 
daraus diefe Dänifchen Könige entfprungen 
find, beyfammen ſehen der fchlage nur unten die 
215. und 216. Tabelle nach, fo wird er völlige Sa- 
tisfaction darinnen finden. 

Aus dem Gebluͤte dieſer Däntfchen Konl⸗ 
ge ſtammen wiederum die Hertzoge zu 
Schleßwich und Holſtein ab: Davon 

wird nun zwar unten ex profello. zu handeln 
feyn; man kan aber doch hier immer in Vor⸗ 

* die zwey Stamm · vaͤter des m. 

MI 
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wich⸗colſteiniſchen Haufes auszeichnen. 
Der erfteift JOHANNES, ein Bruder des 
Dänifchen Königs FRIPERICIII. der ift der 
Stamm⸗ Vater des fo genannten Holfteins 
Sunderburgifchen Haufes. Ä 
"Der andre ift ADOLPHUS, ein Bruder 
des Dänifchen Königes carıstıası HI. der iſt 
der Stamm: Bater des Holſtein⸗Gottorpi⸗ 
ſchen Haufes, | 
Darbey lafle mans bemenden, und mercke 
unterdeflen den heutigen Zuftand des Koͤni⸗ 
glichen Haufes, welchen diefe 86, Zabelle volls 
Fommen vor Augen fteller, | 


— V. 
Was iſt demnach bey dem heutigen 

Koͤnige in Daͤnemarck ſelbſt zu 

ws mercen ? 

FRIDERICUS IV. iest regierender 
König in Dänemardift gebohren 1671. und 
hat gleich mit dem Wechfel des Seculi die Re⸗ 
gierung angetreten. 

Sein Herr Vater war König CHRI- 
STIANUS V. welcher Anno 1699, zu feinen 
Bärern verfammler ward, 

Die Königlihe Frau Mutter 
CHARLOTTE AMALIA, cu 
ne Schwefler des regierenden $andgrafeng 
Ä | 86 zu 
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zu Heſſen⸗Caſſel reformirter Religion, iſt 
anno 1714. geſtorben. 

‚Die erfte Koͤnigliche Gemahlin war LOUI- 
SE, eine gebohrne Herkogin zu Mecklenburg, 
vonder Guͤſtroviſchen Linie, vermählet 1695, 
und geflorben 1721. 

Die ietzige Königin ift ANNA SOPHIA, ei- 
me Tochter des berühmten Groß-Ganglars von 
Daͤnemarck, Conradi, Grafens von REvENT- 
Lau, welche vorhero Hertzogin von SLESWICH ti- 
tuliret ward, 


Was ſind vor Wonigliche Rinder 
vorhanden? 

Bon den Kindern, welche dieiekige Königin 
gebohren hat, iſt Feines am Leben geblieben : 
Bon der erften Gemahlin aber ift ein Printz, 
und eine Princeßin, zu geofler Freude des gan⸗ 
Ken Fler ng noch am Leben. 

Der Cron⸗Printʒ hat den Nahmen CHRI- 
STIANUS, {ff gebohren 1699. und hat ſich an. 
i7zi. vermaͤhler mit SOPHIA MAGDALENA, 
aus dem Haufe Drandenburg, Marggrafens 
Chriftiani Henrici gu Weverlingen hinterlaffes 
ne Princeßin Tochter, geb, 1700. Ihr erfiges 
bohrner Prinz, der Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt den 
Groß: Bärerlichen Litul mit auf Die Welt gen 
— hat iſt: 

I. FRI- 
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I.FRIDERICUS,geb, 21, Mart. 1723, 


Die Crons Drincefin CHARLOTTE 
— 6. * 1706. 


Was ſind vor Königliche Geſchwi⸗ 
ſter vorhanden? 

Der König hat nicht mehr als einen eintzi⸗ 
gen Bruder, und eine einzige Schwefter 
noch am Leben. 

Der Bruder ift Pring CAROLUS, ge- 
bohren 1680, welcher noch nicht vermaͤhlet ft. 

Die Schwoefter ift Princeßin SOPHIA 
HED W1IG, gebohren 1677, ift auch noch uns 
vermähler 


Welches ſind nd die fiörigen Koͤnigli⸗ 
chen Anverwandten? 

Der vorige Koͤnig Chriſtianus V. hatte nicht 
mehr als den eintzigen Bruder GEORGIUM, 
der war ein Gemahl der Königin ANNA von 
Groß-Britanien;Er iſt aber A 1708. geſtorben. 

Hingegen hatte der vorige Koͤnig vier 
Schweftern, die waren vermähler, die 1, an 
Ehur-Scchfen, diez.an Holftein-Borttorp, - 
die 3. an Chur⸗Pfaltz, die vierdte an den vori⸗ 
gen König in Schweden, und find nunmehro 
alle viere — GOtt. 

K7 IX, Auf 
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IX. 

Auf wie viel Perfonen beruhet alſo 
heutiges Tages das Koͤnigliche 
Haus Daͤnemarck? 

Auf acht Perſonen die ſind 
I. ber König FRIDERICUS I. 
2,die Rönigin ANNA SOPHIA, 
3. der Cron-Pring CHRISTIANUS. 
4.deffen BemablinSOPHIA MAGDA- 
LENA. | 

5. der Enckel des Koͤniges CHRISTIANUS. 
6, die Cron⸗Princeßin CHARLOTTE 

AMALIA. 

7. des Koͤnigs Bruder Printz CAROLUS. 
8. des Könige Schweſter, Princeßin SO- 
PH I A HED auf 16. 


Was iſt endlich ber ber 87. Tabelle 
zu mercken? 

Es ſtehen die natürlichen Rinder darauf, 
welche von den letzt verftorbenen drey Daͤni⸗ 
ſchen Rönigen find gezeuget worden, 

Die in der erften Reihe find von Könfge 
CHRISTIANO IV.; die in der andern 
Reihe von FRIDERICO 111; und die inder 
Öritten Reihe von CHRISTIANO V, 

Die — und Titulgr aller noch leben⸗ 

den 
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den Derfonen fan man an auf der RR felber 
deutlich genung fehen, 


Das IV. Cap. 
Von Norwegen. 


Was vor Tabellen gehören zur Nor⸗ 
wegiſchen Hiſtorie? 

Es hat alles auf der eintzigen 88. Tabelle 
Raum, auf welcher zufammen drey und 
dreyßig Köntge zu fehen find, welche Norwe⸗ 
gen à parte beherrſchet haben. 

Man mercket nur den Koͤnig HAQui. 
NUM VI der vermaͤhlte ſich mit der Daͤni⸗ 
fhen Princeßin MARGARETA, zeugte 
auch einen Sohn, Nahmens OLA UM VI, 
mit ihr. 

Anfangs ſchien es nun, als wenn durch diefe 
Mariage das Königreih Daͤnemarck an 
Norwegen fallen folte: Weil aber nicht nur 
der Vater HAQUINUS, fondernauch der 
Sohn OL AUS vor der Zeit fturben, fo kam 
es umgekehrt heraus, daß Norwegen an Där 
nemarck fiel: geftalt es auch von felbiger Zeit 
annicht wisder von Daͤnemarck iſt abgefondert 

worden. 
Dos. 
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TDas v. Cap, 


Von Schweden. 


I. 
Was vor Tabellen gehören zur 
Schwediſchen Hifforie? 

Zur Zeit der Königin MARGARETE 
find die drey Nordiſchen Rönigreiche mit 
einander vereinigef worden, find aber nicht gar 
zu lange beyfammen geblieben. 

So find denn nun dreyerley Rönige in 
Schweden gewefen; 1. vor der. Bereinigung; 
2, zur Zeit der Vereinigung 53. nach der Ver⸗ 
einigung, | | 

Darzu find auch drey unterfchtebene Tabels 
len deputiret, nehmlich die 89. zu den alten; 
die 90. zu den mitteln ; und die 97, zuden neuen 
Königen in Schweden. | 

Hierzu Fömme endlich die 92. Tabelle, auf 
welcher dienstürlichen Rinder der Könige in 
Schweden zu fehen find, 


II. 
Mas ift ben der 89. Tabelle zu 
merchen? 

Die älteften 120. Könige fönnen In feine Ges 
nealogifche Tabelle gebracht werden, weil mar 
von vielen niches mehr als den bloffen Nah⸗ 
men hat. Dar⸗ 
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DarnachaberhabenSUERCHERI und 
ERICI SANCTI Nachkommen mit 
einander alterniref, das Fan man auf diefer 89, 
Tabelle fehen, 

Der legte unter diefen alten Königen war 
MAGNUS SMEECK, denſelben verdrang ſei- 
ner Schwefter Sohn ALBERTUS, Hertzog 
zu Mecklenburg, vom Thronesward aber wie⸗ 
derum durch die Dänifche Königin MARGA- 
RETA dethronifiret,, und hierauf das gantze 
Norden mit einander vereiniger, 


III, | 
Bas ift auf der 90, Tabelle zu 
| mercken ?? 
Erſtlich iſt darauf zu ſehen, wie die drey 
Nordiſchen Cronen zur Zeit der Königin 
MARGARET 2 find vereiniger worden. | 
Darnach ſtehen die Könige darauf, die alle 
drey Reiche befeffen haben, nehmlich 1. MAR- 
GARETA, 2. ERICUS POMERANU:S. >. 
CHRISTOPHORUS II. 4. CHRISTIA- 
NUS I. 5.JOHANNES. 6. CHRISTIA- 
NUS IL oder CHRISTIERNUS, _ | 
Es haben aber zur Zeit dieſer Könige in 
Schweden unferfchiedene GOUVERNEURS 
fonderlich ausdem Sturifchenaufe regieret, 
dleſelben finder man auf eben diefer Tabelle zur 
linden Hand beyſammen. | * 
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Mit einem Worte, ich verfichere, chere, daß diefe 
Zabelle in dem mittleen PERIODO von 
der Nordiſchen Hiftorie aus der — gute 
Dienſte thun wird. 


Was iſt bey der 91, Tabelle zu - 

mercfen? 

Nach dem Stockholmifchen Blutbade 
A.1520. wehlten die Schweden wieder einen 
befondern König über ſich, und von felbiger Zeit 
anift Schweden biß auf diefen Tag von a par- 
ten Königen regieret worden, Ä 

Es war aber dieſer neue König, mit Nahmen 
GUSTAVUS, aus dem Adelihen Haufe 
WASA entfproffen, welches feinen Urſprung 
von dem Gebluͤthe des alten Königes erıcH 
san crıherführen Eonte, wie auf der vorher⸗ 
gehenden 90. Tabelle zu fehen iſt. 

Aus diefem Gefchlechre vegierten erſtlich 
fieben Könige nach einander, nehmlich 1. GU- 
STAVUS. 2. — Xxiv. 3.J0- 
HANNES. 4. SIGISMUNDUS: 5. 
CAROLUS ix. 6.GUSTAVUS ADOL- 
PHUS, 7.CHRISTINA. 

Diefe Königin CHRISTINA blieb ums 
vermaͤhlt, legte die Erone nieder, befannte ſtch 
zur Nömifch»Earholifchen Religion, 309 nach 
Kom, und befchloß alſo ihr Geſchlechte. e 

6 





Bon Schweden, 235 


Es war aber Könige sustavı ADOLPHI 
‚Schwefter CATHARINA an das Pfalg 
Sräfliche Hauß Zwepbrück in Deutfchland 
vermähler worden, und ihre Poſteritaͤt hatte num 
das naͤchſte Recht zu der Cron Schweden. 

Aus dieſem Pfalz ⸗ Zweybruͤckiſchen 
Hauſe nun haben innerhalb 50. Jahren drey 
Roͤnige nach einander regieret, nahmentlich 
1. CAROLUS X. sustavus 2. CARO- 
LUS XI. und 3. CAROLUs XII. 

Wer von dieſem Pfaltz⸗zweybruͤckiſchen 
Hauſe genauere Nachricht haben will, der muß 
diefelbe unten bey der 142. Tabelle erwarten, 





; V. | 
Aber was iſt bey einem oder dem an⸗ 
dern Könige merkwürdig? 

Nach Hiftsrifchen Merckwuͤrdigkeiten muß 
man hier nicht fragen, fondern diefelbe an jel- 
nem Orte in der Hiftorle ſuchen: Was aber et» 
gentlich zur Benealogie gehören möchte , das 
beſtehet in folgenden Anmerckungen. 

König ERICUS XIV. harte um die Enger 
ländifche Königin ELısa BETH vergebens An⸗ 
ſuchung thun laſſen; damit fieler auf eln extre- 
mum ‚und nahm eines Trabantens Tochter, 
wo fie nicht noch von geringern Stande gewer 
fen ift, zu feiner Gemahlin, 
ee Sein 
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Sein Bruder König JOHANNES traff 
auch eine mercfwürdige Mariage. Denn feine 
Gemahlin war EATHARINA, eine Tochter 
Königs Sigismundi I. in Polen, Boͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Religion, 

Diefe Königin erzog ihren Sohn SIGIS- 
MUNDUM in ihrer Pöbftlichen Reli 
gion, damit er'capable feyn möchte, König in 
Polen zu werden; melche mütterliche Erone 
er auch erhielt; aber darüber die väterliche 
Krone Schweden einbüfle: dahero man feine 
gantze Pofterität unter den Polniſchen Koͤnigen 
aufder 96, Tabelle fuchen muß. | 

Der legte König aus dem Pfaltzgraͤflichen 
Haufe, CAROLUS XII. ift endlich am ıı. De- 
cembr. 1718. vor der Dänifchen Feſtung Fri- 
drichshall in Norwegen im 36, Jahre feines Ab 
ters erſchoſſen worden, 


VI. | 
Wer hat ihm auf den Thron gefolget? 
Der ietztgedachte König CAROLUS XII. 
der ſich niemahls vermähler, hafte zwey 
Schweftern, die älteftehteg HEDWIG SO- 
PHIA ; unddiejüngfe ULRICA ELEO- 
NORA 
Die Sltefte war an Herkog Fridericum V. 
zu Holftein-Gottorp vermähjlet, und hat eben 
mit dem Anfangedeg Seculi einen Sohn geboh⸗ 
ren, 
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ren, welcher CAROLUS FRIDERICUS, 
Hertzog zu Holſtein⸗Gottorp iſt. 

Die juͤngſte hat ſich mit Friderico, Erb⸗ 
Printzen zu Heſſen⸗Caſſel vermaͤhlet, und iſt 
noch zur del ohne Kinder, | 

Wenn nun beym Falle des Könige beyde 
Schwefternnoch geleber hörten, fo würde die aͤl⸗ 
teſte nothwendig aufden Thron geftiegen feyn, 

Weil aber diefe ältefte Schwefter fchon vor 

‚ 10. Sahren geftorben war, fo fragte ſichs, ob ihr 

| Sohn propter prioritatem Linealem ; oder 
ihre jüngfte Schwefter propter prioritatem 
gradualem ein näher Recht zum Throne härte? 

Es hat fich aber die Schwefter ULRICA 

 ELEONORA alfobald nach dem Tode des Kös 

nigs zur Königin aufgeworffen, und ift auch an. 
1719. von den Ständen deg Reichs davor ers 
kannt worden. Sieiftgebohrenan. 1688. 
Sm folgenden 1720. Fahre ward auch ihr 

Gemahl FRIDERICUS zum Könige in 
Schweden gecröner, 








"VI. 
Welches find die nechſten Anvers 
wandten? 


Es iſt niemand mehr vorhanden, deſſen Va⸗ 
ter ein König in Schweden geweſen wäre, als die 
letztregierende Könfgin ULRICA ELEO- 
NORA 000005 Der⸗ 
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Derfelben aber iſt memand naͤher verwandt, | 


als ihrer Schwefter Sohn, der regierende Her⸗ 


og zu Holftein-Bottorp, CAROLUS FRI- 
DERICUS, welchenman auf der 227. Tabelle 


fehen Fan, | 


Ein weitläufftiger Vetter von dem Pfaltz⸗ 


Zweybruͤckiſchen Haufe, Nahmens GUSTA- 
VUS SAMUEL ‚Eatholifcherfteligion, ift noch 


am $eben, und zur Zeit ohne Kinder: welchen - 
man nebft feinee Schweſter MARIA ELISABETH, | 
fo die Religion auch geändert hat, auf dergi, | 


. RZabelle fehen kan. | 

. Des Königs FRIDERICInoch lebender Herr 
Vater ift der regierende Sandgrafe zu Heſſen⸗ 
Caſſel, CAROLUS, von welchem hohen Haufe 
man die 209, Tabelle nachfchlagen muß. 


9 IIX. 
Was iſt endlich ben der o2. Tabelle 
ei: zu merken? 


Die drey Schwedlfihen Könige .CARO- 


LUS IX. 2. GUSTAVUS ADOLPHUS md 
3. CAROLUS X. GUSTAVUS, haben ein 


ſedweder einen natuͤrlichen Sohn gezeuget, 


die ſtehen alle drey auf dieſer 92. Tabelle. 
Koͤnigs CARoBIIX. natürlicher Sohn 
CAROLUS CARLSOHN von GYLDEN 
HIELM, iſt längft geflorben, und hat meines 
Wiſſens feine Poſteritaͤt hinterlaſſen. 
| Königs 
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Königs CAROLI GusTAVInaturlicher 
Sohn GUSTAVUS CARLSOHN, der ſei- 
ne Refideng in Weſt⸗Frießland angeleger hats 
te, tft am Meu⸗Jahrs⸗Tage 1708, im 59. Jahre 
feines Alters auf dem Schloſſe Ter-Horn ges 
ftorben, und hat von feiner Schwargenbergis 
fhen Gemahlin, fo viel mir wiffend ift, auch 
feinen Erben hinterlaffen, 

Hingegen Könige susTavı ADoLPHINELÜL«- 
licher Sohn, GUSTAVUS GUSTAV- 
SOHN, haf wieder einen Sohn gezeuger, wel⸗ 
cher fih Grafe von wasabuks neñet, und feinen 
Auffenthalt im Hertzogthum Bremen hat, 

Dieſer Grafe von WASABURG hat wies 
derum fünff Söhne gezeuget, die fehon alle 
erwachſen find, und die man auf der 92, Tab, fer 
ben fan, 


Das V. Bud, 
Ton Polen, Böhmen, 
Ungarn und Moſcau. 


Ingleichen 
von Schlefien, Curland und 
i Siebenbürgen, 
Das ı. Cap. 


1. Wang 
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| I. 
Was vor Tabellen gehören zur Pole 
niſchen Hiſtorie? | 
Zuſammen fuͤnffe nehmlich die 93. die 94. 
die 95. die 96. und 97. Tabelle, 
Il. 


Worzudienet die 93. Tabelle? 
Sie fteller auf einmah! alle und iede Res 
ttenten in Polen vor Augen, fie mögen nun 
den Hertzoglichen oder den Röniglichen Ti⸗ 
tul gefuͤhret haben, 
Hertzoge, die in Polen regieret haben, find 
zuſam̃en zwey und zwantzig: Könige aber 
find in allen fieben und zwantzig gewefen, 
Es find aber die Polntfchen Regenten auf 
diefee Tabelle in vier unterſchiedene Claſ⸗ 
fen eingetheiler. III. 
Was iſt bey der erſten Claſſe zu 
mercken? | 
In der erften Claſſe ſtehen die uhralten 
Hertzoge in Polen, da mercket man den er⸗ 
ſten, welcher LECHUS geheiſſen hat, und ein 
Slavonifcher Pring gewefen iſt; und dar⸗ 
nach den letzten Nahmens POPIELUM II. den 
die Maͤuſe lebendig gefreffen haben, | 
V. 


Was iſt bey der andern Claſſe 
zu mercken? In 


Bon Polen, 0248 


In der andern Claſſe ſtehen die gefamten 
Piaftifchen Nachkommen : Sie haben aber 
den Nahmen von PLASTO, der ein reicher 
Dauer zu cRuswick gewefen iſt: Das 
ei wird fich ſchon auf der folgenden Tabeffe 
finden. | 


| V. 
Was iſt bey der dritten Claſſe zu 
mercken? 


In der dritten Claſſe ſtehen die ſo genann⸗ 
ten Jagelloniſchen Könige beyſammen. 
Ste haben aber den Nahmen von JAGEL- 
- LONE. welcher erft ein Hergog in Lithauen 
gewefen, darnachaber cin Koͤnig in Polenges 


| vr 
Woass iſt endlich bey der vierdten 
Claſſe zu mercken? 

In der vierdten Claſſe ſtehen ſechs Koͤni⸗ 
ge aus unterſchiedenen Haͤuſern, der 1. aus 
dem Haufe vaLoısin Franckreich; der 2. 
aus dem Haufesar nor In Siebenbürgen; 
derz.aus dem Haufe wWISNIOWIECZKI AUS 
Lithauen; der 4. aus dem Haufe soBıEs- 
Kıin Polen; der 5. aus dem HaufesacH- 
sen in Deutfchland; der 6, aus dem Haufe 
LESZCzynsK:inDolen. 

Geneal. Fragen. 8 Be 
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Weaeer folcher geftalt durch diefe 93. Tabelle 

gleichfam przpariret iſt, dem wird dag andre 
nicht halb fo ſchwer werden, - 


Worzu dienet die o4. und o5. Tabelle? 
Der weitlaͤufftige Piaſtiſche Stamm 
hat auf einer Tabelle nicht Raum gehabt: als 
ſo find ihrer zwey darzu genommen worden, 
welche aber mit Fleiß einander gegen über fies 
- ben, damit man dennod) alles unter einem Con- 
ſpecte haben kan. u nr 


IIX. 
Was iſt inſonderheit auf der 94. Ta⸗ 
Gbeſlle zu behalten? 
Der Stamm⸗Vater PIASTUS; der 
aus einem Dauer ein Polnifcher Herzog, 
undein Vater fo vieler Sürften und Rönis 
ge worden, iſt aus der vorigen Tabelle fchon 
befanut, | 
Darnach ift zu merefen MIECISLAUS 
I. welchen feine Böhmifche Gemahlin pa ı- 
BROWKA zu Chrifto bekehret hat; und fein 
SonBOLESLAUS I. welchen der Saͤch⸗ 
fifche Känfer oTro III. A. 1000, zum erften 
Aönigein Polencreireefat, 
Eudlich find. die beyden Brüder UL A- 
DISLAUS II und CASIMIRUS 1. nicht 
zu vergeffen ; denn mit denfelben hat ſich der 
. | . Paliaſti⸗ 
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Piaſtiſche Stamm in zweychaupt⸗Linien ges 
f eilet. | Ba 7 | 
Nehmlich von ULADISLAO II. ſtam- 
men die Piaſtiſchen Hertzoge in Schleſien 
her, davon unten ein beſonders Capitel fol⸗ 
gen wird. 

Und von CASIMIRO II. ſtammen die 
folgenden Piaftifchen Könige in Polen her, 
welche. auf der folgenden 95. Tabelle beyſam⸗ 
men ſtehen. 





en IX. 
Was iftinfonderheit auf der os, Ta⸗ 
bellegumerden? ? 
Zur linden Hand ftehen die übrigen Polni⸗ 
ſchen Rönige aus den Piaftifchen Stamme; 
und zur Mechten ftehen die Hertzoge in Maſo⸗ 
vien, welche gleichfals aus dem Piaftifchen Ges 
bluͤthe enefprungen find, | | 
Unter den Koͤnigen iſt hauptfächlih CA- 
SIMIRUS IH. zu mercfen, mit welchem An. 
1370, die männliche Pofterisärdes Königlichen 
Piaftifchen Stammes abgeftorben iſt. 

Man hat auch diefes Königes Maitrefle, 
Nahmens ESTHER aus Tudifchen Gen 
bluͤthe zu mercken: Denn dahero foll es fommen 
feyn, daß die Juden’ fo ſehr in Polen eingente 
ftelc haben, | 

Rach CASIMIRI III. Tode ward der Uns 
Zu I2 gariſche 


- 
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garifche Rönig.LUDOVICUS M. zus 
gleich Köntg in Polen, weil feine Mutter 
ELISABETH eine leibliche Schweſter 
Könige Cafimirimar, 
Es blieb aber Polen und Ungarn nicht 
Lange beyſammen: denn weil Koͤnig Lupo- 
vıcus m. zwey Toͤchter hatte, fo bekam ei⸗ 
ne iedwede eine Crone, nehinlich MARIA 
die Ungariſche, und HEDWIG die Polnis 
ſche Erone, ol 
Unter den Maſoviſchen qhertzogen iſt 
eben niemand merckwuͤrdig, als die Princeßin 
ZIMBURGIS : Denn diefelbe ward am 
Erg + Herkog ERWESTUM von Defterreich 
vermähler, und hat, wie man faget, die grof 
fen Lippen zum erften in das Hauß Oeſter⸗ 
weich gebracht, e | —* 


Worzu dienet die 06. Tabelle? 

Die Koͤnige, die darauf vorgeſtellet ſind, 
werden mit einem genetalen Nahmen die Ja⸗ 
gelloniſchen Koͤnige genennet. 

Es war nehmlich vor Alters Polen und Li⸗ 
thauen von einander abgeſondert und wie Po⸗ 
len ſeine Rönige hatte, fo harte hingegen &s 
thauen feine Herzöge. m in 

Auf der vorigen Zabelle tft allberelt anges 
mercket worden, daß nach Königs Ludovi ' M. 
Fu SE | ode 
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Tode die Dolnifche Crone an feine jüngfte 
Tochter HEDWIG gefallen ift. 

* Eben damahlg regierte nun in Lithauen 
Herkog JA GELL O,welcher nebſt feinen Un⸗ 
terthanen noch derHeidniſchen Abgötteren ans 


hieng. I 
Zwiſchen dieſen beyden Perſonen wurden 
Heyraths⸗Tractaten gepflogen, und wie ſich 
JAGELLO reſolvirte, feiner Braut zu Liebe 
dieChriftliche Religion anzunehmen, fo ward 
dieMariage gefchloffen, und zugleich Polen 
und Lithauen mit einander vereiniger. 
- Die gefamte Poſteritaͤt nun, welche diefer Li⸗ 
thauiſche JAGELLO ‚und dieſe Polniſche 
HEDWIG mit einander gezeuget haben, 
wird der Jagelloniſche Stamm genennet, 
Auf diefer Tabelle hat man fonderlich die 
Jagelloniſche Princegin CATHARI- 
N AM wohl zu werden: diefelbe war an den: 
Schwediſchen Koͤnig o n an wem vermaͤh⸗ 
let, und wie von dem Jagelloniſchen Stamme 
kein maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden war, 
fo kamen die Nachkommen dieſer CATHARI- 
nz auf den Polniſchen Thron. 2 
Es waren aber diefelben 1.sSIGISMUN- 
DUS III. 2. ULADISLAUS IV. und. 
3. JOHANNES CASIMIRUS, welde 


nur von muͤtterlicher Seiteaug dem Jagello⸗ 
Pe 83 niſchen 
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nifchen Stamme; von der väterlichen Linie 
aber aus Schwediſchem Gebluͤthe entfprofe 
fen waren, 5, Se u 
Dieſe drey Roͤnige hatten wegen ihrer vaͤ⸗ 
terlichen Ankunfft eine ſtarcke pretenfion auf 
das Koͤnigreich Schweden, daruͤber zwi⸗ 
ſchen den beyden Nationen die blutigſten Krie⸗ 
ge find gefuͤhret worden, biß endlich der Olivi⸗ 
ſche Friede An. 1660, dem Streite ein Ende 
gemachet har. | 
Sm übrigen find auf diefer 96. Tabelle auch 
drey merckwuͤrdige Dermäblungen zu ob- 
ferviren, J — 
Denn erſtlich hatte König SIGISMUN- 
DUS II. zwey leibliche Schweftern, wel 
che Känfers FERDINANDI 1, Töchter waren, 
zu feinen Gemahlinnen, | 
Eben auf folche Weiſe vermählte fich Koͤ⸗ 
nig SIGISMUNDUS III. mit zwey leibli« 
chen Schweftern nach einander, welche Ertz⸗ 
Herkogs caroLıvonDefterreich Töchter waren, 
Und endlich nahm König JOHANNES 
CASIMIRUS feines verftorbenen Teiblis 
chen Bruders uranısraı IV.hinterlaffene 
Dirftve,MARIAM, aus dem Mantuanifchen 
Haufe sonzasa,zufeiner Gemahlin, | 
Diefer ietzt gedachte JOHANNES CA- 
SIMIRUS gieng endlich A. 1008. in ein ra 
er, 
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fer, und wieder oben erwehnte König CASI- 
MIRUS II. die männliche Pofterität von 
Piafto befchloffen hatte; alfo war diefer ] O- 
HANNES CASIMIRU Sunter den Pols 
niſchen Koͤnigen der letzte der fein Geblüche,von 
weiblicher Seite, von dem fo offtgedachten 
Piafto,herführen Fonte, | | 
XI 


Worzu dienet endlich die 97. Tabelle? 
Sechs mahl haben die Polen einen König 
aus einer andern Familie erwehlet, und diefels 
ben ſechs Bönige fichen auf diefer Tabelle. 
benfammen, 
Die Nahmen find 1. HENRICUS aus 
dem Haufe varoıs in Sranckreich, 2.STE- 
PHANUS.aus dem Haufe saruor in Sie 
benbürgen, 3. MICHAEL aus den Haufe 
wıswıowisez in Lithauen. 4. JOHANNES 
ausdem Haufe sopreskı inPolen. 5. AU- 
GUSTUS aus dem Haufe sachsen. in 
Deutſchland. 6. STANISLAUS, aus dem 
Haufe reszezinskiin Polen, 
u. XI 


I. 

Was ift bey dem Valeſiſchen HEN- 

RICO zu mercken? 

Er gieng die Polen mit feiner Ader etwas 

an, fondern ward nach Königs Sigismundi IT, 

Tode. durch eine freue — darzu — : 
ü 
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Er hielt ſich aber nicht Lange in Polen auf, fon, 
dern nachdem fein Bruder König Carolus IX. 
in Franckreich geftorben war, fo wolteer lieber 
Königin Franckreich/ als König in Polen feyn, 


XIII. 
Was iſt bey dem Siebenbuͤrgiſchen 
STEPHANO zumerden? 
Seine ®emahlinanna war eine Schwe⸗ 
ſter des Polnifchen Königs sıaısmunns IL 
und durch diefe Mariage kam er auf den Polnf« 
fehen Thron, nachdem Henricus Valefius, ießt 


erzehlter maffen, feinen Abfchied aus Polen. gen 
nommen hatte, | f 


XIV. | 
Was ift ben dem Wisniowieczkiſchen 
MICHAEL zumercken? 

Der obgedachte König JAGELLO hatte 
einen Bruder, Nahmens KorıE UTH, der 
war Herzogin Lithauen und von demſelben 
fuͤhren die Lithauiſchen Fuͤrſten von wısnıo- 
WıEcz {hr Geſchlechte her, 

Aus diefem Haufe ward Hertzog MICHA- 
EL, nachdem König Jo Hannes CASIMIR 
ins Cloſter gegangen war, durch eine freye 
Wahl auf den Königlichen Thron erhoben ; 
hatte aber wenlg affedtion bey den Polen, und 
flarb in wenig Jahren ohne Erben, = 

Stine 
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Seine Gemahlin war Känfers LEOProLDI 
Schweſter, die wurde nachgehends an den Her- 
tzog zu Lothringen vermählet, und iſt nun⸗ 
mehro geftorben,. | 
Die heutigen noch lebenden Fürften von 
WISNIOWIECZ find Vettern von dies 
ſem KönigeMichael, 


XV. Ä 
Mas ift von dem Sobieskiſchen JO- 
©  sHANNE gu merdfen? 

Er war einblöffer Polnifcher Edelmann 
von Anfunfft, ward aber durch feine Tapffer⸗ 
feit erſtlich Cron⸗Feldherr, und endlich durch 
die Wahl würcklicher König. 

Seine Witwe MarıA CASIMIRA LOUISE 
eine Tochter des Cardinals Yon ARQUIEN aus 
Srancfreich, aus dem Haufe Bethune , lebte zu 
Kom und flarb endlich in Franckreich. | 

Diefer König JOHANNES hat drey 
Dringen und eine Princeßin hinterlaffen, 
auf welche man aber nach des Königs Tode, 
beh der neuen Roͤnigs⸗Wahl, garnicht refle- 
&irek hat. = | — 

"Der aͤlteſte Printz JACOBUS SO- 
BIESKI hatte eine Gemahlin aus dem Haufe 
Pfals-FTeubueg, und von feinen Kindern le⸗ 
ben noch zwey Töchter, 0 

J. MARIA CHARLOTTE, vermaͤhlet 
2895 mit 
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mie den beyden Söhnen des Hertzogs 
von Buillon, auf der 333. Xab, 

2.MARIA CLEMENTINA, Gemahlin 
deg Pretendentens in Engeland. 


Der andre Pring, ALEXANDER, ift zu 
Rom geftorben. . — 

Der dritte Printz CONSTANTINUS,hat 
fich mit einer Polnifchen Gräfin vermähler, 

Die eingige Princeßin TERESIA CU- 
NIGUND Aift die Öemahlin des Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Baͤyern. 





XVI. 
Was iſt bey dem Saͤchſiſchen AU- 
Gus To zumercken? 

Es war an dem, daß in Polen nach dem To⸗ 
de Koͤnigs onanuxis IL der Frantzöſiſche 
Prinz von CONTY auf den Polniſchen 
Thron folte gefeger werden, 

Diefedem gangen EUROP Z hoͤchſt ges 
fährlichen Confilia unterbrach der Sächfifche 
Churſuͤrſt FRIDERICUS AUGUSTUS, und 
acceptirte die Crone, die ihm von der andern 
Parthey angetragen ward. 

A.1706. giengen die Schweden nach Sach⸗ 
fen, und brachten es im Frieden zu Alt⸗ 
Rannſtaͤdt ſo weit, daß König Auguſtus auf 
——— Crone Verzicht that. 

Doch eben dieſer AUGUSTUS hat ſich A. 

1709, 


\ 
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1709. von neuem auf den Polniſchen Thron ge⸗ 
ſetzet, und ſich auch biß dato darauf mainteniret. 


Was iſt bey STANISLAO LESZ- 
| CZYNSKI3U.merden? 

- Er iftein Polnifcher Grafe, gebohren an, 
1677. und feine Gemahlin iſt aus dem Haufe 
OPALINSKA | | 

Dieſer STANISLAUS ward 2.1704. von 

den Schweden zum Könige in Polen aufs 

‚geroorffen, und durch den Srieden zu Alt⸗Ran⸗ 
ſtaͤdt auf dem Thron behauptet. 

Aber nach der Schlacht bey Pultava a. 1709, 
muſte er fich aus Polen retiriren, und hat ſeit 
‚dern erftlich in dem Hertzogthum Zweybruͤck, 
and darnach in Elfaß nicht viel beffer, als «in 
Exulante geleber, | 
Mas diefer Herr nun vor Fata haben wird, 
nachdem feine eingige Tochter MARIA in die 
ſem 1725. Jahre, mit dem Könige In Franck⸗ 
reich, Ludovico XV, ift vermählee worden; 
Dasmußmanerwarten. Ä | 


DE IL. Cap 


Von Schleſicn. 
Was vor Tabellen gehoͤren zur 
Ssdchleſiſchen Genealogie? 

360. Deu 
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Heufiges Tages find in Schlefien vier 
Sürftliche Häufer. 1. die Hertzoge zu Wuͤr⸗ 
temberg haben das Fürftenehum oeLs; 2. 
die Sürften von Lobkowitz haben das Für, 
ſtenthum S 46 an; 3, die Fürften von’ Auers⸗ 
bevg haben das Fuͤrſtenthum Mmünster- 
BERG; 4. die Fürften von Lichtenftein has 
ben die beyden Fuͤrſtenthuͤmer JEGERNDORF 
und TROPPAU. | 

Bon diefen vier Fürftlichen Haͤuſern iſt hier 
die Rede nicht; fondern wie fie alle viere Deut⸗ 
ſche Reichs Sürften find : alfo follen auch ih⸗ 
re Geſchlechts⸗Regiſter unten in Deutfchland, 
ein iedes an feinem Orte anzutreffenfenn. 

Es haben aber vor Alters gang andre Fürs 
ſten in Schlefien regieret, welche nunmehro 
ausgeftorben find, und zwar fo find ihrer ſo 
viel geweſen, dag man vier und zwantzig ges 
weſene Fürftliche Reſidentzen in Schlefien Ipe- 
eificiren fan, 

Nehmlich 1. zu Breßlau. 2, zu Schweidnitz. 
3. zu Legnitz. 4. zu Brieg. 5. zu Jauer. 6. zu 
Glogau. 7. zu Wolau. 8. zu Croſſen. 9. zu Sa⸗ 
gan, 10. zu Oels. ı1n zu Canth. 12. zu Steinau. 
13. zu Luͤbben. 14. zu Muͤnſterberg. 15. zu Te⸗ 
ſchen. 16, zu Oppeln, 17. zu Auſchwitz. 18. zu 
Beuthen.19. zu Strelitz. 20. zu Falckenberg.21. 
zu Ratibor. 22, zu Troppau. 23. zu — 

m 


dorff. 24. zu Luͤbſchuͤtz. 


| ¶Von Schleſien. 2 


Um diefe alten Schleſiſchen Sürftenhazs 
ben wir ung allhier zu befümmern, und die has 
ben nieht anders alg auffechs Tabellen, nehm: 
lich auf der 99, 100, 101, 102,103, 104. Fönnen 
vorgefteller werden, 


Aber was haben de alten Schleſ⸗ 
ſchen Fuͤrſten vor einen Urſprung? 

Es ſind ihrer zweyerley, und die muß man 

wicht mit einander confundiren. 

Die meiſten davon find von Polniſchem 
oder. Pisftifchem Gebluͤthe entfpeungen, 
und fichen alle beyfammen auf den erften fünf 

Tabellen. 

‚Einige aber find aus Böhmifchen Bes 
blüthe entfproffen, die findet man auf der 
leisten Tabelle, weiche in der Ordnung die 104; 
ift,veyfammen, 

| III. 
Was vor Piaſtiſche Hersoge haben 
in Schleſien regieret? 

Da muß man fich vor allen Dingen fagen 
laffen, daß Schlefien vor diefem nicht zur 
Erone Böhmen; fondern zur Crone Polen 
gehoͤret hat. 

Wer das weiß der wird leichtlich begreif⸗ 
fen ia wie fich der p genannte Dres 

17 e 
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ſche Stamm auch über Schlefien hat aus 
breiten fönnen, 

Nehmllich oben auf der 94. Tabelle find des 
Polnifchen Königes BOLESLAI III. jwey 
Söhne ULADISLAUS IL und CASI- 
MIRUS II bekannt worden, 

Bon diefen beyden Brüdern hat der jünge 
fte, nehmlich CASIMIRUS II, dag Geſchlechte 
der Polnifchen Rönige fortgepflanget, wie 
aufder 95. Tabelle ift gerotefen worden, 

Hingegen. der ältefte Bruder, nehmlich 
ULADISLAUS.II hat ietzo vor ohngefehr 
fechfter-balb hundert Jahren Schlefien bes 
kommen, und ift ein Stamm⸗Vater faſt unzaͤh⸗ 
liger Fuͤrſten —— 


Was iſt bey dieſm Piaſtiſchen Fuͤr⸗ 
ſten in Schleſten zu merdien? 

Der gantze Stamm iſt nunmehro ausge⸗ 
ſtorben, und alſo hat ſich ein Anfänger fo genau 
um alle Linien nicht zu bekuͤmmern, fondern es iſt 
genung, wenn nur die Tabellen vorhanden find, 
daß man auf allen Fall eines und das andre 
nachfchlagen kan. 

Unterdeſſen aber Fans nicht fchaden, wenn 
man fich gleichwohl eine oder die andre Haupt⸗ 
Perfon auszeichnet, und — Gedaͤchtuiß 
— | 

Man 
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Man mercke demnach vor allen Dingen den 
offterwehnten ULADISLAUM II.welcher 
gantz Schleſien beſeſſen hat, und ein allge⸗ 
meiner Stamm ⸗Vater ſo vieler Schleſiſchen 
Fuͤrſten geweſen iſt. | 

Man mercke ferner feine beyden Söhne, 
BOLESLAUM I.und MIECISLAUM 
J. denn von jenem flammen die Sürften in 

Nieder⸗Schleſien; von diefem aber die Fürs 
fen in Öber-Schlefien her, 

Man ſuche auf der 101. Tabelle die beyden 
Brüder JOHANNEM CHRISTIA- 
NUM zu drieg,und GEORGIUM RU- 
DOLPHUM zu Liegnitz, welche fich vor 
ohngefehr 100. Jahr zur Reformirten Relis 
ionbefennerhaben. 

Auf eben diefer- 101. Tabelle ſtehet der letzte 
Piaſtiſche Hertzog in Schlefien, GEOR- 
GIUS WILHELMUS; Er befaß die 
drey fchönen Fürftenrhümer Liegnis, Brieg 
und Wolau, und ſtarb an. 1675. in der. Bluͤ⸗ 
the feiner Jugend, worauf die drey Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer dem Mömifchen Käyfer, als Könige in 
Böhmen anheim fielen. 
GSGleich darneben ftehet die Schweſter diefes 
letzten Hertzogs, CHARLOTTE genannt, 
die ward zwar an den Holfteinifchen Hertzog 
zu Wieſenburg vermähler, lebte aber = 








— 
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ihm abgefondert, und ftarb am 24. Dec. 1707. 
Hiermit hatte nun auch die Weibliche Po- 

fteriät des Piaſtiſchen Stammes ein En⸗ 

de, nachdem diefes berühmte Gefchlechre von 

A. 842. biß 1707. ganger 866, Jahr theils in 

Dolen, theils in Schleſien foriret harte, 


Iſt noch was mehr aufdiefen Piaſti⸗ 
ſchen Tabellen zu mercken? 

Auf der 102. Tabelle iſt elne Genealogiſche 
Raritaͤt: Denn da wird man unten in der letz⸗ 
tern Reihe ſehen, daß drey leibliche Bruͤder 
aus dem Haufe MUNSTERBERG, drey 
leibliche Schweftern aus dem Haufe SA- 
-GAN, und zwar auf einen Tag gehenras 
ther haben. | ae 
Auf eben diefer 102, Tabelle fichet HEN, 
RICUS X. Herkog zu Blogau und Erof 
fen, deffen Gemahlin BARBARA.wohl zu 
mercken ift: denn diee BARBARA har das 
Hertzogthum cRossEn gleich feßo vor 200% 
Jahren an ihr värerlihes Haug Brandens 
burg gebracht, | 


VL 
Was ift endlich bey den Schlefifhen. 
Hertzogen Böhmifdher Ankunft - 
zu mercken? | 
Zwey Boͤhmiſche Aönige, nehmlich 
PREMIS- 





[ 
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PREMISLAUS orrocarus und GE- 
ORGIUS rovıEBRADıIus, haben ihre 
Printzen ta Schlefien zu Rabiliren gefucher, 

König OTTOCARUS harte einen nas 
türlichen Sohn, Nahmens NICOLAUM, 
dem gab er das Fürftenthun TROPPAUu,und 
feine Nachkommen brachten RATIıBoR, IÆ- 
GERNDORFUNdDMÜNSTERBERG darʒzu. 

Es iſt aber diefer ganze Ottocariſche 
Stamm ausgeftorben, wie die 104, Tabelle 
zeiget, | 

König GEORGIUS machte feine Soͤh⸗ 
ne zu Hertzogen zu MUNSTERBERG, Und bald 
darauf acquirirten fie ſich auch das Fürften- 
thum oeıs. | 

Es iſt aber auch diefer Dodiebradifche 
Stamm ausgeftorben, wie auf eben diefer 104, 
RabeHle zu fehen iſt. 

Man merke unterdeffen die letzte Prints 
ceßin von diefem Podiebradiſchen Stamme, 
Nahmens ELISABETHA MARIA :denn die 
felbe vermaͤhlte ſich an SILVIUM NIM- 
ROD, Hergogen zu Würtemberg, und durch 
diefe Mariage iſt dag Fuͤrſtenthum orıs an 
das Hauß Wuͤrtemberg gefallen, und wird 
auch biß diefen Tag von Würtembergifchen 
Herkogen regieren, 
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Was iſt von dan Surländifchen: 
Hauſe zu wiſſen? 

Curland gehoͤrte vor Alters einem gaili⸗ 
hen Kitten» Orden, welcherdie Schwerdt⸗ 
Brüder genenner wurden. 

Es ward aber der letzte Heer-Mefter, 
GOTTHARDUS KETTELER, an, 
1561. ein Weltlicher Fuͤrſte, und nahm dag 
neue Hertzogthum Curland von der Cron 
Polen zu Lehne. 

Dieſer KETTELER war aus einem ad— 
lichen Hauſe in Deutſchland, aus dem Her⸗ 
tzogthum Bergen entſproſſen. 

Seit der Zeithaben fuͤnff Hertzoge nad 
einander in Curland regieret, welche: aufder 

98, Tabelle — zu ſehen ſind. | 


In was vor einem Zuſtande befindet 
ſich heutiges Tages dieſes Her⸗ 
tzogliche Hauß?“ 

Welil Curland ein Lehn von der Cron Po⸗ 
len iſt, fo har es auch in den bißherigen Troublen 
rg fata mit dem unglückjeligen ge⸗ 
habt Hertzog 
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Hertzog FRIDERICUS CASIMIR, 
regierender Hertzog in Eurland, ftarb an. 1698, 
gleich um die Zeit, da die Unruhe in Polen ihren 
Anfang nahm, J 

Seine Wittwe eine Schweſter des Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen, vermaͤhlte ſich zum andern⸗ 
mahl an den Marggrafen zu Bareut, und zum 
dritten mahl an den Hertzog zu Sachſen Mei⸗ 
nungen, und lebet noch als Wittwe auf der 164. 
Tabelle. | 

Der eintzige Printz und Erbe von Curland, 
FRIDERICUS WILHELMUS, begab ſich 
mic der Frau Mutter nach Srancken, und ward 
daſelbſt ehr wohl erzogen, da unferdeflen das 
gufe Curland viel ausftehen mufte. | 

A. 1710, als diefer Pring 18. Jahr alt war, ſo 
vermaͤhlte er ſich mitder Rußiſchen Princepin 
ANNA zu S.Petersburg, und Fam hierdurch 
wieder zur Pofleflion feineg väterlichen Her⸗ 
tzogthums. 

Indem er aber wieder zuruͤcke nach ſeinem 
Lande kehren wolte, ſo ſtarb er unterwegens zu 
Kippinghof in Ingermannland an, 1711. im 19. 
Jahre ſeines Alters. | | 

Weil nun ſeine Wittwe des unlaͤngſt verflors 
benen Czaars Bruders Tochter ift, fo hat fie ſich 
bißhero gar Teichte bey der Pofleflion des Her⸗ 
tzogthums Eurland mainteniren koͤnnen. 
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Eonſi aber lebet noch der Bruder des vo⸗ 
rigen Hertzogs, FERDINANDUS, ein Herr 
von 70. Jahren, der iſt der rechtmaͤßige Erbe 
des Landes, und hat ſich niemahls vermaͤhlet. 

| Diefer Hertzog Ferdinandus hat noch eine 
einzige Schwefter am Leben, die iſt Aebtißin 
zu Hervorden in Weftphalen, 

Seine andre Schwoefter war die regieren⸗ 

de Landgraͤfin zu Heſſen⸗Caſſel, die iſt aberan. 
711. geftorben. 

Der verftorbene junge Hertzog hat auch noch 
drey Schweftern hinterlaffen, 

Kine hat Marggraf Albertum zu Bran⸗ 
denburg einen Bruder deg verftorbenen Koͤni⸗ 
ges in Preuffen: Siehe die 180. Tabelle, 

Die andre hat Erneftum Ferdinandum, 
Hergogen zu Braunſchweig von der Linie zu Be 
vern. Sichedte 188. Tab, 

Und die dritte iſt eine Wittwe Friderici 
Wilhelmi Adolphi, Fürftens zu —⸗ 

gen: Siehe die 257. Tab. 
| Das Iv: Cap, u; 
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Wie viel Tabellen. gehören zur Boͤh⸗ 

miſchen Diftorie? 
Zur alten Zeit gehoͤret die 105; jur * 
teln 
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teln Zeit die 106 ; zur jur neuen en Zeit die 107, 
Tabelle : und alfo koͤmmt alles auf drey Ta⸗ 
bellen an, welche ich aus dem Corpore Hiſto- 
six Bohemicz deg befannten Jeſuitens B AL- 
BIN I, mit allem Fleß Enge gezogen habe. 


Was iſt infonderheit bey der 105, 
Tabelle zu mercken? 

Anfangs regierten nur Fuͤrſten oder Her⸗ 
tzoge in Böhmen, die ſtehen auf dieſer Tabelle 
beyſammen. 

Unter dieſen alten Hertzogen ſind ſonderlich 
— ſechſe merckwuͤrdig. | 

Der erfteift CZECHUS, der im fiebens 
den Seculo zum erften ein Sörftenhum in 
Böhmenaufgerichter hat. 

Der andre it PREMISLAUS, ein 
Dauer, den die Königin Lypussa zu Ihrem 
Gemahl und Hertzoge erwehlet hat. 

Der dritte ftBORIVORIUS IL wel⸗ 
cher ſich zum erſten unter allen Boͤhmiſchen 
Regenten zum Chriſtlichen Glauben bekeh⸗ 
ret hat. 

Der vierdte iſt WENCESLAUS S 
welcher von der Roͤmiſchen Kirchen unter die 
heiligen ift verſetzet worden. 

Der fünffte iſt BOLESLAUS I. welcher 
dem Aegt PR heiligen. Wenze) Br 
B * geachte 
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geachtet es fein leiblicher Bruder war, ermors 
der har. | 

Der fechite iſt endlich WRATISLAUS 
II. welcher diefen Periodum befchloffen, und den 
folgenden angefangen hat, a“ 

Serner find. auf diefer 105. Tabelle ſechs 
merckwuͤrdige VVeibes - Perfonen auszu⸗ 

zeichnen, 
Die erſte iſt LYBUSSA, welche den obs 
gedachten Böhmifchen dauer PREMISLAUM 
durch eine wunderliche Wahl zu ihrem Gemahl 
erkohren hat. 

Die andre iſt die heilige LUDOMIL- 
LA, eine Gemahlin des heiligen wENCEs Lah 
voelche beyde bi auf diefen Tag in Böhmen, 
nach dem Gebrauch der Roͤmiſchen Kichen, 
vielEhregenieffen. | 

- Die dritte ift die verdanımte DRAHO- 

_ MIRA, eine Öemaflin WRATISLAI L wel-⸗ 

che zulege vom Erdboden lebendig iſt vers 

ſchlungen worden. — | 
- Die. vierdte iſt die Princeßin DAM- 
BROWK Azeine Tochter oLesz aı IL. wel- 
che ihren Gemahl mıecısLaum L;Nergog in 
Polen zu Chrifto bekehret hat. F 

Die fuͤnffte iſt das Bauer⸗Maͤdgen 
"BOZEN.A, welche Hertzog unaLrıcusl. 
wegen ihrer weiffen Deine zu feiner Gemah⸗ 
„Un erkieſet Has, Die 
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‚Die Die fechfte iſt ift endlich eine C Tonne zu Re⸗ 
— Nahmens JUDITH, welche Her⸗ 
hog BRETISLAuSI. aus dem Kloſter entfuͤh⸗ 
Mer von allen diefen merckwuͤrdigen Dingen 
umftändlichere Nachricht haben till, der nehme 
nur den vierdten Theil von den Hiftorifchen 
Fragen zur Hand, fo wird das Negifter dasjent« 
ge weiſen, was man 5 en verlanget. 


Worʒu dienet nun die folgende 
106, Tabelle ? 

Die Hertzoge und Koͤnige In der mitteln 
Beit ſtehen aufderfeiben beyfammen, 

In der alten Zeit haben zwar fo wohl 
WENCESLAUS l.alsauch WRATIS- 
LAUS I. den Röniglichen Titul geführer; 
er iſt aber nicht auf die Nachkommen fortges 
prlanger worden, 

In diefer mittlern Zeit aber hat UL A DIS- 
LAUS Il, den Röniglichen Tirul wieder 
um renoviret, und von felbiger Zeif an iſt 
Böhmen auch) beftändig vor ein Königreich 

gehalten worden. ; -'. 
Welil man alfo faft niche weiß, welchen matt 
eigentlich vor den’erften Boͤhmiſchen Ads 
nig halten fol, fo iſt auch unter den er 
ey 
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bey den Nahmen rREMISLAUS, WRATIS-. 
LAUS,ULADISLAUS.UNd WENCESLAUS 
groffe Confufion entftanden, jo daß von dem 
neuern Genealogiften faft Feiner mit dem ans 
dernüberein Eömmt. | 
Der merckwuͤrdigſte Rönig auf diefer 
Tabelle ift ſonder Zweifel PREMISLAUS 
III. welcher insgemein OTTOCARUS ges 
nennet ward: derfelbe hatte die Defterreichifche 
Princeßin maRsAarReErasur Gemahlin, und 
wie das alte Hauß Deftereich abftarb, fo 
nahm er zur Zeit des groffen Interregni von als 
len Defterreichifchen Prosingen Poſſeſſion; 
ward aber darüber von dem neuen Käyfer Ru- 
dolpho Habfpurgico erfchlagen, 

Mirdiefer Defterreichifehen MARGARETA 
hatte Ottocarus feine Kinder : ale nun die Ges 
mahlin die Schuld auf ihn fchob, fo wo:te fich 
- der König legitimiren, und nahm das Fräulein 
von Cuͤnring, mit Genehmhaltung feiner Ges 
mahlin, zu feiner Maitrefle ; es wieß jich auch in 
neun Monaten-aus, daß man. die Lirfache der 
en dem Könige nicht beyzumeſſen 
haͤtte. a, | 

Der Sohn nun, welchen diefes Fräulein zur 
Welt brachte wurde zum Hertzoge zu Troppau 
in Ober⸗Schleſien gemach; wie allbereit oben 
indem Capitel von Schleſien iſt erinnert wor⸗ 
den. er IV, Was 
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| IV. 
Was iſt endlich auf der 107. Tabelle 
J zu mercken? | 
Inm Jahr 1306, ift der alte Königl. Stamm, 
deffen Stiffter der Bauerp Re MısL A usgemwes 
fen war, mit König WENCESLAO V. ausges 
ftorben, | | 
Bon felbiger Zeit an ift Böhmen nunmehro 
ganger 400. Jahr nach einander von auswaͤr⸗ 
tigen Rönigen beherrfeher worden, und die ſte⸗ 
hen aufdiefer Zabellebeyfammen, | 
Es find ihrer zufammen einund zwantzig, 
unter denen war der X. ein Herkog aus Rärn- 
tben Rahmens HENRICUS; der XVIL. ein 
Böhmifcher Edelmann GEORGIUS PO- 
DIEBRADIUS ; undder XXV. der Churfürft zu 
Pfaltʒ FRIDERICUS: die andern achtzehn 
find entweder aus dem Küselburgifchen oder 
aus dem Befterreichifchen Haufe entfproffen 
gewefen, | | 


| V. 

Wie ſind denn die Luͤtzelburgiſchen 
Hertzoge zur Cron Boͤhmen 
3 gefommen? 

Wie das alte Königliche Haus mit wen- 
CESLAOV. ietzʒo vor 400, Jahren abgeftorben 
war, fo waren noch zwey Königliche Princeßin⸗ 

Beneal, Sragen. M nen, 
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nen, nemlich ANNAund ELISABETH vor- 
anden, 

ANNA war die ältefte und hatteden Raͤrn⸗ 
thifchen Hertzog HENRICUM zum Gemahl, 
derfelbe wurde nun zwar auf den Thron geſetzet, 
fonte fich aber nichf mainteniren, fondern wurde 
von den unruhlgen Böhmen bald zumLande hints 
aus gejager. 

ELISABETH, die jungfte, war noch unver- 
maͤhlt, diefelbe bethen die Böhmen dem Kaͤy⸗ 
ferlichen Pringen an, und als die Mariage ges 
fchloffen war, fowar er auch zugleich König in 
Böhmen, | 

Diefer neue König nun hieß JOHANNES, 
und war ein Sohn des Welt-befannen Kaͤyſers 
HENRICI VII. aus dem Haufe Luͤtzelburg, 
welcher durch eine vergifftere Aoftie aus dem 
MWegegeräumerward, 

Solcher geſtalt Fam die Boͤhmiſche Crone an 
das Haus Luͤtzelburg, welches mit allerhand 
merckwuͤrdigen Umſtaͤnden im vierdten Hiſtori⸗ 
| ſchen Tomo kan nachgeſchlagen werden. 

Hierauf haben aus dieſem Luͤtzelburgiſchen 
Hauſe vier Roͤnige nach einander regieret, 

1. JOHANNES. 2. CAROLUS IV. 
3. WENCESLAUS VI. 4.SIGISMUN- 
DUS. 

Beym DOOR JOHANN E " bas ar 


merckwuͤrdiges, daß er aufs Alter ſtock blind 
ward, und dem ohngeachtet den Srangofen zu 


Hülffe wider die Engeländer mitzu Feldegieng, 


von denen er ben Creily erfchlagen ward. 
CAROLUS IV. brachte durch feine Meriten 


bie Röpferliche Crone an fein Haus, Man 


ſchreibet ihm 10. Töchter zu darunter vier Mar⸗ 
garethen ſollen geweſen ſeyn, wie man auf der 
Tabelle ſehen kaeun. 
_ WENCESLAU Sfuͤhrte ſo ein unordentli⸗ 
ches Leben, daß ihm endlich die Churfuͤrſten des 
Reichs die Kaͤyſerliche Crone wieder abneh⸗ 
men muſten. | 0 
SIGISMUNDUS fein Bruder befam nicht 
nur mit feiner Gemahlinm ar ı a die Ungari⸗ 


+ 


ſche Crone, davon wir im folgenden Capitul hoͤ⸗ 


ren werden sfondern er kriegte auch die Raͤyſerli⸗ 
she Erone wieder; ſtarb aber ohne maͤnuliche 
Erben, | - 

Hiermit hatte nun die Herrfchafft der Luͤtzel⸗ 
burger in Boͤhmen ein Ende: Was weiter mit 
Luͤszelburg paßiret iſt, das iſt allbereit oben auf 
der 69. Tabelle vorgekommen. 


2 

Wie iſt nun die Crone Böhmen an 

das HausOeſterreich kommen? 

Das Haus mn har etliche mahl 
2 | 


nach 
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nach der Boͤhmiſchen Crone geſtrebet; hat aber 
nicht eher als zur Zeit Käyfergr er DINANDII. 
darzu gelangen koͤnnen. u | 
Erftlich wolte, nach Abgang des alten Köntgl. 
Stammes, Käfer aLserrusl. finen Sohn 
RUDOLPHUM den Böhmen mit Macht und 
Gewalt aufdringen; er wardauch aus Furcht 
vor dem Känfer darzu erwehlet, und nahm die 
Königliche Wittwe, welche rıxa hieß, zur Ge⸗ 
mahlin; er ftarb aber, ehe er, fo zu reden, auf dem 
Königlichen Throne warm worden war, 
Frerner wie der Lügelburgifche Stamm 
‚mit Käyfer Sigismundo ausgegangen war, fo 
vermaͤhlte ſich Kaͤhyſer ALBERTUS II. aus dem 
Haufe Defterreich, mit der eintzigen Tochter 
dieſess 1G1SMUNDi, welcheELISABETHK 
hieß: durch dieſe Alliance bekam er nun zwar 
nicht nur Böhmen, ſondern auch Ungarn; 
allein er ftarb innerhalb Jahres + Frift, und fein 
SohnLADISLAUSPosTH um us wardaud) 
im ı7. $ahre feines Alters aus dem Wege geräus 
met, ehe er fein Beylager vollziehen konte; damit 
fam die Böhmifche Erone wieder in fremde 
Hande u 

Endlich vermaͤhlte fich Kaͤhyſer FERDINAN- 
DUS I. mit der Princeßin ANNA, bie eine Er 
bin von Boͤhmen und Ungarn war, nachdem 
ihr eingiger Bruder LUDOVICUS II, vonden 
Tuͤrcken 
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Türcfen bey Mohacz Anno 1526, warerfihlagen 
worden, | 

- Bon felbiger Zeit an it Böhmen beftändig 
vom Haufe Defterreich beherrfchet worden, 
und die zehn Ertz⸗ Hertzoge aus dem Kaufe 
Defterreich, welche von felbiger Zeit an die Boͤh⸗ 
miſche Crone getragen haben, ſtehen auf dieſer 
Tabelle beyſammen. 

VII. 
Iſt was mehr bey Boͤhmen zu 
mercken? | 

Auf dieſer 107. Tabelle find noch zwey notae 

ble Princeßinnen auszugeichnen, er 
Nemlich König LAD:SLAUS, der An. 1457° 
ohne Erben farb, hinterließ zwey Schwer 


ftern. Er 
. Die ältefte davonhieg ANN A, und war an 
W:LHELMUM IN. Marggrafen in Meiſſen, 
deffen Bruder der Saͤchſiſche Churfuͤrſt er k 1 D E- 

RICUSPLACIDUuswar,vermähler, 
Diejüngfte hieß ELISABETH, und ihr Ge⸗ 
mahlwarcasımırusIV. Königin Polen, 
- Da hätte nun von GOtt und rochtswegen die 
ältefte Princeßin AN NA füccediren follen ; 
aber die Böhmen erwehlten davor einen Boͤhmi⸗ 
ſchen Edelmann zum Könige, welcher GEOR- 
G!US PODIEBRADZKI hieß, und der hatte 
M 3 das 
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das Gluͤcke, daß er fich wider aller Menfchen 
Vermuthen aufden Throne behaupten konte. 

Wenn diefe ietzt⸗ erwehnte Princeßin ANNA 
eine männliche Poftericät gelaffen hätte, ſo wuͤr⸗ 
den dieſelbe jederzeit eine gerechte Pretenfion auf 
Böhmen formiret, und auch vielleicht zu rechter 
Zeit ausgeführer haben, Ä 

Es zeugre aber diefe AN N A mit ihrem Ges 
mahl nur zwey Töchter ‚nemlich c ATRARI- 
NAMUND MARGARETAM , wie man aufder 
157. Tabelle fehenfan: Davon ſtarb c ar RARI- 
nA ohne Erben, und MARGARETA ward an 
den Brandenburgifchen Churfuͤrſten Jon An« 
-NEMI. vermähfer, — 

Solcher geſtalt hatte zum wenigſten das Haus 

Sachſen feine weitere Prætenſion auf die Boͤh⸗ 
miſche Crone; ſondern wenn das Recht der Prin⸗ 
ceßin ANN A ja weiter haͤtte ſollen urgiret wer⸗ 
den, ſo haͤtte es von Seiten des Hauſes Bran⸗ 
denburg geſchehen muͤſſen. | 
Doch die Böhmen refledtireen damahls nach 
Koͤnigs Georgii Tode auf die andrePrinceßin 
ELISABETH, welche damahls noch am Leben 
war, und fasten Ihren Sohn, den Polnifchen 
Pring ULADISLAUM IV. aufden Thron; 
welches diefe 107, Tabelle alles gan deutlich vor 
Augen ſtellet, 


Das 
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J. 
Was vor Tabellen gehoͤren zur Un⸗ 
gariſchen Hiſtorie? 
Nicht mehr als zwey, nemlich die 108. und 
109. auf der erſten ſind die einheimiſchen; und 
auf der andern die auswaͤrtigen Koͤnige ent⸗ 
worffen. | 


== lb 
Was iſt infonderheit bey der 108. 
Tabelle zu mercken? 
De Einheimiſchen Koͤnige in Ungarn 
haben ihren Urfprung von dem berühmten Wuͤt⸗ 
terich ATTILA, der im fuͤnfften Seculo einen 
entfeglichen Einfall in Deutfch land und Franck⸗ 
reich geehanhat. | 
Diefen ATTILAM und feine Nachkommen, 
welche als Heidniſche Fuͤrſten inUngarn tes 
gieret haben, Fan man im Anfange aufdiefer Tas 
belle ſehen. | 
Der letzte von diefen Ungarifchen Fuͤrſten, 
Nahmens GEYSA, befehrte fich zu Chrifto, 
und fein Sohn S.STEPHANUS wurde endlich 
An. con. der erſte Roͤnig in Ungarn. 
Von ſelbiger Zeit an haben in Ungarn in⸗ 
M4 ner⸗ 


272 Von Ungarn. 


nerhalb 300. Jahren drey und zwantzig ein⸗ 
heimiſche Koͤnige regieret und die ſtehen auf die⸗ 
fer 108. Tabelle alle beyfammen, - ——— 

Der letzte einheimiſche Koͤnig war ANDRE- 
AST. welcher An. 1301, den alten männlichen 
Stamm befchloffen hat. | 

Mit diefen alten einheimifchen Köntgen hat 
es wohl an fich felber feine Richtigkeit; ich muß 
aber bekennen, daß die gantze Ungariſche Ges 
nealogie noch fehr unausgearbeiter iſt: maſſen 
man denn nicht einmahl alle Semahlinnen der 
regierenden Könige, gefchtweige denn die übrigen 
Anverwandten zuſammen bringen Fan. 

zum Befchluß kan man auf diefer 108, Tas 
Belle noch die heilige ELISABETH kennen ler⸗ 
nen; Sie war eine Tochter des Königes a n- 
DREI und wurde an den Sandgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen und Heffen Lupovicum VI, vermäßs 
let zin welchem Sande fie nach ihrem Tode bis auf 
die Zeit der Reformation, einen ſtarcken Gerud) 


der Heiligkeit von fich gegeben hat, 
III | 


Bas vor auswärtige Könige haben 

darnach in Lingarnregierer? 
Nachdem der männliche Stamm des Koͤ—⸗ 
niglichen Haufe mit ANDREA III. An. 1301. 
abgeftorben war, fo fieldie Crone nunmehro auf 
die weibliche Poftericäf, | 
Es 
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Es waren aber in dem Königlichen Haufe 
drey Princefinnen,daraufman bey der Wahl 
eines neuen Koͤniges zu regardiren hatte, 

Die erftehieg ANNA, und war nach Reuſ⸗ 
ſen vermähler geweſen, von derfelben ſtammte 
der Böhmifche Rönig WENTESLAUS V. 
her, und derfelbe ward auch auf den Thron geſe⸗ 
set, wiewohl er wenig $ahredarnach in der Bluͤ⸗ 
the ſeiner Jugend ermordet ward. | 

Die andre hieß ELISABETH, und var nach 
Baͤyern vermähler geweſen: deswegen ward 
ihr Sohn OTTO BAVARUS zwar zum fuͤnff 
und zwantzigſten Könige in Ungarn erfohren; 

er konte fich aber nicht darbey mainteniren, 

Diedrittehteg MARIA, und ihr Gemahl 
war der Neapolitaniſche Rönig CAROLUS 
II. aus den Haufe an sou, und vondeflen Po- 
Rterität haben etliche, nemlih ı. CAROLUS 
ROBERTUS, 2. LUDOVICUS MAGNUS, 
und 3. CAROLUS PARVUS, den Ungarifchen 
Thron wuͤrcklich befeffen. | | 

Diefes alles iſt nun theils am Ende der. 108: 
theils am Anfange der 109. Tabelle deutlich zu 
fehen: Geftalt denn eben deswegen diefe beyden 
Tabellen einander gegen über find geſetzet wor⸗ 
den, * | 
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Aber was ift nad Abgang diefer Ne- 
apolitaniſchen Könige weiter mit der 

Ungariſchen Erone paßiret? 

Die beyden Cronen Boͤhmen und Ungarn 
haben faſt gleiche Fata mit einander gehabt, bis 
endlich beyde dem Hauſe Oeſterreich zu Theile 
worden ſind. | 

Auf der 109, Tabelle Fan man alle Abwechſe⸗ 

lungen des Gluͤckes deutlich ſehen wenn man nur 
‚auf derſelben nachfolgende fünff Princeßin⸗ 
nen wohl betrachtet. 

König LUDOVICUs M. hattellngarn vom 

Vater und Polen von der Mutter: Weil er nun 
zwey Töchter hatte, ſotheilten ſich diefelßen in 
die beyden Cronen; man ra befam Ungarn, 
undnedwısbefamPeolen, _ 

Dieſe marıa war an SIGISMUNDUM 
aus dem Haufe Luͤtzelburg vermaͤhlet, welcher 
nachgehends König in Bohmen und Roͤmiſcher 
Raͤyſer ward; und dieſer Sigismundus wurde 
auch feiner Gemahlin wegen ber dreyßigſte 
König in Ungarn; wiewohi ihm das Lba von 
den vielen unruhigen Koͤpffen fehr ſauer darben 
gemachet ward; welches man mit allen Um ſtaͤn⸗ 
* im vierdten Hiſtoriſchen Tomo nachſchlagen 
an. 


Kaͤyſer 
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Kaͤhſer 51618 MuNDus hinterließ eine ein« 
tzige Tochter, NahmensELISABETH,die 
war an den folgenden Känfer ALBERTUM IT, 
aus dem Haufe Defterreich vermaͤhlet. Ob nun 
zwar diefe Elifabeth nicht von der Ungarifchen 
MARIA, fondernvon Käyfers Sigismundi ans 
derer Bemablin aus dem Haufe Cliley ges 
bohren war, und alfo eigentlich dem Geblüre 
nach ein Recht zu Ungarn hartes fo wurde ihr 
&emahl ALBERTUS II. dennoch der ein und 
dreyßigſte König in Ungarn ; wiewohl er im er⸗ 
ften Jahre feiner Negterung ſtarb. 

Nach) feinem Tode brachte die verwittibte 
RöniginELISABETH zwar einen Prinen, 
Nahmens LADISLAUM, zur Welt: Es wolten 
aber die Ungarn mit einem Kinde, das noch in det 
Piegelag, nichtszuchun haben; fondernfiere- 
flectirten auf die obgedachte Polnifche Prins 

ceßin HEDWIG, und farten ihren Sohn 
ULADISLAUM auf den Thron; welcher aber 
wenig Jahre darnach von den Türcken ben vAR- 
Ra erſchlagen ward. 

Hierauf wandten ſich die ungarn wiederum 
zu der verwittibten Roͤnigin ELISABETH, 
und agnoſcirten ihren Sohn LADISLAUM 
pOSTH uMu vor ihren rechtmaͤßigen Koͤnig; 
er ſtarb aber im 17. Jahre feines Alters als er ſich 
gleich mit einer Princeßin aus Franckreich ver⸗ 
maͤhlen wolte. M 6 - Mach 
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Nach LADISLAI Tode ward die Königliche 
Familie gantz uͤbergangen, und ein Ungariſcher 
Edelmann, MATTHIAS CORVINUS ges 
nannt ſchwang fih aufden Ungarifchen Thron, 
Fonte auch von niemand, als vom Tode wieder de: 
thronifiref werden, a 

Wie König MATTHIAS todt war, ſo regar- 
dirten die Ungarn wieder auf das Rönigliche 
Beblüte, und weil LADISLAI POSTARMI 
Schwefter ELISABETHA, vermählte Königin 
von Polen, noch am eben war, ſo wehlten ſie ih⸗ 
ren älteften Sohn ULADISLAUM zum Könige 
in Ungarn, und die Boͤhmen thaten desglei⸗ 


en. 

Deſſen Sohn LUDOVICUS IT. wurde An. 
1526. bey moH a cz von den Türcken erfchlagen, 
- damit fiel die Ungarifche und Boͤhmiſche Erone 
an feine einzige Schwefter AN N A, die war 
an KänferrERDINANDUMI. aus dem Haufe 
Oeſterreich vermaͤhlet. 0 

Zwar fonfe FERDINANDUS I. nicht alfos 
bald zur Pofleflion fommen, weil fich der Sie⸗ 
benbürgifche Wonymode JOHANNES von zA- 
POLIA zum fieben und dreyßigſten Könige 
in Ungarn Frönen ließ, und die Tuͤrcken damahls 
das meifte von Ungarn in ihren Klauen hatten, 

Endlich aber ift doch das glorwuͤrdigſte 
Haus Defterreich nach vielen blutigen Krie- 

j ni: | gen 
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gen mit den Seinde der Chriftenheit zur wuͤrckli⸗ 
chen Pofleflion diefes Königreichs gelanger, und 
die XI, Ertz⸗Hertzoge von Defterreich, welche 
die Ungarifche Crone getragen haben, find eben 
auf dieſer Tabelle zu * | 


Iſt noch was ehr ben dieſem Capi⸗ 
tul zu mercken? | 

Man wird bishero aufden Polnifchen, Boͤh⸗ 
mifchenund Ungariſchen Tabellen wohl obfervi- 
vet haben, daß die Königreiche Polen, Ungarn 
und Böhmen wunderlicher Weife,bald find mit 
einander vereinigef, bald wieder von einander ab. 

- gefondert worden, 

Damit man nun folches alles durch feißiges 
Betrachten feinem Gedächtniß recht imprimiren 
Fan, fo habeich aufder folgenden 110. Zabelle, als 
le diejenigen Dermäblungen vorgeftellet, wel⸗ 
ve zu folchen Veränderungen Anlaß gegeben has 

en, 

Es find aber folher Bermählungen neune 
gemwefen, davon ich nur die rahmen fpecificiren 
will; die andern Umſtaͤnde mag man in der Hi⸗ 
ſiori⸗ ſelber ſuchen. 

Die erſte zwiſchen dem Neapolitaniſchen 
Könige CAROLO II. aus dem Haufe Anjou; 
- and der Ungarifchen Princeßin marıa. 

Zr M7 Die 
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Die andre zwoifchendem Ungariſchen Kos 
nige CAROLO ROBERTO; und der Polni- 
ſchen Princefinerisaserna. 

Die dritte zwiſchen dem Luͤtzelburgiſchen 
JOHANNE, und der Böhmiſchen Princeßin 
ELISABETHA. | 

Die vierdre zwifchen dem Räpfer SIGIS- 
MUNDO, und der Ungarifchen Prineeßin 
MARIA, | | 

Die fünffte zroifchen dem Lithauiſchen 
JAGELLONE, und der Polnifchen Princepin 
HED w 16. 

Die ſechſte zwiſchen dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen ALBERTO. II. und der Boͤhmi⸗ 
fchen und Ungariſchen Princeßin LISA- 
BETHA. — 
Die ſiebende zwiſchen dempolniſchen CA- 
SIMIRO IV. und der Boͤhmiſchen und Un⸗ 
garifchen PrincefineLisaserHa. 
Diie achte zwifchen dem Schwedifchen 
Könige JOHANNE, und derPolnifchen Prin⸗ 
ceßin CATHARINA. 
Die neunte und letzte zwiſchen dem Oeſter⸗ 
reichiſchen FERDINANDO I. und der 
Boͤhmiſchen und Ungarifchen Princeßin 
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Welche — gehöre zu Sieben⸗ 


ungen 
| Es haben in J bis auf diefen Tag ſieben⸗ 
zehn Sür ften in Siebenbürgen nach einander 
regieret; und die ftehen alle mit einander beyſam⸗ 
men aufder ııır, Tabelle. 

Sie hängen aber Genealogice nicht an einz 
‚ander, fondern fie find fheils aus dem Haufe z A- 
POLIA; theils aus dem Haufesarmor;theils 
aus dem Haufe RAGoczy; theils aus dem 
Haufe ararız theils auch ausandern Sie⸗ 
— giſchenHaͤuſern entſproſſen geweſen. 

Der erſte beſondere Fuͤrſt in Siebenbuͤr⸗ 
‚gen war JOHANNES SIGISMUNDUS, ein 
Sohn JOHANNIS DON ZAPOLIA, welcher 
ſich obgedachter maflen auf ben Ungarifehen 
Thron gedrumgen hatte, 
Blishero haben die beyden Haͤuſer APAFI 
umdRAGOCZY um das Sürftentkum Sie 
benbürgen mit einander geftritten, 

Der vechtmäßige Fuͤrſt in Siebenbürs 
gen aber war oßnftreitig MICHAEL APA- 
FI I. Denn derſelbe iſt in dem legten Frieden 
zu Carlowätz fowohl von dem Ehriftlichen, als 

| von 
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— nn 


erfannt worden er iſt aber An. 1713. in Wien oh⸗ 


ne Kinder geftorben, | 

Es formiret aber der Welt: befannte Nebelle 
FRANCISCUS LEOPOLDUS RAGOCZY 
heutiges Tages eine Pretenfion auf Siebenbuͤr⸗ 


gen, weil fein Groß s DBater GEORGIUS RA- 


GOCZY wuͤrcklicher Fürft in Siebenbürgen ge 
weſen ift, | | . 
Diefen RAGOCZY-Heß Käyfer Leopoldus 
An. 1701, nach der Wienerifchen Neuſtadt ges 
fangen fegen,fo bald man von feinen gefährlichen 
Anfchlägen einige Nachricht erhalten hatte, 
Er entwiſchte aber aus folcher Cuftodie, und 
hat nach diefem durch Hülffe der Frantzoſen das 
gantze Königreich Ungarn wider das Haus Der 
fterreich aufgewiegelt. 
Endlich aber har dieſer Haupt⸗RebelleUngarn 
verlaffen müffen, darauf er fich erftlich nach 


Franckreich, und nunmehro nach der Türckenre- 


tiriret hat, 


Man mercket dieſes Ragoczy Gemahlin, die- 


war eine gebohrne tandgräfin von Heſſen, aus 
dem Haufe Wanfried, und ift 1722. geftorben, ° 
Endlich find die drey Kinder bekannt worden, 
welche Ragoczy gezeuget hat. Der Känfer hat 
fie im Neapolitaniſchen und Siciftanifchen mit 
augfräglichen Herrfchafften befchenefer, daß fie 
Ihrem Stande gemaͤß leben fönnen,. Die 


7 
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Die Schweſter des offtgedachten Ragoczy, 
JULIANA BARBARA, eine Wittwe des Gras 
fens von Afpremont, ift An. 1717. den 26.May 
zu Wien geftorben, welches auf der zur, Tabelle 
wird müffen fuppliret werden, | 

Man mercket endlich dieſes Ragoczy geweſe⸗ 
nen Stieff⸗Vater, das war der beruͤhmte Grafe 
EMMERICUS TOEKELI, welcher lange Jah⸗ 
re das Haupt der llngariſchen Malcontenten ges 
weſen, und endlich in der Tuͤrckey geftorben iſt. 


Das VI. Cap, 


- Bon Moican. 


J. 
Was vor Tabellen gehoͤren zur Hi⸗ 
ſtorie von Rußland oder 

Moſcau? 
Auf der 12. Tabelle hat man die alten Fuͤr⸗ 
ftender Ruſſen; und aufder 113, Tabelle ftchen 
die neuer Negenten in Rußland, welche man 

CGZAARE zunennen pfleger, 


I], 
as ift ben der 112. Tabelle 
zu merken? 

Ach habe alles zuſammen genommen, was ich 
von den alten Rußiſchen Fuͤrſten habe auftreiben 
koͤnnen: Iſt nun nicht alles fo volllommen, wie 

| | es 
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es ſeyn ſolte; fo weiß ich zum wenigſten, dag feine 
beſſere Tabelle davon vorhanden ift, 

Will jemand was darauf auszeichnen, fo mers 
cke man erftlich die Rußiſche Fuͤrſtin OLGA, 
welche ſich zuConſtantinopel zur Griechiſchen 
Religion bekehret hat, zu welcher ſich auch die 
Ruſſen bis auf dieſen Tag bekennen. 
Man mercke fernee Wolodimiri zwoͤlff 
ae: welche Rußland. unter fix) getheilet 

aben, 

Man merefe WOLODIMIRUM IL wel- 
cher gantz Rußland wiederum vereiniget, und 
zum erften den Nahmen eines Rußiſchen Mo⸗ 
narchens gefuͤhret har. 

Man mercke DEMETRIUM MAGNUM, 
welcher ſich zum erſten einen Groß⸗ Hertzog 
der Ruſſen tituliret hat. 

Endlich mercke man VaN BASILOWITZ, 
welcher das Tartariſche Joch vollends abge⸗ 
geſchuͤttelt und den Grund zu der heutigen ſou⸗ 
verainen Gewalt geleget hat. 


III. 
Was iſt ben der 113. Tabelle 
zu mercken? 

Es haben ſeit zwey hundert Jahren dreyer⸗ 
ley Monarchen oder Czaare auf dem Rußiſchen 
Throne geſeſſen. J— 

Die 
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— — — — — — 

Die erſten waren aus dem alten Rußiſchen 
Gebluͤte entſproſſen, die ſtehen auf der Tabelle 
zur lincken Hand. — 

Man mercket darunter den Welchefannnten 
TyrannenIVAN BASILOWITZ IL. und ſel⸗ 
nen Sohn FOEDOR IVANOWITZ , welcher 
den alten Stamm befchloffen hat. 

Die andern waren aus unterfchledenen Ge⸗ 
fchlechtern, davon immer einer den andern vom 
Throne warff;die ſtehen aufder Tabelle zur rech⸗ 
gen Hand, . \ Pr | 

Unter denfelben mercket man fonderlich die 
vier PSEUDO - DEMETRIOS welche fich vor 
den ermordeten ring DEMETRIUM ausga- 
ben, der ein Bruder des legten alten Czaars Fœ- 
dor Ivanowitzgewefen war. 

Die dritten und bis auf diefen Tag regieren, 
den Czaare find ausdem Haufe ROMANOW 
entfproffen, und von diefem neuen Haufe hat 
man fonderlic) die letzten drey jaare, wels 
de drey Bruͤder geweſen find, wohl zu mer⸗ 

en. 

Der erſte Bruder hieß FOEDOR ALEXIE- 
WITZ, der ſtarb ohne Erben, er hinterließ aber 
eine Wittwe, MARIA EUPHROSYNE, DIE 
‚An, 1716, geftorben ift. u | 

- Der andre Bruder hieß IVAN ALE- 
XIEWITZ war blödes Derftandes * 
ar 
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ſtarb gleichfalls ohne männliche Erben: Er hin⸗ 
terließ aber eine Wittwe, Nahmens PROsC o- 
VIA, die reſidiret bis dieſen Tag auf einem Luſt⸗ 
Haufe nicht weit von Moſcau. 
Dieſer andre Bruder hinterließ fünff roͤch⸗ 
ter, davon leben noch drey, ı. CATHARINA 
vermählt an Hertzog Carolum Leopoldum zu 
Mecklenburg » Schwerin. 2: ANNA iſt eine 
‚ Junge Wittwe des Eurländifchen Herkogs Fride- 
rici Wilhelmi. 3 PRO SCOVIA ——— 
verwaͤhlt. | 0 
IV, 
Was ft endlich bey dem dritten Bru⸗ 
der zu mercken? Ä 


PETRUS ALEXIEWITZ, ein Halb: Bru⸗ 
er der beyden vorigen, war fo mächtig, daß er 
ſich AR. 1721, einen Käyfer aller Ruffen nennen 
ließ, Er ſtarb A. 1725. im 53. Jahre feines Alters, 

Seine erfte Gemahlin OTTOKESA fiel in 
feine Ungnade, und mufte fi). ine Cloſter ver⸗ 
ſtoſſen laſſen. 

Die andre ÖemahlinCATHARIN A, ſt 
eine gebohrne Lieflaͤnderin aus dem Adlichen Ge 
fehlechtevon Alfendeil. _ 

Bon der erſten Gemahlin war der Cron⸗Printz 
ALEXIUS PETROWITZ, der vermaͤhlte ſich 
mit Charlotte Chriftiana Sophia aug dem Hau⸗ 

| ſe 
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fe Braunfchweig- Blankenburg: EOtt fegnete 
diefe Ehe auch mit einem Pringen, pe TR us ges 
nannt; und mit einer Prinkeßin, Nahmens 
NATHALIA | 

Doch diefe Pofterirät ift gar unglücfiich ges 
weſen: Denn der Eron-Prins fiel in des Czaars 
Ungnade, und ſtarb 1718. Seine Gemahlin ſtarb 
drey Jahr vorher im Wochen⸗Bette; und die 
beyden Enckel des Czaars find von derSucceflion 

ausgeſchloſſen worden. 

Bon der andern Gemahlin war zwar auch 
ein Pring Nahmens PETRUS; verhanden, wel- 
cher auch allbereit zum Erb Prinzen erklaͤret 
war; erftarb aber inzarter Kindheit, 

Dieſe andre®emahlincCATHARINA ward 
An. 1724, zur Känferin gecrönet. und hat aud) 
ihrem Gemahle aufdem Throne ſuccediret. 
Von ihren leiblichen Kindern leben nur noch 
zwey Pringeßin, ANNA und ELISABEIHA: 
Davon tft die aͤlteſte An. 1725. mit dem regieren« 
den Hergoge su Holftein-Gottorp CAROLO 
FRIDERICO vermähler worden, 

Auf diefee Tabelle ftehet auch der Printz 
‘ALEXANDER von NARISKIN, deflen Vaters 
Schweſter Nathalia, eine Gemahlin des Czaars 
Alexii Michaelowitzgewefen iſt. | 


Das 
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Das VI Duch, 


Bon Deutjchland, 


infonderheif 
von den ren Haͤuſern 


Oeſterreich Baͤyern und 
Pas. 


Was vor Tabelien gehoͤren zur 
Deutſchen Hiſtorie? 

Man hat erſtlich eine alte Tradition, als wenn 
bald nach der Suͤndfluth von JAPHETS Nach» 
kommen eilff alte Rönige über Deurfchland 
geherrfcher hätten: Dieſelben ſtehen auf der 122. 
Tabelle beyſammen. | 

Darnach ift bekannt , daß die Deutſche Nation 
endlich das Roͤmiſche Kaͤyſerthum an ſich ge⸗ 
bracht hat: So viel nun Roͤmiſche Kaͤyſer Deut⸗ 
ſcher Nation in Deutſchland geherrſchet haben, 
die ſtehen alle oben auf der 25. 26. 27. 28. 29. 30. 
und zi. Tabelle beyſammen. 

Das ſind die General⸗Tabellen von Deutſch⸗ 
land, die ſchon bekannt ſind: Will nun jemand 
auch die spegıau- Tabellen durchgehen, ſo 
muͤſſen wir ein Fürftliches Haus nach dem andern 
vor unsnehmen, 

Das 
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Das 1. Cap. 


Bom Hauſe Deflerreich, 


Wie viel Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
rie des Hauſes Defkerreich? ? 
sch habe es fo kurtz gefaßt, als es moͤglich ges 
wefen iſt, und dennoch find mir unter der Hand 
acht Tabellen davon entſtanden nemlich die 
123 4125, 126, * * 129, und 30, 





Morzu diener die 123. Tabelle? 
In der Defterreichifchen Hiftorte muß man 
die Zeit vor dem groffen INTERREGNO, und 
nach dem groffen INTERREGNO wohl von 
einander N. 


Wie hat es — roſſenii TERER- 

REGNO in Oeſterreich zuge⸗ 

ſtanden? 

Die Regenten dieſes Landes ſind erſtlich 
Marggrafen, darnach Hertzoge von Oeſter⸗ 
reich genennet worden. 

Dergleichen haben ihre Zwolffe vor dem 
groſſen Interregno in Oeſterreich regieret und die 
ſtehen auf dieſer 123. Tabelle beyſammen. * 


288 Von Defterreich, 


Der er fie Marggrafe in: Defterreich if 
LEOPOLDUS T, gewefen, das ift wohl eine aus⸗ 
gemachte Sache: Wenn man aber frager, wer 
diefer Leopoldus feiner Anfunfft nach geweſen 
fen, fo find die Genealogiſten nicht einerlen Mey 
nung. 

Die alten geben ihn vor einen Bambergi⸗ 
ſchen Srafen aus; die neuen aber machen einen 
| Hertzog zu Bäyern aus ihm. 

In dieſer Ungewißheit habe ich auf dieſer Ta⸗ 
belle zur lincken Hand feine Baͤyeriſchen; und 
zur rechten feine Bambergiſchen Vorfahren 
vorgeftellet, und laſſe den: Lefer die Wahl, zu wel⸗ 
cher Parthey er treten will. 

Auffer diefem Stamm-PVaterLEoPoLDo, 
ift auf diefer Tabelle HENRICUS mit dem Zus 
nahmen JASEMERGOTT zu mercken, weil er 
der erfte Hertzog zu Defterreich geweſen if, 

Diefer erfte Hertzog HENRICUS harte 
auch einen merckwuͤrdigen Bruder, der hieß 
OTTO, und war Bifchoff zu Sr epfingen, des⸗ 
wegen er insgemein OTTO:FRISINGENSIS 
genennet wird: Er hat ein curownıconvom 
Anfange der Welt bis auf das Jahr 1146. ge⸗ 
ſchrieben, wodurch er unter den Scriptoribusre- 
zum Germanicarum fi ic) ein ewiges Andencken 
geſtifftet hat. 

Den Beſchluß dieſes alten Stammes hat 

Hertzog 
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Hertzog FRIDERICUS II, gemacher, wel⸗ 
cher An. 1246. und alfo wenig Jahre vor dem 
Anfange des groffen Interregni ohne Erben ges 
ſtorben iſt. 


IV. — 
Was iſt nach Abgange dieſes erſten 
Stammes weiter mit Oeſter⸗ 
eeich paßiret? 
Es entſtund ein groſſer Succesſions Streit, 
welcher um fo viel deſto weniger fonte ausge 
machet werden/ weil a ee groffen Inter- 
segni fein beftändiger Känfer in Deutfchland 


war. | 
Wenn man folchen Streit nur etwas verſte⸗ 
will, fo muß man vor allen Dingen drey 
Oeſterreichiſche Princepinnen auf diefer 
Tabelle kennen lernen, | 
Eine hieß CONSTANTIA, die wardes 
letzten Hertzogs Friderici .äleefte Schweſter, 
und war an den Meißniſchen Marggrafen 
_ HENRICUM ILLUSTREM vermählet, 
Die andre hieß MARGARETA, die 
war.des legten Herkogs juͤngſte Schweſter, 
undihr Gemahlwar König OTTOCARUS IH 
Böhmen. er 
Die driete hieß GERTRAUT, die war 
des lehten Herkogg Bruders ⸗ Tochter, und 
Geneal. Fragen. N war 


ET 
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WArANHERMANNUM Marggrafenzu das 
denvermöhle. — 

Solcher geſtalt waren drey Competenten 
zu den Oeſterreichiſchen Landen: 1. HENRI- 
CUS ILLUSTRIS in Meiſſen, wegen 
feiner Gemahlin CONSTANTIA; 2.OT- 
TOCARUS Koͤnig in Böhmen, wegen feis 
ner Gemahlin MARGARETA; und 3. HER- 
MANNU Sju Baden wegen feiner Gemah⸗ 
N GERTRAUT. 


> Aber wielieff diefer Streit ab? 
Wer alles umftändlich wiffen will, der muß 
den fünfften Tomum von den Hiftorifchen Fra⸗ 
gen zur Hand nehmen: Hier fan ich nur fürglich 
ſo viel fagen, daß endlich im Ausgange alle drey 
— nichts von Oeſterreich erhalten 
en. — — 
Das Hauß Baden ſatzte ſich zwar anfangs 
in Poſſesſion; aber nicht nur HERMAN- 
Nus ſtarb vor der Zeit; ſondern auch ſein 
Sohn FRIDERICUS, welcher mit dem 
Schmwäbifhen CONRADINO nach Italien 
309, wurde gefangen, und zu Neapoli öffentlich 
enthauptel, | . 

Der König in Boͤhmen OTTOCARUS 
brauchte Lift und Gewalt, biß er endlich die 
Defterreichifchen Provinten in feine Gewalt 

e — 0 brachees 
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brachte: Er ward aber von dem neuen Käyfer 
RUDOLPHO HABSPURGICO, um eben 
diefes Defterreiche willen, todt gefchlagen, 

- Die Marggrafen zu Meiſſen waren zu weit 
davon entferner, und was der mächtige König 
Ottocarus in der Nähe nicht hatte ausführen 
können, das würde man von ferne noch weniger 
- Haben mainteniren koͤnnen. 

Soolcher geſtalt wurde die gantze weibliche 
Poſteritaͤt von dem alten Stamme ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und Oeſterreich bekam zum Ausgange des 
Interregni gantz neue Regenten, die mit den 

alten Hertzogen Feine Verwandſchafft harten. 


oe. VI, 
Was find das vor neue Hertzoge in 
Defterreich geweſen? 

Der neue Känfer nach dem groffen IN TER- 

REGNO wat RUDOLPHUST, ein ges 
bohrner Grafe von Habſpurg. 

Dieſer Kaͤyſer hatte einen Sohn, Nahmens 

ALBERTUM: Wie er nun den Boͤhmi⸗ 

fchen König OT TOCARUM erfihlagen hatte, 

fo belehnte er diefen feinen Sohn mie den Defters 

reichifchen Provintzen. * 

Alſo iſtnun ALBERTUS aus dem Haufe 
Habſpurg, ein Sohn Käyfers RUDOLPHI 
HABSPURGLCH der Stiffter degneuen 
— ; | N 2 Hauſes 
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Hauſes Oeſterreich geweſen, deſſen hochgeſegnete 
Pofterirät biß auf dieſen Tag in dem allerhoͤch⸗ 
ſten Flore ſtehet. Dr 
Es Tebte damahls aus dem alten Stamme 
‚noch die Princeßin ELISABETH, eine Toch⸗ 
ter «= Tochter der obgedachten GERTRAUT, 
mit derfelben vermaͤhlte fich dieſer neue Herkog 
ALBERTUS, und dadurch wurde afler bes 
ſorgliche Succesfhions- Streit gründlich gehoben, 
Diefes neue Hauß Defterreich hat nach dies 
ſem den Ertzhertzoglichen Tirul angenom⸗ 
men, und denſelben auch biß auf unſre Zeit be⸗ 
ſtaͤndig gefuͤhret. | . 
VII 


Aber was hat das Haug Habfpurg 
vor einen Urfprung? — 
Dieſe Frage hat die Genealogiſten nicht we⸗ 

nig exercixet. Die accurateſten darunter thei⸗ 

len die alten Grafen von Habspurg in zwey un⸗ 
terſchiedene Linien. 

Dieerfte Linie deduciren fie von SIGE- 
BERTO, der ein Sohn des Auftrafifchen 
Königs THEODOBERTI II. fol gewefen 
feyn; wie auf der 49, Tabelle zu fehen ift. | 

‚ Die andre Linie leiten fie von ERCKEM- 

BALDO her, welcher einm AJOR Domusbey 

dem Meropingifchen Könige cLoDovzo II. 

0 gervefen 


— —— — — — — 


IIX. | 
Was iſt nun bey dem Ertzhertzogli⸗ 
hen Haufe Oefterreich weiter zu 
34 1111143 ı SG 
Es iſt am beften, wenn man in diefem weit⸗ 
laͤufftigen Geſchlechts⸗ Regiſter drey unters 
ſchiedene Stamm⸗Vaͤter conftituitek, 
Der erſte Stamm » Vater iſt demnach der 
offt erwehnte Stiffter des Hauſes Oeſterreich 
ALBERTUS, deſſen Pofterität ſtehet auf der 
125. Tabelle beyfammen, | 
"Der andre Stamm, Vater ift ERNE- 
- STUS FERREUS, und deſſen Defcenden- 
ten kan man auf der 126, Tabelle fehen. 
N3 Der 
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Der dritte Stamm⸗Vater iſt CAROLUS 

in Steyermarck deſſen Nachkommen biß auf die⸗ 

fen Tag præſentiren ſich auf der 127. Tabelle. 


IX. 
Was iſt nun inſonderheit auf der 125. 
Tabelle zu mercken? 

Erſtlich mercke man Käyfers RUDOLPHI 
HABSPURGIEI WEN älteften S$hne AL- 
BERTUMund RUDOLPHUM; davon 
der erfte Herkogin Defterreich 5 und der ans 
dre Herkog in Schwaben worden iſt. 

Darnach mercfe man, daß Käyfer Rudol- 
phus Habfpurgicus acht Töchter gehabt har, 
goelche gewiß nicht ein geringes zur Befeſti⸗ 
— * feines Kaͤyſerlichen Thrones beygetragen 

aben. F | 

Denn die 1. war an Chur⸗Pfaltz; die 2. 
an Chur» Sachfen ; die 3. an das Hauß 
Brandenburg ; die 4. an das Hauß Baͤy⸗ 
ern; die 5. an den Koͤnig in Ungarn; die 6. 
an den Koͤnig in Boͤhmen; die 7. an das Hauß 
Cleve vermaͤhlet; dieg, aber iſt im Kloſter ge⸗ 
ſtorben. 

Ferner iſt das wohl was merckwuͤrdiges, daß 
der Stiffter des Defterreichifchen Hauſes, Kaͤy⸗ 
fr ALBERTUS, mir einer einstigen Gemah⸗ 
lin ein und zwantzig lebendige Kinder Bonn 

| hat: 
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hat: a, welchedie unvollkommenen Leibes⸗ 
Früchte darzu rechnen, die bringen gar heraus, 
daß dieſe fruchtbare ELISABETH von einent 
eingigen Semahlfechs und zwantzig mahl 
ſchwanger worden iſt. 
| X. 
Was iſt inſonderheit auf der 126. 
Tabellezumerden? 
Erfilich mercke man Ertzhertzogs Ernefli Fer- 
zei andre Gemahlin: Sie hieß CIMBURGIS , 
und war eine Polnifche Princeßin, aus der 
Maſoviſchen Linie: Ste iſt aber darum merck⸗ 
würdig, weil ihre Defcendenten insgeſamt dia 
groſſen Lippen von ihr follen geerbet haben. | 
Darnach ift was ſehr merckwuͤrdiges, daß 
ſich das Hauß Oeſterreich mit den beyden Bruͤ⸗ 
dern, Kaͤhſer CAROLO V. und -Käyfer 
FERDINANDO I, inzwey Haupt ⸗Li⸗ 
nien getheilet hat. | 
Bon CAROLO V. ſtammen die Könis 
gein Spanien her, und das wird die Carolini⸗ 
ſche Linie genennet. | 
Ven FERDINANDO I. ſtammen die 
folgenden Roͤmiſchen Kaͤyſer her, und das wird 
die Serdinandinifche Linie genennet. 
Doch diefes ift eine Obfervation , die allbereit 
oben in der Spaniſchen Hiſtorie vorkommen iſt. 
Ba N4 End⸗ 
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Endlich fan man noch Kaͤyſers Ferdinand: I, 
zwey Töchter ELISABETHAM und CA- 
-THARINAM merden, und zwar darum, 
weil fie beyde einen Gemahl, nehmlich König 
SIGISMUNDUM AUGUSTUM in Polen, 
gehabt haben. 

Auch dieſes iſt was fonderliches, daß Kaͤyſer 
FERDINANDUS I. funffʒehn Kinder; 
Sein Sohn Kaͤyſer MAXIMJLIANUS 

U. auchfunffzehn Kinder ; und fein Bruder 
Ertzhertzog CAROLUS inSteyermard 
gleichfals funffzehn Kinder ; und zwar ein jed⸗ 
weder nur mit einer einzigen Gemahlin ge 
zeuget hat, DE 


| XL a 
Was ift endlich bey der 127. Tabelle 
E merckwuͤrdig? — 
Die fuͤnff Haupt⸗Perſonen auf dieſer 
Tabelle find die fünf allerglorwuͤrdigſten Kaͤy⸗ 
fee: u FERDINANDUS II. 2. FER- 
DINANDUS III. 3, LEOPOLDUS, 
4.JOSEPHUS, 5. CAROLUS VI. - 
Jetzo vor ohngefehr 100, Jahren entſtund eis 
ne Neben⸗Linie im Haufe Defterreich,die wurs 
de die Tyrolifche Linie genennet, und ift auf 
der Zabellegar deutlich zufehen. u 
Auf die lege war von diefer Tyroliſchen 
Linie niemand mehr übrig, als die Princeßin 
| | - _ CLAU- 
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CLAUDIA FELICITAS: Weil nun Känfer 
LEOPOLDUS diefelbe zu feiner andern Ges 
mahlin erfiefere, fo wurden die beyden Linien 
wiederum miteinander conjungitek, 
Ä XII. 

Aber in welchem Zuſtande befindet 
ſich heutiges Tages das Hauß 
Oeſterreich? 

Es wird alles am deutlichſten heraus kom̃en, 
wenn vonden letzten drey Käyfern LEOPOL- 
DO, JOSEPHO und CAROLO VI. 
dren unferfehiedene Fragen formiret werden, 

| xIM. 2 
Mas ift demnach bey dem Kaͤyſer 
LEOPOLDO zumerden? 

Känfer LEOPOLDUS mar zufeiner Zeit 
der einzige Ertz · Herzog von Defterreich von 
der Serdinsndinifchen Linie, 

Weil nundamahls die Carolinifche Linie in 
Spanien auchnur auf dem eingigen CARO- 
LO 1. beftund: fo beruhte die gantze männlis 
che Pofterität diefes fonft fo fruchtbaren Hauſes 
nur auf vier Augen, — 

Es ſtarb dieſer Käyfer LEOPOLDUS 
I. Anno 1705. im 65. Jahre ſeines Alters, und 


im, 47, Jahre ſeiner Kaͤyſerlichen Regierung. 
| 2. Ns Seine 
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Seine andere Gemahlin war die Ertz⸗Her⸗ 
kogliche Princeßin. CLAUDIA FELI- 
CITAS aus der infpruckifchen Linie, und 
von derfelbenift gleichfalls Feine Pofterität vor⸗ 
handen, | 

Seinedritte Gemahlin war ELEONO- 
RA MAGDALENA aus dem Haufe 
Pfaltz⸗Neuburg eine Schwefter des ietzt⸗ 
regierenden Churfuͤrſtens zu Dfalg, | 

Dieſe dritte Gemahlin ift die einzige 
Stamm » Wutter des gefammten zu diefer 
Zeit florirenden Ertzhertzoglichen Haufes Oe⸗ 
fterreich, en — 

Kaͤyſer LEOPOLDUS harte in allem 
mit feinen drey Gemahlinnen ſechzehn Kinder 
gezeuget, die man alle beyfanımen auf der 127, 
Tabelle ſehen kan: Es leben abernur noch viere 
davon, nehmlich der regierende Käyfer CA- 
- ROLUS VL und deffen drey noch lebende 
Schweſtern. J 


| XIV. 
Was iſt bey dem Kaͤhyſer JOSEPHO 
0... zu merden? — 

Kaͤyſer JOSEPHUS war gebohren 1678, 
| und 
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und ſtarb 1711. den 17. Apr. im 33, Jahre feines 

Alters, und im 6. Jahre ſeiner Kaͤyſerlichen Re⸗ 
ierung. | 

Seine hinterlaffene Frau Wittwe ift wıL- 
HELMINA AMALIA,gebohren 1673. 

Ihr Herr Vater war Herog JOH. FRI- 
DERICUS zu Hannover; und Ihre noch les 
bende Frau Murter, iſt ENEDICTA HEN- 
RICA, eine gebohrne Pfals-Bräfin. 

Bon Käyfers JosEPp Hm ı Kindern leben noch 
zwey Princeßin, nehmlich MARIA JOSE- 
PHA,gebohr, 1699. und MARIA AMALIA 
gebohr, 1701, davon die ältefte an den Saͤchſi⸗ 
fchen Chur » Pringen ; und die jüngfte an den 
Baͤyriſchen ChursPring vermaͤhlet ift, 
XV. 


Was iſt bey dem ietztꝛegierenden Kaͤy⸗ 
ſer CAROLO VI. zu mercken? 
CAROLUS VI. das allerhoͤchſte Ober 

Haupt in der gantzen Chriftenheit, ift gebohren 

1, Odtob. 1685. und ift alfo im 40, Jahre feines 

Alters, * 

Dero Kaͤyſerlicher Herr Vater war LE O- 

POLDUS, geſtorben 1705. 

Dero numehr verftorbene Fran Mutter 

ELEONORA MAGDALEN A AUS dem Haus 


ſe Pfaltz · Neuburg. 
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Die Känferliche, GBemablin ELI ELISABETH 
CHRISTINA, geb. 28. Aug. 1691. und alfo 
alt 34. Jahr. 

hr noch Tebender Herr Pater, ift Hertzog 
LUDOVICUS RUDOLPHUS zu Örauns 
ſchweig⸗ Blanckenburg ; die noch lebende 
Srau Mutter CHRISTINA LOUISE gebohrne 
Sürftin zu Dettingen. Käyfers Caroli VI. drey 
Princeßin Töchter find MARIA TERESIA, 
MARIA ANNA,UND MARIA AMALIA. 

Die drey Töchter Kaͤyſers LEOPOLDI, 
und alfo leibliche Schweſtern der ietzt regierens 
den Känferlichen Majeſtaͤt find folgende. 

Die aͤlteſte MARIA ELISABETH, iſt 
Gubernantin der Defterreichifchen Niederlande, 

Die mittelfte MARIA ANNA, iſt die ietzi⸗ 
ge Koͤnigin von Portugall. 

Die juͤngſte MNARIA MAGDALENA, ft 
noch unvermaͤhlt. 


Auf wie viel Perſonen beſtehet alſo 
heutiges Tages das Hauß | 
Oeſterreich? 

Der maͤnnliche Stamm beruhet auf dem 
eintzigen Kaͤhſe CAROLO VI. der hat drey 
Toͤchter. 

Darnach hat Käufer JOSEPHUS zwey; 
und 


Bon Defterreich, 301 
und Käfer LEOPOLDNS drey Töchter hin 
terlaſſen. J | 

Alſo beftchet das gantze Ertz⸗ Herkogliche 
Haug heutiges Tages auf acht hohen Per 
fonen, | | u 

XVII. 


Welches find die nechſten Anverwan⸗ 
ten des Hauſes Oeſterreich? 
Die allernaͤchſten find die Kinder des Koͤniges 
in Portugall: denn ihre Königliche Srau Mut⸗ 
fer ift des ietzt reglerenden Kaͤyſers leibliche Frau 





Schweſter. a 
Darnach folger der ietzt regierende Herkog in 
Lothringen LEOPOLDUS JOSEPHUS, 
und deffen Bruder : denn ihre Frau Mutter iſt 
eineleibliche Schwefter KänfersLeopoldi ges 
wem | Ä 
| XIIX. 
Worzu dienet die130. Tabelle? 
Das Ertzhertzogliche Hauß Oeſterreich hat ei⸗ 
nen groſſen Theil feiner Groͤſſe untetſchiedenen 
hoͤchſtgeſegneten Mariagen zuzuſchreiben. 
Von denenſelben habe ich die ſechs importan· 
teſten auf einer beſondern Tabelle præeſentiret, 
damit ſie einem jedweden um ſo viel deſto mehr in 
die Augen, und alſo auch in das Gedaͤchtnuͤß fal⸗ 
len ſollen. RE 
Mau; "7 Die 
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Die A traff Käpfer ALBERTUSE 
mit ELISABETHA aus dem alten Defterrets 
chifchen Haufe, die war endlich eine Erbin-von 
Rörnthen und Tyrol, 

Die andre traff ALBERTUS Sapiens mit 
JOMANN A, die war eine Erbin der im Sund⸗ 
gau gelegenen Grafſchafft Pfirt. 

Die dritte traff Käyſer ALBERTUS II. 
mit Kaͤyſers SI618MUNDI eintzigen Tochter 
ELISABETHA, und ward hierdurch König in 
Ungarn und Böhmen, 

Die vierdte traff Känfer MAXI MI LIA- 
NUS I. mitder Burgundifchenm AR 1A, und 
erbte von derfelben nicht nur die Grafſchafft 
Burgund, ſondern auch faft die geſamten Nie⸗ 
derlande. 

Die fuͤnffte traffKaͤhſers UAXIMILIANI 
1.SohnPHILIPPUS AUSTRIACUS 
mit Königs EERDINANDI CATHOLICI 
in Spanien Erb» Tochter JOHANNA, und 
brachte dadurch die ganze Spanifche Mo⸗ 
narchie andas Hauß Defterreih, j 

Die fechfte traff endlich Känfer FERDI- 
NANDUS I. mifder Princeßin An N A, und 
acquirirte dadurch dem Haufe Defterreich zum 
andern mahle die beyden Königreiche Ungarn Ä 
und Boͤhmen. | 








. XIX. Aber 


_ on —— a. 903 











Aber nun iſt bien = und 129, Tabelle 
noch zuruͤcke? 
Es ftehen allerhand Familien darauf, wels 
- he vor diefem in Steyermarch, Rärnthen, 
Crain, und Tyrol regieret haben, che diefe 
Provinzen mit Defterreich find verbunden 
worden. 

Mer nur den gegentvärtigen Zuftand der 
Welt wiſſen will, der fan beyde Tabellen entbeh⸗ 
ven: weraber etwas tieffer in die Defterreichifehe 

Hiſtorie hinein fehen will, der wird mir vielleicht 
davor danken, 

Auf der 128. Tabelle fichen inſonderheit die al- 
ten Grafen vn ANDECHS, und Herkoge 
von MERAN, welche nicht nur in Tyrol, ſon⸗ 
dern auch in Bur gund,wie auch in Francken⸗ 
lande gar fchöne Güter befeffen haben, 

Ihren Urfprung follen fie vom Käyfer AR- 
NOLPHO haben, deffen natürlicher Sohn 
RAPOLDUS der erſte Graf in diefer Ge⸗ 
gend ſoll geweſen ſeyn. I 

Der legte davon OT TO I. Hertzog zu 
MERAN, und Pfaltz-Graf in BURGUND 
ward An. 1248. ermordet, _ 

Was fie nun in Francken befeffen harten, 
das fam indem darauf folgenden groffen Inter-. 

regno — indie Rappuſe. | 
as 
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Was ſie in Burgundien en befaffen, das bes das bes 
kam feine Schweſter ALISA. | 

Was aber dem Meranifchen oder Andechs ° 
finifchen Haufein Tyrol gehöret hatte, das fiel _ 
anfeines Vaters Schwefter JUTHA, diean 
den Grafen ALBERTUM zu Tyrol vers 
maͤhlet war, u 

Dieſes alles Fan man gar Deich. aus der 128, 
Tabelle fehen, 

Auf der 129. Tabelle ſtehen in der mitten die 
alten Hertzoge von Oeſterreich; auf der Lincken 
die Grafen von Tyrol und Goͤrtz; auf der 
rechten die Marggrafen von Steyermarck, 
und die Hertzoge von Raͤrnthen aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Grafen zu Spanheim und Or⸗ 
tenburg. 

Die merckwuͤrdigſte Perſon auf dieſer 129. 
Tabelle iſt ohnſtreitig die bekannte MAR GA- 
RETA MAULTASCHE, eine Tochter 
Hertzogs Henriciin Raͤrnthen und Tyrol. 

Ihr erſter Gemahlwar JOHANNES ein 
Bruder Kaͤyſers Caroli IV. den jagte fie mit 
groſſer Beſchimpffung wieder von ſich. 

Der andre Gemahl LUDOVICUS, ein 
Sohn Käyfers Ludovici Bavari, zeugfe zwar 
einen SohnMAINHARDUM mitihr, er farb 
aber vor der Mutter, und damit fielalles an das’ 
Hanf — on 








In vielen Genealogifchen Tabellen wird die» 
fer Maultaſche, der. dritte Gemahl nehmlich 
Ertz⸗Hertzog RUDOLPHUS IV, beygele- 
get; welches ſich aber inder Wahrheit nicht ale 
fo befindet, | = 

Die beyden Deutſchen Woͤrter Maͤhren 
und Meran; ingleichen die Lateiniſchen Mo- 
RAVIAund MERANIA find ben den alten Ge⸗ 
nealogiften dann und wann vertvechfelt worden ; 
daher diefe Tabellen noch einige Unvollklommen⸗ 


heit an ſich haben, — 
Das II. Cap. 


Vom Hauſe Baͤhern. 
J 1 


Was vor Tabellen gehoͤren zur Baͤy⸗ 
riſchen Hiſtorie? 
Man braucht nicht mehr ale fuͤnff Tabellen, 
Die find in der Ordnung die 131. die 132. die 133. die 
134. und die 135. in, 
EGEs wird ſich aber niemand drein finden, der 
nicht vor allen Dingen die Bayeriſche Hiſto⸗ 
rie in drey Haup-PERIODOS eintheiler, 
Der erſte PERIODUS begreifft die alte 
Hiſtorie vor CAROLO MAGNO. 
Der andre PERIODUS begreifft u 
i mittle 
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mittle Hiftorie n ach CAROLO MAGNO 
biß auf OTTONnEm von Wittelsbach. 

Der dritte PERIODUS begreift die 
neue Aiftorie von OTTONE biß auf u. 


Tag. 


Welche Tabelle 9 gehört n nun zur als 
ten Hiſtorie? 

In dieſem erſten PERIODO Haben bes 
ſondere Hertzoge im Baͤyerlande regieret. | 
Der erfte hat THEODO geheiffen, wel⸗ 
es zum erften das Roͤmiſche Joch abgefchüts 

telt hat. 

Und der letzte iſt THASSILO II, ges 
weſen, welchen CarolusM. bezwungen, und in 
ein Klofter geftecker has 

Diefes ganke Geſchlechte zufammen wird von 
den Genealogiſten der Agilolfingifche Starr 
genennet, weil der erfte Anherr diefes berühmten 
— AGILOLFINGUS ſoll geheiſſen 

aben. 

Ich muß aber gefchen, daß ich mit diefer Tas - 
belle felber nicht zu frieden bin, weil mir fonderlich 
Inder Zeits- Rechnung unauflößliche Knoten dar⸗ 
‚innen vorfommen, 

Ich bin auch drüber getvefen , und habe die 
beften Bäyerifchen Scriptores, z. e. HUNDI- 
UM,BRUNNERUM, ADLZREITERUM, 
VELSE- 
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Tue 
VELSERUM, AVENTINUM, TRITHE- 
MIUM wnd andere collationiref, | 


Weil ich aber noch zur Zeit die voleberefnander 
fauffenden Erzehlungen nicht mit einander habe 
conciliiren fönnen, fo habe ichs unterdeffen beym 
Alten gelaffen ; in der guten Hoffnung, daßfih - 
jemand andersdarüber machen, und beifer r reus- 
firen werde, 





IL 


Bas vor Tabellen gehören zur mit- 
sein Hiſtorie? 


In diefem ganken PERIODO hat Feine 
gewiffe Familie in Bäyern geherrſchet, fondern 
nachdem Carolus M. das Bayerland einmahl 
unter feinen Fuß gebracht, und den Stamm der 
alten Herkoge gänglich ausgerottet hatte : fo iſt 
darnach zur Zeit der Garolinifchen, Sächfifchen, 
Fraͤnckiſchen und Schwäbifchen Käyfer bald dies 
fer baldjener mit Baͤyern belchner worden, 


Wenn ntan nun in der Hifforie auf dieſen 
Periodum koͤmmt, fo wird ſchon bey einem 
jedweden Herkoge flehen, aus was vor einem 
Haufe derfelbe entfproffen ft, und da muß 
mandarnachdie Special - Tabellen von demfelr 
ben Haufe nachfchlagen, „e HENRICUM 
Caftum in SachjfensHENRICUM Superbum 

| im 
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im Hauſe Braunſchweig⸗ Luͤneburg, und ſo 
weiter. a 
Bas vor Tabellen gehören endlich 
| zur neuen Hifforie? 

.. Der legte Bäyerifche Herkog In dem andern 
PERIODO war dergemwaltige Hertzog HEN- 
RICUS LEO, welcher Baͤyern und Sad) 
fen zugleich beſaß. J 

Als nun dieſer hochmuͤthige Hertzog Anno 
I180. in die Acht erklaͤret sind zugleich aller feiner 
Laͤnder beraubet ward: fo belehnte ber damahli⸗ 
ge Kaͤyſer Fridericus Barbaroſſa die Grafen von 
Wittelsbach mit dem Hertzogthum Bäyern, 
und bey diefem Wittelsbachiſchen Haufe ift 
Baͤyern auch biß auf diefe Zeit geblieben, 

Es find aber in diefem Wittelsbachiſchen 
Gefchlechte vor allen Dingen vier Haupt⸗ 
Perfonen zu mercken: LOTTO I. der er⸗ 
fte Herzogin Bäyern aus diefem Geſchlechte. 
2, LUDOVICUS BAVARUS, welcher 
die Röpferliche Crone getragen hat. 3. MA- 
XIMILITANUS, der erfte Churfürft aus 
diefem Haufe. 4. MAXIMILIANUS 
MARIA EMANUEL, der heutige Churs 
fuͤrſt in Bäyern, 

Die Hertzoge nun, die von OTTONE J 
au 
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auf Käyfee LUL DOVICUM in IM in Bäyern re⸗ 
gieret haben, ſtehen auf der 132. Tabelle, 

Die Baͤyeriſchen Hertzoge von Känfer LU- 
DOVICO, biß auf den erſten Churfuͤrſten 
MAXIMILIANUM, fichen auf der 133. Tabelle. 
Die Bäyerifchen Churfürften, von MAXI- 
MILIANO $iß auf gegentoärtige Zeit, fies 
henendlich auf der — Tabelle. 


Was iſt nun mſonderheit bey der 132. 
Tabelle zu behalten? | 

Erſtlich fieher man darauf den Urfprung des 
Wittelsbschifchen Haufes, deffen Stamm⸗ 
Vater LEOPOLDUS, einmächtiger He 
im Sande Bäyern, gerwefen iſt. 

Man ficher ferner auf diefer Tabelle, daß die 
Vorfahren der Wirrelsbachifchen Grafen, vor 
dieſem Grafen und Pfaltz⸗ Grafen zu 
Scheyern ſind genennet worden. 

Auch iſt zu ſehen/ daß die Grafen von Schey⸗ 
ern; die alten Marggrafen von Oeſterreich; 
und die erften Dfalg-Brafen am Rheine von 
einerley Stamme entfproflen find, 

Es ift ferner wahrzunehmen, daß die Herz 
tzoge in Baͤyern aus dieſem Wittelsbachiſchen 
Stamme auch die Pfaltz am Rheine an ſich 


STRIS, - 


| gebracht haben: maffen denn OTTO ıLtuU- 
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STRIS, und LUDOVICUS severus 
sugleich Hertzoge in Baͤyern, und zugleich 
Dfals Brafen am Rheine geweſen find. 

Erndlich wird man finden, daß fich die beyden 
Brüder RUDOLPHUS und LUDO- 
VICUS-fo mit einander gerheilee haben, daß 

’ RUDOLPHUS die Pfaltz; und LuDoviı- 
cus das Baͤyerland befommen hat, 

Beyde Brüder haben ihr Gefchlechte fortge⸗ 
pflanser, und biß auf diefen Tag find die beyden 
Länder Baͤyern und Pfalz nicht wieder ver- 
einigee worden, 

Sao' iſt demnach Hertzog LUDOVICUS 
SEVERUS, der Vater dieſer beyden Söhne, 
der allgemeine Stamm⸗Vater fo wohl des 
Baͤyeriſchen, als des Pfälsifihen Haufes. 
Mitt feinen beyden Söhnen aber hat fich der 
Mirtelsbachifche Stamın in zwey Haupt ⸗Aeſte 
getheilet,fo daß alle heutige Pfaltz⸗ Grafen von 
feinem älteften Sopne RUDOLPHO; und 

alle folgende Hertzoge und Churfürften zu 
Baͤyern von feinem jüngften Sohne LUDO- 
VICO entfproffen find. 
| | VI 


Was iſt bey der 133. Tabelle zu 

mercken? 

| Der erfte Hertsog darauf it derjenige LU- 
* — 
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DOVICUS, welcher zugleich mit dem De 
ferreichifchen FRIDERICO zum Römis 
ſchen Röäpfer iſt erwehlet worden ; welche höche 
fte Dignität in der Chriftenheit Ludovicus zwar 
behauptet ; aber nicht auf feine Nachkommen 
fortgepflantzet hat. | 
Als diefer Ludovicus Bavarus Käyfer. war, 
fo hatte die March Brandenburg feinen 
Herrn 5; mit derfelben belehnte er feine Söhne, 
von welchen ihrer drey, nehmlich LUDOVI- 
CUS Senior; LUDOVICUS Romanus; 
und O TT O Churfürftenzu Brandenburg 
gewefen find. _ | 
. Eben diefes Käufers Ludovici Bavari andre 
Gemahlin MARGARET A war eine Erbin 
der Grafſchafft Aolland : dahero koͤmmts, 
daß zwey von ihren Söhnen WILHELMUS 
und ALBERTUS, die Örafichafft Holland 
befeffen haben, 
Sonſt ift nach) Kaͤyſers Ludovici Tode dag 
Bayerland gar fehr zertheilet geweſen, fü daß 
eine“ Linie zu Ingolſtadt; die andre zu 
Landshut; und die dritte zu Muͤnchen reli- 
diret hat. | | 
Ja Hertzog GEORGIUS DIVES zu 
Landshut, welcher-Feinen Sohn, fondern nur 
eine Tochter ELISABETH hatte, wolte feine 
$andes - Portion im Teſtamente feinem 
RUP 
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RUPERTO H falsgrafen am sam Mheinegunvene: suroente 
den; auf welchen Fall Bäyern noch mehr wuͤr⸗ 
de ſeyn dismembriret worden. 

Doch Hertzog ALBERT us iv. zu Muͤn⸗ 
chen ſatzte ſich mit gantzer Macht darwider, und 
brachte endlich gantz Baͤyern wieder zuſamen. 

Endlich führte ALBERTUS V. gar das 
JUS PRIMOGENITURE en, wodurd) als 
len dergleichen Thetlungen iſt vorgebenger, und. 
- zugleich der Grund zu der nachfolgenden Chur⸗ 
— geleget worden. 


VII. 


Das ift endlich auf der 134. Tabelle 
zu mercken? 

Die drey Haupt⸗Perſonen auf der ſelben 
find die drey Chur⸗Fuͤrſten/ welche nun faſt in 
hundert Jahren nach einander regieret haben, 
nehmlich .MAXIMILIANUS. 2. FER- 
DINANDUS MARIA. 3, MAXIMI.- 
LIANUS MARIA EMANUEL, 

ALBERT US,ein Bruderdes erften Churs 
fürftens zu Bäyern, befam die Landgraſſchafft 
Leuchtenberg mit feiner Gemahlin MATHIL- 
Dis ‚die eine Tochter und Erbin des legten Land⸗ 
grafens Georgii Ludovicitvar: Und von felbt- 
ger Zeit an, ift Leuchtenberg lange bey dem 
Hauſe Bären geblieben, 

M AX I- 
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MAXIMILIANUS PHILIPPUS, 
ein Bruder des andern Chur, Fürftene zu 
Baͤyern, wurde mit dieſer Landgrafſchafft 
Leuchtenberg abgefunden: Gr ift aber an. 
1705. und feine Gemahlin 1705, ohne Erben 


geſtorben und die Sandgraffchafft ift nach dies 


fem an. 1708, dem Hocdfürftl, Haufe LAM- 
BERG zu fchne gereichef; aber auch Anno 
1714. Dutch den Frieden zu Naftade dem Haufe 
Bayern reftituiref worden, 

Aus diefem Bäyerifchen Haufe haben fuͤnff 
Prinzen nad) einander das Churfürften.. 
thum Coͤln am Rhein befeffen, namentlich 
ERNESTUS von 1583. biß 1612, FERDI- 
NANDUS von ı612.biß 1650,MAXIMI- 
LIANUS HENRICUS von 1650. bif 
1688. JOSEPHUS CLEMENS von 1688, biß 
1723. und CLEMENS AUGUSTUS feit 1723, 
Denerften darunter muß manauf der vorigen 
Tabelle ſuchen. | ; 
FE u , 7 


In was vor einem Zuſtande befinder 
ſich heutiges Tages das Haus 

— Baͤyern? | 

‚Man merdfe nur ordentlicher Weife 1. den 


ietzigen Churfürften ; 2. feine beyden Ber 


mahlinnen; 3, feine Rinder; und 4. feine 


Geſchwiſter. 
Geneal. Sagen, O IX. Was 
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Was ift alfo bey dem iekigen Chur⸗ 
fürften zumercfen? 

MAXIMILIANUSMARIAEMA.- 
NUEL ward gebohren 11. Sul. 1662, und if 
alſo nunmehro 63. Jahr alt. | | 

Sein Here Vater war Churfürft FERDI- 
NANDUS MARIA; und feine Frau Muts 
fer War ADELHEID HENRIETTE, eine ge 
bohrne Hergogin von Savoyen “ 

Er füccedirte feinem Herren Vater Anno 
- 1679. in der Chur- Würde, und that in dem 
geoffen Türcken » Kriege der gantzen Chriftens 
heit ungemeine Dienfte, 

- Ben unfrer Zeit ergriff diefer Churfuͤrſt die 
Parthen des Königs in Franckreich wider ſel⸗ 
nen Schwieger - Water Kaͤhyſe LEOPOL- 
DUM, und ward darauf A. 1704. bey Hoͤch⸗ 
* geſchlagen, und A. 1706. in die Acht er⸗ 

ret. 

Hierauf wurden die Baͤyeriſchen Lande ſehr 
zertheilet und die gantze Ober⸗Pfaltz wurde 
dem Churfuͤrſten zu Pfaltz uͤbergeben; Leuch⸗ 
tenberg bekam das Hauß Lamberg; und 
Mindelheim der Hertzog von Marlborough. 

Endlich ward dieſer Churfuͤrſt nach einem 
zehn ⸗ jaͤhrigen Exilio im Jahre 1714. durch. den 
Frieden zu Raſtadt wiederum voͤllig — 

X. Mit 


⸗ 
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Mit wem a fich diefer Churfürſti in 

Baͤyern vermaͤhlet? 
Seine grſte Gemahlin war MARIA 
ANNA, eine Tochter des Roͤmiſchen Kaͤhſers 
LEOPOLDI, ward vemahtet 1685. und 
ſtarb 1692, 

Die Mutter dieſer Gemahlin war die Spa⸗ 
niſche Infantin MARIA TERESIA; wenn 
ſie nun den Abgang der Caroliniſchen Ente in 
Spanienhätte erleben ſollen, fo würde fie ſon⸗ 
* ae die Spanifche Monarchie geer⸗ 

bet haben. 

Die andre noch) lebende Gemahlin, 
TERESIA CUNIGUNDA, iſt eine 
Tochter des Polniſchen Koͤniges jomannıs, , 
aus dem Haufe soBIESKI, ge. 1676, und: 
vermählet 1694; 

Weit fie an dem Unglück ihres Gemahles 
viel Theil genommen hatte, ſo that fie erſtlich eis 
ne Reiſe zu ihrer Frau Mutter nach Kom; dars 
auf war ſie etliche Jahre zu Venedig; und end» 
lich kam fie an. ee instand, | 


Washat Nee hu in Baͤhern 
Won der —S Snagtn m 
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ein eingiger Prinz am Leben, der hieß ]O- 
SEPHUS FERDINANDUS, und häfte 
feiner Groß- Mutter. wegen Fönnen König in 
Spanien werden, . "uk: — 
Er muſte aber zum Herrn Vater hach Brüs» 
(el kommen, und diefe Reife befam ihm fo übel, 
daß er an. 1699, im fiebenden Jahre feines Als 
— ters eines jählingen Todes ſtarb. | 
Die andre Gemahlin ift neun mahl geſe⸗ 

metes $eibes geiwefen, und zwar, welches eine 
vechte Genealogifche Rarität ift, Innerhalb 9. 
Jahren, fo daß von folchen neun Churfuͤr ſtli⸗ 
chen Kindern das erſte 1696, das andre 1697. 
das dritte 1698. dag vierdte 1699. das fünffte 
1700. bag ſechſte 1701. dag fichende 1702 das. 
„ achte 1703. und das neundte 1704, das Licht die⸗ 
fer Welt erblicket hat. | 

Sa Anfange fehlen es auch, als wenn ein ge⸗ 
woifler Monat nemlich allemahl der Augu- 
Aus, zu ihrer Niederkunfft deftiniret wäres, 
maſſen denn das erſte Kind am 4. das andre, 
am 6. das dritte am 5. und dag vierdte wieder⸗ 
umams, Tage des Augufti zur Welt fam: die 
folgenden fünff Rinder aber haben diefe Ord⸗ 
nung nicht mit gehalten, | 
Bon diefen Ehurfürftlichen Kindern find 

vier Pringen geftorben, und alfo leben ihrer 
biß diefen Tag nach fünffe, nemlich eine Prins 
ceßin, und vier Prinzen, Der 
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Der Chur» Prinz CAROLUS ALBER- 
TUSift gebohren 1697. . Seine Öemahlin ma- 
RIA AMaLıa iſt die jüngfle Tochter Känfers Jo- 
fephi, Ihre einzige Tochter iſt. | 
Maria Antoinette Walburgis, geb. 1724, 
Der andre Dring FERDINANDUS 
MARIA hat ſich mit einer Pfalggräflichen 
PrincefinneoroLDINA ELEONORA Vils 
maͤhlet. Ihr Vater war. der verflorbene 
Pfaltzgrafe Philippus Wilhelmus, aus dem. 
Haufe Neuburg. Ihre noch lebende Frau 
Muster Anna Maria Francifca ‚ift eine gebohra 
ne Hertzogin von Sachſen⸗ Lauenburg, und hat 
ſchone Büter in Böhmen, Ihr ander Gemahl 
iftder ietzige Sroß-Herkog zu Florenz, Johan⸗ 
nes Gafto. Die Kinder diefes Pringens find 
zwey Söhne, und eine Tochter, 
Der dritte Printz, CLEMENS AU. 
GUS TUS iſt Biſchoff zu Münfter, zu Pan 
derburn und zu Hildesheim, und nunmehro auch 
Ehurfürft zu Coͤln feit 1723. — 
Der vierdte Printz JOHANNES 
THEODORUS, iſt Biſchoff zu Regen⸗ 
ſpurg, und Coadjutor zu Freyſingen. | 
Die eingige Chur» Princefin MARIA 
ANNA CAROLINA iſt in ein Klofter 
gegangen, 
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Bas hat endtich der Shurfürft zu 
Braaͤyhern vor Geſchwiſter? 

Sein eintziger Herr Bruder JOSEPAUS 
CLEMENS war erſtlich Biſchoff zu Stel 
Fugen und Regenſpurg; darnach ward er 

Churfuͤrſt zu Coͤlln/ Biſchoff zu Luͤttich und 
Coadjutor zu Hildesheim; muſte aber Freiſi n⸗ 
gen wieder abtreten. 

Im letzten Kriege mit Franckreich hatte er 
mit feinem Herrn Bruder Communia confi- 
Kılia, und alfo auch communia fata, die endlich 
anno 1706, in eine Achte, Erklärung hinaus 

ſchlugen. Jedoch erfolgteim Frieden zu Ras 
| gm an. 1714, die völligeReftitution. Eriſt 
. 90.1723, geftorben. 2 
Seine ältefte Schweſter MA RIA A N- 
NaA iſt todt. Ihr Gemahl war der Dauphin 
von Franckreich, und Koͤnig Philippus V. in 
Spanien iſt ihr leiblicher Sohn. 

Die juͤngſte noch lebende Frau Schweſter 
VIOLENXABEATRIX iſt eine Witt 
we des Florentiniſchen Erb⸗Printzens, und hat 
keine Kinder. 

XIII. 
Aber worzu dienet die noch übrige: | 
5. zahle? 
.- FER- 
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FERDINANDUS, ein Bruder Her—⸗ 
tzogs Wilhelmi V. in Bäyern, vermählte ſich 
mit feines Hof⸗Bedientens, George Pettenbe⸗ 
ckens Tochter MARI A, und zeugte mit derfelben 
fechzehn Kinder, 

Ben. diefer ungleichen Heyrath num 
ward der Vergleich gerroffen, daß die daraus 

entſtehenden Kinder nur Graͤfliches Stan⸗ 

des ſeyn, auch von Bänern nichts prætendi- 
ren ſolten, biß ſeines Bruders, Hertzogs Wil- 
helmi V. Poſteritaͤt ausgehen würde, 

Zu Folge diefes Vergleiches find alle Nach⸗ 
kommen dieſes Ferdinandi Grafen von War⸗ 
tenberg genennet worden ; Wiewol es mel 
nes Wiſſens nur noch auf den eintzigen Grafen 
FRANCISCUM: MARQUARDUM, 
anfömmt; Denn fein Vetter AaLBERTUS ER- 

yestus ff geiftliches Standes, und die ans 
dern find geftorben, | — 
Dieſer Grafe von Wartenberg iſt Ritter 
des guͤldenen Vlieffes und hat an. 1703 » die 
Zochter des Marquifen von Rifsbourg in den 
Niederlanden zur Gemahlin genommen, DIE 
ihm eine Tochter gebohren hat. 


| Das II. Cap, 
Von dem Hauſe Pfaltz. 
a 2 32 1. Wie 
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J. - 

Die viel Tabellen gehören zur Pfaͤl⸗ 
Bilden Hiftorie? 

Dlieſes weirläufftige Haus harzehn Tabels 
len erfordert; die erfle iſt die 136. und die letzte 
Die 145. A — 

Bor allen Dingen erinnere dich wiederum, 
wenn in Deutfchland dag groffe ınterresnum * 
geweſen iſt, und mache alfoeinen Unterfcheid uns 
ter den Pfalßgrafen vor deminTtERRE GNO, 


und nachdem ıINTERREGNO, 


IE. r 
Was find vor dem INTERREGNO 
vor Pfaltzgrafen gswefen?. 
MNirgends ſind dieſelben fleiß'ger zuſammen 
geſucht, als in ToLnzrı Hiftoria Palatina: 
ans derfelben habeich die 136, Tabelle gemacht, 
weiche die zwoͤlff alte Pfaltzgrafen am Rhei⸗ 
ne vor dem Interregno reprifentiref. 
Es find aber diefelben nicht aus einem; 
fondern vielmehr aus fechs unterfchiedenen 
Käufern entfproffen; wie auf det Tabelle deut, 
lich zu fehen iſt. nn 
Beydem Haufe Schwaben merdfet man 
die Princefin AGNES; denn durch dfefelbe 
au — — an ihren Ge⸗ 
mahl HENRICUM, Hertzogen Sachſen 
ans Welfiſchem Gebluͤte. Re — 
Bacey 
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Bey dem Hauſe Sachſen mercket man 
wieder eine Princeßin mit Nahmen AGNES. 
Denn mit derſelben vermaͤhlte ſich orro IL- 
LusTaıs, Hertzog in Baͤyern, und hiermit 
Fam die Pfalsgräfliche Digaität an die Hertzo⸗ 
gezu Baͤhern, aus dem Wirtelsbachifchen. 
Stamme bey welchen fie auch biß auf diefen 
Tag geblieben iſt. 
| | III. | | 
Was iſt nach dem groffen INTER- 

REGNO mit der Pfaltz am 

Reheine paßiret? | 

Sch habe vor allen Dingen eine Generals 
Zabele von dem ganzen Pfalsgräflichen 
Kaufe zu rechte gemacht, bag (ft die 137. die 
muß man fich vor allen Dingen befannf ma⸗ 


chen. 0% — | 

Auf derfelben mercket man den. gemeinen 
Stamm Vater aller. Hertzoge in Boaͤyern, 
undaller Pfaltzgrafen am heine, nemlich 
LUDOVICUM SEVERUM,. weicher 
mach dem. groffen Interregno Boͤpern und 
Dfal zugleich befeffen hat, —— 

Daruach ſeine beyden Söhne RUDOL- 
PHUM, der das Pfoͤltziſche Hauß; und LU- 
DOVICUM, der. das Baͤyeriſche Hauß fortge⸗ 


- Pflanget be : 
Bu O5. Hier 
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Hierauf betrachte n man das as Hauf Pfaltz bes 
fonders, und fehe, wie aus demfelben nach und 
nach fieben. unterfchiedene Linien, ent» 
flanden ſind. 

Die erſte wird die alte Chur ‚Linie 
genennet die iſt ausgeſtorben, und ſtehet auf 

Die andre heiſt die mittle Chur⸗Linie, 
aus dem Haufe sIMmMERN entſproſſen, die iſt 
auch, was die männkiche Pofterität betrifft, auge 
geflorben, und ſtehet aufder 139. Tabelle, - 
- Die dritte iſt die ietzt florivende neue 
Chur⸗Linie, aus dem Haufe nEuLuRG, 
die præſentiret fich aufder 140, Tabelle, 
Die vierdte tft die Sulzbachifche Linie, 
Welche das nächfte echt zur Chur hat; fie ſte⸗ 
het auf der 41. Tabelle. 

Die fuͤnffte iſt die Zweybruͤckiſche Sinte, 
die kan man auf der 142. Tabelle ſehen. 

Die ſechſte iſt die Birckenfeldiſche Linie, 
welche auf der 143. Tabelle vorgefteller iſt. 

Die fiebende tft endlich die ausgeftorbene 

Deldennifche Unle, bie auf der 144, Tabele 
udu ſehen iſt. 


WW. 
Worzu dienet nun infonbertpeit die 
138. Tabelle? _ 
In der ſo genannten alten Chur / Linie 
| * 
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haben ſechzehn Churfuͤrſten zu Pfaltz nach 
- einander regieret, und dieſelben ſtehen auf dieſer 
138. Tabelle beyſammen. 

Man mercke vor andern RUPERTUM III. 
welcher anno 1400, Boͤmiſcher Kaͤpyſer 
worden, | 

Darnach diefes Kayſers älteften Sohn RU- 
- PERTUM PIPA N, deffen Gemahlin ELI- 
sAsErH eine Erbin von der Grafſchafft sran- 
HEIM geweſen iſt. 

Ferner Ehur Fuͤrſt FRIDERICUM I. 
welcher mit einer Adelichen Dame , Nahmens 
CLARA VON TETTINGEN, die Örafen von 
Loͤwenſtein und Wertheim gegeuget hat, 
Weiter Pfalsgraf CHRISTOPHORIIM, 
welcher feiner Groß. Murter wegen Roͤnig 
in Daͤnemarck worden iſt; Es war aber 
feine mütterliche Groß» Mutter die Dänifche 
Princeßin INGELBURGA. Eine Gemahlin 
Wartislai VII. Hergogs in Pommern, wel 
“ ches am allerdeuslichften auf der 98. Tabelle 

zu erfennenift. J 

Endlich mercke man den letzten Churfuͤr⸗ 
ſten von dieſer alten Linie, der. hieß OTTO 
HENRICUS, und ſtarb anno 1559, ohne 

Erben. en En 


\ 


96 V. Worzu 


> \ 
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| > V. 
Worzu dienet inſonderheit die 139. 
Tabelle? Zr. 


Wie die alte Chu ⸗ Linie ausgeftorben 
war, fo fiel die Chur⸗Pfaltz auf die nechfte is 
nie, die man bißhero das Hauß Simmern ges 
nenner hatfe, 1 

Aus diefer mitteln Chur, Linie haben 
fechs Churfuͤrſten regieret, welche fich alle, 
biß auf einen, zur reformirten Religion befen» 
net haben. u re 
_ Unter denfelben find fonderlich die Letzten 
drey Ekurfürften, nehmlich 1. FRIDERI- 
cus V.2.CAROLUS LUDOVICUS, 
und 3, CAROLUS etwas genauer zu be⸗ 
frachten., a ze 


RI | 
Was ift bey Churfürff FRIDERI, 
co v.zubehalen?! 

Er ließ fich. bereden, daß er Anno 1619; die 
mifche Erone annahm, und wie er dies 
feibe gegen dag mächtige Haus Oeſterreich 
nicht. behaupten. konte fo kam er darüiber um 
fein eigen Sand und Leute, und mufteim Exilio 
ſterbhen. 2er 
Seine Gemahlin war die Engeländifehe 
Princefin ELISABETH, eine Tochter Ko— 
TE | | nigs 
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nigs JAcoB1 1. weiche, wenn ſie noch lebte, die 
rechtmaͤßige Erbin der Brirannifchen Eros 
ne wäre; die doch endlich ihrem Enckel GE- 
ORSGIO zu theile worden iſt. 


VII. 
Was hat man von Churfuͤrſt CA- 
ROLO LUDOVICO zu 
| wiſſen? 
Er war ein Sohn des verjagten Friderici V. 
und wurde endlich im Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den ziemlich wieder reſtituiret. 

Stine Gemahlin war CHARLOTTE, 
eine gebohrne Landgraͤfin von HeflensCaffel ; 
fiewar aber fehr unvergnuͤgt weil fie die chiiche 
Liebe mit feiner Maitreſſe theilen wolte. 
Dieſer Ehurfürft ließ —* das Fraͤulein von 
Degenfeld an die lincke Hand trauen, und 
zeugte 14. Kinderſmit ihr: Die Kinder wurden 
Rau⸗Grafen genannt, fie find aber alle, biß 
auf zwey Graͤfliche Fraͤulein geftorben. 

Sein Bruder MAURITIUS gieng Anno 
1654. zur See, und foll noch wieder kommen: 
Es tft dann und wann ein Geſchrey entftanden 
als wenn er. hoch lebete: Er iſt An. 1620. ges 
— und muͤſte alſo uͤber 100. Jahr alt 
eyn. 
Sein andrer Bruder EDUARDUS bu 

D7 kannte 
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kante ſich zur Catholiſchen Religion, und 
ſeine zwey Toͤchter ſind noch am Leben, wie 
wir bald hoͤren werden. 

Dieſes Churfuͤrſtens Caroli Ludovici leib⸗ 
liche Frau Schweſter SOPHIA, war. 
des iegigen Groß-Britannifchen Königes Ge- 
orgii Frau — 


Was iſt endlich J Churfuͤrſt CA- 
ROLO zu mercken? 

Er hat dieſe mittle Chur⸗Linie Anno 
1685. im 34. Jahre feines Alters ohne Erben 
beſchloſſen. 

Seine Gemahlin WILHELMINA 
ERNESTINA, eine gebohrne Princeßin 
ausdem Königlichen Hauſe Daͤnemarck zog 
nach feinem Tode zu ihrer Frau Schweſter 
nah Sachfen, allıvo fie Anno 1706, auf dem 
Schloſſe zu Lichtenburg geftorben iſt. 

Die einzige Schweſter dieſes Chur⸗ 
fuͤrſtens war eine Gemahlin Philippi I. Her⸗ 
tzogs von ORLEANS tn Frandreich, von 
welcher bald mehr — folgen ſoll. 


Wie viel Perſonen Weibliches Ge⸗ 
ſchlechtes leben noch von dieſer 
SUN — 





Die 
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Die einzige BENEDICTA HEN- 
RIETTE, eine Tochter Pfalsgrafeng 
. EDUARDI, eine Wittwe Herkogs Jo HAN- 
NIS FRIDERICI 34 Hannover. ihre 
Tochter iſt Känfers Jofephi Wittwe Wilhel- 
aa Amalia, | 
Was iſt auf der 140, Tabellezu 
ehen? 


Es ſtehet darauf die heutige neue Chur⸗ 
Linie zu Pfaltz; Sie wurde ſonſt das Haus 
NEUBURG genennet, und iſt der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion zugethan. 
Der Stiffier dieſes Hauſes war PHILIP- 
PUS LUDOVICUS: beſſen Gemahlin 
ANNA mar eine Tochter Hertzogs Wilhelmi 
zu Juͤlich; und durch diefe Mariage ift Juͤ⸗ 
lich, Bergen und Aavenftein ar das Haus 
NEUBURG kommen. Den groffen Streit, 
ber Darüber entflanden ift, hat man untenauf 
der 286. Tabelle vor Augen, SER: 
Bliß hieher haben aus dieſer Linie drey 
Churfuͤrſten, nehmlich PHILIPPUS 
WA4LHELMUS, und JOHANNES 
WILHELMUSund CAROLUSPHI- 
LIPPUS regieren, 


xi. Was 
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XL 


Was ift von dem Chur⸗ Fuͤrſten 
PHILIPPO WILHELMO : 


zu mercken? | 

Die Chur Pfalz — Anno 1685. an ihn, 
a's er ſchon 70. Jahr alt war, lebte aber doch 
noch 5. Jahr, und ftarb An. 1690. 

Seine erfie Gemahlin war Königs Sigis- 
mundi II. in Polen Tochter, deßwegen hafte 
er nicht geringe Hoffnung, König in Polen zu 
werden. Seine andre,Öemahiin war ELI- 
SABETH AMALITA ‚einegebohrne fand» 
gräfin zu Hefen-Darmftadı, ift Anno 1712. 
geftorben. 

Die erfte Gemahlin war unfruchtbarz die 
andre aber hat 17. Kinder gebohren, von. Br 
chen wir unten handeln wollen. 

XII. 


Was iſt ben dem Chur⸗ Fuͤrſten zu 
Pfaltz JOHANNE WILHELMO 
zu mercken? 

Es iſt derſelbe Anno 1716. iin 58. Jahre ſei⸗ 
nes Alters und im 26. ſeiner Regierung ohne 
Erben geſtorben. 

Die erſte Gemahlin/ MARIA ANNA, 
war eine Schwefter Käufers LEOFOLDI, ſie 
iſt aber vn Kinder geftorben, * 

Die 
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Die andre Bemablin ift MARIA AN- 
NA LOUISE ‚die eingige Tochter des Groß⸗ 
Hertzogs zu Florentz cosmı III. hat fich wie⸗ 
der nach Slorent begeben, 


XI. 


Was iſt bey dem heutigen Ehurfürs 
ſten zu Pfaltz CAROLO PHI- 
| LIPPO zumercden? 


SeineChurfürftlihe Durchlauchtigkeit find 
gebohren 1661, und haben Anno 1716, die Chur 
fürftliche Negterung angetreten, 

Die erfie Oemahlin war Louise 
CHARLOTTE, eine gebohrne Fuͤrſtin von 
Radzivil, aus tithauen, und eine Wittwe 
MargarafensLüdovicizu Brandenburg. _ 

Die andre Bemahlin war TERESIA, ei- 
ne gebohrne Fürftin Lubomirsky aus Polen, 

Von der erften Gemahlin lebet noch die 
Chur⸗Princeßin SOPHIA AUGUSTA, ver 
mählt anden Erb-Pringen zu Sultzbach. 

Von der andern Gemahlin lebet auch nochei⸗ 
ne Princeßin, Anna Eliſabeth. 

Diefer Churfuͤrſt zu Pfaltz hat XVI. Ge 
ſchwiſter gehabt, davon fuͤnff Bruͤder, und 
fuͤnff Schweſtern, merckwuͤrdig find. 

en | XIV. Wel- 
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XIiF. 
Welches ſind die merckwuͤrdige 
Bruͤder des Churfuͤrſtens zu 
| Pffaltz. 


Der erſte iſt der verſtorbene Churfuͤrſt zu 
Pfaltz JOHANNES WILHELMUS, 
deffen wir allbereit oben gedacht haben, | 


Der andre war LUDOVICUS AN- 
TONIUS, Bifchoff zu Worms und Lüttich, 
ingleichen Deutſchmeiſter und Coadjutor zu 
"Mainz, flarb an. 1694, gans unvermuther, 


Der dritte it ALEXANDER SI. 
GISMUNDU S,tegtregierender Biſchoff zu 
Augſpurg. 

> Der vierdte iſt FRANCISGUS LU. 
DOVICUS, Bifchoft zu Breßlau, Bifchoff 
zu Worms, Deurfchmeifter zu Mergentheim 
Probſt zu Elwangen, Coadjuror zu Maintz, 
und nunmehro Churfuͤrſt zu Trier feit anno’ 
1710. | 
| Der funffte war PHILIPPUS WIL- 
HELMUS, verflorben anno 1693. im 25. 
Jahre feines Alters, Seine Wittwe aus dem 
Haufe Sachſen⸗Lauenburg, hat ſich wieder 
an den Erb-Dring zu Florentz vermaͤhlet. Sei⸗ 
ne eintzige Tochter, LEOPOLDINA ELEONO- 
RA, 
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x A,aber iſt an.1719. an ‚an den denn Bäyerifehen Pring Printz 
Ferdinand — worden. 





Welches find. die merckwürdigen 

Schweſtern des — 

zu Pfaltz? 

Die erſte war ELLEONORA MAG- 
DALENA, eine Öemahlin Känfers LEO- 
POLDI, und eine leibliche Mütter des ietzt 
reglerenden Kaͤhſers car oLı VI. ſie iſt a. 1720, 
‚geftorben, 

Die andre wer MARIA SOPHIA, 
eine Gemahlin Königs perrıin Porcugall, 
verftorben an. 1699, 

- Die dritte ifft MARIA. ANNA, eine 
Wittwe des legten Spanifchen Königes s 
CAROLI II. Sie iſt gebohren an. 1667, le⸗ 
bet in Franckreich. 

Die vierdte it DOROTHEA SO- 
PHIA, welche eine Gemahlin zweyer Hers 
tzoge zu Parma , nehmlich erfilich OPOARDI 
ll. und darnach feines Halb» Bruders des 
jetzt⸗reglerenden Hertzogs FRANCIScI Öts 
mahlin worden ift: Sie iſt gebohren an. 1670, ' 

Die fünffte war ındlid HEDWIG 
ELISABETH, eine Gemahlin des Pol« 
nifchen Printzens⸗ JACOBI SOBIESKV, 

| welcher 
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welcher des Polniſchen Koͤniges Johannis IH, 
aͤlteſter Sohn iſt. Sie iſt geſtorben i722. 


XVI. 


Wie viel Perſonen leben alſo heuti⸗ 
ges Tages von der Pfaͤltziſchen Chur⸗ 
Linie, oder m: Hau Neu⸗ 

urg? 


In allem acht Perſonen nehmlich 3. Pfalt 
Grafen und fuͤnff Pfaltz⸗Graͤfinnen. 

1. Der regierende Churfuͤrſt CAROLUS 
PHILIPPUS 

2, Sein Bruder ALEX AND ER, 2 
ſchoff zu Augſpurg. 
3.Sein Bruder FRANCISCUS LU- 
DOVICUusS, Churfürft zu Trier. - - 
4 Die Chur-Princeßin SOPHIA Aln 
GUSTA, vermaͤhlt an den Erb⸗ Printz zu 
Sultzbach. 
5 Die andere Tochter des Churfuͤrſtens, 
ANNA ELISABETH, fi noch unver 
mähle 
6. Die verwittibte Königin von Spanten, 
MARIA ANNA. 

7, Die regierende Hertzogin zu Parma DO. 
ROTHEA SOPHIA 

8. Die eintige Tochter des verftorbenen 
| Pfaltz 
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Pfaltz · Grafens Philippi Wilhelmi, Nahmens 
LEOPOLDINA ELEONORA, ver⸗ 
maͤhlt anden Bäyrifchen Pring Ferdinand, 


Fr VI. * 
Worzu dienet nundie 141. Ta⸗ 

—bellt? | 
Die naͤchſte nach der Chur-Linie iſt die 
Sultzbachiſche Linie, die ſtehet auf diefer Tas 
befle beyfammen, u 

Der regierende Pfaltzgrafe zu Sultzbach, 
THEOBORus, gebohren 1656. bekennet 
fih: zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, 
und hat eine Gemahlin aus dem Hauſe Heſſen⸗ 
Rheinfels zu Rotenburg gehabt. | 

Diefer Pfaltz⸗ Grafe hat noch zwey Soͤh⸗ 
* drey Toͤchter; und eine Schweſter am 

en. | 
- Der Erb» Pring JOSEPHUS CARO- 
LUS EMANUEL hat die Pfaͤltziſche 
Chur⸗Princeßin Sophiam Auguftam zur Ge⸗ 
mahlin, und von ihren Kindern leben noch 
dep Toͤchte. 
. Der andre Pring JOHANNES 
CHRISTLIANU S,hatdieErbin des Marg⸗ 
grafthums Bergen-op-Zoom zur. Gemahlin, 
die ihm auch allbereit einen Printʒ gebohren Ne 
| zT ie 
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Die Sltefte Ton Tochter ift in einem Cfofter zu 
Coͤln; die mittelſte iſt Aebtißin zu Thoren; 
und die jüngfte ift an Wilhelmum , $andgra« 
fen zu Seſſen · Rheinfele in Wanfried ver⸗ 
maͤhlet. 

Die Schweſter des reglerenden Pfaltzgra⸗ 
fens iſt auch in einem Cloſter zu Coͤln. 

Alſo beſtehet das Hauß Sultzbach heutiges 
Tages auf zehn Perſonen, darunter vier 
En. und ſechs nebiches Geſchlech⸗ 
tes ſind. | 


XVII 
Worzu dienet die 142. Tabelle? 
Das gantze Pfalz-Zweybrückifche Haus 
‚ ft auf derfelben vorgefteller. 
Man wird auf diefer Tabelle bald Inne wer⸗ 
den, daß fich diefes Zweybruͤckiſche Hauß wie⸗ 
derum in unterfchiedliche Linien gerheilee hat. 
Letztens waren dren unterſchiedene Hofhal⸗ 
fungen, 1. zu Zweybruͤck. 2, zu Landsberg: 
3. zu BE . 


Wie ſtehet es 9* die Zuehbricktce 


inie? 
Von der beſondern Unie zu zweybruͤck 
it niemand mehr übrig. 
XX.Wie 
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| XXx. ee 
Wie ſtehet es mit der Linie zu 

Be Landsberg? 

Von der Linie zu Landsberg iſt gleichfalls 
niemand mehr übrig, als die Pfaltzgraͤfin ELI- 
SABETHA CHRISTINA, eine Gemahlin 
des Grafens von Dong, geboßren 1656, | 

XXI. 


Wie ſtehet es endlich mit der Linie 

— zu Kleeburg? 

Die Unie zu Rleeburg iſt auf den Koͤ⸗ 
niglichen Thron in Schweden erhoben wor⸗ 
den, weil Pfaltzgrafe JOHA.NNES CA- 
SIMIRUS zu Rleeburgdas Gluͤcke hatte, 
Daß.er mit des Schwedifchen Königs Guflavi 
AdolphiSchwefter CATHARINA vers 
maͤhlet ward. 

Diefe gange Kleeburgiſche Ente ſtehet oben 
in Schweden auf der 91, Tabelle beyſammen, 
und theilet ſich wieder in die Königliche, und 
in die Pfalsgräfliche Linie. 

Zur Röniglichen Unie gehöret niemand 
mehr, als die Königin ULRICA ELEO- 
NORA. | | 

Zur Pfalsgröflichen Linie gehoͤret r. 
GUSTAVUS SAMUEL, welcher R$- 
miſch⸗Catholiſch ift, und nunmehr nach dem 
Tode Könige Caroli XIL in Schweden = 

gantze 
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gange Herkogthum 2 Zwenbrüc im im Befi itz ges 
nommen har. 2. Seine auch Romiſch⸗Catho⸗ 
liſche Schweſter. 

Wenn man nun alles zuſammen rechnet, fo 
wird man von dem Pfalggräflichen Zweybruͤ⸗ 
. fifchen Haufe nicht mehr als vier Perfonen, 
nemlich eine Königin, 1. Pfalggrafen, und 2r 
Pfaltzgraͤfin antreffen. 

Hiebey iſt zu meiden, daß Pfaltzgrafe G U- 
STAVUS SAMUEL ſich anno 1706. mit der 
Pfaltzgraͤfin von Veldenz DOROTHEA, vermaͤh⸗ 
let, aber auch a. 1723. von ihr gefchteden har, 
Seine andre Gemahlin er Louife Dorothea 
von Hofmann. 





XXIL 
Worzu dienet die143. Tabelle? 
Das Pfaltzgraͤfliche Hauß Birckenfeld 
iſt auf derſelben vorgeſtellet. | 
| XXIIL 
Ber regierstichozu Birkenfeld? 
Pfalggraf CHRISTIANUS III. Evange⸗ 
lifcher Religlon. Seine Gemahlin Carolina, 
eine gebohrne Gräfin von Naſſau · Saarbruͤck 
hat ihm zwey Soͤhne und eine Tochter ge⸗ 
bohren. 
‚ Setneeingige Schweſter 1o Lousseift.an einen“ 
Grafen von Waldeck vermähler, 
XXIV.Smd 
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| xXXIV. 
"Sind Feine Anverwandten mehr 
vom Hauſe Birkenfeld? 


Erſtlich hat der ſchon vor so. Jahren vers 
ſtorbene Pfaltzgrafe zu Birckenfeld CAR O- 
LUS OTTO, eine Tochter hinterlaſſen, 
die in ein Klofter gegangenift, _ 

Darnach hat feines: Vaters Bruder, JO- 
HANNES.GAROLUS zu Gelnhau⸗ 
fen, von. feinen beyden Gemahlinnen fünff 
Binder: hintertaffen;nehmlich drey Printzen 
und zwey Princeßinnen. -» — 
Es findet ſich alſo, daß heutiges Tages die 
gantze Birckenfeldiſche Linte auf XI. Perſo⸗ 
neh beruhet, nehmlich auf 6. Pfaltzgrafen, und 


= 





— 


auf 5. Pfaltzgraͤinnen. 
ei xxv. F 
Worzu dienet die 144. Tabelle? 


Es flehen alle Pfaltz⸗Grafen zn Veldentʒ 
darauf; fie find aber auch alle geſtorben und 
der letzte von dieſer Mmie iſt LEOPOLDUS 
LUDOVICUS geweſziaeae. 

Meines Wiſſens lebet von feinen Toch⸗ 
tern nur noch die aͤltere, eine verwittibte 
Bauh/⸗Graͤfim zu Moͤrchugen. 

Genesl. Fragen. P XXVI. 
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. XXVL —— 
Auf wie viel Perſonen beruhet alſo 
das gantze Pfaltz⸗Graͤfliche 
| Haus?? — 
Von der vorigen Chur⸗Linie lebet noch T, 
Pfaltz⸗Graͤfin. Bu 
Das ietzige Chur⸗Mauß Neuburg hat 3. 
Pfaltz⸗ Grafen und 5. Pfaltz⸗Graͤfinnen. 
Die Linie zu Sultzbach beſtehet aus 4. 
Pfaltzgrafen, und 6. Pfaltz⸗Graͤfinnen. 
Im Zweybruͤckiſchen Haufe iſt eine Koͤni⸗ 
gin, . Pfaltzgrafe und 2. Pfaltzgraͤfinnen. 
Zur Birckenfeldiſchen Linie gehoͤren 6. 
Pfaltzgrafen, und 5. Pfaltzgraͤfinnen. 
Bon der Linie zu Veldentz iſt noch 1. Pfaltz⸗ 
graͤfin vorhanden. —— 
Wofern ich num recht gezehlet habe, fo Des 
fichet das ganse Pfalggeäfliche Haug heutl⸗ 
ges Tages aus 35. Perſonen, darunfer nur 14, 
mönnliches; Hingegen 21, weibliches Ges 
fihlechtes find, | 


XVxvil. 
Aber nun iſt die 145. Tabelle noch 
urnubrig⸗ẽ⸗ẽ8 
Es find ſchon 14. Jahr, ſeit dem die Pfaltz⸗ 
lem, x Ä graͤfliche 


gräfliche Zinte zu Velden ausgeflorben ift: 
der darüber entflandene successions - Streif 
iſt aber biß dato noch) nicht ausgemacht; doch 
iſt der regierende Churfuͤrſt unterdeſſen in Pos- 
fefion. | Zu e 


Wenn es nach dem Teftamente beslekten 
Pfaltzgrafens zu VELDENZ hätte gehen ſol⸗ 
len,fo muͤſte der damahlige Koͤnig in Schwes 
den fuccediren. 


Sole die Erbfchafft an ‚die ältefte Linie, 
und andas Caput Familiæ fallen, fo gehoͤret fie 
vor niemanden als vor den Churfuͤrſten zu 
Pfaltʒ aus dem Haufe Neuburg. | 


Sol aber: die PREROCATIVA GRA- 
DUALIS in;acht genommen werden, fo war 
nicht nur der Pfalsgrafe zu SULTZBACH, : 
fondern auch der Pfalsgrafe zu BIRCKEN- 
FELD um einen Brad näher, als Neuburg und 
Zweybruͤck. ZZ 
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2 Das 


240 Won Sachſen. 
Das VIL Bud), 


Von Sachfen, Bran- 


Denburg, und Braun⸗ 


Teig Linchurg. 
Das 1. Cap. 


Vom Hau⸗ Sachſen. 


Wie ————— zurSaͤch⸗ 
ſiſchen Hiſtorie? 


Das Saͤchſiſche Hauß iſt ſo weitlaͤufftig 
doß es nicht kuͤrtzer als auf ſechs und zwan⸗ 


* Tabellen hat koͤnnen abgefaſſet werden. 


Den Anfang machet die 146. und den Be⸗ 


ſchluß die 171. Tabelle. 
II. 
Wie kan man ſich dieſe Tabellen recht 
zu Nutze machen? 


Vor allen Dingen muß man die Saͤchſi⸗ 
(de Hiſtorie in * PE ERIOD OS eintheilen, 
jonft 
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ſonſt wird. man in dieſem Capitul nimmermehtr 
einen aufgeraͤumten Kopff kriegen. 

Der erſte PERIODUS begreifft die alte 
Hiſtorie, vom Urſprunge der Sachfen, biß auf 
ihre Bekehrung zu Chrifto, da fih WITE- 
KINDUS M.a. zi5.hattauffenlaffen. . " 

- Der andre PERIODUS begreifft die mitt» 
le Hiftorie, von der Befehrung, biß auf. die 
‚Zeit, da die Sächfifche Chur Würde an die 
Marggrafen zu Meiffen kommen iſt, welches 
ſich an. 1422, zugefragen hat. | 
Der dritte PERIODUS begreifft die neue 
Hiſtorie, vonan, 1422. biß auf diefen Tag, 
5 III. 
Was vor eine Tabelle gehoͤret nun 
zur alten Hiſtorie des Hauſes 
Sadfen? Br 

Die alten Sachfen haben Im Holſteini⸗ 
ſchen gewohnet, und haben ſonderlich zur Krie⸗ 
ges⸗Zeit ihre Roͤnige gehabt. 
Dergleichen Saͤchſiſche Koͤnige werden in 
den alten Chronicken vier und swansig ſpe⸗ 
cificiret,und die ſtehen aufder 146. Tabelle bey⸗ 


ſammen. | 
Man mercket darauf den erſten König 
an BP 3 HAR- 


22 Won Sachſen. 


REES m en nn ze 


HARDERICH, welcher 90, Jahr vor Chriſti 
Seburthgeleber ha, u 
Man mercket in der Mitten den König 
HENGST, welcher an, 449, nach Engeland 
gezogen iſt und darinnen fieben Sächfifche 
Aönigreiche aufgerichtet hat. | 

- Man mercfe endlich den lesten WITE- 
KINDUM MAGNUM, telcer fich an. 
2785. tauffen ließ, nachdem er indem dreyßig⸗ 
jährigen Kriege mit denn Frändifehen Könige 
TAROLO MAGNO,endlich den Kürkern ges 
zogen harte, | u 

Kömmts iemand unglaublich vor, daß von 
Chriſti Geburth an, biß auf Caroli M. Zeiten, 
Innerhalb 800, Jahren, immer Vater und 
Sohn auf einander follen gefolger feyn: fa 
—— zur Nachricht, daß ich ſolches auch nicht 
glaube, 

Unterdeffen ift es eine aflgemeine TRA- 
DITTON, und da ich zwar an der Gewißheit 
zweifele; gleichwohl aber nichts gewiſſers 
borzubringen weiß: So laſſe ichs unterdeſſen 
darbey bewenden, und ſage aus Ermangelung 
gruͤndlicherer Nachricht: Narravere Patres, 


RE: v1. | 

Aber worzu dienet die 147, 
” Tabelle? Zur 
| Vor 
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Vor dieſem war 8 gleichfam mode, dag 
ſich die Genealogiften einen groffen Helden 
aus der Antiquifft zu einem Stamm. DBater 
erwehlten, und von demfelben die neuen Königs 
lichen und Fuͤrſtlichen Sefchlechts » Resifter 
herführten, = | 

Daher find die weitläufftigen STEMMA- 
TA. Genealogica, 3. E. PHARAMUNDA« 
NUM, CAROLINUM, WITEKINDEUM, 
PIASTEUM und dergleichen entflanden, dar⸗ 
innen fich fonderlich reuswenus viel Mühe 
gegeben hat, — 
Es tft aber Feines ſo gar weitlaͤufftig gera⸗ 
rathen, als der ſo genannte Witekindiſche 

Stamm⸗Baum: Denn von demſelben ſol⸗ 
len 1, die alten Saͤchſiſchen Kaͤyſer. 2. die 
alten Saͤchſiſchen Herzöge, 3. die Marg⸗ 
grafen zu Sachfen. 4. die Pfals = Grafen 
1 Sachſen. 5. die Herkoge an der Weſer. 
6, die Grafen zu Ringelbeim, 7. die Grafen 
zu Wettin. 8. die Marggrafen in Laußnis. 
9, die Marggrafen zu Landsberg. 10. die 
Marggrafen zu Meiſſen. u. die tandgrafen 
in Thuͤringen. 12. die Grafen zu Olden⸗ 
burg. 13, die Hertzoge zu Schleßwich⸗ Hol⸗ 
ſtein 14. die Koͤnige in Daͤnemarck. 15. die 
Welfiſchen Hertzoge in Baͤhecn. 16, die Here 
tzoge zu Braunſchweig⸗Luͤneburg. 17. die 

— P 4 Marg⸗ 
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Marggrafen zu Montferrat in Italien. ıg 
die Hertzoge zu Savoyen. 19, Ja endlich. 
die Capetingiſchen Rönige in Franckreich 
entftanden feyn, aus welchen letztern wieder 
viel ra Hergogliche Häufer entſprun⸗ 
en find, | F ee 
— Dieſes STEMMA WITEKINDEUM 
begehre ich nun weder zu.defendiren;noch über 
einen Hauffen zu werffen: Sondern ich laſſe 
die Sache dahin geftellet ſeyn und habe unters 
deffen auf der 147, Tabelle einen kurtzen Abrig 
davon gemacht. 
Auf derfelben fan man fehen, wie von WI- 
TEKINDO und feinem Bruder BRUs 
NONE, vier weitlaͤufftige Stämme, nehm⸗ 
lich 1. der Sächfifche, 2. der Ringelhei⸗ 
mifche. 3. der Wettiniſche. 4. der Wel⸗ 
pbifche Stamm follenefproffenfegn. 
Unter einem iedweden Stamme finder 
man tolederum. diejenigen Käufer fpecifici« 
- deren Urſprung man daraus deduciven 


Daraus wird ein ieder Teiche urtheilen koͤn⸗ 
nen daß dieſes eine General-Tabelle fen, dur 
auf wir uns in den ſpecialen Geſchlechts Regi⸗ 
= dieſes oder jenen Hauſes gar offte beziehen 

en. F 


ER | ic > 
5 TETRTETNN 7 


V. Wel⸗ 
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V. 
Welche Tabellen gehoͤren nun zur 
mitteln Hiſtorie des Hauſes 
Sauchſen? 


In dieſem andern PERIODO ſiehet es 
ſehr verwirret in der Saͤchſiſchen Genealogle 
ans, daß ich faſt wicht weiß, wie ich die Sache 
deutlich genung machen foll, = 

Man nehme aber nur vor allen Dingen die 
148. Tabelle zur Hand, fo wird die Sache bald 
Flarwerden, 

Zum Grunde aber muß man biefes wiſſen, 
daß nach WITEKINDI MAGNI Tauffe 
der Röniglichen Titul in Sachſen nicht wel⸗ 
ter iſt gehoͤret worden. 

Sondern WITEKINDUS iſt von ſei— 
nem Uberwinder cAROLO MaGo, nach der 
Tauffe zum erſten Saͤchſiſchen Hertzoge ger 
macht worden. 

Anfangs war ihm nur Engern und Weſt—⸗ 
phalen zugeeignet; ſeine Nachkommen aber 
haben ſich nach und nach zwiſchen der Weſer und 
Elbe ausgebreitet. | 4 

Bon dieſen alten Saͤchſiſchen Hertzo⸗ 

en nun muß in dieſer mitteln Hiſtorie haupt⸗ 
fächlich gehandelt werden. 

Es iſt aber das Hertzogthum Sachſen 

P5 nicht 
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—ag ee — EEE 
nicht immer ben einer Familie geblieben: ſon⸗ 


‚dern man finder Herkoge zu Sachſen von 


fünff gantz unterfchiedenen Stämmen, 
die man durchaus nicht mit einander verwechs 
fein muß, Ju | 

Der 1. iſt der Witekindiſche; der 2. der 
Billungiſche; der 3. der Welfiſche; der 
4. der Aſcaniſche; der 5. der Meißniſche 
Stmm. ee 

.  Diefe fünf unterfchiedene Haͤuſer habe 
ich auf der 148. Tabelle in einer generalen 
DBorftellung zuſammen prefentiret, und ich 
zweiffle nicht, daß man ein ztemliches Licht da» 
durch bekommen, und die folgenden Special- 
Tabellen gar leichte verftehen wird, 

- WI 


Worzu dienet nun die 149. Tabelle? 


Überhaupt ſtellet fie die alten Dergoge zu 


Sachſen, infonderheit aus dem Witekin⸗ 
ÖifchenStammevor, | 


Der Seiffter dtefer Linie iſt w ITEKINDE- 


ältefter Sohn WIGBERTUS gewefen weh 


- her dem Vater in Engern und Weſtpha⸗ 
len ſuccedret hat. | 


Dicfe Saͤchſiſchen Herkoge haben endlich 
die Haͤyſerliche Rrone an fih gebracht; und | 
zwar fo find ihrer fünffe zu diefer höchften Di- 


gaifäf gelanget n HENRICUS AUCEPS. 
| | 2,OT- 
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————— ——— ——— - 
3,0TTO 13, 0TTOl. 11. „OTTOUL 
sHENRICUSIL 

Auf diefer 149, Tabelle find von diefen Kaͤy⸗ 

fen faft nichts als die bloſſen Nahmen anzu⸗ 
treffen: Es ift aber allbereit oben auf der 26. 
Tabelle ex profeflo von den Sächfifchen 
Raͤyſern gehandelt worden, | 

Unter den Nachfommen Käyfers IENRI- 
cı Aucupıs flehen diebeyden ‘Brüder BRU-. 
NO und HERMANNUS, davon iſt ben eis 
nem jedweden mas nothwendiges zu mercken. 

BRUNO bekam das Braunſchweiger⸗ 
Land, und nennte ſich einen Marggrafen 
zu achfen. 

ERMANNUS befam die Örafichafft 
Northeim und feine Nachkommen nannten 
fid) Herkoge zu Sachfen an der Weſer, oder 
zu Goͤttingen. 

Dieſe zwey Linien vereinigten fi fi ch endlich 
mit einander, als fi) HENRICUS der Fette 
ander Weſer, mitder Erbin des Braun⸗ 
fchweiger- Landes, GERTRAUT ver; 
mähise, 

Diefe GERFRAuT ließ eine Tochter, 
Nahmens RICHENZA, die brachte diefe 
Saͤchſiſchen $änder um Braunſchwe und 
Götiingen an ihren Gemahl Kaͤyſer LO- 
THARIUM ausdem Sauf a 

P 6 Und 
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Und diefe rrcnenza haffe wieder eine 
Zochter, Nahmens GERTRAUT , die brachte 
das ietztgedachte Stücke von Sachfen. am ih⸗ 
ren Gemahl HENRICUM SUPERBUM:- in 
Baͤhern, von welchen wir bald mehr. haͤren 
. Unter den Herkogen zu Böttingen ober 
ander Weſer, find. auch etliche Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen zu Sachfen anzutreffen: die andern ſte⸗ 


hen unten auf der 154. Tabelle, 

Km übrigen ift diefe Pofterität Grafeng 
Hermanni zu Norcheim fo gar ausgemacht 
nicht, daß man gar feinen Scrupel darbey uͤbrig 
behielte. | 

VII. = 

Morzu dienet die 150, Tabelle? : 

Alsder Sächfifche Käyfer OTTO L ſich 
vornahm, Italtien wieder unter den Gehors 
fam des Nömifchen Reiches zu bringen: fo 
machte er einen neuen Hertzog zu Sachs 
fen, der hieß BILLUNG, und war vorhes 
e ein vornehmer Mann im Lüneburger 

ande. 

Diefer neue Herkog zu Sachfen harte num 
daflelb: Stücke von Sachfen, welches um die 
Elbe lieget, wo heutiges Tages Lüneburg, 
Lauenburg und der Saͤchſiſche Chur⸗Rreiß 
abgezeichnet iſt. | | | & 

Ä Ze: | Aus 
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Aus di diefem efem Billungifchen ern Geſchiechte find find 


5. Hertzoge in Sachſen auf einander gefol- 
get, * ſtehen auf dieſer 150. Tabelle bey⸗ 


"Der letzte davon hieß MAGNUS, def 
fen bende Töchter waren WULFHILD und 
ELICKE., 

WULFHILD vermaͤhlte ſich nach 
Baͤyern: Ihr Gemahl war nenrıcus 
NIGER, Hertzog in Baͤhern aus dem Welphi⸗ 
ſchen Stamme; ihr Sohn aber war men- 
RICUS SUPERBUS, 

- ELICKE vermählte fih an das Hauß 
Anhale oder Aſcanien: ihr Gemahl war 
OTTO.DIVES;Z und ihr Sohn war ALBER« 
Tus URSUS. ; 

Nach Herkogg MA GNI Tode kam das 
Hertzogthum Sachfen erftlich an das Wel⸗ 
pbifche Hauß, mit weichem ſich wu LFHILD 
verm hlet hatte. 

Als aber das Welphiſche Hauß in die 
Acht erklaͤret ward, ſo kam das Hertzog⸗ 
thum Sachſen an das Aſcaniſche Hauß, an 
welches die obgedachte ELICKE vermaͤhlet 
war. 
. Heutiges Tages wird noch: aiſputiret, ob 
WILFBILD oder. ELICKE. die. erfigebohrne 


Tochter geweſen fen? | | 
2 P7 vil.Wor⸗ 
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Br VIII. 
Worzu dienet nun die i51. Tabelle. 
Es iſt oben geſaget worden, daß nach dem 
Billungiſchen Stamme, erſtlich die Wel— 
phiſchen Hertzoge aus Baͤyern in dem Her⸗ 
tzzogthum Sachſen ſuccediret haben. 
Dieſe Saͤchſiſchen Hertzoge aus dem Wels 
phiſchen Stamme, ſtehen auf dieſer 151. Ta⸗ 
belle beſſammen. 
Es haben aber dieſe fo genannten Wel—⸗ 
phen mit den obgedachten Grafen zu Hab⸗ 
ſpurg einerley Urſprung, wie oben auf der 
124. Tabelle zu ſehen ift. 
WARINus, der erſte Stamm⸗Vater 
dieſes Geſchlechtes, war ein Grafe zu Altorff 
im Schwaben⸗Lande. | 
Sein Sohn ISENBART hatreeine Ges 
mahlin, mit. Nahmen IRMENTRUDIS, 
die brachte auf einmahl zwoͤlff Söhne zur 
Weit, und wolte eilffe davon, gleich als wie 
die jungen “Hunde, laſſen ins Waſſer 
werffen, | 
Es Eamı aber ihr Gemahlf ISENBART 
darzu, und weil man damahls junge Hunde, 
nad) Schwäbifcher Mund⸗Art junge Wel⸗ 
phen zu nennen pfligte, fo gab er dem aͤlteſten 
davon den Nahmen WELPHUS zum Ans 
dencken. V | 
> | Von 
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Von dieſem WELPHO iſt die gantʒe Po- 
ſteritaͤt der Welphiſche Stamm genennet 
worden; und wer die Sache mit mehren Um⸗ 
ſtaͤnden wiſſen will, der darff nur Hm ſech⸗ 
ſten Hiſtoriſchen Theile die Hiſtorie des 
Hauſes Braunſchweig ⸗Luͤneburg nach— 
ſchlagen. 

Die zwoͤlff auf — gebohrnen Soͤhne, 
wur nicht nur am Leben geblieben ſeyn; fon« 

dern es ſoll auchein jediweder, biß auf den letz⸗ 
sen, ein beſonderes Geſchlechte angebauet ha⸗ 
ben: die Nahmen find in der Tabelle zu fer 
hen; vor die Gewißheit aber fan ich feine 
Cantion ſtellen. 

Hier haben wir uns nur um WELPHI Po- 
—— zu bekuͤmmern; deſſen Endel HEN- 
RICUS I. ward erftlich durch Huülff: feines 
guͤldenen Wagens, Herkog in Nieder⸗ 
Baͤyern: wie das zugegangen fen, fi che Im 
fünfften Tomo. 

Endlich war aus den Welphifchen Haufe 
niemand mehr übrig ala die Princeßin CU- 
NIGUNDA, die war Hertzogin zu Baͤyern: 
ihr Gemaht aber mar AZO, ein Marggra: 
fe zu Eſte in Italien welcher nach dem To⸗ 
de der Cunigunde eine andere ta a 
* 


— Der 
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Der Sohnnun, nun, welchen Azo mit der cu- 
nıGunDa gezeuget hatte, hieß WELPFÄUS, 
der fagte den Welpbifcben Stamm. fort, 
und ‚befam von wegen feiner Mutter dag 
Däyerland, 

Der Sohn aber, welchen 420 mit feirier 
andern Bemablin‘ gezeuget hatte, hieß ent» 
weder AZO oder FULCO, der fagte 
den Eſtiſchen Stamm. fort, und - erbte 
vom Vater die Marggrafjshafft este in 
Italien. 

Bon dem erſten Sohne WELPHO 
ſtammet das heutige Deutſche Hauß 
Braunſchweig⸗ Lüneburg. ab: von dem 
andern Sobne FULCONE aber find ‚die 
heutigen Staliänifchen Hertzoge zu Modena 
entſproſſen. 

Doch dieſe Verwandſchafft der letztgedach⸗ 
ten beyden hohen Haͤuſer wird man unten auf 
der 183. oder auch auf ber 303, Tabelle beſſer 
faflen Fönnen. 

Wir bleiben unterdeffen bey dem Wel⸗ 
phiſchen Stamme noch etwas länger ſtehen, 
und mercken nunmehro die berühmten drey 
HENRICOS, nemlih , HENRICUM nı- 
GRUM} 2. HENRICUM SUPERBUM; 3. 
HENRICUM LEONEM, 

HENRICUS NIGER, far Herßog In 

Baͤyern, 
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Bäyen, und hatte die  obgedachte Sächfifche 
Princeßln wurrmınn zur Gemahlin: Er 
fiberlebre auch feinen Schwieger⸗Vater Her- 
809 MAGNUum;3 Er fonte aber nicht zur ‘Bes 
figung des Hertzogthums Sachſen kommen; 
ſondern Kaͤhſe LOTHARIUS, der dag 
uͤbrige Sachſen um Braunſchweig und Goͤt⸗ 
tingen hatte, zog auch Hertzogs Magni Ver- 
beſchafftum die Elbe an ſich. 


.HENRICUS. SUPERBUS, fein Sohn 
war, auch Hergog In Baͤyern; er bekam aber 
des feht gedachten Kaͤyſers Lotharii eintzige 
Tochter, GERTRAUT. zu feiner Gemahlin, 
und mit derfelben erbte er das geſammte 
Sachſen⸗Land; ward aber an.1138, in die 
Acht erkläret, und ftarb bald darauf. 


HENRICUS ıeo, fein Sohn, ward 
nach und nach in Integrum reſtituiret, und war 
ſo mächtig, daß fich fein Gebterhe won der. 
Nord⸗See biß an das Mittelländifche 
Meer erſtreckte. Er ward aber an. 1180, in 
die Acht erklaͤret und Fam dadurch endlich um: 
Land und Leute. 

Die Nachkommen dies HENRICI 
LEONIS aus dem Welphifehen Stamme 
| haben endlich‘ dag fand Braunſchweig und 
—- behalten, und “ Ken es biß A 

diefen 
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diefen Tag. weld welches s heile aufdiefer, am beften 
aber aufder 183. Tabelle zu fehen iſt. 

Die übrigen Provingen aber find in die Kaps 
puß fommen, und das Hertzogthum Sach» 
- fen an der Elbe infonderheit, Ift dem Aſcani⸗ 

ſchen Hauſe zu kr worden. | | 


Worzu dienet in die 152. Zibelle? 

Es iſt oben ſchon erwehnet worden, daß 
nach dem Ruine des Welphiſchen Hauſes das 
Hertzogthum Sachſen an das Aſcaniſche 
Hauß kommen iſt. 

Auch weiß man ſchon, daß die Prætenſion 
dieſes Aſcaniſchen Hauſes auf Sachſen von 
der Princeßin erıcke herkommt, weiche 
Grafe OTTO DIVES zu feiner Gemahlin ww 
wehlet hat. 

Den Ucfprung dieſes Haufes muß man un⸗ 
ten auf der 233. Tabelle ſuchen: diejenigen Ar 
feanifchen Fürften aber, welche Churfuͤrſten 
und Hertzoge zu Sachſen gewefen find, 
die fichen auf diefer- 152, Tabelle beyſam⸗ 
men. 

Die Haupt⸗Perſonen auf dieſer Tabelle 
fi nd die achte Churfuͤrſten zu Sacfen, 1. 
BERNHARDUS.2. ALBERTUST. 3. 
ALBERTUS U: 4. RUDOLPHUS;T. 

' 2 RU- 
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5. RUDOLPHUS II. 6. WENCES- 
LAUS. 7. RUDOLPHUS III. 8. AL- 
BERTUS II. welcher 1422, ohne Erben ge⸗ 
ſtorben iſt | 

Darnach hat man infonderheit Churfürs 
ſtens aLgertıl zwey Söme JOHAN- 
NEM und ALBERTUM II wohl zu 
merefen, 

Denn JO HANNES“ befam Nieder⸗ 
Sachſen, und ift der Stamm DBarer aller 
Hertzoge von Sachfen- Lauenburg. 

Hingegen ALBERTUS 1. befam Ober 
E pflantzte diefelbe auf feine Nachlommen 
- Fort, 

Bon diefen ietztgedachten zwey Brüdern 
ift ein Streit, welcher von beyden der Erſt⸗ 
gebohrne geweſen fen ? weilchen ich auszu⸗ 
machen mich nicht unterfange. 

Als die Chursinie mit ALBERTO III. 
ausgeftorben war, fo hatte, Genealogice dars 
von zu reden, wohl niemand em näher echt 
zum Herkogthum Ober⸗Sachſen und zu der 
daran hafftenden ChurWuͤrde, als Hergog 
ERICUS V. zu SachfensLauenburg; wie 
aufdiefer Tabelle klaͤrilch zu ſehen iſt. 

Es waren aber die Conjunctauren der 
damahiltgen Zeiten ſo beſchaffen, daß — 
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Sigismundus Urſache hatte, die Marggrafen 

zu Meiſſen mit der Chur⸗Sachſen zu beleh⸗ 

nen: Wovon die Umſtaͤnde im fuͤnfften Hi⸗ 

ftorijchen Tomo nachzufchlagen find. a 
x 


Worzu dienet die 153. Tabelle, 
Weil die Lauenburgiſche Linie aus den As 
feanifchen Stamm nicht nur das Hertzog⸗ 
thum Mieder: Sachfen beftändig beſeſſen; 
fondern auch auf die Sächfifche Chur iederzeit 
pretendiret hat: fo iſt noͤthig gewefen, bie 
gantze Lauenburgifche Linie auf diefer 153, Tas 





belle vorzuſtellen. 
Man mercfe den Stiffter diefes Haufeg, 
JOHANNEM, derein Sohn des Sächfie 
ſchen Ehurfürftens Alberti J. aus Aſcaniſchem 
Stamme geweſen iſt. 
Man mercke ferner Hertzog ERICUM V. 
welcher An. 1422, den Abgang der Saͤchſi⸗ 
fehen Chur: Linie erleberz; aber die Succes- 
fion nicht erhalten har, = 3* 
Man mercke hiernechſt Hertzog JULIUM 
HENRICUM, welcher mit feiner dritten 
Gemahlin, die-eine gebohrne Gräfin von Co- - 
lobrat, und eine verwittibre Sürftin von Lob- 
kowitzwar, SCHLÄCKENWERDA, und an⸗ 
dre fchöne Gürer in Böhmen befommen 


af, | | 
| Man 
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Man mercfe fich endlich den lessten Ser⸗ 
tzog JULIUM FRANCISCUM, weicher 
An. 1689. fein Leben, und zugleich dag gantze 
tauenburgifche Hauß, — RER 
tea, befihloflenhat. 


Mom weiblichen Geſchlechte leben 
heniges Tages noch 2. gebohrne Sachſen⸗ 
Lauenburgiſche Princeßinnen. 


Die erſte iſt die aͤlteſte Tochter des letzten 
Sac⸗ ANNA MARIA FRANCISCA, 
- gebohren 1672, Ahr erfir Gemahl mar: 
Pfaltz⸗Grafe PHILIPPUS WILHELMUS 
ans dem Haufe Neuburg. Ihr ietziger 
Gemahl iſt der Groß⸗Hertzog zu. Slovenz. 
JOHANNES GASTO DE MEDICIS.. ! 
re einige Tochter von ihrem erſten Gemaht 
LEQPÖLDINA ELEONORA ft im 1719. 
Jahre mit dem Bayeriſchen Pringen Ferdi- 
— vermaͤhlet worden, ſiehe bie 142,209 

no .. 


Die andre ift die jüngfle Tochter des — 
tn Hertzogs, FRANCISCA SYBILLA AU- 
GUST A, gebohren 1675, eine Wirtive des: 
weltbekannten — Lupovich w 


Dad den. EM | 7 
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XI. 
Was vor Tabellen gehoͤren nun zu 
der neuen Saͤchſiſchen Hi⸗ 
| forie? 

Der neue Hertzog und Churfürft zu Sach⸗ 
fen, nach Abgang des Afcanifchen Stammes, 
war FRIDERICUS BELLICOSUS, 
Landgraf in Thüringen, und Marggraf zu 
Meiſſen. —— 

Ehe wir uns nun um deſſen Nachkom⸗ 
men bekuͤmmern, ſo muͤſſen wir nothwendig 
vorhero deſſen Vorfahren ſo wohl unter den 
Marggrafen zu Meiſſen, als unter den 
Landgrafen in Thuͤringen unterſuchen; und 
das iſt auf der 154. und 155. Tabelle ge⸗ 
ſchehen. 


XII. a 
Worzu diener alfo die 134, Tas 
belle? 


Mit einem Worte, fie ſtellet die alten. 


Marggrsfen in Meiſſen vor, ehe Meiffen 
mit Tyuringen iſt vereiniget worden, 


Diefe Marggrafen werden nun insgemein 


von dem Sächfifchen WITEKINDO her» 
geführet, und zwar infonderheit von ſeinem 
jüngften Sobn WITEKINDO II. welcher 
ein Gtaſe zu Wettin nicht weit von Halle ges 
weſen iſt. Es 


— 
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- & iſt aber dieſes alles fo unausgearbeitet, 
daß man nicht einmahl gewiß weiß, wie ei⸗ 
gentlich der erſte Marggrafe zu Meiſſen ge⸗ 
heiſſen hat. | | 
AUnterdeſſen iſt diefes Feine neue Tradition, 
fondern man hat ſchon vor 300, Jahren, da die 
Ehur-Sachfen an die Marggrafen kommen 
ift den Competenten vom Sauenburgifchen 
Haufe zur Antwort gegeben, daß die Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen aus Witekindiſchem Geblüs 
eheentiproffen wären, nnd daß ihnen nunmeh⸗ 
ro billig das Hertzogthum Sachfen Jure Poſt- 
liminii müfte refticuiref werden, 

> Dem fey nun wie ihm wolle, fo ſtehen auf 
diefer Tabelle die alten vierschen Marggra⸗ 
fen von Meiffen beyfammen, die man durch 
Huͤlffe der vorgefegten Ziffern gar leichte wird 
finden fönnen, | | - 

Aufeben diefer Tabelle find auch zur rechten 

Hand, unterſchiedene Marggrafen zu Laus 
fis ; Pfals-Brafen zu Sachfen, und Gra⸗ 
fen zu Brene anzutreffen. - - 
Unter den Pfaltzgrafen zu Sachfen iſt ſon⸗ 
derlich FRIDERICUS III. zu mercken, 
welchen der Landgrafe in Thuͤringen LUDO- 
VICUS der Springer, um feiner ſchoͤnen 
Bemablin wilen, ermordee hats die. gange 
Hiftorie ſteht mie denen Umſtaͤnden in dem 5. 


Theile der Hiftor, Sragem XUI. 
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Worzu dienet die 155. Tabelle. 
x. Es ſtehen auf derſelben die alten Land⸗ 
grafen in Thuͤringen beyſammen, che 
noch Thuͤringen und Meiſſen mie einander 
find vereiniget worden. 

Wer der erſte Grafe oder Landgrafe ia 
Thuͤringen Nahmens LUDOYVICUS I: di 
gentlich geweſen fer, iſt noch nicht ausge⸗ 
macht: die neuen Genealogiften halten ihn 
dor eiiiin Sohn Hertzogs Carolidn Lothrin⸗ 
gen und Brabant, welcher aus dem. Ges 
biüche der Carolingiſchen Raͤyſer wars 
wie auf der 25. und noch deutlicher auf der 65, 
Zabelle zu ſehen iſt. | 

Der ander Landgrafe in Thüringen LU- 
DOVICUSTII. ward mit: dem Zunahmen 
der Springer genannf, weil er von dem 
Schloſſe Biebichenftein harte bey Halle an 
der Saale herunter gefprungen iſt: Er faß 
aber dafelbft gefangen, weil er den Pfalggras 
fen zu Sachfen rrınperıcum Il. ermör« 
det, und feinefchöne Wittwe AneLneın zu ſei- 


ner: Gemahlin genommen hatte, Siehe die‘ 


Hfftörifchen Fragen Tomo 5. 
Der leiste befondere Landgrafe in Thuͤrin⸗ 
gen iſt HENRICUS RASPO geweſen, wel⸗ 


cher kurtz vor dem Interregno zum Roͤm. 
Na 


Köpfen iſt erwehlet worden. _ 
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Nach feinem Tode An. 1248, entſtund ein har- 
ter Succeslions - Streit,.da man aber vor allen 
Dingen wiffen muß, daß diefe alte Landgrafen, 
Chleingen und Heſſen zugleich beherrfcher 

F | * 

Es hatte nemlich der letzte Landgrafe einen 
Bruder; und eine Schweſter gehabt, die wa⸗ 
ren alle beyde geſtorben. 

Der Bruder war LUDOVICUS S. gewe⸗ 
fen: deffen Gemahlin war die heilige ELIS a- 
BETH Aus Ungarn; und feine hinterbliebene 
Tochter hleß SOPHIA. 

Die Schweſter Hatte UTHA geheiſſen: die⸗ 
ſelbe Hatte ſich anrnEOnORICUM Marggra- 
fen zu Meiſſen vermaͤhlt; und ihr hinterbliebe⸗ 
ner Sohn war HENRICUS, mit dem Zunah⸗ 
men ILLUSTRIS. F 

Da fragt ſichs nun ob des verſtorbenen Bru⸗ 
ders Tochter SOPHIA ; oder der verſtorbenen 
Schwefter Sohn HENRICUS das nädifte 
Hecht zur Suceesſion hätte? | 

Das beftewar, daß fich das Sand theilen ließ: 
denn als man lange genua diſputiret hatte, fo be⸗ 
famHENRICUS Thüringen. wegen feiner 
Mutter sutma; und SOPHIA befam heſſen 
wegen ihres Vaters RUPOVICISANCTI. 

Es war aber diefe SOPHIA nach) Brabant 

vermaͤhlet/ und ihe Sohn HENRICUS, welcher 
Geneal. Fragen. Q nun⸗ 
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nunmehr der erſte beſondere Landgrafe in 
Heſſen ward wurde insgemein das Brabanti⸗ 
ſche Rind genennet; davon unten in der Heßi⸗ 

en Genealogie ein mehrers. | 

In dieſes alles wird fich ein jeder gar leichte fürts 
den koͤnnen: weil aufder Tabelle nicht nur die 
Lndgrafen in Thuͤringen; ſondern auch auf der 
iucken Seite, die Marggrafen zu Meiſſen; 
und auf der rechten Hand die Herkoge in Dras 
bant vor die Augen gemahlet find, 


XIV. 


Worzu dienet die 156. Tabelle? 

Bishero iſt gewieſen worden wie Thuͤringen 
und Meiſſen zur Zeit HENRICIILLUSTRIS 
als dag groſſe Interregnum war, find vereiniget 
worden. | 

Nun aber weiß man noch nicht, was von 
HENRICO ızrusteı big auf den erſten 
Churfürften FRIDERICUM seLL1C0suM 
paßiret ift, welches gleichwohl faft 200. Jahr 
austraͤget. | | | 

Diefelben nun, welche Thüringen und 
Meiſſen zugleich befeffen Haben, ehe die Chur⸗ 
Wuͤrde dazu kommen iſt die ſtehen aufdiefer 156. 
Tabelle beyſammen. | 

Es iſt in folcher Zeit etliche mahl eine Landes 
Zheilung belieber worden; wie in der — zu 

Zr | denen 


Don Sachfen, 363 
ſehen iſt: aber es hat nicht lange gewährer, fo ift 
.. dag Land wieder mit einander vereiniger worden, 

Auf. diefer Tabelle find fonft vier Weibes⸗ 
Perſonen wohl zu mercken. 

Die erſte ift CONSTANTIA aus Oeſter- 
reich: Ihr Gemahl war HENRICUS 1LLu- 
STRIS, und von ihrer Prætenſion auf Oeſter⸗ 
reich, nach Abgang des alten Stammes iſt all⸗ 

bereit oben gemeldet worden. 

Die andre iſt MARGARETA aus 
Schwaben, eine Tochter Kaͤyſers FRiDERI- 

cıll, hr Gemahlwar ALBERTUS PEGE- 
NER: Sie ward. aber einer Maitrefle wegen 
übel gchalten, und endlich verjaget: Sie war die 
lesste Prinzeßin vom Haufe Schwaben und 
hatte nach. comrAaDını Enthaupfung das 
naͤchſte Recht zum Koͤnigreiche Sicilien; ; da⸗ 
von unten an ſeinem Orte. 

Die dritte iſt die ungluͤckſelige Maitreſſe CU- 
NIGUNDA von Eiſenberg, welche ALBER- 
TUSDEGENER endlich zur Öemahlin nahm; 
als er aber ihren natuͤrlichen Sohn AP Le 
Tıum feinen rechtmäßigen Kindern vorzies 
hen wolte,, fo kam er endlich in ein folches La⸗ 
byrinth, baß er zuletzt im Gefaͤngniß ſterben 
Die vierdte iſt die Henneber giſche CA- 
THARINA: Ihr Gemahl war FRIDERI- 
Q2— cus 


CUs strewuus: Coburg brachte fie gleich 
zum Heyraths⸗Guthe mit, und endlich ift auch. 
Henneberg felbft, nach Abgang der alten gefuͤr⸗ 
fteten Grafen, an das Haus Sachfen gefallen, . 
| ze: 3 / 

Worzu dienet nun die 157. Tabelle? 

Es find nun bald 300, Jahr verfloſſen, feit 
dem FRIDERICUS serrıcosus die Chur 
Sachſen an fein Hans gebracht hat. 

. Bon felbigerZeit ar haben funffʒehn Chur⸗ 

fuͤrſten im HauſeSachſen nach einander bis auf 

dieſen Tag regieret, und die kan man alle mit ein⸗ 
ander aufdiefer 157. Tabelle ſehen. 

Das allermerckwuͤrdigſte auf dieſer Tabelle 
iſt wohl dieſes daß ſich mit den zweyen Bruͤ⸗ 
dern ERNESTO:und: ALBERTO, das gantze 
Haus Sachfen in zwey Haupt» Linien, nem⸗ 
lic) indie Erneſtiſche und Albertiniſche ges 
theilet har. | 

Es find aber dieſes die bekannten zwey Prin⸗ 
tzen, welche von Cuntʒ von Rauffungen An. 
1455. zu Altenburg find geſtohlen; aber durch ei⸗ 
nen Köhler wiederum errettet worden, 

Dieerften zwey Chur⸗ Sürften haben vor 
dieſer Theilung des Hauſes Sachfen regierer, 
nemlich 1. FRIDERICUS BeLLicosus, 
2.FRIDERICUSprAacıBus - N 

— Die 


Die folgenden vier Chur⸗Fuͤrſten find aus 
der Erneſtiniſchen Linie geweſen, 1. ERNE- 
STUS. 2. FRIDERICUS sarıEns. 3. JO- 
HANNES constans, 4. JOHANNES 
FREBERICUSMmAGNnANıMmus, welchen 
legten Känfer Carolus V. der Chur entſetzet, 
* dieſelbe auf die Albertiniſche Linie transferi- 
ret hat. 

Die letzten neun Churfuͤrſten ſind aus der 
Albertinifeben Linie geweſen, 1. MAURI- 
TIUS. 2. AUGLISTUS. 3. CHRISTIANUS I, 
4. CHRISTIANUSII. 5. JOHANNES 
GEORG!USI. 6, 11. 7. II 8. IV. 9FRI- 
DERI!CUS AUGUSTUS. | 

Darbey Fan man viefig obferviren daß in die» 
fin PERIODO ver Saͤchſiſche Chur⸗Hut vier» 
mahl von einem Herrn Bruder auf dem ans 
dern gefallen iſt. 


XVI. 


Woorzu dienet die r5. Tabelle? 

Nunmehro mußman die Erneſtiniſche Li⸗ 
nie befonders betrachten, und darzu wird Die 158. 
Tabelle fehr bequem fenn. 

Es hat fich aber diefe Haupt > Linie, nachdem 
die Chur davon⸗kommen iſt, nach und nad) 
wiederum in unterfchiedene Käufer zer 


theilet. 
23% Erſtlich 


° 
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Erftlich entſtund daraus das Haus Gotha 
und das Haus YVeimar: die Stiffter waren 
die benden Brüder JOHANNES FRIDERI- 
CUS Il. nd JOHANNES WILHELMUS; 
es ftarb aber das Haus o TR A twieder al 

Darnach entflunden wieder zwey Häufer, 
nemlich Altenburg und Weimar: die Stiffe 
ter waren die zwey Bruder FRIDERLCUS 
WILHELMUS mund JOHANNES; & 
ftarb.aber das Haus ALTENBURG wieder ab, 

Zuletzt entftunden wieder zwey Häufer Wei⸗ 
mar und Gotha: die Stiffter waren die zwey 
Brhder \WILHELMUS und. ERNESTUS; 
* dieſe beyden Haͤuſer floriren bis auf dieſen 


ag. | Ä 
Sobeftcher demnach die Erneſtiniſche inte 
Heutiges Tages auf zwey Haͤuſern nemlichauf 
den Safe WEIMAR, und aufdem Haufe 
GOTHA, we | 
Doch darben ift es nicht geblieben, fondern die» 
fe beyden Häufer find. wieder in unferfchtedene 
kleine Linien getheilet voorden, | 
Nemlich aus dem Weimariſchen Haufe 
entftunden drey ſolche Linien 1. zu w ERIMAR. 
2. z3uEISENACH. Z,3UJENA. | 
Und aus dem Gothiſchen Kaufe entfiunden 
ſieben ſolche Linien, 1. zU oTHRA. 2. zu Co- 
BURSG. 3. IUMNEINUNGEN. 4. z3u Rl MHILD. 


5 . gu 
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5, JHEISENBERG. 0, jUHILDBURGHAU- 
SEN. 7. JÜSAALFELD. 

Solchergeftalt kam «8 dahin, daß noch vor 
wenig Jahren in der groffen Erneftinifchen Linie 
zehn Bleine Linien waren,die alleihre befondere 
Reſidentzen hatten. | 
VBey unſerer Zeit aber find vier folche Linien 
wieder ausgeflorben: 1. JENA. 2.COBURG. 

3. EISENBERG. 4. RÖMHILDj und al 


fo find heuriges Tages nur noch fechs Linien 


übrig, - I 
Nehmlich das Haus WEIMAR beruhet auf 
den beyden Linien 1, zu WEIMAR und 2. zu 

EISENACH. 

Und das Haus GOTHA beruhet auf vier 
Pinien:.ı. jEGOTHA: 2. zu MEINUN- 
GEN. 3.jIHILBURGHAUSEN„4.QUSAAL- 
FELD. | 

Wenn einem nun gleich jemand dieſes alles 
vorſagte, ſo würde man die Sache doch nimmer⸗ 
mehr begreiffen fönnen, woferne nicht dieſe 158. 
Tabelle mit ihrer muͤhſamen, aber nunmehro 
auch deutlichen Eintheilung, zu ſtatten kaͤme. 

Nunmehro iſt es Zeit, daß man die Special. 
Tabellen von dieſen unterſchiedenen Linien zur 
Hand nimmt, weil man nun durch dieſe Nach⸗ 
richt wider alle Confufion gleichſam privi- 


legiret iſt. | KEURE 
| 24 xvii. 
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| — XVII. —— 
Was ſtehet nun auf der iso. Tabelle? 
Das oben erwehnte Haus Sachſen Alten⸗ 
burg. Es iſt aber daſſelbe An. 1072. mit FRI- 
DERICO WILHELMO II, wieder abgeſtor⸗ 
ben, und das meiſte von dem Lande iſt an das 
Haus Borha z etliche Aemter aber an das Haus 
Weimargefalen. , — 
XVII. Bu 
Was ſtehet auf der 160. Tabelle? : 
Die Haupt Linie vom Hauſe WEIMAR, 
welche, der Genealogiſchen Ordnung nad) , im 
gantzen Sächfifchen Haufe die ältefte Linie iſt. 


— XIX. 

Was iſt bey Sachſen Weimar 

zu mercken? 

Man hat ʒu mercken 1. den ietzt regierenden 
Herrn. 2. deſſen verſtorbenen Herrn Bruder. 
3. des Herrn Bruders hinterlaſſene Rinder. 

Der regierende Hertzog zu weımar tft 
WIEHELMUS ERNESTUS, gebohren 1662. 
Seine von ihm wieder gefehledene und nunmehr 
verftorbene Gemahlin war die einsige Prin⸗ 
tzeßin zu Jena; Es iſt aber aus diefer Ehe fein 
Erbevorhbanden 

Deffen An. 1707, verftorbener Herr Bru⸗ 

| der 
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der JOHANNES ERNESTUs hatte zwey 
Gemahlinnen: die erſte war aus dem Haufe 
Anhalt⸗Zerbſt; und die noch lebende Wittwe 
iſt aus dem Hauſe Heſſen⸗omburg. 
Von dieſes verſtorbenen Hertzogs Fuͤrſtli⸗ 
chen Rindern lebet nur noch ı. Printz, und J. 
Drinzeßin von der erften Gemahlin. | 
Der Bring, und nunmehro mits regierende 
Hertzog heift ERNESTUS AUGUSTUS, iſt ge- 
bohren 1688. und har fein Fuͤrſtliches Gemuͤthe 
mit fehönen Studiis excolire. Seine Gemah⸗ 
In iſt aus dem Haufe Anhalt⸗ Coͤthen eine Witt⸗ 
we Printz Fridrich Erdmanns zu Merfeburg: 
von ihren Kindern lebet noch 1. Prins und 3. 
Printzeßinnen. | u | 
Es floriren alfo heutiges Tages von der 
Weimariſchen Linie fieben Hochfürftliche Per⸗ 
fonen: | 
1, Der regierende Hertzog WILHEL- 
. MUS ERNESTUS, € 
2. Deffen mit⸗ regierender Bruders Sohn 
-ERNESTUS AUGUSTUS 
3, Deffelben Pring Jonannes WIL 


 HELMUS, | 
4 5.6, Deffen drey Pringeginnen. 
7, Deffen einzige Schwefler JOHANNA 


CHARLOTTE. | 
25 RX 
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XX. — 
Was ſtehet auf der 161. Tabelle? 
Alle Hertzoge zu Sachfen-EISENACH, wel» 

ches die andere Kinievom Hauſe Weimar iſt. 
I 


| XXI. 
Was iſt bey Sachſen⸗Eiſenach zu 
mercken? 


Man merke nur 1. den ietʒt⸗ regierenden 
Hertzog. 2. deffen Bemablinnen, 3. deffen | 
Kinder, 4. deſſen Schweftern, 

. Der heutige regierende Herkog JOHAN- 
NES WILHELMUS, ward An. 1666, als ein 
Zwilling gebohren, und feine ran Mutter war 
eine Graͤfin zu Sayn. | 

Die, Gemahlin war aus dem Hauſe Naß 
ſau ⸗ Diez ; die 2. war aus dem Haufe Baaden ⸗ 
Durlach ; und die3. iſt aus dem Haufe Sach? 
fen» Weiſſenfels, mit Nahmen maspaLe- 
NA SIBYLLA. | | | 

Die Zürftlichen noch lebenden Kinder find ein 
Prink, und vier Pringeßinnen, 5 

Der Erb-Pring WILHELMUS HENRI- 
CUS hatte erſtlich eine Gemahlin aus dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Naſſau⸗Idſtein; und man eine 
Marggräfin zu Brandenburg; von den Toͤch⸗ 
tern iſt die Altefte Johannette Antoinette an 
Hertzog Johann Adolph zu Sachfens Weiffens 
fels vermaͤhlet. | 

| Des 
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Des regierenden Hertzogs zu Eiſenach eintzi⸗ 
ge noch lebende Frau Schweiter, ift die verwit⸗ 
tibte Hergogin zu Sachfen- Weiffenfels. 
ESbolchergeſtalt beſtehet die Eiſenachiſche Linie 

heutiges Tages auf ſieben Hochfürftlichen Pers 
fonen, diefelben find: 

1. Der regierende Herzog JOHANNES 

WILHELMUS | 

2. Deffen Erb⸗Printz. 
3.4.5.6. Deffen vier Printzeßinnen. 

7, Deffen rau Schwefter zu Weiſſenfels. 


XXII. 
Was ſtehet auf der 1602. Tabelle? 
Die Linie zu] ENA, welches die juͤngſte Linie 
vom Hauſe Weimar geweſen iſt. Die gantze 
inte iſt abgeftorben, und alſo iſt weiter nichts dar 
ben zu erinnern, — Zu: 
| x 


III. 
Was ſtehet auf der 163. Tabelle? 
Sie ſtellet das gantze Haus GOTHA ‚und 
Infonderheit deffen Haupt⸗ Linie zu GOTHA 
vor, 


OL IRRIV 
Was ift bey Sachſen⸗Gotha 
zu mercken? 
Man merke 1. den Stiffter dieſes Hauſes. 


2, den ietzt⸗ vegierenden Hertzog. 3. Deſſen 
| 86 GSemah⸗ 
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; Bemablin, 4, Deffen Kinder, 5. Deffen Ger 
ſchwiſter. 

Der Stiffter des Hauſes GOTHA war 
der Sortfeelie ERNESTUS pPIus, welcher 
GoOtt von einer einigen Gemahlin mie 18, Kitts 
derngefegnerhatte, 

Der ietzt⸗ regierende Herkog FRIDER!- 
Cus iſt gebohren 1676, und ein Enckel des een 
men ERNESTI 

Deffen BemablinmaspALENA Aucu- 
ST A,.ift eine Tochter des vegierenden Sürftens 
zu Anhalt⸗Zerbſt. 

Die junge Herrfchafft beftcher auf fieben 
Prinzen, und zwey Pringeßinnen, 

Der eingige Bruder des regierenden Hers 
ßogs JOHANNES WILHELMUS, einmuns 
tere Krieges Held, iſt 1707. vor Toulon ges 
blieben, 

Es lebet noch eine Schwefter des regieren 
den Herkogs,nemlich die Wittwe des Schwartz ⸗ 
burgifchen Fürftens zu Rudelſtadt. | 

In Summa die Linie zu Gotha beſtehet heu⸗ 
tiges Tages auf eilff Hochfuͤrſtlichen Perſonen, 
dieſelben ſind: 

1. der regierende Hertzog Fridericus. 

2. 3. 4. 5.6. 7. 8. deſſen ſieben Prinzen, 

9. 10. deſſen zwey Printzeßinnen. 

11. deſſen ER 

XV. 
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| XXV. 
Was ſtehet aufder 164. Tabelle? 
Es ftehen auf derſelben zwey Linien vom 
Haufe Gotha, nemlich diezu COBURG und die 
3u MEINUNGEN. 
XXVL 
Mas ifi bey Sadjfen- Coburg 
zu mercken? 
Es hat ein eintʒiger Hertzog daſelbſt regie— 
— hieß ALBERTUS, und ſtarb 1699, ohne 
rben, 


Was iſt bey — zu 
mercken? 


Der ietzt regierende Hertzog ERNESTUS 
LUDOVICUS, iſt gebohren 1709, und iſt al⸗ 
ſo noch minderjaͤhrig. u 

Sein eingiger Bruder cCAROLUS FRI- 
DERICUS fff gebohren ı712. und feine einsige 
SchwefterLouise DOROTHEA iſt geboh⸗ 
ren 1710. 

Sein Pater ERNXESTUS LuDovIcus 
bar eine Wittwe hinterlaffen, die heift erısA- 
BETHA SOPHIA, und iſt eine Tochter Fride- 
rici Wilhelmi Ehurfürftene zu Brandenburg, 

Sein Groß- Vater BERNHARDUS fat 
auch eine Wirtwe hinterlaffen, Eliſabetha Eleo- 

7 nora, 
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nora, eine Tochter Hertzogs Antonii Ulrici zu 
YBolffenbüktel 

Bon feines Vaters Seſhwiſter leben noch | 
fuͤnffe. 

I. FRIDERICUS WILHELMUS, geb. 
1679. iſt Vormund des Minder- jährigen Prinz 
tzens. 

2.ELISABETHA ANTONIA iſt Aebtißin 
zu Gandersheim. 

3. ELEONORA FRIDERICA, geb. 1683. 
iſt unvermaͤhlet. 

4- WILHELMINA LOUISE, geb. 1686, 
ift an Hertzog Carolum zu Wuͤrtemberg in Ju⸗ 
liusburg vermaͤhlet. | 

Ss. ANTONIUS UERICHS, geb. 1687. hat 
fich mit einer ungleichen Weibes /Perſon ver» 

maͤhlet. 

Es beſtehet alſo dieſe Meinungiſche Arie heu⸗ 
tiges Tages auf acht Perſonen. 

1. Der regierende Hertzog. 

2. Deſſen Bruder. 

3. Deſſen Schweſter. 

4 5. Des Vaters zwey Brüder, 

6.7. 8. Des Baters Schweftern, 
XXVIIL 
Was ſtehet auf der i65. Tabelle? : 

Um das Papier zu erſparen, find drey Linien 

vom Hauſe — darauf vorgeſtellet, — 


Bon Sachfen. — 


die zu RÖMHILD, die zu EISENBERG, die J 
| HILDBURGHAUSEN. | 
XXIX. 
Was iſt bey an un 
zumerden? 

Der daſelbſt vegierende Herzog HENRI. 
CUS, ein Sohn Hergogs Erneſti Piĩ zu . 
—8 1710. ohne — Ren 


Was iſt ben SahfenEinserg. 

zu mercken? 

Es beruhte dieſe Linie auf dem eintzigen Her⸗ 
tzoge CHRISTIANO, ber iſt A. 1707. geſtorben. 

Seine erſte Bemablin war aus dem Haufe 
Sachſen⸗Merſeburg. 

Die eintzige Princeßin Tochter aus dieſer 
erſten Ehe war an den Hertzog zu Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg vermähler, und iſi geſtorben. 

Die andre Gemahlin war eine Schweſter 
des regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Darm⸗ 

ſtadt, und iſt An. — ir zen geftorben, 


Was iſt bey Sacfen- Hildsurghaus 
ſen zu mercken? 
Der regierende Hertzog ERNESTUS FRI- 
DERICUS iſt gebohren 1707, und hat noch feine 
Gemahlin. | 
Sein 
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Sein eintziger Bruder Luoovı cus FRI- 
DERICUS, fffgebohrenizio,. 
Seine noch lebende Frau Kutter sornura 
ALBERTINA iſt eine gebohrne Graͤfin von Er⸗ 
pach. 
Seines Vaters juͤngſter Bruder TosE- 
PHUS MARIA, iſt gebohren 1702. 
Und alſo beftchet die Hildbur giſche Linie 
nur auf drey Perſonen, die ſind 
1. der regierende Herkog. . 
2. Sein eintziger Bruder. 
3 Seines Baters Bruder, 
XXXII. 
Was ſtehet auf der 106. Tabelle? 
Die juͤngſte Linie vom Haufe Gotha, und 
zugleich die letzte von der Exneftinifchen Ic 
“nemlichdiegu SAALFELD. 
- XXXII. 


Was iſt bey Sachſen⸗Saalfeld 

zu mercken? 

Der regierende Herzog JOHANNES 
ERNESTUS, juͤngſter Sohn Hertzogs Er- 
neſti Pii zu Gocha, iſt gebohren 1658. 

Deſſen erſte Gemahlin war aus dem Hauſe 
Sachſen⸗Merſeburg; und die andre eine gebohr⸗ 
ne Fuͤrſtin von Waldeck. 

Der aͤlteſte Printz erſter = CHRISTIA- 


Nus 


- u 
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Nus ERNESTUShatfich.ein Adliches Fräulein 
von Coſs zu feiner Gemahlin erwehlet. 
Die aͤlteſte Tochter, aus erſter Ehe, cn ar- 
LOTTE WILHELMIN4,‚Ift eine Wittwe Phi- 
lippi Reinhardi Örafens zu Hanau. 

Die ältefte Tochter, ausder andern Ehe, so- 
PHIA WILHELMINA, iſt an Fridericum 
Antonium, Sürften zu Schwartzburg⸗Rudel⸗ 
ſtadt permähle, ” 

Die jüngfte Tochter, aus der andern Che, 
HENRIETTE ALBERTINA, geb. 1698. If 
noch unvermaͤhlet. 

Der einige Prinz aus der andern Ehe 
FRANCISCUS. Josıas hat eine Printzeßin 
von zu. Rudelſtadt zur Gemahlin. 
Ihr Sohn iſt 
ERNESTUS.FRIDERICUS, geb. 1724. 

Es ſind alſo zu Saalfeld ietziger Zeit ae 
Särftliche Perfonen: 

1. Derregierende Herßog, 

2. Derältefte Brink, - 

3. Der jüngfte Printz. 
4. 5. 6. Dren Töchter. 
7. Der Endelvom hingfien Printzen. 
XXX 


Yuftwievielgünftlighengperfonen be⸗ 
ruhet alſo die gantze Erneſtini⸗ 
ſche Linie? 
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Es werden heurigesTages in allem 42. Hoch⸗ 
fürftliche Derfonendarinnen angetroffen, uns 
ter welchen 24. maͤnnliches und oe; 
En find, Ä 





XXXV. 
Wie ſtehet es nun um die Alhertin⸗ 
ſche Linie im Hauſe Sachſen? 

Die Generale Eintheilung diefer inte iſt auf 
der 167. Tabelle zus fehen, 

.. Der Stiffter derfelben, ALBERTUS AuI- 
mosus, ift ſchon oben bekannt worden. 

Ingleichen iſt allbereit erinnert/ daß die Chur⸗ 
Dignitaͤt von der Erneſtiniſchen auf dieſe Alber⸗ 
tiniſche Linie iſt transferiret worden, 

Dieſe Albertinifche Linie war vor ohngefehr 
100. Jahren ſehr ſchwach: denn ſie beruhte auf 
dem — — GEOR- 
GIO 


Dot eben diefer JOHANNES GEORGIUS 
baute die Linie wieder an, und hinterließ wier 
Söhne, welche vier unterſchiedene Hochfuͤr ſt⸗ 
liche Haͤuſer angebauet haben die bis auf dieſen 
Zag in hohen Slore ftehen. 

Der öltefte Herr Sohn Churfuͤrſt JOHAN- 
NES GEORGIUS, continuirte die Chur-Linie: 
der andre Herr Sohn, Hertzog AUGUSTUS, 
baute das Hans Weiſſenfels: der dritte Herr 


Sohn, 
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Sohn; Herkog CHRISTIANUS, hat das Haus 

Werſeburg angeleget: und der vierdte Herr 

Sohn, Hertzog MAURITIUS , hat das Haus 

Zeitz geftifftet, | 
XXXVI. 


Was iſt nun bey dem Saͤchſiſchen 

Chur⸗Hauſe zu mercken? 
Das heutige Chur⸗Haus zu Sachſen ſtehet 
auf der 168. Tabelle, 

Es ſind auf derſelben die letzten vier Chur⸗ 
fuͤrſten, die bey unſrer Zeit regleret haben, vor⸗ 
geſtellet. FB 

Churfürft JOHANNES GEORGIUS II. 
ftarb A.1680, Seine Gemahlin MaGALE- 
NA SIBVBLA, war eine gebohrne Marggräfin 
zu Brandenburg, aus dem Haufe Dareut. : 

Churfürft JOHANNES GEORGIUS II. 
ftarb 1691. Deffen hinterlaſſene Frau Wittwe, 
Frau ANNA SOPHIA, aus dem Königlichen 
Haufe Dänemark, ift17.7.geftorben. 

Ehurfürft JOHANNES GEORGIUS IV. 
ftarb 694. Seine Gemahlin eLzoncRA 
ERDMUTH LOUISE, far eine gebohrne Her⸗ 
Bogin zu Sachfen-Kifenach, eine verwittibte 
Marggraͤfin zu Brandenburg in Anfpach,und 
eine leibliche Schwefter der verwittibten Hertzo⸗ 
gin zu Weiſſenfels. Fr * 

r 
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Der ietzt regierende Koͤnig und Churfuͤrſt 
FRIDERICUS AUGUSTUS, iſt geb. 12. Map 
1670, 

Die Königliche und CShurfürftliche Gemah⸗ 
liniftStaucHRISTIANA EBERHARDINA, 
eine Tochter des verftorbenen Marggrafens zu 
' Brandenburg in Bareut, gebohren 1671, ver⸗ 
maͤhlet 1693. | 
‘ Der Sächfifche Chur ⸗Printʒz ein eintziger 
Sohn, FRIPERICuUsS AUGUSTUS, genannt, 
iſt gebohren den 7. Oct. 1096. und hat ſich Anno 
1719. mit der aͤlteſten Joſephiniſchen Ertz Hertzo⸗ 
gin aus dem Hauſe Oeſterreich verlobet; die noch 
lebenden Rinder des Chur⸗Printzens find zwey 
Soͤhne, und eine Tochter. 

Es beruhet alſo das heutige Chur⸗ Haus nicht 
mehr als auf fuͤnff Perſonen, die ſind 
1. Der regierende Roͤnig und Churfuͤrſt. 

2. Deſſen eintziger Chur Printz. 

3.4. Deſſen zwey Printzen. 

J Deſſen Hrintzeßin. 

— —— 
Was iſt bey dem Hauſe Sachſen⸗ 
Weiſſenfels zu mercken? 

Es wird auch das HausSachſen⸗Overfurt 
genennet und ſtehet mit allen angehoͤrigen auf 
der 109. Tabelle. 

| Es 
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& haben in diefem Haufe vierHertzoge nach 
einander regieret, 1. AUGUSTUS der Stiffter 
des Hauſes. 2. JOHANNES ADOLPHUS, 
 3.JOHANNES GEORGIUS, und 4. 
c HRISTIANUSDeriege rende eog, 


XXXVII. -- 
Was iſt bey Hergog AUGU STo 
zu mercken? 

‚Er war zugleich ad’ dies vitæ ADMINT- 
STRATORdE8ErK-Stifftes!Wagdeburg,und 
weilerzu Halle reſidirete, fo würde diefes Haus 
erftlich Sachſen⸗Halle genenner. 

Seine erfte Gemahlin war aus dem Haufe 
Mecklenburg und die andre wareine Graͤfin 
von Leiningen⸗Weſterburg. 

Die erſte Gemahlin war zwoͤlff mahl und 
die andre war drey mahl gefegnet, alſo hatte 
HergogAUGUSTU Sinallem 15. Kinder ges 
zeuget, davon noch der eingige Hertzog HHEN- 
RICUS zu Barby am geben ift, | 

XXXIXx. 
Was iſt bey dein vorigen Hertzoge 
JOHANNE ADOLPHO 
zu mercken? 
Dieſer Herkon,ein Vater des jetzt reglerenden 
| Herus ſtarb 1097. J 
| Seine 
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Seine erfte Bemahlin tar aus dem Haufe 
Sochfen- Altenburg. 

Die andre mar aus dem Adelichen Haufe von 
en harte feine Kinder, und ſtarb Witte 


wei 

Es 3 binterlie diefer Hertzog fieben Zoch⸗ 
fuͤrſtliche Rinder von der erſten Gemahlin, 
darvon noch ſechſe in — amLeben 
ſind. 


Was iſt bey —* JohanNE 
GEORGIO zumerden? 

-Diefer Hergog ift An. 1712, 16, Mart. im 35. 
Jahre feines Alters geftorben, 

Scine Wittwe iſt eine Schwefter des regies 
venden Hertzogs zu Sachſen⸗Eiſenach. 

Von den Färftlichen Rindern lebet nur noch 
eine eintzige — | 


Was ift bey dem est regierenden 
Hertzoge CHRISTIANO U 


mercken? 
Hertzog CHRISTIANUS zu Weifen fels ift 
 An.1682.gebohren, 
Seine Bemablin ift eine gebohrne Gräfin | 
von Stolberg, und eine verwistibre Gräfin von 
Wansfeld, * Kinder. 





XLII. 





XL. 


Was hat der Hertzog von Weiſſen⸗ 
fels vor Geſchwiſter? 


Deſſen eintziger noch lebender Herr Bruder 
iſt HertzogI nIANNES ADOLPHUS, 
geb. 1035. Deſſen Gemahlin ſteine Pringefin 
aus dem Haufe Kiſenach. 

Drarnach leben nach des regierenden Hertzogs 
u. Schweſtern. $ 

| te erfte iſt an den regierenden Herkog zu 
Sachſen ⸗Eiſenach vermaͤhlet. 

Die andre lebet noch ohne Gemahl. 

Die dritte hat den Grafen von Promnig zu 

ra. 

Die vierdte iſt die Gemahlin des regieren⸗ 
den Marggrafens zu Brandenburg in Ba⸗ 
reut. | 

XLIII. 


Aber was ſind ſonſt noch vor Anver⸗ 
wandten — Haufe Sadfen 
Von den —“ des vorigen Herz 

£ogs JOHANNIS ADOLPHI ſind noch 


zwey Lebendige und sin Verſtorbener zu 
mercken. 


3. Von Sachen. 


a — ——— —— 
Erſtlich lebet noch Hertzo HENRICUS 
zu Barbp, welcher ſich zur Reformirten Res 
ligion bekennet. Seine verftorbene Bemablin 
war aus dem Hauf Anhalt» Deffau, defien 
eingiger Prinz GEORGLUS ALBERTUS 
hat eine Gemahlin aus dem Haufe Wuͤrtemberg · 
ODelg, hat aber Feine Kinder. wo: | 
Unter den Derftorbenen fl zu mercken Her⸗ 
#09 ALBERTUS, welcher fich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion befennet hatte. Seine 
Gemahlin war Tine gebohrne Gräfe u Li 
wenſtein und Wertheim: ihr andrer Gemahl 
war ein Fuͤrſt zu Lichtenſtein, ſie iſt aber wie⸗ 
derum zur Wittwe worden: Es lebet noch ihre 
eintzige Princeßin die ſie mit Hertzog Alberto 
gezeuget hat. | 
W6enn man nun herum jehlet,fo wird man im 
Weiſſenfelſiſchen Hauſe zehn Hochfuͤrſtliche 
Perſonen antreffen. Es ſind aber dieſelben 
7, Der ietzt regierende Hertzog. 
2. Deffeneingigr Bruder. 
— Deſſen vier Princeßinnen Schwe⸗ 
ſtern. | 
7, Desvorigen Herkogs Tochter. 
8. Hertzog nen ichs zu Barby. 


9 — 
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9. Deffen einiger Soßn, — 
10. Hertzogs ALBERTI Princeßin Toch⸗ 
ter. | 
0.2000... XLWV. ne | 
Was iſt beym Haufe Sahfen-Mer- 
ſeburg zu mercken? 
Alles und jedes, was darzu gehoͤret, das ſtehet 
auf der 170. Tabelke beyfammen, Aa 
Es hat aber das Stifte Merfeburg drey 
ADMINISTRATORES aus diefem Hoch- 
fürftlichen Haufe gehabt, nehmlich 1. CHRI- 
STIANUM den älter, .CHRISTIA- 
NUM, den juͤngern. 3. Deniekigen MAU- 
RITIUM WILHELMUM. : 
U XLV. | 
Was iſt ben Hertzog CHRISTIANO 
dem aͤltern zu mercken? 

Er war der Stiffter des Merſeburgiſchen 
Haufes;, und ſtarb Anno 1691. im 76. Jahre ſei⸗ 
nes Alters. F 

Seine Gemahlin CHRISTINA, mar 
aus dem Haufe Holſtein⸗ Blücksburg, und 
ftarb 1701, zu Delitſch, welches Ihr Fuͤrſtlicher 
Wittwen⸗Sitz war. nee —— 

Unter den Fuͤrſtlichen in. Kindern erwuch⸗ 
fen 4. Printzen und 3. Princeßinnen, da 
Geneal. Fragen. N von 


von nur noch der Herkog zu ı Spremberg am 


geben iſt. | 
XLVI. 


Was iſt bey CHRISTIANO diem 
juͤngern zu mercken? 

Dieſer Hertzog ſtarb 1694. im 42. Jahre ſei⸗ 
nes Alters. 

Deſſen hinterlaſſene und numehr verſtorbne 
Frau Wite we ERDMUTH DOROTHEA, 
war ausdem Haufe Sachfen-Zeiß, | 

Bon fieben Fürftlichen Rindern, bat GOtt 
nur den eingigen it regierenden Hertzog am Le⸗ 
| ben erhalten, 

. XLVII. 


Was iſt bey dem ietzigen Hertzoge 
MAURITIO WILHELMO 
zu mercken? 


Diefer Durhl, ADMINISTRATOR. 
des Stiffts Merfeburg, ift gebohrenden 5. Febr. 
1088. 

Deſſen Gemablin HENRIETTE 
CHARLOTTE ift eine Tochter des regie⸗ 


renden Fuͤrſtens zu Naſſau⸗NJdſtein, vers 
maͤhlt 1711. | 


XLIIX. 
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XLIIX. | 
Welches find die Hochfürftlichen An⸗ 
verwandten des Haufes Sad)» 
fen -Merfeburg? 


- Der vorige Hertzog CHRISTIANUS der 
jüngere hatte drey merkwürdige Herren Bruͤ⸗ 
der und drey merckwuͤrdige FrauſSchweſtern. 

Von den Frau Schweſtern war die 1. an 
Sachſen⸗Eiſenberg die 2. an Sachfen-Suals 
feld, und die z. an den Wuͤrtembergiſchen Her⸗ 
tzog zu Bernſtadt vermaͤhlet: Sie ſind aber 
alle drey geſtorben. 

Der aͤlteſte Herr Bruder, Hertzog AU- 
GUSTUS, ſaß zu äsrbig, undift Anno 1715. 
geftorben, 

Deffen Wittwe iſt aus dem Haufe Meck⸗ 
lenburg⸗ Guͤſtrow, und von den Fürftlichen 
Kindern lebet nur noch die eingige Princeßin 
CAROLINA AUGUSTA,geb, Anno 1691, 

Der mittlere Herr Bruder, Hergog PHI- 
LIPPUS, refidirtezu Lauchftäde, und blieb - 
Anno 1690. in der Schlacht bey Fleury Inden 
Niederlanden, 

Seine erfte Gemahlin war aus dem Haufe 
Sacfen-TVDeimar ; und die andre aus dem 
Haufe Würtemberg in Bernſtadt: Die Fuͤrſt⸗ 
lichen Rinder find wieder geftorben, 

Ä Ka Die 
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Die andre Gemahlin lebet noch, und hat ih⸗ 
ven Fürftlichen Wittwen⸗Sitz zu Forſta inder 
Nieder⸗Laußnitz. 

Der juͤngſte Here Bruder, Hertzog HEN- 
RICUS, ift ndch am Leben, refidiref zu 
Spremberg in der Nieder -Jaußnig, und iſt 
geb. denz, Sept. 1661. 

Deffen Gemahlin ift auch aus dem Haufe, 
Mecklenburg - Guͤſtrow, und die obgedachte 
Frau Wittwe Hertzogs Augufti zu Zoͤrbig, iſt 
ihre leibliche Frau Schweſter. 

Es leben alſo heutiges Tages vom Hauſe 
Sachſen⸗Merſeburg, und GOtt gebe, daß fie. 
lange leben, drey Hochfuͤrſtliche Perſonen. 

1. Der ADMINISTRATOR zu Merſeburg 
Hertzog MNauRITIVuUS VILHEL- 
MUS. . | 

2. Deffen Herr Detter, Herkog HENRI- 

CUSzu Spremberg, 
3, Dieeingige Princeßin zu Z$rbig, 


xux. 
Was iſt endlich bey dem. Hauſe Sach⸗ 
| fen- Zeig zu mercken? 


Es wird auchdas Haus Sachſen⸗Raum⸗ 
burg genennet: Denn die Haupt⸗ Stadt des 
| E Stiffs 
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nun un — —— — — 


Stifftes iſt Naumburg; die Reſidentz⸗Stadt 
aber iſt Zeiss, 

Das geſammte Haus ſtehet auf der 171. Ta⸗ 
belle beyſammen, und es find mit demfelben ſeit 
kurtzen groſſe Veraͤnderungen vorgegangen. 
Der Stiffter dieſes Hochſaͤrſtlichen Hat 
ſes war Hertzog MAURITIUS, der juͤngſte 
Sohn Churfuͤrſt Johannis Georgii J. er ſtarb 
Anno 1681. iin 62. Jahre feines Alters, und hin⸗ 
terließ das Stifft nebſt den Erblaͤndern ſei⸗ 
nem älteften Printzen MAURITIO WIL- 
’HELMO, welcher der letzte Adminiltrator 
geweſen ift, | | 
L. 


Mas ift ben diefem letzten AD mını“ 
STRATORE Zu mercken? 
MAURITIUS WILHELMUS wat 
ein gelehrter Fuͤrſt. Er trat zwar Anno 1717. 
zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion; ward 
aber bald wieder ein Lutheraner, und ſtarb 
An. 1718. ohne männliche Pofterität, 

Seine Wittwe iſt MARIA AMALIA, 
eine Schweſter des erſten Koͤnigs in Preuſſen, 
und eine Wittwe des Erb⸗Printzens zu Meck— 
lenburg Guͤſtrow, reformirter Religion, geboh⸗ 
ren 1670, ⸗ | | 
Von fuͤnff Fürftlichen Kindern lebet nur 

R 3 noch 
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‚noch bieeingige DOROTHEA WILHELMI- 
N A die an den Heſſen⸗Caſſeliſchen Printz Wil- 
- helm iſt vermähler worden, | 


Ei | -bE 5 | 

Bas find fonft noch vor Anver⸗ 
wandten disfes Hauſes zu. 
mercken? 

Der aͤlteſte Bruder des verſtorbenen Hertzogs 
war CHRISTIANUS AUGUSTUS, 
gebohrn 1666, Er har fich zur Carbolifchen 
Beligion gewendet, und ift niche nur Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Gran in Ungarn, fondern auch ein Car- 
dinal zu Kom geworden, Erift eben ietzo, da 
ich diefes fehreibe, den 27, Aug, 1725. zu Regen⸗ 
ſpurg geftorben, 

DerjüngfteBruder FRIDERICUS 
HENRICUS refidirte legtens zur Neu⸗ 

ſtadt, undift geftorben, 
| Die erfte Gemahlin war aus dem Hauſe 
Wuͤrtemberg⸗ Bernſtadt; die ietzige Witte 
* aber iſt aus dem Haufe Holſtein · Wieſen⸗ 
urg. 

Von der letzten Gemahlin lebet noch ein eintzi⸗ 
ger Printz MAURITIUS ADOLPHUS, 
welcher nicht nur die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion, fondern auch zugleich den Geiſtli⸗ 
chen Stand angenommen har, 
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Es leben alfo vom Haufe Sachfen Zeiss 
nicht mehr als noch zwey Fuͤrſtliche Perſonen. 
1. Der Hertzo MAURITIUS ADOL- 
PHUS. | 
2. Des Bruders Tochter vermaͤhlet nach 
Caſſel. | 





LII. | 


Wieoſtarck iſt alſo die Albertinifche 
Linie heutiges Tages? 


Penn alle vier Haͤuſer zuſammen gerechnet 
werden ſo finden ſich in der Albertintſchen Lite 
20, hohe Perſonen, darunter 11. männlichesz 

und hy. weibliches Geſchlechtes find. 

Will man aber das geſammte Haus Sach⸗ 

ſen, fo wohl Erneſtiniſcher, als Albertini⸗ 
ſcher Unie zuſammen rechnen, fo find auf dieſen 
Tag am Leben 62. hohe Perfonen, darunter 
find 35. maͤnnliches; und 27. weibliches Ges 
fehlechtes; ‚die GOtt allerfeits zum Segen fezen 
wolleimmer und wiglih! 


| Das U. Cap. 
Bom Haufe Branden⸗ 
en 71177 


Ka Wie 
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Wie viel Tabellen gehören zurBran⸗ 
denburgiſchen Hiſtorie? 

Gs ſind eilff Tabellen darzu gewiedmet, von 

172. biß 182. incluſive. 

Man muß aber vor allen Dingen in dieſer 
Hiſtorie drey groſſe PERIODOS abzeich- 
nen, welches leichte geſchehen kan wenn man nur 
| die beyden Käyfer FRIDERICUM BARBA- 
ROSSAM, und SIGISMUNDUM aus der 
Sundamental-Hiftorie hat Fennen lernen, 

- Denn der erſte PERIODUS begreift 
die Zeit vor Känfer FRIDERICO 1. 
er andre PERTODU begreifft die Zeit 
zwiſchen Käyfer FRIDERICO I. und zwiſchen 
Kaͤyſer SIGISMUNDO, 
Der dritre PERIODus begreifft die Zeit 
nach Kaͤyſer en 


Was vor Tabelten gehören zum er⸗ 
fin PERIODO?. 


Die allersiteften Marggrafen zu Brans 
denburg ſollen von WITEKINDO M, her- 
ſtammen. 

Man bringet ihrer achte, wiewohl mit groſ⸗ 
fer Ungewißheit zuſammen die ſtehen auf der 172. 
‚Tabelle bey einander, 

, Der 


\ 
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Der erfte darunterift Marggrafe SIGFRI- 
DUS; und der lesgteift Marggrafe THEO- 
D ORICUS, welchen die Wenden von fand 
und Leuten verjagten, 

Nach diefem find neue Marggrafen zu 





“Brandenburg entftanden aus dem efchlechte 


der alten Grafen und Marggrafen zu Stade 
und Dithmarſen. N | 

Dieſes Stadifche Befchlechte ſtehet auf 
der 173. Tabelle beyfammen, und wird von einen 
Genealogiſten gank anders ausgeführet, als von 


. ‚dem andern, 


Es follen ihrer fechfedavon Marggrafen zur 
Brandenburg gewefen feyn, darunter heiſt det 
erfte abermahl SIGFRID US; umd der leiste 
RUDOLPHUS II. | | 

Am Ende der Tabelle Fan man auch den letz⸗ 
ten Stadifhen Grafen HARTWICUM 
antreffen, welcher die Graffchafft Stade dem 
Ertz⸗Stiffte Bremen einverleiber hat. 

Es ftehen fonft auch unterfehledene Perfonen 
auf diefer Tabelle, die in andern Special- Hiſto⸗ 
riennörhig find; unter andern auch der befanns 


te Merfeburgifche Biſchoff DIETMARUS, 


welcher das berühmte CHRONICON geſchrie- 
ben hat, Zn | | 


Ks IU. Was 
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[ ERHEN. 


Was vor Tabellen gehören nunzum 


mittenPERLODOinder Bran⸗ 
denburgifchen Hiſtorie? 

Erftlich Fam die Marek Brandenburg anden 
Aſcaniſchen Stamm, aus demfelben haben ih⸗ 
rer XI, die Marck beherrfcher, die ſtehen auf der 
174: Zabelle beyfammen, 

Der erfte darunter hieß ALBERTUS 
URSUS; und der leute war JOHAN- 
NES IV, 


Unter den übrigen ift fonderlich Churfürft 


 WALDEMARUS I, zumercfen, weil fich 


nach deflen Tode ein Betruͤger oder PSEUDO- | 


WALDEMARUS, mit Nahmen "Jacob Reh⸗ 
bock, eingefunden hat. 
Hierauf wolte Kahſer LUDOVICUS 
BAVARUS die Marc an fein Hauß knuͤpffen. 
Seine Söhne num, welche die Marek Bran⸗ 
denburg befeffen haben, u. LUDOVICUS 
SENIOR. .LUDOVICUSROMANUS, 
3. OTTO, ſtehen oben auf der 133. Tabelle, 
Eben dergleichen Intention führte Käyfer 
CAROLUS IV. aus dem Haufe Künels 
burg, deffen Sohn Käyfer SIGISM UNDUS 
erfilich Churfürftzu Brandenburg war : die 





— Kaͤyſer aber ſtehen oben auf der 


30. Ta ik, IV, Was 
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IV. 


Was vor Tabellen gehören endlid) 
zum dritten PERIODO in der Bran⸗ 
denburgifchen Hiſtorie? 

Das heutige Haus Brandenburg, tvels 
ches GOtt nunmehro auf den Königlichen 
Thron erhoben hat, ſtammet von den Durg- 
grafenzu Nuͤrnberg her. 

— Die Nürnbergifchen Burggrafen aber haben 
mit den alten Grafen zu Zollern oder zu Ho⸗ 
ben-3ollern einerley Urfprung. | 

Alſo muͤſſen bier zwen Tabellen eingefchoben 
werden, nehmlich die 175. welche von dem Urs 
forunge des Joben-Zollerifchen Haufes han⸗ 
delt ;und die 176. auf welcher die alten Nuͤrn⸗ 
bergifehen Burggrafen vorgeftellet find, 

- V. 


Was iſt anf der 175. Tabelle zu 
J mercken? 

Daß der erſte Grafe zu Zollern in Schwa⸗ 
ben THASSILO geheiffenhat; und daß von 
diefem Thashilone fo wohl die heutigen Fuͤrſten 
su Hohen · Zollern als auch die Marggrafen zu 
Srandenburg herſtammen; daran iſt kein 
Zweiffel. 


Doch damit find. die Genealogiſten noch 
— R6 wicht 
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nicht zu frieden, fondern fie grübeln weiter nach, 
aus was vor einem Öefchlechte diefer THAS- 
SILO, der zur Zeit Känfers CaroliM, gelebet 
hat muͤſſe entſproſſen ſeyn? 

Vor dieſem war es die gemeine Sage, als 
wenn das Haus von Zollern in Deurfchland; 
und das Haus von COLONNA in Italien von 
einem Stamme herfäme: Aber in den ietzi⸗ 
genzZeiten, da die Leute alles wollen bewieſen 
haben, wollen es die Gelehrten nicht mehr 
glaͤuben. F 8 | 

Es find deswegen andre aufden Welfiſchen 
Stamm gefallen, und wollen behaupten, alg 
wenn der Zollerifche Stamm - Vater TH A S- 
SILO einer von den zwölff Söhnen geweſen 
wäre, welche Graf ISENBARTS zu Altorff 
Gemahlin, IRMENTRUDIS, aufeinmahl 
fol zur Welt gebohren haben. 

Wenn esnunmit den zwoͤlff Söhnen eine 
fo ausgemachte Sache wäre, daß niemand dars 
an zu zweiffeln Urſache hätte : fo wurde man ſon⸗ 
derlich deßwegen gar leichte Beyfall finden, weil 
Zollern fo wohl, als Altorff in Schwaben ges 
legen iſt. | 

Zum wenigſten hat diefe Meynung weit 5 
mehr Wahrſcheinlichkeit als die andern; des ” 
wegen habe ich auf diefer 175. Tabelle den Ur⸗ 
fprung des Zolleriſchen Haufes von dem ietzt⸗ 

| gedach⸗ 
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gedachten 18 ISENBARTH und 3 und alfo aus dem 
Welfiſchen Stamme hergeleitet. 

Und wenn man noch weiter wiſſen will, wer 
dieſer ISENBARTH geweſen fen, fo habe 
ich auch deffen Urfprung biß auf PHARA- 
MUNDUM hinaus geführer,, wie es einis 

ge von den neuen Gencalogiften ausfpeculiret 
haben. 

Zum Ende diefer Tabelle iſt zu ſchen, wie die 
beyden Linien nehmlich die Graͤfliche zu Zollern, 
und die Burggraͤfliche zu Nuͤrnberg von ein⸗ 
ander abgehen. | 

Und zwar fo habe ich denjenigen gefolger, die 
den Stamm Bater der Grafen zu Zollern 
FRIDERICUM; und den Stamm-Bater 
der Burggrafen zu Nuͤrnberg CONRA- 
DUM vor zwey F Brhoder 


Was iſt bey der 176. Tabelle zu 

| mercken? 

Es ſind die alten Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg darauf vorgeſtellet, biß auf FRIDE- 
RICUM Vi, welcher der erſte Churfuͤrſt 

„zu Brandenburg, aus diem Haufe wor 
den iſt. | 

F Gedaͤchtnuͤß darff man eben nichts da⸗ 
von faſſen ſondern es iſt eine Tabelle, die man 

R7 nur 
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nur zum Nachfchlagen b brauche, wenn in der He 
ſtorie etwas davon vorkoͤmmt. | 
. vn. 
Welches find die Chur⸗ Fürften zu 
Brandenburg aus dem Burggrafli- 
chen Haufe gewefen? 

Der ietzt vegierende Roͤnig in Preuffenift 
der dreyzehende Churfürft zu Brandenburg, 
ohngefehr feit drep hundert Jahren 

. Die erften fechfe habenvorderREFORMA- 
TION geleber, die ſtehen auf der 177. Tabelle. 

Die Nahmen ſind 1. FRIDERICUS I. 
2. FRIDERICUS II. 3,ALBERTUS 
ACHILLES, 4. JOHANNES CICERO. 
5.JOACHIMUS I, nesToRr. 6. JO- 
ACHIMUS II. welcher fich zum’ erften zue 
Lutheriſchen Religion bekennet hat. 

Die andern fieben haben nachder REFOR- 
MATIONtegieret,dieftehen auf der 178. Tabelle, 

Die Nahmen find: . JOHANNES 
GEORGIUS, 8JOACHIMUS FRI- 
DERICUS. 9. JOHANNES SIGIS. 
MUNDUS. 10. GEORGIUS WIL- 
HELMUS. ı. FRIDERICUS WIL- 
HELMUS. 12. FRIDERICUS II. ers 
hi König, 13. FRIDERICUS WIL- 

ELMUS heutiger Koͤnig in 3 


— 
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| IIX. 
Iſt noch was mehr auf der 177. Ta⸗ 
belle zu mercken? 
- Der andere Chur-Fürft ALBERTUS AcHIL- 
LES ift darum mercfwürdig, weil er 19, Kinder, 
wiewohl mit zwey Gemahlinnen gezeuget hat. 
Unter feinen eilff Töchtern iſt BARBARA 
mercfens werth: denn von Ihrem Gemahl Herz 
og HENRICO X, zu Ölogau, erbte fie das 
Schlefifche Fuͤrſtenthum CROSSEN, und nad) 
ihrem Tode fiel eg Anno 1510. an das Hauß 
Brandenburg. | 

Unter feinen Söhnen ift FRIDERICUS 
SENIOR ein Stamms Vater der alten Bran⸗ 
denburgifchen Marggrafen in Francken 
getvorden, wie man bald auf der 179, Tabelle fr 
hen wird. 

Merckwürdig ift auch Churfürftens Jo A- 
CHIMI I. Here Bruder ALBERTUS, wel- 
cher Chur⸗Fuͤrſt zu Maintz, Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg, Bifhoff zu Halberftadt, und 
ein Cardinal zu Nom war. Erſlebte gleich zu 
D. Luthers Zeiten, und in der Hiſtorie von der 
Reformation wird ſeiner gar offte gedacht. 








| | IX. 
Iſt noch was mehr ben der 178. Ta⸗ 
belle zu mercken? | 
a 2 Churfuͤrſt 
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EhurfürffO HANNES GEORGIUS 
giebet damit zu einer Genealogifchen Anmers 
fung Gelegenheit, weil er ı2. Zöchter, und ıı, 
Söhne, und alfo zuſammen 23. Kinder mit drey⸗ 
en Semahlinnen gezeuger hat, 

Unter diefen 11. Söhnen find die beyden Bruͤ⸗ 
der CHRISTIANU Sein Stiffter der heus 
tigen "Bareutifchen; und JOACHIMUS 
ERNESTU S,ein Stiffter der heurigen An⸗ 
fpachifchen Linie, davondie ıg1, und 182, Tas 
belle mehr Nachricht geben Fan. 

Ehurfürft JOHANNES SIGISMUN- 
DUS hatte eine merckwuͤrdige Gemahlin, und 
zwey merckwuͤrdige Brüder. | 

Die Gemahlin war ANNA, eine gebohrne 
Hertzogin aus Preuffen, die brachte die Preten- 
fion auf die Juͤlichiſche Erbſchafft an das 
Haus Brandenburg : Doch davon wird uns 
ten auf der 286, Tabelle ex profeflo gehandelt 
werden, 

Der erfte mercfiwihrdige Bruder war Marge 

grafe JOHANNES GEORGIUS, der 
befam das Schlefifche Fuͤrſtenthum jügern: 
dorff von feinem Better von der Fraͤnckiſchen 
Linie: Er ward aber inder Böhmifchen Unruhe 
mit indie Acht erflärer ; jedoch har das Haus 
Brandenburg nach diefem vor das PARSE 
r⸗ 
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Fuͤrſtenthum um Jagerndorf anderweitige Satis- 
faction erhalten. 

Der andre merckwuͤrdige Bruder war 
Marggraſe CHRISTIANUS WILHEL- 
MUS, Ersbifchoff zu Magdeburg, welcher 
- im drehßig! jährigen Kriege erſtlich ſelber pro- 
ſcribiret ward, und darnach der guten Stadt 
Magdeburg den gänslichen Untergang über 
der Halß zog. 

Das übrige von dem heutigen Zuſtande 
des ChursHaufes Brandenburg wollen wir biß 
aufdie folgendeıgo, Tabelle verfparen, 


* X. 
Worzu dienet unterdeſſen die ryo. 
Tabelleꝛ 


Es iſt ſchon oben erwehnet worden, dag Chur⸗ 
fuͤrſt ALBERTI ACHıLLIS Sohn FRI- 
DERICUS sen ro Reine beſondere Marg⸗ 
geäfliche Linie im Franckenlande angeleget 





"Die gange Linie der alten Marggrafen zu 
Brandenbuꝛg in Francken ſtehet auf der 179. 
Tabelle beyfanımen, und es find unterſchiedliche 
merckwuͤrdige Perſonen darauf auszuzeichnen. 

FRIDERICUVS SENIOR, der ietztge- 
dachte Stiffter dieſer Fraͤnckiſchen Linie, hat 
mit einer Gemahlin 17. Kinder gezeuget. a 
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SeinSohn 6EORGIUS pıussuffns 

ſpach wurde mit dem Schleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Jaͤgerndorf vom Könige Ludovico II. in 
"Böhmen und Ungarn, deffen Hofmeifter er ges 
toefen war, belehner, 

Deffen Sohn ALBERTUS ALcıBıA- 
DES zu Bareut , ſatzte zur Zeit Känfers Caroli 
V. faft gang Deutſchland in Unruhe, 

Der allermerckwuͤrdigſte tft endlich Margs 
graf ALBERTUS, welcher der erfte Herz 
sogin Preufjen worden iftz davon die folgens 
de 180, Zabelle Nachricht geben wird, _ 


XI. | 
Mas ift alfo auf der 180, Tabelle 
| zu fehen? | 
Es iſt bekannt, daß die Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg erſtlich Hertzoge und endlich gar Abs 
nige in Preuſſen worden ſind. | 
Alles nun, was von Preuffen zu wiffen noͤ⸗ 
thig ift, und eigentlich zur Genealogie gehörer, 
das ſtehet aufdiefer 180, Tabelle beyfammen, 


| XII. — 

Wie iſt Preuſſen an das Haus 
Brandenburg kommen? 
In den alleraͤlteſten Zeiten war Preuſſen 


ein Heydniſches Roͤnigreich; davon in. den 
| Hiſtori⸗ 
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Hiftorifchen‘ Fragen Tomo iv giugſame Nachs 
richt zu finden iſt. | | 


Darnach wurde Preuffen von den Deurfchen 
Srdens-Nittern, welcheinsgemein Creutz⸗Her⸗ 
ven genennet werden, eingenommen und zu 
Chriſto befehrer. Ä 

Der fuͤnff und dreyßigſte Ordens · Meiſter 
in Preuſſen wurde nun der ietztgedachte Marg⸗ 
grafe zu Brandenburg ALBERTUS, vonder 
alten Linie in Francken. | | 

Dieſer ALBERTUS verwandelte Prehf- 
fen in ein weltliches und erbliches Herzog. 
chum, nahm es An. 1525. von der Eron Polen 
zu Lehne und ward mit einem Worte der erſte 
Herzogin Preuſſen. 

RI 
Aber wie ift Preuſſen nachgehends 
an die Chur - Linie zu Branden⸗ 
burgkommen? 
Der letzte Hertzog in Preuſſen von der 
Fraͤnckiſchen Linie ALBERTUS FRIDE- 
RICU S, hatte die aͤlteſte Cleviſche Princeſ⸗ 


fin zur Gemahlin, welche MARIA ELEONO- 


RA hieß. en 
Mit diefer Clevifchen Gemahlin hatte Hers 
tzog ALBERTUS FRIDERICUS, uns 
geachtet feiner maladie, fünff Töchter aenenr 
un 


— 


get. 
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Yun 6 beftund de damahls die je Chur, ⸗Linie des 
Haufes Brandenburg auf Churfürft JO A- 
 CHIMO FRIDERICO, und auf dem 
Chur Pringen JOH A NNE SIG 1 S- 
MUNDO. 

Diefe beyden, nehmlich Vater und Sohn, 
nahmen zwey leibliche Schweftern aus 
den ietztgedachten fünff Preußiſchen Princeſ⸗ 
ſinnen. 

Die erſtgebohrne, Nahmens ANN A, 

Befam den Chur, Prinz ; und_die vierdre 

Nahmens ELEONOR A, befamden Chur⸗ 

* uͤrſten, welcher ſeine erſte Gemahlin verlohren 
atte. 

Solchergeſtalt muſte nun Preuſſen nach Ab⸗ 
gang Hertzoss ALBERTI FRIDERICI, 
nothwendig an die Brandenburgifche Chur⸗Li⸗ 
nie fallen. 

Ja Ehurfürft JOHANNES SIGIS- 
MUNDUÜS erbte nicht nur Preuffen an fich 
felber; fondern weil feine Gemahlin die erſt⸗ 
gebohrne Tochter war , fo formirte er auch 
wegen feiner Schwieger » Mutter MArRıA 
ELEONORA eine Pr&tenfion auf die Ju— 
lichifche Erbfchafft, und das Haus Branden- 
burg trug drey ſchoͤne Provingen , nehmlich 
Cleve, Marck und Ravensberg zur Ausbeu⸗ 
te davon. E 
| 6 
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GEs iſt aber oben gemercket worden, daß 
Preuſſen im Anfange ein Lehn von der Cron 
Polen geweſen ift, und alſo muſten die Chur—⸗ 
fürften zu Brandenburg dag Preußiſche Suc- 
cesfions-Werf am Polnifhen Hofe wohl in-' 
caminiren, damit fie in Zeiten die Mitbelehn⸗ 
ſchafft erhielten, Eu 

Darzu contribuirfe nun nicht ein geringes, 
dag churfft JOACHIMUS II. des 
Polniſchen Königes Sigismundi II. Tochter 
HEDwIGzufelner andern Gemahlin erfoh- 
ren hatte, . 

- Mach der Zeit har der groffe Churfürft zu 
Brandenburg FRIDERICUS WIL- 
HELMUS Mittel und Wege gefunden, daß 
erftlich nur der nexus Feudalis zwifchen Polen 
und Preuſſen aufgeheben, und alſo Preuſſen 
Anno 1658. vor ein ſouveraines Hertzogthum 
erklaͤret ward. | 

Endlich tft diefes Preuſſen bey unferer Zeit 
gleich mit dem Anfange des neuen Seculi , über 
aller Menſchen Bermuthen, gar inein Roͤnig⸗ 
veich verwandelt worden, 

Gleichwie nun die vorigen 177. und 178. Tas 
beflen von allen und ieden Churfuͤrſten zu 
Brandenburg gnungfame Genealogifche 
Machricht gegeben habens Alſo ift nun auf 
diefer 180, Tabelle hauptfüchlich das pri 

| | 90, 
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— fie Aönigliche Dans Preuffen 
RER: et, | 
XIV. 
Mag hat man alfo bey den heutigen 
Königlichen Dauf Preuſſen zu 
mercken? 


Man mercket erſtlich den Chur⸗Fuͤrſten 


FRIDERICOM WILHELM UM; dar⸗ 
nach den erſten Rönig FRIDERICUM; 
und endlich den ietzigen Koͤnig FRID ERI- 
CUM WILHELMUM. 


XV. 


Was iſt bey den alten Churfürſten 


| zumerden? 
FRIDERICUS WILHELMUÜS,ber 
grofe Ehurfürft zu Brandenburg, welcher 
Preuſſen zum erſten en fouverain beherrfchet 
bar ftarb An. 1688. im 68. Jahre feines Alters, 
Diffen erfte Bemablin war LOUISE, 
die ältefte Princeßin Tochter Pringens HE N- 
RICI FRIDERICI von Öranien, 


Dieſe Gemahlin tft um fo viel defto merck⸗ 
wuͤrdiger weil durch dieſelbe alle Jura des Hau⸗ 
ſes ORANGE an das Haus Preuſſen gefallen 
ind; davon die 256. Tabelle mehr Nachricht ge⸗ 


ird. 
Die 


| 
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Die andre Gemahlin war DORO- 
THEA ‚eine gebohrne Princeßin zu Holftein 
aus dem Haufe Glücksburg ‚und cine Wittwe 
Hertzogs CHRISTIANI LUDOVICI 4 
Limeburg. | | 
Bon den Kindern der erften Bemablin 
[ebr niemand mehr. ; aber von den Kindern der 
andern Bemablin find noch ihrer vıere , von 
denen wir bald mehr Nachricht geben wollen, am 
Leben. | 
XVI. 


Was iſt bey dem erſten Koͤnig in 
Preuſſen zu beobachten? 
FRIDERICUS unter den Chur⸗Fuͤrſten 
IH. unter den Koͤnigen I. ward Chur-Fuͤrſt 
1688, und erfter Rönig in Preuffen 1701. farb 
1713. im 56. Jahre feines Alters. 

Die erfte Gemahlin ELISABETHA 
HENRICA, war eine leibliche Schwefter 
Des noch teßf sregierenden Landgrafeng zu Heſ⸗ 
fen» Cojfl ‚ ward vermählet 1679. und flarb 
1083. 

Diefe erfte Gemahlin hinterließ eine ein⸗ 
tzige Princeßin, LouvisE DOROTHEA 
SOPHIA, dieward mit dem Erb⸗Printzen zu 
Heſſen⸗Caſſel vermähler; ift aber wiederum 
verſtorben. 2 
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Die andre Bemablin und erfte fte Rönigin 
in Preuffen, war SOPHIA CHARLOTTE, 
eine leibliche Schweſter des iehtregierenden 
Churfuͤrſtens zu Hannover; fie flarb Anno 

1705. in Hannover, | 

Von dieſer andern Bemablın iſt der heuti⸗ 
ge König FRIDERICUS VILHEI- 
MUS,am4. Aug, 1688. gebohren worden, 
XVvil. 

Was hatte der erſte Königin Preuſ⸗ 
ſen vor Geſchwiſter? 

In allen ſind ihrer zwoͤlffe geweſen, davon 
aber ihrer viere in zarter Kindheit wieder vers 
ftorben find. | 

Die übrigen achte haben ein vollfommenes 
Alter erreichet; doch find viere von denfelben in 
die Seligfeit vorangegangen. 

Darunter find fonderlich viere, nehmlich 2. 
"Brüder und 2, Schweſtern zu mercfen, 
XIX, 

Welches ſind die beyden Frauen 
Schweſt ern des erſten Koͤniges 
in Preuſſen? 

Die öltefte MARIA AMALIA iſt ges 

bohren 1670, ihr erfter Gemahl war der 


Erb; Print zu Mecklenburg in Guͤſtrau; 
der 
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der andre Gemahl war der regierende Her⸗ 
. Sachfen Zei, welcher 1718, geflors 

DiejüngfieELISABETH SOPHIA 
iſt gebohren 1674. Ihr erfter Gemahl war 
der Hertzog in Eurland; derandre Gemahl 
war der regierende Marggrafe zu Brandens 
burg in Bareut; und der dritte war der regie⸗ 
vende  Herkog zu: Aiachfen + Meinungen: 
Sie iſt deninach dreymahl zur Wittwe gewor⸗ 
den. a | 

‘ xIx. 
Welches find die beyden noch leben⸗ 
ben HerrenBruͤder des erſten Ks 
niges in Preuſſen 
‘Der eine iſt Marggraf ALBERTUS 
FRIDERICUS, Herrn⸗Meiſter zu Sonne 
burg gebohren 1672. Die Gemahlin ft eine 
Tochter des vorigen Herkogsin Curland; und 
von den Fürftlichen Kindern leben noch drey 
Pringen, und drey Princeßinnen, davon die 
äftefte eine Gemahlin des Erb⸗Printzens zu- 
SadhfnEifnhfl. 

- Der andre iftMarggraf CHR'STIANUS 
LU DOVICUS, geb, 3677. noch zur Zeit una 

Geneal. Sragen. S RR. 
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| XX. | ee 
Welche find von den serftorbenen 
Brüdern des erften Königs in. 
Preuffen merkwürdig?! 

- Der Chur⸗Printʒ CAROLUS EMILIUS, 
ftarb A. 1674. bey. Lebzeiten des Herrn Vaters 
zu Straßburg, im ı9. Jahre feines Alters. 

: Marggrafe LUDOVIGUS; ftarb.1687. als - 
er ſchon mit der reichen Princeßin RADZIVIL. 
aus Polen vermaͤhlt war. .. 

Marggrafe CAROLUS WILHELMUS, 
war Herrn⸗ Meiſter zu Sonneburg, undfam 
An, 1695, in Savoyenumfeinteben. -- , 
Marggraf PHILIPPUS WILHELMUS, 

refidirfe zu Suet, und ftarb 711. Seine Wittwe 
iftausdem Hauſe Anhalt · Deſſau und von ſei⸗ 
nen Kindern leben noch zwey Printzen; und 
eine Princeßin ‚die an den Erb⸗Printz zu 
Wuͤrtemberg in Stuigard vermählstift, 
ee a BL We 
Was iſt bey dem heurigen Koͤnige in 
PDreuffenzumerfen? . 

Könige FRIDERICI WILHELMI 
Majeſtaͤt ift gebohren 1088. am 4. Aug, und hat 
die Negierung angetreten An.1713. 

Die 


\ 
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Die Königin, feine Gemahlin SOPHIA 
DOROTHEA, iſt die eingige Tochter Geor- 
gii Ludovici Königs in Engeland, und Churs 
ze zu Hannover, geb, 1687, und vermaͤhlt 
1706, Ä 

Anietzo leben noch 8. Königliche Kinder, nem, 
lih 2. Prinzen, und 6, Princeßinnen. 

Der Cron⸗Printz haft FRIDERICUS, 
und ift gebohren An. 1712. | 

Bas XXII. — 
Auf wie viel Perſonen beruhet alſo 

das Koͤnigliche Haus Preuſſen 

heutiges Tages?. 

Es ſind nachfolgende XXII. hohe Perſonen, 
darunter zehne maͤnnliches; und zwölffeweibs 
liches Geſchlechtes ſind. ZN 
14 Der ietzige Rönig FRIDERICU 

| WILHELMUS. | Ä 

2. Deſſen Cron⸗Printʒ FRIDERICUS. 

3. Der andre ring WILHELMUS. 

.  LUDOVICUS,. F 
4. 5. 6. 7. 8. 9. Die ſechs Koͤniglichen Prin⸗ 
Teßinnen Toͤchter. 

10. Marggraf ALBERTUS FRIDE-: 
RICUs, des Koͤniges Vatern Bru⸗ 


der. 
ILI. I2.1 3+ Deflen drey Söhne, 
| © 2 | 


Ip1% 
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14. 15. 10. Und drey Töchter. 
17.  Marageaf CHRISTIANUS LU. 

DOVICUS, des Königs Daten 
. Bruder. | 
ı Ri 19. Marggrafens PHILIPPI WIL- 
-HELMI zu Svet hinterlaffene zwey 
Söhne, 


o. Und eine nach Wurtemberg vermaͤhlte | 
Tochter. -° 
21. Die verisibte Serkegin zu Sachſen⸗ 
Zeitz. 


2 * Die — zu Sachſen meinun⸗ 
gen. 
| .. XXIV. 
art was mehr in der Brandens | 
burgiſchen Genealogie zu be⸗ 
txachten? 
& fi nd noch die Marggrafen zu Brandens 


burg zurücke, welche ben. unſrer Zeit im ran . 
ckenland refiditen, E f * 


Sie ſtammen aber von Churfuͤrſt JOHAN- 
ws EEoRGL1ijwey Söhnen CHRISTIA- 
No und JOACHIMO ERNESTO her, wie auf 

der 178. Tabelle zu fehen iſt. 
Der ältere, CHRISTIANUS, befam den 
obern Theil von dem alten Burggrafchum, 
welches ietzo megemein das Merggrafthum 
Bareut 
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Bareut genennet wird : deffen gefamte Poſteri- 
taͤt ſtehet auf der 1g. Tabellie. 

Der ſjungere, JOACHIMUS ERNESTUS, 

bekam den untern Theil von dem alten Burg⸗ 

grafthum, welches heutiges Tages insgemein 
das Marggrafthum Anſpach genennet 
wird: und deſſen Nachkommenſchafft kan man 
auf der 182. Tabelle ſehen. | 
—— Xxxv. = 
Was iſt nun inſonderheit Bey der 183. 
Tabelle zu mercken? | 
Der tegfregierende Marggraf zu Bareut, 
GEORGIUS WILHELMUS, iſt geb. 


1678. J— Pe 
Deflen Gemahlin ift eine gebohtne Hertzogln 
aus dem Haufe Sachſen⸗Weiſſenfels. 
Bon den Marggräflichen Kindern lebt nicht 
‚Mehr, als noch eine Princeßin,geb. 170. 
Die noch lebende Frau Stieff⸗Mutter iſt 
eine Schweſter des erſten Koͤniges in Preuſſen; 
iſt vor dieſem nach Curland vermaͤhlet geweſen; 
hat ſich zum dritten mahl an den Hertzog zu 
Sachſen ⸗Meinungen vermaͤhlet; amd iſt ietzo 
‚wieder Wittwe. he en 
Des regierenden Marggrafens einige Frau 
Schweſter, iſt des Polnifchen Königes und 
Saͤchſiſchen Churfürftens Augufti Gemahlin, 
En | © 3 XXVI. 


— 
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XXVL 


| St: was mehr beym Haufe Bareut 
| zu mercen? 


Nebſt der iegtgedachten regierenden Haupt 
Unie iſt noch eine Neben / Linie, welche insge⸗ 
mein die Culmbachiſche genennet wird, weil 
ihr Stiffter GEORGIUS ALBERTUS eine 
Weile zu Culmbach relidiret hat, 

Es beſtund dieſe Neben-Sinte auf drey Bruͤ⸗ 
dern, darvon lebet nur noch der mittelſte CA- 
" ROLUS AUGUSTUS ein Domherr zu Magde⸗ | 

Burg, welcher feine Semahlinhat. 

- „Der ältefte Bruder relidirte zu Weverlin⸗ 
sen im Fuͤrſtenthum Halberſtadt und feine Witt⸗ 
we iſt eine Gräfin von Wolfſtein. 

Bon deſſen Kindern leben noch 4. Printzen 
und 2. Princeßin. 

Der aͤlteſte Prink. GEORGIUS FRIDE- 
RICUS har mit feiner Holſtein⸗ Beckifchen . 
Gemahlin auch aflbereis 2, Prinzen, und 3. 
DPrinceßinnen gezeuget; und hat fich darauf 
Anno 1716, wegen ihres leisten Kindes von ihr 
geſchieden. 

Bon den beyden Töchtern iſt die aͤlteſte an 
den Cron⸗Printz in Daͤnemarck; und die juͤng⸗ 
—— den Fuͤrſten u Ofts‘ Srießland vers 


De 
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Der jüngfte Bruder von den drey Culmba⸗ 
chiſchen Marggrafen, reſidirte zu Ober⸗Kotza 
und hat mit feines Verwalters Tochter 2, Soͤh⸗ 
ne gezeuget, welche die Herren von Rotza ge⸗ 
nennet werden. 
Wenn man alles liſammen vechrtet, ſo wird 
ſichs finden daß das heutige Marggraͤfliche Ba⸗ 
reutiſche Haus auf 17. hohen Perſonen beru⸗ 
* Es ſind aber dieſelben: 
—1. Der veglerende Marggrafe zu Va⸗ 
EN : FB 
2 Deffen eintzige Princeßin Tochter, — 
3 Deſſen eintzige Frau Schweſter bie Koͤ⸗ 
ehem 
4. Matggrafe CAROLUS AUGUSTUS aus 
Bu der Luhnbachlfehenkinie, 
3, Der ältefte Marggrafe vor der Linie zu 
Weverlingen 6RBORGSLIUS FRI- 
| DERICUS 
6.7.8. Deffen drey Brüder. 
9. 10. und zwey Schweſtern. 
31.12. und zwen Söhne, 
33.14.15. und drey Toͤchter. 
16. 17. die jugen — ” Ober⸗ 
BKRaotʒa. 


S4 XXVII. 
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XXVII. 


Was iſt endlich ben der 182, Tabelle 
zu mercken? 

Der regierende Marggrafe CARL PRI- 
DERICH WILHELM iſt gebohren 171uꝛ. 
und alſo noch minderjaͤhrig. 

‚Seine noch lebende Frau Mutter iſt einege 
bohrne Hertzogin zu Wuͤrtemberg. 

Seines Waters aͤlteſte Schweſter por o- 
THEA FRIDERICA iſt an Johannem Rein- 
hardum Grafen zu Hanau vermaͤhlet. 

Seines Waters juͤngere Schweſter w 1- 
HELMINA CHARLOTTE, geb. 1683, iſt die 
| zen des Prinsens von Walies in Enge 
and, - 
Und auf diefen drey Perſonen beruhet das 
gene: Marggräfliche. Haus Auſpachiſcher 
nie. 
XXVIII. 
Auf wie viel Perſonen beruhet nun 
das gantze Haus Bran⸗ 

— denburg? 

Meines Wiſſens auf XII. hohen Perſo⸗ 
nen, darunter zı.männliches; und 21. weib⸗ 
liches — a 
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| J Das III. Cap. J | 2 
Vom Dane Frau 
ſſchweig⸗ Luneburg? 


1. | . 
Wie viel Tabellen gehören zu dieſer 
Hihſtorie 


Von der 183. bis zur 101. und alſo zuſammen 
neun Tabellen. ea‘ 

Unter denfelben find erſtlich zwey Generals 
Zabellen, von dem Urſprunge, und von der 
Theilung des Hauſes Braunſchweig ⸗ Luͤneburg. 


— 11. a | 
Was hat das Haus Braunſchweig⸗ 
Lüneburg vor einen Ur⸗ 
— | fprung? a 
Wer dieſes gruͤndlich roiffen will, der muß ein 
vB in die Saͤchſiſche Genealogie zuruͤcke 
gehen. nn 
Man befinne fih demnach aufder mächtigen 
Hertzog HENRICUM°’JEONEM, wel- 
cher Baͤyern und Sachſen zugleich beſeſſen 
hat, da denn unter dem Sachſen⸗Lande auch das 
Braunſchweigiſche und Luͤneburgiſche begriffen 


ward. | 
— Ss; Dieſer 
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Diefee HENRICUS LEO hatte das Ungluͤ⸗ 
cke, daß er An. 1180, vom Käyfer FRIDERICO 
BARBAROSsAin die Acht erklaͤret, und aller ſei⸗ 
ner Laͤnder beraubet ward. F 

Er hatte zwar drey Soͤhne HENRICUM, 

und OTTONEM, und WILHELMUM, unter 
denfelben ward OTTO gar zum Roͤmiſchen Kaͤy 
fer erwehler, #2 

Dem ohngeachtet wolte es doch nichtangehen, 
daß feine Nachkommen in integrum wären re- 

ſtituiret worden, 

Sondern das Herkogthum Baͤyern befas 
men die Grafen von WITTELSBACH; und 

das Herkogthum Sachſen ward dem Haufe 
ASCANIEN zu Theile, 

Endlich behielten fie doch dag fand Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, daflelbe ward Anno 
1235. ein befonders Hertzogthum, und der ers 
fie Hertzogwar OTTO PUER,, deffen Groß⸗ 
Vater der obgebachte HENBICUS LE.O-gewes 
ſen war. 

Dieſer OTTO PUER erſter Hertzog 
u Braunſchweig⸗ Luͤneburgwar nun free 
lich aus. dem Welphiſchen Gebluͤte ent 
fproffen: went man fich aber in den alten Ge» 
ſchlechts Diegiftern weiter umficher, fü finder 
fichs, daß zu Anbauung diefes Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Haufes vier uhralte — 
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ihr hohes Gebluͤthe gleichſam conttibuiret 
haben. aka 
Hierinnen wird mir ein ieder leichtlich 
Beyfall geben, wenn ich nur auf dieſer Tabelle 
* merckwuͤrdige Vermaͤhlungen zeigen 
OD 1... 20,200 “ 

Denn erftlih nahm AZO II. ein Marg- 
grafe von Eſte aus: Italien, die Welphiſche 
Princeßin CuXISUNDaA, welche eine Erbin 
von Lieder » Bayern war, zu feiner Gemah⸗ 
fin, ° Hierdurch wurde nun das Welphiſche 
Gebluͤte aus Deutfchland; und das Eſtiſche 
| ver aus Sstalien, mit einander. vereis 
niget. | 
Darnach vermähfte fih HENRICUS 
NIGER, Hertzog in Baͤyern, mit der 
‚Sächfifcehen Prineefin wunrmıun. 
- Dardurch wurde das Welphiſche und das 
Billungifche Gebluͤte mit einander conjun- 
iret. 
— Endlich befam HENRICUS SUPER- 
BUS in Baͤyern Kaͤhſers LOTHA„ 
Ri: 1}. Zochter GERTRAUT, die eine Eis 
bin von den Sächfifchen Ländern um 
Braunſchweig und an der Weſer war: und 
‚hierdurch wurde das Welphiſche und das alte 
Witekindiſche Gebluͤte mit einander -wermis 


Boch . SS Penn. 
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Wenn man das nicht wieder vergeflen voifl, ſo 
muß man zuſehen, daß einem die ietzt gedachten 
merckwuͤrdigen drey Princeßinnen nemlich 
i. die Welphiſche CUNIGUNDA; 2, die 
Billungiſche WULFHILD, und 3. die Wi⸗ 
tefindifcheGERTRAUT ‚vefti im Gedaͤcht⸗ 
np bleiben, Pa: 





II. 


i Wie hat ſi ch min das Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗Luneburg getheilet? 


Das Haus Braunſchweig⸗ Luͤneburg hat 
Pag ihr dreymahl nach einander ge⸗ 
theilet. 

Alle dreymahl ſind zwey Haͤuſer daraus ent⸗ 
‚flanden, davon man eins das Haus Lüneburg, 
‚und. das. andre das Haus Braunfchrweigge 

nennethat. 

Man muß alfo Inden folgenden Geſchlechts⸗ 

Regiſtern, das alte, das mittlere, und das neue 
-Haus LUNEBURG . von einander unters 
s fheiden. · | | 

Ingleichen muß auch das alte, das mittlere 
und das neue Haus BRAUNSCHWEIG nicht 
mit einander confundiret werden. 

Das alles läßt fich mit Händen greiffen, wenn 
man fich nur die 184, Tabelle vor Augen leget, 
und vor allen Dingen die drey Stamm ⸗Vaͤter 

von 
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von den drey unterſchiedenen Theilungen wohl 
mercket. 

Der erſte Stamm ⸗ Pater war OTTO 
PUER deſſen ältefter Sohn aLger tus MA- 
suus ein Stiffter des alten Hauſes Brauns 
fchwäg; undderjüngfte Sohn Jonannas, 
ein Stiffter des alten Hauſes Luͤneburg ge⸗ 
weſen jſt. 

Dieſe erſte Theilung geſchach vor ohn⸗ 
ae anf halb hundert, Jahren, und 
das eburgiſche Haus iſt wieder ausge⸗ 
ſtorben. 

Der andre Stamm⸗ Vater war MA- 
GNUSTORQUATU Sʒu Braunſchweig: 
deſſen aͤlteſter Sohn BERNHARDUS hat das 
mittlere Haus Luͤneburg; und der juͤngſte 
HENRICUS, das mittlere Haus Braun⸗ 
ſchweig geſtifftet. 

Dieſe andre Theilung geſchach vor ohn⸗ 
gefehr vierdte halb hundert Jahren, und 
das Haus Braunſchweig it wieder abge⸗ 
fiorben, 

"Der dritte Stamm» Daterwar ERNE- 
8 TUS: von deſſen älteften Sohnenenrıco 
koͤmmt das neue Haus Braunſchweig; und 
von dem jüngften Sohne WIiLHELMO bas 
neue vau⸗ Luͤneburg her. 


S7 Dieſe 
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Dieſe dritte Theilung geſchahe vor ohngefehr 
anderthalb hundert Jahren, und beyde Haͤu⸗ 
ſer ftehen bis dieſen Tag in hoͤchſt rag ' 
Slore. | 
| BE 
Was ift nım Bey dem alten Hauft 
Luͤneburg zu mercken? 
Alles was darzu gehoͤret, das ſtehet auf der 185, 
Tabelle. 
Auf die letzt waren von dieſem Hauſe nur noch 
zwey Printzeßinnen uͤbrig nemlich ELI1SA- 
BETHA, vermaͤhlt an das Haus Sachſen; 
und MECHTILD ‚vermähltan das Haus 
Braunfchweig, 
Den Succeflions - Streit, der unter dieſen 
zwey Schweftern entflanden iſt, kan ſich ein 
jeder in den a — nachſchla⸗ 


gen. 


Was iſt bey de alten Hauf 
Braunſchweig zu mercken? 
Dieſes Haus iſt weitlaͤufftig, und hat zweny 
Tabellen erfordert: der erſte Theil ſtehet auf der 
186, der andre auf der 187. beyde Tabellen aber 

ſtehen einander gegen uͤber. 
Es hat ſich auch wiederum in unterſchiedene 
&inien getheilet, alſo, daß zu ar zu 
en 
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Brubenbagen, zu Böttingen, und anandern 
Drten mehr, befondere Reſidentzen haben müffen 
angeleget werden, 
Unter denen u Brubenhagen, die auf der 
‚386. Tabelle ftehen, ift Hertzog OTTO am merck⸗ 
würdigften, weiler ein Gemahl der Neapolitani⸗ 
fchen Königinz om ann #1. geweſen iſt. 
+ Bon der Böttingifchen Linie, die auf der 
187. Tabelle ftehet, ift FRIDERICUS zu Zims 
beck der merckwuͤrdigſte weiler An. 1400, zum 
Roͤmiſchen Röyfer ift erwehlet aber n 
gleich w enn ermordet worden. 


VI. 


Was iſt num bey dem mittleren 
Hauſe Braunfdiweig zu 
merden? 


Das gantze ſo genannte mittlere Haus zu 
Braunſchweig ſtehet auf der 188 abelle bene 
fammen, 

Anfangs theilte fich diefes Haus wieder in 
die Wolffenbuͤtteliſche und in die Calenber⸗ 
giſche Linie; es ſind aber beyde ausgefore 
ben, 

Unter den Herkogen von diefen Häufern fi J 
zwey Haupt · Feinde der Lutheriſchen Religion 

ggewe⸗ 


a4 Don Draumfhweig 
geweſen/ nemlich Herkog HENRICUS 
"JUNIOR zu Wolffenbüttel: und Hertzog 
ERICUSIL jJuwıor zu Calenberg. 
Der jetzt gedacht HENRICUS TunIor 
iſt auch wegen feiner MAT TRESSEzumerden: 
Sie hieß eva von Trottin, und hielt ſich 
heimlich auf einem Schloffe auf: Seiner eis 
 ferfüchtigen Gemahlin aber ward. unterdeffen: 
weiß gemacht, als wenn fie ander Peſt geftorben 
wir. > 0009 e | 
Hertzog JULIUS zu Wolffenbuͤttel hat ein 
ewiges Andencken an der Unwerſitaͤt zu Helm⸗ 
ſtaͤdt, welche er geſtifftet hat. | M 
Der letzte Herkog bon dieſem Stamme war 
FRIDERICUS.ULRICUS, welcher An. 1634. 
Par Braunſchweig befchlop 
fen at. a 
Sein Bruder CHRISTIANUS war der bes 
ruͤhmte Bifchoff zu Halberftadt, welcher im 
dreyßig⸗ jährigen Kriege auf feine Thaler ſchla⸗ 
genließ; GOttes Freund und der Pfaffen 
Feind. en 
oo VIR. | 
Bas ift bey dem mittlern Hauſe Luͤ⸗ 
neburg zu mercken? 


Das gantze Haus ſtehet auf der 189. 
Tabelle. | 
Eini⸗ 
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Einige davon habenzu Luͤnebur g, zu Belle 
und zu Giffhorn reſidiret. 
rtzog OTTO sen or zu Harburg nahm 
eine Edel-Dame,Mechtild vonCampen —* 
zu ſeiner Gemahlin. | 


VIII. 


wi iſt nun bey dem neuern Hauſt 
Braunſchweig zu mercken? 


Die heutigen noch lebenden Herkoge von dies 
| em Seife ſtammen alle zufammen von dem uns 
vergleichlichen Hertzoge AUGUSTO zu Wolf, 
pabäktet her, welcher An. 1006. im 87. Sahre 
feines Atersgeftorben if, 

Diefer aususrtus hinterließ drey Herrin 
Ole: t. RUDOLPHUM AUGUSTUM. 

. ANTONIUM ULRIGUM.: 3. FERDI- 
NANDUM ALBERTUM. 

Dieſe drey Herren Brüder füffteren drey 
unterfihjfedene Linien, welche nach ihren Reſi⸗ 
dengen die Braunſchweigiſche; die Wolffen⸗ 
buͤtteliſche; und die Deverifche genenner 
worden. 

Es wird am beſten ſeyn, wenn wir von einem 
jedweden, von dieſen dreyen Herren Team, ei⸗ 
IHRER Sa anftellen, 








Mr, IX. Was 
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| | ! Sun 7 ee 
Was iſt alſo infonderheit bey der 
Braunſchweigiſchen Linie zu 
— mercken? 
Hertzog RUDOLPHUS AUGUSTUS, 
welcher zu Braunſchweig rehdirte, iſt 
-Anno 1904. im 77, Jahre ſeines Alters ge⸗ 
ſtorben. FE SEE 
i Seine erfte Gemahlin war eine Graͤfin zu 
Barby; und dieandreivar eines Barbierers 
fromme und tugendhaffte Tochter aus Braun⸗ 
Dieſer Hertzog harte Feilen Sohn, fondern 
nur zwey Fuͤrſtliche Töchter. von der erſten 
Gemahlin. ER 5 
Die aͤlteſte war an den Herkog zu Holfteins 
| ze vermaͤhlet, und: ift als Wittwe geſtor⸗ 
en. 4 —— 
Die juͤngſte wurde mit dem Erb⸗Printzen 
zu Wolffenbuͤttel vermaͤhlet, iſt aber noch bey 
Lebzeiten des Herrn Vaters verſchieden. — 
Und alſo iſt von dieſer Lnie gar niemand mehr 
am Leben. en Be 


Las iſt bey der Wolffenbuͤtteliſchen 

Linie inſonderheit zu mercken? 
Das Haupt dieſes hohen Hauſcs ANTO- 

— | NIUS 
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NIUS ULRICUSift An. 1714, 1m 81, Jahre ſei⸗ 
nes Alters geftorben. 

Seine Gemahlin aber ELISABETHA 
JULIANA, aus dem Haufe Holftein- 
Norburg, war fihon 10, Jahr vorher er⸗ 


blaffet. 

Von feinen Hochfürftlichen Rindern find auf 
diefen Tag noch fechfe, nemlich der vegierende 
Hertzog zu VVolffenbüttel; deffen Here 
Bruder zu Blanckenburg; und dero vier 
-Schwefternnoch amteben, 





Was iſt bey * ietzt regierenden 
Hertzoge in Wolffenbuͤttel 
zu mercken? 


Hertzog AUGUSTUS WILHELMUS, ein 
preißwaͤrdiger und eifriger Lutheriſcher Fuͤrſt, iſt 
gebohren 8. Mart 1062. 

Deſſen erſte Gemahlin enrıstrıma so- 
PHIA, war eine Tochter Herkogs Rudolphi 
Augufi zu Braunſchweig, und war alfo mit ih⸗ 
rem Gemahl Sefchwifter-Rind, Sie iſt oh⸗ 
ne Kinder geſtorben. 

Die andre Frau Gemahlins o RIA AMA- 
LıA, war aus dem Haufe Holſtein⸗Gottorp, 
und ſtarb zu Hannover gleichfalls ohne Erben. 


De 
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Die ietzige dritte Gemahlin LISABETHA 
SOPHIA MARIA, iſt eine gebohrne Hertzogiu 
von Holſtein⸗ Norburg; und eine verwittibte 
Hertzogin von Holſtein Ploͤn, die man wohl ei⸗ 
ne recht gottſelige Fuͤrſtin, und eifrige Bes 
Eennerin und Pflegerin der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion nennen Ban. - Es 
bezeuget ſolches unter andern der mitihrer eiges 
‚nen Hand gefchriebene, und fit r714. gedruckte 
Auszug etlicher zwifchen den Catholicken 
und Lutheranern ftreitigen. Glaubens | 
Kehren, nn 
Sm übrigen iſt auch diefe dritte Ehe noch mir 


h , F' 


Feinem Erben geſegnet worden, 

7 

Bas ift bey dem jiingern Derkoge 

38 Blandenburgzu 
merken? | 


Hertzog LUDOVICUS RUDOLPHUS, 

iſt gebohren An. 1671, 0 
= Deffen Gemaflinch ristine LouIse, 
iſt eine gebohrne Fuͤrſtin von Oettingen, 

und eine Mutter von drey merckwuͤrdigen Toͤch⸗ 
(1 = n 
" DieöltefteeLIsaBETHA CHRISTINA, 
gebohren 16091. iſt des ietzt.reglerenden Kaͤyſers 


Caroli 
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Caroli VI. Gemahlin worden, und hat ſich zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befenner, 

Die mittelfte CHARLOTTE CHRISTIA-. 
NA SOPHIA, ward.Än.ızıın. mit dem Ruß⸗ 
ländifchen Eron Pringen aLexro vermaͤhlet. 
Sie ftarb 1715.und er An, 1718, | 

Die jüngfie ANTOINETTE AMALIA, 
geb. 1696. * ſich an ihren Vetter, Hertzog Fer- 
dinand Albrecht, von der Deverifchen Unie ver⸗ 
m aͤhlet. 

X 11 J. 


| Welches find die Schweſtern des re⸗ 
gierenden Hergogs zu Wolf- 
fenbuttel? 


— Dieätufle,euisaneen AELEONORA, 
war erſtlich nach Mecklenburg; und nach dies 
ſem nach Sachſen⸗Meiningen vermaͤhlt, 
und lebt ietzo im Wittwen⸗Stande zu Mei⸗ 
ningen. 

Die andre, anna sopnHta, hatte einen 
Gemahl aus dem Marggraͤflichen Hauſe Baa⸗ 
den⸗ Durlach, und lebet im Wittwen⸗Stande 
zu Schoͤningen. | 

Die Dritte, aususta DOROTHREA, iſt 
Die Wittwe des Schwartzburgiſchen Grafens zu 
——— | 


Die 
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Die vierdte HENRIETTE CHRISTINE, 
iſt Aebtißin zu Bandersheim bis 1712. ges 
weſen. 
XIV. 


Was iſt bey der Beveriſchen Linie in⸗ 
ſonderheit zu mercken? 


Hertzog FERDINANDUS ALBERTUS zu 
Bevern hatte eine Gemahlin aus dem Haufe 
Heſſen⸗Eſchwege, und hinterließ 5. Printzen, 
und ı. Princeßin. 

Die Beveriſche Prineeßin s OPBIA ELEO- 
NORA war ein Stiffts⸗Fraͤulein zu Ganders⸗ 
heim, und iſt todt. 

Bon den fuͤnff Printzen aber find ihrer 
noch zwey am Leben, welche GOtt beyde mit 
Fürftlichen Kindern gefegnet hat, 

Hertzog FERDINANDUS ALBERTUS, 
geb. 1680. dienet dem Känfer, Seine Gemahs 
fin Antoinette Amalia, aus dem Haufe Blan⸗ 
ckenburg ift eine Schweſter der Nömifchen 
Känferin. Ihre Kinder find 5. Prinzen, und 
3. Pringeßinnen, 

Hertzog ERNESTUS FERD'NANDUS, 
gebohren 1682. tft Dom + Probſt zu 8. Blahi und 
S.Cyriaci in Braunſchweig. Seine Gemah⸗ 

lin Eleonora Charlotte, iſt eine Curlaͤndiſche 
Prin⸗ 
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Princeßin. Die Kinder ſind 4. Printzen, und 
— 


xv. 


Auf wie — beruhet alſo 
das Hochfuͤrſtliche Haus 
Braunſchweig? 


Es leben in allen noch XXI. hohe Perſonen 
nemlich, 
A, Der, vegferende Hertzog AUGUSTUS 
2 "WILHELMUS. 
3; Dale Herr Bruder LUDOVICUS 
„BRUDOLPHUS zu Blancken⸗ 
burg. 
3. — Kayſerin EL ISABETH. 
..„ CHRISTINA. 
4 Ihre Schweſte ANTOINETTE, 
AMALIA, vermählt an ben Her⸗ 
| tzog zu Bevem 
5. Der ältefte Hertzog zu Bevern FERD I-- 
5 NANDUS ALBERTUS. 
6.7.8.9. 10. Deffen fünff Söhne, 
11.12. 13. und drey Töchter, 
14. Der juͤngere Hertzog zu Bevern ERNE- 
7Tus FERDINANDUS. * 
15. 16. 17. 18. Deffen vier Printzen. 
19. 20.21. Deflen — 
| XVL 


42 Von Braunſchweig 


Sc xVL 
Was iſt endlich bey dem ſo genann⸗ 
ten neuen Haufe Lüneburg u 
mern? 

Diefes gantze Hochfuͤr liche: aus iſt auf der 
191 Tabelle vorgeftellt. 

Der Stamm: Barer: deſſebben war Hertzog 
WILHELMUS zu Luͤneburg. | | 

© Diefer WILHELMUS hinterließ fies 
ben Pri intzen, wie man in der anche ſehen 
an. 

“Unter denſelben vermaͤhlte ſi & der einzige 

ertzog GEORGIUS, und zwar well * 
das Loß getroffen hatte. 

Von dieſem Hertzog GE ORGIO nun, der 
An 1641, geftorben ift, ſtammen alle diejenigen 
Ä ee die heutiges * zum — Pen ges 

oͤren. 


Es hinterließ aber Hertzog GELORG us vler 
merchwürdige Herren Soͤhne, die waren 1. 
CHRISTIANUS LUDOVICUS 2. 
GEORGIUS WILHELMUS. 3. ]JO- 
HANNES FRIDERICUS. 4ERNE- 
8Tus AUGUSTUS, — 


— 
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Der aͤlteſte darunter, nehmlich CHRI- 
STIANUS LUDOVICUS, refidirte zu 
Selle, und ftarban. 1665. ohne Erben, - 

- Seine Wittwe, eine gebohrne Herkogin zu 
Holfteins Glücksburg, vermählte ſich zum 
andern:mahl an FRIDERICUM WIL. 
HELMUM,Ehurfürftenzu'ßrandenburg, 
wie im vorigen Capitul iſt gemeldet worden, 
Die andern drey Bruͤder legten drey 
neue Linien an, nehmlich 1. die Hertzogliche 
zu Zelle. 2. die Hertzogliche zu Hannover. 
3. die Churfuͤrſtliche zu Hannover. 

BIER, xVIl 

Was iftinfonderheit von der Hertzog⸗ 

lichen Linie zu elle zu wiſſen? 

HerßogGEORGIUS WILHELMUS. 

zu Zelle ſiarb anno 1705, fm 81. Jahre feines 
Alters, I en: vn 
Seine Frau Wittwe war. ELEONORA, 
d’EMIERS, aus dem-Haufe oLBREUSE in 
Franckreich gebuͤrtig reſiditte zu Zelle, und ſtarb 
173. -. 9— — 
Deſſen eintzige noch lebende Frau Toch⸗ 
ter war eine Gemahlin des Churfuͤrſtens zu 
Hannover; war aber geſchieden, und reſidi⸗ 
ret ieo auf dem Haufe Ablen im Lünibur« 
elfihen. © 12 
Geneal. Segen -  °T XIIx. 
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— .. XIX. ans 

Was iſt von der Hertzoglichen Linie 
zu Hannoverzumiflen? . 

Herkog JOHANNES FRIDERI. 
CUS zu Hannover befannte fih zur Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Neligion, und ſtarb 
an. 1679. zu Augfpurg, als er eine Reife nach 
Rom thun wolte, 

Deffen noch Iebende Frau Wittwe iſt 
BENEDICTÄ HENRIETTE, eine Tochter 
Pfaltʒ⸗Grafens Eduardi, ausder Simme⸗ 
riſchen Linie. | 

Diefer Herzog hinterließ kelnen Sohn, ſon⸗ 
dern nur zwey Princegin Töchter. 

Die aͤlteſte CHARLOTTE FELICITAS, 
war eine Gemahlin des ietzt regierenden Her⸗ 
tzogs RAINALDI ZU MODENA, und iſt todt. 

Die jüntfte WILHELMINA AMALIA, 
gebohr. an. 1673. iſt Kaͤyſers Jofephi Hinterlafe 
fene Frau Witwe, | 

| ZIX | 
Wasift endlicd bey der Hannoveris 
ſchen Shur-Liniezumerden? 

ERNESTUS AUGUSTUS, der ers 
ſte Churfuͤrſt zu Hannover, farb an. 1693, 
im 69, Jahre feines Alters, | 2 

Deffen Gemahlin SOPHIA, eine Toch- 

| = cer 
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fer Friderici V. Churfürftens zu Pfaltz ftarb 
an. 1714. im 84. Sahreihres Alters, 
Ihre Mutter ELISABETH war eine: 
Schwefter Königs Caroli I. in Engeland, des, 
wegen wurde die Succeflion auf dem Groß. 
Britanniſchen Throne dem Haufe Hannover 
zuerkannt, 2 
Der ietztregierende Churfürft zu Hanno: 
ver, GEORGIUS LUDOVICUS, ge 
bohren an. 1660, {fl ar. 1714. auf den Britan⸗ 
mischen Königs» Thron erhobenworden, 
Deſſen Gemahlin SOPHIA DORO- 
THEA, eine einige Tochter Hergogs Geor- 
gii Wilhelmi zu Zelle, ift anno 1694. von ihm 
gefchieden worden, und rehdirer zu Ahlen im She 
Der eingige Sohn GEORGIUS AU- 
GUSTUS, Pring von Wallis in Engeland, 
und Chur Pring zu Hannover in Deutfchland, 
iftgebohren 1685. 2 J 
Seine Gemahlin wILHELMINE CHAR- 
LOTTE,‚eing gebohrne Marggräfin zu Bran⸗ 
denburg in Anfpach, iſt mit ihrem Gemahl in 
gleichen Alter. 





Die Kinder des Printzen von Wallis find :. 
1. Fridericus Ludovicus. gebohren 1707, 
2,Anna,gb, mod, 0000 
3. Amalia Sophia ‚gebohr, 1711, —— 
a Xz 4ER. 
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4. Elifaberha Carolina , geb. 1713. 
5. WILHELMUS AUGUSTUS; geb, 1721. 
6. Maria ‚geb.1723. 
7. Louiſe, geb. 1724, 

Die eintzige Tochter des Koͤniges, SOPHIA 
DOROTHEA ‚geb. 1687, iſt die ietztregle⸗ 
rende Koͤnigin in Preuſſen, vermaͤhlt a. 1706. 

Des Koͤnigs aͤlteſter Bruder, MAXI- 
MILTANUS WILHEMUS, geb, 1666, 
haͤlt ſich am Kaͤhſerlichen Hofe auf, and iſt ums 

Des Koͤnigs juͤngſter Bruder, ERNE- 

STUS AUGUSTUS,geb. 1674. iſt anno 
1715, Bifchoff zu Oßnabrügg worden, 

Des. Königs eintzige Schwefter so- 
PHIA CHARLOTTE far Die erfte Koͤnigin 
in Dreuffen; und ſtarb an 1705: ae 

PEN ee 


Auf wie viel Perfonen beruhet alſo 
heutiges Tages das Koͤnigliche und 
Churfuͤrſtliche Haus Hannover? 
ae find in allem: XII. hohe Perfonen am 
eben . ae 

1, Der Rönig und Churfürft GEOR- 
GIUS LUDOVICUS. _ | 

3. Der Pring von Wallis GEORG us 
AUGUSTUS. ur 

3 4.5.6.7. 8.9. Deffenzwey Prinzen, und 
fünff Princepinnen, 10, Die 
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To. Die Rönigin in Preuffen SOPHIA 
DOROTHEA, . 
11, Des Königs alteſter Bruder MAXI- 
MILIANUS WILHELMUS, 

12, Des Königs jüngfter Bruder ERNE- 
STUS AUGUSTUS, Biſchoff zu Oßnabruͤgg. 
5* Die verwittibte Roͤmlſche Arſin 

WILHELMINA AMAUL. Be: 


Wie ſtarck iſt aidt dns gefarmte Haus 
Braunſchweig⸗Luͤneburg? | 
Es beftehet in allem aus XXXIV hohen Per» 
nen: darunger: 19: maͤnnliches; und 15% 

weibliches Geſchlechtes ſind. 


Das IIX: Buch. 


Von Mecklenburg, Bi 
mern, Wuͤrtemberg, Heſſen, 
Holſtein, Baden und Anhalt. 
Das 1. Cap. 


on demHaufe Met z 


lenburg. 


u —— gehoͤren zn Meck⸗ 


le ie? 
notraiſcen Por — 


* 
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Nicht mehr als fuͤnffe, nehmlich die 192, 
193.194.195. und 196, Tabelle, 

Es haben aber in dem Mecklenburger-tande 
erfilich Roͤnige; darnach Fuͤrſten; und endlich 
Herkogerenierer, 

- Die Rönigeftchen auf der 1925 die Fürs 


ſten auf der 1935 die Hertzoge anf-der 194, 


und folgenden Tabellen. 


Il. > 
Was ift alſo auf der 192. Tabelle 
Zu ſehen? 
An der Oſt⸗See um die Gegend, wo heu⸗ 
riges Tages Mecklenburg und Pommern 
lieget war vor Alters ein grofles Rönigreich, 
Es wohnten aber in diefer Gegend drey uns 


terſchiedene Nationes nad) einander, erfilich 


die HERULI,darnach die VANDALI, und 
sndlihdie VENEDI oder Wenden. 

Alle drey Nationes wurden von Rönitgen 
regietet, und diefelben ſtehen alle auf Diefer 192, 


‚ Tabelle beyfammen, 


ae III. 
Was iſt bey den KRönigen der HERU- 
LORUM gu mercken? 
Ste ſtehen indererfien CLASSE, auf der 
Tabelle zur lincfen Hand, 
Der erſte Rönig ANTHYRIUS, fl 
um die Zeit, da Alszander Magnus gelebet 


bar, 
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hat, und alfo über 300, Jahr vor Chriſti Ge⸗ 


burth, aus Aſien heraus gekommen. 


IV. | 
Was ift bey den Rönigender VAN- 
DALORUM zu merden? 
' Die VANDALI und HERULI vers 
mifchten fich endlich fo mit einander, dag man 
ſie nicht mehr unterfchelden konte. 


Die Dandalifchen Rönige fichen in der 


andern CLASSE, mitten auf der 192. Tabelle, 

Der merckwuͤrdigſte darunter iſt GENSE- 
RICUS, welcher. mit einem groſſen Schwarm 
Vandalier durch Srandreich und Spanien 
biß nach Africa gezogen iſt. | 

In dieſem Vandaliſchen Reiche auf den 
Africantſchen Cuͤſten haben ſechs Koͤnige 
regleret, die man auf der Tabelle beyſammen ſe⸗ 
hen kan. | 


V. | 
Was iſt bey den KönigenderVENE- 
DORUM oder Wenden zu 
mercken? 
Sie ſtehen anf eben dieſer Tabelle zur rech⸗ 
ten Hand in der dritten Claſſe. 
Dieſe Wendiſchen Könige waren anfangs 


Heiden, und verfolgten die Chriſten auf das 


allergrauſamſte. | | 
Zuletze behlelt Ehriftus doch das Feld, 
| Ta und 


— 
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" und die gamge Nation i ward endlich zus ihm bes 
kehret. 

Merckwuͤrdig iſt erſtlich Koͤnig MISTE- 
VOJUS II. welcher erſt ein Chriſt; dars 
nach ein Heide und groffer Verfolger der Chriz 
ſtenheit; auf die legt aber wiederum ein Chriſt 
worden iſt⸗ | 

Merckwuͤrdig iſt ferner König GODE. 
SCHALCUS, welcher fich fauffen ließ, aber 
um des Chriftenthums willen von den Wenden 
erſchlagen ward, 

Mercfiwürdig iſt endfich PRIBISLAUS IT, 
welcher der letzte Roͤnig der Wenden ; undder 
erſte Fuͤrſt zu eg geweſen if. 


Was ſtehet nun auf der 193. Tabelle? 
Der mächtige Herkog der Sachſen, HEN- 
RICUS LEO, beswang den lesten Roͤ⸗ 
nig der Wenden, PRIBISLAUM II. 
und machte einen Fuͤrſten zu Mecklenburg, 
aus ihm, das geſchach an. 1163. 
Dieſer Fuͤrſtliche Tirul wurde faſt 200. 
Fe behalten, und alle diefelben Mecklenburs 
ſchen Fürften ſtehen auf diefer 193. Tabelle 
—* immen. : 
Es theilte ſich aber dieſes Fuͤrſtliche Haus in 
unterſchiedene Linien: darunter die zu Meck⸗ 
—— "% und zu Guͤſtrow die ag ve | 
waren, us 
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Aus der Mecklenburgiſchen Linie find die 
folgenden Heroge entfproffen, darvon die fol 
„gende Tabelle handeln wird, e 
Die von der. Güftrowifchen Linie wurden 
inſonderhelt Sürften der Wenden genen 
net und. die letzte Erbin diefes Wendtfchen 
Fuͤrſtenthums CATHARINA ward an 
Hergogunr: cum zu Mecklenburg in Stars 
gard vermäßle, = 





VII. a ä 
Was ſtehet nun auf der 194. Tabelle? 
; HENRILCUS LEO iſi der legte Sürft 
zu Mecklenburg gewefen: Seine Gemahlin 
BEATRIX, war eine Erbin der Herrſchafft 
STARGARD. . 
Die benden Söhne HENRICI LEONIS 
waren ALBERTUSI. und JOHAN- 
NESI. die wurden vom Käyfer CAROLO 
IV. An. 1349. zu Hertzogen gemacht. 
Herkog ALBERTUS continnirfe bie 
Haupt» inte. zu Mecklenburg; und JO- 
HANNES fieng eine befonbere Linie zu 
Stargard. an, die aber nad, 100. Jahren 
wieder ausgeftorbenif. 
Die Scywebdifche Princegin EUPHE- 
MIA war mit Hergog a segrol, vermaͤhlt, 
deßwegen wolte fein Sohn ALBERTUSI. 
König in Schweden werden, ward aber von 
—— > der 


- 
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der Daͤnlſchen Koͤnigin MARGARETA gefan- 
gen, und muſte Schweden verſchweren. | 
 HENRICUS PLNGUIS ift der erfie 
Herkog gewefen, der nach Abgang der Guͤ⸗ 
ſtrowiſchen oder Wendifchen Linie, das gan⸗ 
se Wechlenburger Land wieder mit eins 
ander vereiniget hat. W | 
Es hatte aber Hundert Jahr darnach Herz 
‚608 JOHANNESLV. zwey Söhne, die 
sheilten das Land aufs nue. 
Der aͤlteſte ADOLPHUS FRIDE- 
RICUS nahmfelne Reſidentz zu Schwerin, 
und deſſen Pofterität floriret biß diefen Zap; 
wie anf der folgenden 195. Tabelle zu fehen tft, 
Der jüngfte JOHANNES ALBER 
TUS nahm feine Nefideng zu Guͤſtrow, 
deffen männliche Pofteritäg tft nunmehro aus⸗ 
geſtorben; wis man auf der 196, Tabelle fin 
den wird. | 


| 4%. 
Bas ift alfo auf der 195. Tabelle 

Es iſt die ganze Schwerinifche Stnie auf 
derfelben vorgefteller, 

Der Stifter diefer linle ADOLPHUS 
FRIDERICUS zeugte mit zwey Gemah⸗ 
Unnnen 19. Kinder, davon noch brey am eben 
ſind, die wir bald werden kennen lernen, 

| | Diefer 


* 
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Dieſer Hertzog ADOLPHUSFRIDE- 
RICUS führte erſtlich das sus PRIMOGE- 
wırurzein: und darnach wiederruffte er 
folches in feinem Teſtamente: worüber eine 
groffe confufion entftund, 

amit wir alles gank Furk faflen, ſo mer⸗ 
‚de man nur drey von feinen Söhnen, ı. 
CHRISTIANUM LUDOVICUM 
zu Schwerin; 2. FRIDERICUM au 
Grabow; 3. ADOLPHUM FRIDE- 
_ RICUM 4 Strelitz. | ar 
| e IX. Ä 
Was ift von Hertzog CHRISTIA- 
NO LUDOVICO zu Schwe⸗ 
rin zu wiſſen? 

Er war der erſtgebohrne Sohn, und 
kehrte ſich wenig an das Vaͤterliche Teſta⸗ 
ment, ſondern blieb bey dem einmahl einge⸗ 
führeen sure PRIMOGENITURE, 
Seine erftie Gemahlin war CHRI- 

STINAMARGARETA, ausden Haus 
fe Guͤſtrow, die verſtließ er, gieng nad) 
-Srandreich, ward Catholiſch, und nahm 
des befannten Marfchals von Luxembourg 
Schwefter. aus dem Haufe Montmorancy zu 
. feiner andern Gemahlin. j 
Er kam auch nicht wieder in fein Sand, ſon⸗ 
wi: — Ts6e dem 
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— on sin — — — — 


dern ſtarb in Holland An. 1692. und hatte mit 
beyden Gemahlinnen Feine Kinder gezeuget. 
—3 


Was entſtund hierauf vor einSucces- 
fions-Streit im Mecklenbur⸗ 
|| 1.11 VE 
Der ohne Erben verftorbene Hertzog zu 
Schwerin hatte zwey Brüder, FRIDERI- 
CUM zu Brabow, und ADOLPHUM 

FRIDERICUM wEStrelig, — 

Wenn nun nach feinem Tode beyde Brüder 
noch geleber hätten, und das einmahl einge» 

führte JuSPRIMOGENITURAÆ häfte follen 
behalten werden: fo wäre der vechtmäßige 

Succeflor Hergog FRIDERICUS zu 
Grabow gemwefen, 

Es war aber dieſer Brabowifche Hertzog 
ſchon vier Jahr vorher geſtorben; hatte aber 
doch drey Soͤhne hinterlaffen, darunter FRI- 
DERICUS WILHELMUS der alteſte war. 
Hingegen der juͤngſte Bruder Herkog | 
ADOLPHUS FRIDERICUS u 
Strelitz lebte damahls noch, und iſt endlich 

1708. geftorben.- 

Da entftund nun die Frage, obdeg älteffen 
verftorbenen Bruders Sohn; oder der 
noch lebende jüngfte Bruder ein näher 
MechtzurSaccefionhätte?: . . . 

| * —— Oder, 


Von Mecklenburg. 445 


Ier welches auf“ eines hinaus läufft, es 
war zu dıfputiren, ob bey diefer Succeflion die 
nächfte Linie, oder der nächte Brad folte 
conſi deriret werden. 

Kams auf die naͤchſte Linie an, ſo war nle⸗ 
mand näher als der junge Hertzog FRIDE- 
RICUS WILHELMUS zu Grabow, 
"welcher feinen verftorbenen Herrn Vater re- 
prefentirte, iind alfo dem vorigen Herkoge zu 
Schwerin zwar im andern Grade, aber von 
der erften Kinie verwandt war, 

Kams hingegen auf den nächften Brad 
an, fo gehörte die gange Erbfchafft Herkog 
ADOLPHO FRIDERIC O zu Strelitz; | 
welcher. dem  verflorbenen Schwerinifchen 
Hertzoge zwar von der andern Linie aber 
hingegen im erften Grade verwandt war, 

Indem diefer Streit noch unausgemachet 
war, fo farb die andre Linie zu Büftrow A. 
1695, aus,und da ward das Succeflions- Were 
noch verwirrter, weil fich der Hertzog zu Gra⸗ 
bow aufdas jus PRIMOGENITURE; und 
hingegen. der Hertzog zu Strelitz auf. das | 
Jus DIVIDENDE en 


Aber wie ward Diefer Streit endlich 
gehoben? 

Die Faden, Xinien zu Brabow und zu 
X 7 Strelitz 
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Strelitz theilten ſich endlich An. 1701, in das 
Land, aber zugar ungleichen Theilen. 

Denn Herkog FRIDERICUS WIL 
HELMUS von der Srabswifchen Linie bes 
Fam ı, das Hertzogthum Mecklenburg an 
fich ſelber. 2, das Fuͤrſtenthum Wenden 
oder Guͤſtrow. 3. das Fuͤrſtenthum Schwes 
rin. 4.die Sraffchafft Schwerin. 5. die 
Herrfchafft Roſtock; und nahm darauf ſei⸗ 
ne Nefidenkzuschwerım. 

Hingegen ADOLPHUS' FRIDERI 
CUS zu Strelig befam nur 1. das Fuͤrſten⸗ 
thum Ratzeburg. 2. die Herrfchafft Star⸗ 
gard. 3. die Comthereyen Mirow und Ne⸗ 
morow. 4. Jaͤhrlich 9000, Thal, aus dem 
Zolle zu Boitzenburg. 

Solchergeſtalt find wiederum zwen beſon⸗ 
dere Linien im Haufe Mecklenburg entſtanden, 
in welchen kuͤnfftighin das Recht der erſten 
Geburth ſoll beobachtet werden; nehmlich die 
Linie zu Schwerin; und die Linie zu Strelitz. 

XII 


Was iſt nun bey der heutigenLinie zu 
Schwerin zu mercken? 

Bor kurtzer Zeit beſtund dieſelbe auf drey 
Brüdern, die waren 1. FRIDERICUS 
WILHBELMUS, 2.CAROLUS LEO- 
POLDUS. 3, CHRISTIANUS LU- 
DOVICUS. Der 
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| De Älkefie 3 FRIDERICUS WIL- 
HELMUSfuccedirte dem Vater inder Nies 
„ glerung, und flarb An. 1701, ohne Erben. 
Dr — Bine SOPHIA —E 
eine schter des Landgraſens au n⸗Caſ⸗ 
ſel iſt noch am Leben. | m 
Der andre CAROLUS LEOPOL- 
DUS, gebohren 1679. iſt bißher regierender 
Hertzog zu Schwerin geweſen. 
Von ſeiner erſten Gemahlin sornra 
‚HEDWIG aus dem Haufe Naſſau · Dietz in 
Weſt⸗Frießland haterfid) A. 1710, geſchieden. 


Die andre Gemahlin cATmarıma,cine 
Tochter des verftorbenen Czaars Ivan Alcxic- 
vite hat ihm A. 1718, eine Princeßin gebohrn. 

Der dritte und nunmehr eingige Bruder 
des regierenden Hertzogs CHRISTIA- 
NUS LUDOVICUS, geb, 1083. hat ſich 
mit des Herkogs zu Strelis Schweſter su- 
STAYA CAROLINA vermählet. und Die hat 
dom zwey Pringen und eine Princeßin 
gebohren. 

Die eintzige Schweſter des regierenden 
Hertzogs 0PAIA Louise, iſt die verwit⸗ 

tibte Königin von Preuffen, die ſicht wieder nach 
Grabau u hat. f 
XIII.Was 
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XI. Ze 
Was iff bey der andern Linie zu 
STRELITZ zu mercken? 

Der regierende Hergog ADO LPHUS 
"FRIDERICUS ifigeb, An. 1686. 

Diffen Gemahlin iſt aus dem Haufe 
Holftein- Plön, welche noch eine Hrinceſ⸗ 
ſin am Leben hat. 

Es lebet noch. die Frau Stieff⸗ Mutter 
des regierenden Hertzogs eine gebohrne Fürs 
tin von SchwarsburginSondershaufen, 
Der regierende Hertzog zu Strelitz har auch 
‚noch eine leibliche Schweſter, die an den Bru⸗ 
der des Herkogs zu Schwerin vermähler ift; 
und einen noch unergogenen Halb» Bruder, c a- 
ROLUM . LUDOVICUM - FRIDERICUM 
geb. 1708, 

Bon feines Herrn Vaters Schiveftern 
lebet auch, noch eine, nehmlich die verwittibie 
Hergogin zu Wuͤrtemberg in Juliusbur g. 

XIV 
Aber was iſt nun od bey der ausge⸗ 
ſtorbenen Linie zu Guͤſtrow zu 

Dieſe ganfe Sinfe fe der 196, Tas 
belle beyſammen. J 


* letzte Hertzog GusTAvus 
ADOL- 
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ADOLPRHUS ftarban. 1695. im 62, Jahre 
feines Alters, ohne männliche Pofteritäf, 

Es war ein Erb⸗Printʒ vorhanden der hieß 
CAKOLUs, und die leßtsregierende Heros 
gin zu Sachſen⸗zeitz, eine Schweſter des Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen, war feine Gemahlin; er ſtarb 
aber vor dem Herrn Vater. | 

Die Zürftliche Srau Wittwe, MAG- 
DALENA SIBILLA ‚eine gebohrne Her⸗ 
tzogin zu Holftein » Bottorp, refidirte biß an 
ihren Tod a.1719. u Süftrow, 

Bon ihren Princeßinen find ihrer auf dies 
fen Tag noch fuͤnffe am Leben. 

Dieerfte SOPHIA genannt, iſt die vers 
wiitibte Herkogin zu Würtemberg in Bern⸗ 
Die andre CHRISTINA, ift die vera 
wittibte Graͤfin zu Stolberg. 

Die. dritte HEDWIG ELEONO- 
RA, tft Hertzogs ausus 71 zu Sachſen⸗ 
Merfeburg in Zoͤrbig hinterlaſſene Wittwe. 

Die vierdte ELISABET Hilft vermaͤhlt 
an Herkog HEN RICUM zu Sachſen⸗-Merſe⸗ 
burg in Spremberg. | 

Die fünffte AUGUSTA, iſt noch uns’ 
vermaͤhlt. | | 








XV Auf 
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Auf wie viel Perfonen heruhet aiſo 
das geſamte Haus IPB 


| In Scawern iſt. 
De regierende Hergog CAROLUS 
LEOPOLDUS. | 
2, Deffen Princeßin Tochter. 
3. Deffen Here ‘Bruder curıstıanus 
L UDOVICUS, 
4:5. 6. Deſſen drey Sür ftliche Rinder. 
7. Deflen einkige Schweſter soruıa 
LOuISE, verwittibte Ben in Preuffen, 


| In Ein fl, 

1, Der vegierende Hertzog ADOLPHUS 
FRIDERICUS. | 

2. — eintzige Princeßin Tochter 

3. Des Hertzogs rechte Princeßin Schwe⸗ 
ſter vermaͤhlet an Hertzog Chriſtianum Ludo- 
vicum zu Grabow. 

4. Des Hertzogs Halb Bruder, Printz c a- 
ROLuS LUDOVICUS, 

5. Des Vaters Schwefter, die Wittwe zu 
Juliusburg in — ien, 


| Zu teen find, 
1. Die Wittwe zu Bernſtadt. 
2 6Die 
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u Die 2, Die Wittwe zu ı Stollberg. 

3, Die verwirtibte Hertzogin zů zordig. 

4. Die Hertzogin zu Spremberg. 

5. Die unvermaͤhlte Princeßin. 

In Summa, das gantze Hochfuͤrſtliche 
Haus Mecklenburg beſtehet auf XVIL Pers 
ſonen, darunter find 6. maͤnnliches; und ım, 
weibliches Geſchlechtes. 


Das II. Cap. 
Von Pommern. 


wie vielTabelfen gehören zur Pam 
mgeriſchen Hiſtorie? 

Nricht mehr als drey : denn auf der 197; 

Tabelle fliehen die erften Hertzoge; auf der 

198, fichen die mittlern Hertzoge; und auf 

der 199, fichen die letztern — in 

Pommern. 


Was iſt bey der. 197. Tabelle zu 
mercken? 
Pommern war vor Alters ein Stuͤcke von 
dem groſſen Wendiſchen Koͤnigreiche. 

Etwan vor 600. Jahren aber ward es ein 
beſonderes Fuͤrſtenthum / und der erſte Fuͤrſt 
BERN SVANTIB Rena 

efer 
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Dieſer svantısorıus war ein Endel 
des Wendiſchen Königes MISTEVGIJLII. 
und alſo ſind alle Hertzoge in Pommern aus 
Wendiſchem Gebluͤthe entſproſſen geweſen. 

Den Hertzoglichen Titul hat zum erſten 
c ASIMIRUS I. vom Bye, Friderico 
Barbaroffa bekommen. | 


Leo ws -ı % 











tin gewejen, are 


Was iſt beh ver ;68, Tabelle zu 
mercken ? 

Unter den mittiern Hertzogen in Monte 
mern iſt niemand merckwuͤrdiger, als Hergog 
WARTIES LA u 5 VII. in Singer» Dem: 
mern, 57 ' 
‚Deffelben CS hiwicger» Winter war bie 
Däniche Princeßin iNGELBURGA,NE 
eine Schwefter der geoffen Köntzin in Norden 
M.RGARETZA War, Ä 

In Anſehung deſſen wiirde fein: Sohn 
ERICUS POMERANUS, Rönig über 
den gantzen Norden; ward aber endlich abge» 
— und wieder nach Pommern geſchickt. 

Dieſes ERICI POMERANI Schweſter 
SOPHIA war nach dem Haufe Pfaltz vers 
— deswegen kam ihr Sohn CHRE 

STorHoO- 
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-STOPHORUS' II. Pfaltzgrafe am Rhein, 
und Hertzog in Baͤyern, auf den Daͤniſchen 
Thron, davon an feinem Orte. | 


“ IV. | R 
Was ift endlich auf der 199. Tabelle 
zu mercen? 
Blißhero war Pommern ſehr zertheilet ges 
weſen; fo daß fo wohl in Voͤrder⸗ als in 
Hinter⸗Pommern unterſchiedene Reſidentzen 
hatten muͤſſen angeleggeeeeee. 
Endlich aber brachte Hertzog BUGIS- 
LAUS X. welcher zur Zeit der Reformation 
noch lebte, gang Pommern zufammen. " 
3 Die Nachfommen diefes Bugıslai X. wels 
ches die letztern Herzöge In Pommern ge⸗ 
weſen find, ſtehen auf dieſer 199. Tabelle bey⸗ 
ſammen. — — 
Dieſer letzte Zweig breitete ſich ſehr aus ſo 
daß man die Pommeriſchen Hertzoge zu Du⸗ 
genden zehlen konte: maſſen denn beſondere 
geheim zu Stertin, zu Molgaft, zu 
are, zu Ruͤgenwalde, und zu Camin ange 
leget waren, | ce | 
Nichts defloweniger flarb das ganze Haus 
ann 1637. aus, und der letzte Herkog in Doms 
mernward BUGI-LAUS XIV. . 0° 
" Mic hernach Pommern theils an Schwe⸗ 
den, shells an Brandenbura lommen N 


— 


494. Won Wuͤrtemberg. 


das muß man in der Hiſtorie fuchen: weildie 
Genealogie nichts darbey zu thun hat. 


u... DAS III. Cap, | 


art 
Wie viel Tabellen gehören zu dieſer 
iſtorie? 


Ss ſtehet auf ſieben Tabellen alles bey⸗ 
ſammen, was zu wiſſen noͤthig iſt. 

Man laſſe ſich nur vor allen Dingen ſagen 

daß Wuͤrtemberg allererſt anno 1495. zu einem 
Hertzogthum iſt erhoben worden. 

Denn nun giebet es ſich von ſich ſelber, daß 
man unter den Grafen und unter den Her⸗ 
tzogen von Wuͤrtemberg einen Unterſcheld 
machen muß. Bu 


IT. | u 
Was iſt von den Grafen zu Wuͤr⸗ 
temberg zu wiſſen? 
Alles, was man davon weiß, dag fieher auf 
det 200. Tabelle beyſammen. | 
Din Uefprung haben fie von den alten 
Herren zu‘Beutelsbach, welche zur Zeit Kaͤy⸗ 
ſers Caroli M. ſchon find befannt geweſen. | 
a, der allgemeine Staͤmm⸗Vater 
des Wuͤrtembergiſchen Hauſes BERN- 
HARDS 





—C 
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HARDUS 1S Hear zu zu Beutelsbach iſt gar 
ein Epdam Käyfers Caroli M. gewefen. 

Anfangs fehlen es, als wenn viel Gräflte ° 
che Häufer im diefer Gegend entſtehen wolten: 
Denn es waren befondere Grafen zu Wuͤr⸗ 
temberg, ju Calw, und auch zu Gruͤnin⸗ 
gen, wie man auf der Tabelle fehenfan: Es 
ift aber endlich alles gleichjam jujammen ges 
ſchmoltzen. 

Der Grafen zu Calw oder Calb wird in 
der alten Hiſtorie gar offte gedacht: deßwe⸗ 
gen hahe ich alle zufammen geſetzt; ob ich fie 
gleich nicht alle Genealogice habe aneinander 
hängen fönnen. 

Man merde ſich unter den Calwiſchen 
Grafen den eintzigen DIEPHOLDUM, 
welcher von andern LEOPOLD genennet 
wird, Man hat eine Hiftorie von ihm, als 
wenn er Ränfers NENRICIIII. eigentlicher 
Vater geweſen wäre, welches mit wunderba⸗ 
ren Umſtaͤnden im fünfften Hiftorifchen To- 
mo zu leſen iſt. 

Uuter den Wuͤrtembergiſchen Grafen mer⸗ 
cket man erſtlich EEERHARDUMI. der 
har mit feiner Gemahlin acnes, die Grafe 
fchafft aurAacn, und andre fchöne Guͤter, die 
weiland den Herkogen zu Zaͤringen gehörek 
haben, bekommen. 

Man 
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Man mercket ferner Graf EBERHAR- 
DUM IV. deffen Gemahlin BEATRIX, eine 
Zochter und Erbin des legten Herzogs zu | 
Tech geweſen iſt; wieaufder 228. Tabebe zu 
fehen tft. BE 
Endlich mercfet mıan Graf EBERHAR- 
DUM V. denn der hat mit feiner Gemahlin 
HENRICA die Gräficafft Muͤmpelgard 
oder Montbeillard befonimen : Es fan oben die 
$9. Tabelle collationiret werden, 


8 III. 
Was iſt bey den Hertzogen zu Wuͤr⸗ 

temberg zu mercken? 
Grafe EBERHARDUS, mit den Zus 
nahmen BaRBATus, wurde zum erften Her⸗ 
tzoge zu Würtemberg ereiret an. 1495. 

ieſer erſte Hertzog hatte zwar keinen 

Sohn: es wurde aber doch die Hertzogliche 
WVürde auf die nächften Anverwandten trans- 
feriret. | 

Herkog ULRICUS lebte zur Zeit dera.s- 
FORMATION,UNnd wurde anfangs durch den 
Schwaͤbiſchen Bund von fand und Leuten 
ve jaget. 

Ja weil das Hertzogthum Wuͤrtenberg von 
den Bundsgenoſſen gar an das Haus Oeſter⸗ 
reich verkaufft waro, fo ſahe es gefaͤhrlich mit 
ben Hertzogichen Tuul alßss. * 
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— — — — — — — — — a — 


5 wurde zwar endlich dieſer UL LRICUS 
reſtituiret; doch BO, daß er das Hertzogthum 
Waͤrtemberg vom Hauſe Oeſterreich zu Leh⸗ 
ne tragen muſte. | 

Endlich hat Hertzog FRID ERICUS 
Mittel und Wege gefunden, daß die unſchaͤtz⸗ 
bafıre Reichs⸗Immedietaͤt ihm und feinen 
Nachkommen vom Käyfee RUDOLP HO 
IL iſt reltitpiret worden, | 
Dieſer FRIDERICUS iſt der Stamm⸗ 

Vater aller noch lebenden Hertzoge von Wuͤr⸗ 
temberg. 

Von dem erften Hertzoge EB ERH A R- 
DO. big auf diefen FRIDERICUM fi find - 
gleich oo. Jahr verfloffen, 

Alle Hergogenun, diein dieſen 109, Jahren 
im Wuͤrtembergiſchen regieret haben, ſtehen 
auf der 201. Tabelle — 


Wie hat es nach J Zeiten Hertzogs 
FRIDERICI im Wuͤrtembergiſchen 
Haufe zuaeflanden?. 

Diefer algemeine Stamm s» Darer des 
gantzen Hochfürftlichen Haufes flarb Anno 
1608, 

Seine Herren Soͤhne theilten ſich darauf 
in mterſchiedene Linien, welche biß auf 
dieſen Tag ſind continuret worden. | 

Geneal Segen, U Heuti- 
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Heutiges Tages beſtehet das gantze Haus 
Wuͤrtemberg auf vier Linien, welche Abthei⸗ 
lung auf der 202. Tabelle ſehr deutlich vor 
die Augen gemahlet iſt. = | 
"Die Haupt ⸗Linie wird die Stutgardi⸗ 

ſche genennet, und fteht auf der 203. Tabelle. 
Deffen Neben Linie wird die Neuſtaͤd⸗ 
tiſche genennet, und ſtehet auf der 204. Ta⸗ 


belle. | 

Hierauf folger die Muͤmpelgardiſche L⸗ 
nie, die ſtehet aufder 205. Tabelle. | 
Die letzte ift endlich die Julianiſche Ynie, 
diefinder man aufder 206, Tabelle, | 


| n ; V, | | 
Was iſt nun den der Stutgardifchen 
Linie auf der 203. Tabelle zu 
fernen? ? | 
Der Stiffter hieß JOHANNES FRL. 
DERICUS. | 
Hertzog EBERHARDUS IIT, zeuate 
mit zwey Gemahlinnen 18. Soͤhne, und 7. Töchs 
ser, und alſo zufammen 25: Kinder, und die find 
ale todt. . 5 | 
Zwey Schweſtern darvon CHRISTINA 
FRIDERICA, und EBERHARDINA CATHARINA, 
vermaͤhlten ſich beyde nach einander an Alber- 
tum Erneſtum Fuͤrſten zu Oettingen, woruͤber 
die Geiſtlichen viel zu diſpatiren hatten. 


* * 


Von 
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Von HergoggEBERHARDI III. acht, 
zehn Söhnen, welche nunmehro "alle geſtor⸗ 
ben ſind, hat man ihrer zwey, nehmlich WIL- 
HELMUM LUDOVICUM ‚.uUnd FRIDE- 
RICUM CAROLUM wohl zu mercken. 
Hertzog WILRELMuũs LUDOVICUS 
war regierender Herr zu Stutgard, und ſtarb 
1677.1m 30. Jahre ſeines Alters, 
Seine Wittwe aus dem Hauſe Heſſen⸗ 
Darmſtadt , welche zu Stutgard reſidiret har, 
iſt 1772, geſtorben. | — 

Hettzog FRIDERICUS CAROLUS. 
far fein leiblicher Bruder, und adminißritre. 
die Landes⸗Regierung, biß der junge Herkog 
Majsrennisward, _ ' | 2 

Seine hinterlaſſene Wittwe, aus dem 
Marggräflichen Haufe Anſpach, ift 1724. geſt. 

Beyde Bruͤder haben ihre Fuͤrſtuchen 
Rinder hinterlaffen, welche nunmehro zu ner⸗ 
cken ſind. * | 





VI. | 
Was hat Hertzog WILHELMUS 
FRIDERICUSZU Stutgardvor 
Nachkommen hinterlaſſen? 
"Es find nur noch ihrer zʒwey am Leben, nehm⸗ 
lich, der icheregierende Hertzog zu Stutgard, 


und feine einige Frau ER Dr 


460 Bon Wuͤrtemberg. 


Der regierende Hertzog EBERHAR- 
DUS LUDOVICUS ift gebohten 1676, 
. Deffen Frau Gemahlin 10 HANNA ELI- 
SABETHA, iſt aus dem Marggräflichen Haufe 
Baaden⸗Durlach. 
Der eintzige Erb + Pring FRIDERICUS 
Lupovxeus iſt 1698. geboren, und hat ſich 
A. 1716. vermaͤhlet, mit Henriette Maria, 


Marggraf Philippi zu Brandenburg in Suct 


hinterlaffenen Tochter." 

Die eintstge Schwefter des regierenden 
Hertzogs iſt an den regierenden Marggrafen zu 
Baaden ⸗Durlach vermaͤhlet. 

AT 0 
Was hat deſſen Herr Bruder, der 
ADMINISTRATOR FRIDERICUS 
'CAROLUS, vor Nachkommen 
hinterlaſſen? 


Biß dieſen Tag ſind noch drey Printzen und 


eine Princeßin am Leben. 


Der aͤlteſt ALEXANDER dienet dem 


Raͤyſer; der mittelfte HENRICUS dienet 
den Aolländern ; der jüngfte FRIDERI- 


CUS iſt am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe erzogen 


toorden, 


grafenszu Anfpach, 


Die Princein iſt eine Witwe des Margs 
VIH. Auf 
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Y IIL. | | 
Auf wie viel Fuͤrſtlichen Perfonen 
beruhet alfo die Stutgardiſche 
Haupt⸗Linie? — 
Es ſind nicht mehr als acht hohe Perſonen 
vorhanden, nehmlich 
. Der regierende Sregog EBERHAR- 
DUSLUDOVICUS. - 
2. Der Erb⸗Printʒ rrIDERICUS Lu- 
DOVvICuUS. 
3. Dieſes Printzens Tochter. 
4. Die Fran Schweſter zu Baaden ⸗Dur⸗ 





lach, | 
5.6. 7. Die drey Pringen des gewefenen 
Herrn ADMINISTRATORIS, 


3, Die verwittibte Margaräfin uöinfpach, 


Was iſt bey der Neuſtaͤdtiſchen Linie 
zu mercken? 
Zu dieſer Linie gehoͤret die 204. Tabelle, 

Sie beruhet auf dem eintzigen Hertzoge und 
CAROLO RUDOLPHO, welcher unver- 
maͤhlet iſt. Sein Bruder FRIDERICUS 
AUGUSTUS ſtarb A. 1716, ohne mänl, Erber. 
Seine Witwe ift eine Tochter des legten 

Grafens von Eberſtein. 
Es find drey Princeßinnen Töchter 
noch; am Leben; die aͤlteſte davon hat einen 
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Grafen von Hohenloe zum Gemahl. 
Alſo beſtehet die ganze Neuſtaͤdtiſche Linie 
heutiges Tages nur auf vier Perſonen, nem⸗ 
lich auf dem regierenden Hertzoge und auf fei⸗ 
nes Bruders hinterlaßnen drey Princeßinnen. 


Was iſt bey der Muͤmpelgardiſchen 


Linie zu mercken? 


Dileſe Linie iſt An. 1723. mit Hertzog LEO- " 
POLDO EBERHARDO ausgeftorben, 


wie man auf der 205. Tabelle fehen fan. 
Zwar hat diefer Herkog fo wohl mit der Graͤ⸗ 
fin von SPONECK ‚als auch mit zwey Schwe⸗ 


Stern, die fih Baroneffen vonESPERANCE 


- nennen, verſchiedene Kinder gezeuget, denen aber 
vonden Haufe Wirtemberg der Fürftliche Tb 


tul, und alfo auch dag Jus fuccedendi nichtzuges 
flanden wird: und folches. Krafft eines Verglel⸗ 
ches, welchen der letzte Hertzog ſchon vor viel Jah 


ven mitfeinen Agnaten aufgerichtet hat. 


Dieſe Kinder, daruͤber fo viel ift geftrirten 
worden, ſtehen alle beyfammen auf der205. Ta- 
belle. Der HerkogzuStutgard hat unterdeſſen 
‚ bie Graſſchafft MÜMPELGARD, oder 


MONTBEILLARD, wie fievon den Frans 


ſer zu Sehne genommen, 


Kofen genennet wird in Beſitz und auch vom Käy: 


ww; 
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Unterdeſſen leben noch drey Schweſtern 
de letzten Hertzogs, die ı. iſt eine Wittwe von 
der Linie zu Oels in Schlefien, und hat fid) zut 
Koͤmiſch⸗Catholiſchen Religion gewendet: 

Die 2. iſt unvermaͤhlet, iſt aber ſchon 65. Jahr 
‚alt, und lebet zu Reicheweyer: Die 3. iſt die 
Fuͤrſtliche Wittwe zu Weiltingen, und Ift bloͤ⸗ 
des Verſtandes. — | 
on XI. — 
Was iſt bey der Julianiſchen Linie 
zu mercken? — 

Sie ſtehet auf der 206. Tabelle, und hat ſich 

wieder in die Schlefifche, und in die Weiltin⸗ 
öifche Linie getheilet. on 
ee xu. 

Was iſt bey der Schleſiſchen Linie, 
— zu mercken? 

Hertzeg sSVLVIUS NIMROD vermaͤhl- 
te ſich mit ELISABETHA MARIA) die eine 
Tochter des letzten Hertzogs zu Wuͤnſterberg 
‘war, und bekam mit derfelven das Fuͤrſtenthum 
Oels in Schleſſen. — 

In dieſes ohne dem nicht allzugroſſe Fuͤrſten⸗ 
thum Oels theilten ſich deſſen drey Herren 
‚Söhne, und legten drey Reſidentzen 1. zu Oels. 


2. zu Bernſtadt. 3. zu Juliusburg an. 
J U4 x11 Was 
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| XIII. — 
Wass iſt bey der Linie zu Oels zu 
meercken? 
Sie iſt allbereit An, 1697. mit Hertzog 8 YL- 
VIO FRIDERICO abgeſtorben. | 
- Seine hinterlaffene Frau Wittwe aus der 
Mümpelgardifchen Linte hat fid An. 1702. in 
Franckreich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rell⸗ 
gion bekennet. 
Nunmehro reſidirt der junge Hertzog von der 
Bernftädtifchen Linie zu Oels. 
ee FR u 
Was iſt bey der Linie zu Bernſtadt 
merckwuͤrdidg 
Hertzog CHRISTIANUS ULRICUS 
zu Bernſtadt, iſt An.1704. geftorben, 
Seiner, Gemahlin, war aus dem Haufe An⸗ 
halt⸗Bernburg; die2.ausdem Haufe Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg die 3. aus dem Haufe Oſt⸗ 
Frießland, und die 4.noch lebende Frau Witt⸗ 
we aus den Haufe Mecklenburg⸗Guͤſtrow. 
Don der erſten Gemahlin lebet noch Her⸗ 
#098 Philippi zu Sachſen⸗Merſeburg Hochs 
fuͤrſtl. Frau Wittwe, welche zu Forſta in Nies 
der⸗Lauſitz reſidiret. | 
Don der andern Gemahlin leben noch die 
— | zwey 
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— —— 
zwey Brüder CAROLUS FRIDERICUS, 
und CHRISTIANUS ULRICUS. 
Der ältefte davon, Herkog CAROLUS 
FRIDERILCUS,geb, 1690. iſt nunmehro rer 
gierender Herr zu Oels. ee 

Seine Gemahlin ift eine gebohrne Hertzogin 
von Wuͤrtemberg aus dem Haufe Weiltingen 
uoch zur Zeit ohne Kinder. 

Der ſungſte CHRISTIANUS ULRI- 
GUIS, geb. 1691. ein abgefundener Herr, und 
hat feine Reſidentz zu Wilhelminen⸗Orth. Er 
har fich zuer Römifch-Larholifchen Religion 
geivendef Anno 1723. 

Seine Bemahlimift eine Gräfin von Redern 
Aus ee, die einen Sohn undeine Toch⸗ 
ter hat. | 

Von der dritten Gemahlin, die aus Oſt⸗ 
Frießland war; ift noch eine Princeßin vorhan⸗ 
 den,die des Erb-Pringens zu Sachfen »Barby 
Gemahlin ift, u. 

- Die vierdte Gemahlin ausdem Haufe Meck⸗ 
fenburg » Guͤſtrow, wohnet noch auf ihrem 
Wittwen⸗ Sitze Vielguth in Schlefien, 





— xy, 
Was iſt bey der Linie zu Juliusburg 
a zu mercken ? 
Hertzog CAROLUS iſt gebohren An. 1682- 
4 N i und 


— — + 


Es lebet noch des Hergogs Frau Mutter, 
äine gebohrne Hertzogin zu Mecklenburg, aus 
dem Haufe Schwerin, und relidiret zu Ju⸗ 
Musburg. 
Diefer Hertzog refidiret antgo,zu Bern⸗ 
ſtadt, iftaber ein Veletudinarius. | 


TEE XV, | 

Was iſt endlich bey der Weiltingis 

ſchen Linie zu mercken? 

Dieſe Unie in Schwaben iſt Anno 1705. mit 
Hertzog FRIDERICO FERDINAN. 
DO abgeftörben, | 
Gs lebet noch die Fürftliche Frau Wire 
von der Muͤmpelgardiſchen $inie, welche nicht 
recht bey Berftande if, A 
Es leben auch noch ſeine zwey Fuͤrſtlichen 
Töchter, dieältefteifteine Gemahlin des regie⸗ 
renden Hertzogs zu Oels; und die andre iſt an 
en dürften zu Anhalt⸗Zerbſt vers 
maͤhlet. 


| ” XVII, 

Wie ſtarck if num die Julianiſche 

Linie? | 
E gehören nicht mehr, als neun Hochfuͤrftli⸗ 

che Perſonen darzn. gt 
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1. Der reglerende ende Hertzog zu Oels. 
2. Deſſen appan⸗girter Bruder, 
3.4.Mit ſeinen zwey Kindern. 
5. Der Hertzog zu Bernſtadt. 
6. Die Merſeburgiſche Wittwe zu Sorfts, 
7. Die nach Barby vermählte Princeßin 
| su Bernſtadt. 
8.9, Die beyden Peineftinen zu Weil⸗ 
singen. — 





Xxviii. 


Auf wie viel Perſonen beruhet denn 
nun heutiges Tages das Hertzog⸗ 
liche Haus Wuͤrtemberg? 
Von der Stutgardiſchen Linie leben noch 
8. von der Neuſtaͤdtiſchen 4; von der Muͤm⸗ 
pelaardifchen 3; und von der Jultaniſchen 9; 
Das macht zufammen vier und zwantzig ho⸗ 
Be Derfonen, darunter 10. mÄnnliches; und 
14: weibliches Gefchlechtes find, Ä 
Das IV. Cap. 


Vom Hauſe Heſſen. 


Was vor Zube gehören au dieſer 
Es hat alles auf ſechs EN Kaum 
gehabt unger welchen die = . die erfie ” — 


a8. Von ER | 


Was haben die — zu Heſ⸗ 
ſen vor einen Urſprung? 


Vor Alters war Heſſen und Thuͤringen 
eine Landgrafſchafft, und wenn man Land⸗ 
grafen ſehen will, die beydes zugleich beherr— 
ſchet haben, ſo darff man nur die 155. Tabelle 
nachſchlagen. 

Es war aber die Landgraͤfin SOPHIA, 
eine Tochter des heiligen LUDOVICI, an Her 
tzog HENRICUM V.in Brabant ver 
maͤhlet, und hatte mit demfelben einen Sohn, 
Nahmens HENRICUM, gezeuget, welcher 
insgemein das Rind von Brabant genen⸗ 
net ward. 

Wer nun dieſen Brabantiſchen HE NRI. 

GUM V. und feine Vorfahren beyſammen 
fehen will, der darff nur die 65, Tabelle nach⸗ 
ſchlagen. 
Mittlerweile war der Stamm der alten 
Thuͤringiſchen Landge afen ausgeſtorben; Als 
nun ein groſſer Succesfions-Streit entſtund, 
darbey dieſes ſo genannte Brabantiſche Rind 
gar ſehr interesſiret war; ſo kam es endlich zu 
einer Theilung des Landes. 

In derſelben wurde Heſſen von Thuͤringen 
—n und das. letzterwehnte Ant ı von 

Ks 


Bon Heſſen. 469 


‚Brabant HENRICUS wurde hiermit der 
eifte befondere Landgrafe in Heſſen, das 
gefchach glich zur Zeit des gro INTER- 
REGNI» 














IIL 


Was haben darauf vor —— 
in Heſſen regieret? 

Man thut nicht uͤbel, wenn man die Zeit vor 
und nach der REFORMAT ION wohl unters 
scheidet, 

Nun iſt befannt, daß eben zu D. Lutheri Zei⸗ 
tn PHILIPPUS MAGNANIMUS 
Landgrafe in Se geweſen ift, | 

Alle tandgrafen nun von dem erften HEN- 
RICO bißaufdieenP HILIPPUM MA- 
GNANIMUM, das ift, alle, die vor der RE- 
FORMATION regieret haben, ftehen auf der 
207. Zabelle beyſammen. 

In diefen 300, Jahren iſt eine und die andre 
Theilung vorgegangen; es find aber die Ne⸗ 
ben» Linien immer wieder ausgeftorben, daß 
endlich alles auf den obgedachten Landgrafen 
PHILIPPUM MAGNANIMUM au 
kommen ift, 

Sehr merckwuͤrdig fen HENRICI III, Ges 
mahlinANNA ; Denn ihr Water war PHI« 
LIRR vs der ei Grafe ie Tamıneinbogen 

und 
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und Dien ; welche beyde Brafichafften hiers 
mit ohnftreitig an Heflenfielen. u 
Es hinterließ aber diefe ann A drem feibliche 
Kinder, die hieſſent. WILHELMUS IE 
2» MECHTILD vermähle nach Cleve. 3. 
ELISABETH vermähltan Naſſau. 
So lange nun der Sohn WILHELMUS 
lebte, fo gab es feinen Streit, fondern er befaß fel- 
tie beyden mürterlichen Graffchafften Catzen⸗ 
einbogenund Diez ohne Contradidion,. | 
Als aber dieſer WILHELMUS III. ohne 
Erben ftarb, fo fragte ſichs, ob diefe beyden | 
Grafſchafften beym Haufe Heffen verbfeiben; 
oder nicht vielmehr an Cleve und Naſſau fab 
ken ſolten? a. 
"Das Haus Cleve deferirte den Proceß und 
trat fein Recht dem Haufe Naſſau ab; endlich 
wardesnach vielen diſputiren fo entfchieden,daß 
Catzenelnbogen bey Heſſen; und Dietz hins 
gegen beym Haufe Naſſan verbleiben folte: und 
Darinnen hat man auch beyderſeits acquiefciret, 


ä IV. 

Wie iſt denn darnad) das Haus Hefr 
fen fo zertheilet worden? 
Das fanmangareigentlichauf derzog, Tar 
belle fehen. 

. Aufderfelben merke man vor allen Dingen‘ 
ben allgemeinen Stamm» Vater aller heutis 
Ä - gen‘ 
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Wenn — — — —— 


gen Landgrafen zu Hefen PHILIPPUM 
MAGNANIMUM, 

Es iſt dieſes derjenige kandarafe PHILIP- 
PUS, welcher die Evangeliſche Religion 
annahm, und daraufim Schmalfaldifchen Kries 
ge vom Käyfer Carolo V. gefangen ward, 

In der Genealogie hat diefer Landgrafe ein 
‚fonderliches Andencken, weiler neben feiner recht⸗ 
mäßigen Gemahlin, fich noch eine Neben⸗Ge⸗ 
mahlin, mit Gonfensber erften, hat antrauen 
laſſen. 

Die rechte Gemahlin war CHRI STINA, 
eine Tochter Hertzogs GEORGII DIVITISSH 
Sachſen: die Neben ⸗Gemahlin war tine 
liche Dame MARGARETA vonder Saal 
genant. 

Die Urſachen dieſer Polygamier waren fo fons 
derlich und auch fo erheblich, daß D. Luther 
ſelbſt mir diefem Caſu fehr behutſam umgieng 
und lieber etwas zu toleriren, und zu geſchehenen 
Dingen das befte reden, ala zu einem gröffern 
Ubel Anlaß geben wolte, 

Diefr PHILIPPUS MAGNANI- 
M U S theiltedas fand unter feine vier Söhne, 
von denenrefidire WILHELMUS u @afe 
fl; LUDOVICUSjzu Marpurg; PHI- 
LıPPUS zu Rbeinfels, GEOR IUS IL. zu 
Darmſtadt; welches alle auf der Tabelle in 

die ——— An⸗ 





Aunfangs fchien es, als wenn nunmehro vier 
Linien im Haufe Heften entftchen wirden: Ab 
lein es blieben nur ihrer zwey davon, nehmlich 
die beyden Haupt⸗Linien zu CAſSELund 
zu DARMSTADT. 

Jedoch eniſtand in einer jedweden eine Ne⸗ 
ben⸗Linie, nehmlich im Haufe CASSEL die 
Bheinfelſiſche; und im Haufe DARMSTADT 
die Homburgifche Linie. 

Soolcher Geſtalt find heuriges Tages in dem 
tandgräflichen Haufe Heffen vier unterſchledene 
Linien. | | | 

1. Die Haupt⸗Linie zu CA SSEBL. 

2. Die Neben⸗Linie zu RREINFEBLS. 
3. Die Haupt⸗Linie zu DARMSTADT. 
4. Die Neben⸗Linie zu HOMBURG. 

Dieſe Eintheilung wird einem. gleich in die 
Augen und in das Gedächtniß fallen, wenn man 
nur die 208, Tabelle genau anſiehet. 


ee V. 
Wo finde ich nun die Land⸗Grafen zu 
 Heflin-CASSEL? 

Die ganze Linie fteher auf der 209. Tabelle 
beyfammen, und befenner fich zur Reformir⸗ 
ten Religion, | 
j ee. —— —3 ietzt regierenden 

andgrafen. 2. Deſſen Rinder. 3. De 
Geſchwiſter. e Enm 
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N RE 
Bas ift alſo erfilicd von dem regie 
renden Landgrafen zu Caſſel 
zu wiſſen? , 
Landgraf CAROLUS ffigebohren den 3 
Aug. An. 1654. Zr Fe 
Deſſen Frau Gemablinmarıa AmA- 
L1A, eine gebofene Hertzogin aus Curland, iſt 
Anno 1711. geſtorben; als ſie eben nach dem 
Schlangen⸗ Baade reiſen wolten. E 


Bas find zu Caſſel vor Hochfuͤrſtli⸗ 
er. de Kinder? — 


Die nunmehr in GOtt ſeelige Frau Landgraͤ⸗ 
fin ift vier und zwantzig mahl mit Leibes⸗ 
Frucht geſegnet geweſe. 
Es ſind aber nur nochfieben, nehmlich 4, 
Printzen, und 3. Printzeßinnen am Leben. 

Der Erb⸗Printz FRIDERICUs iſt ge 
‚bohren An. 1676. und hat noch keine Pofteritäf, 
Die erſte Gemah lin war eine Tochter des erſten 
Königs in Preuſſen: und die ietzige Gemahlin 
iſt die nunmehr auf den Schwediſchen Thron er⸗ 
habene Königin ULRICA ELEONO- 
RA; und in Aufehn dicfer Vermaͤhlung, ift er 
‚Anno 1720. felbft zum Könige in Schweden ge⸗ 


I, = a ı ur», * 4 F er 
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Der andere Prinz WILHELMUS ges 
bohren 1682: hat eine Gemahlin aus dem Haufe 
Sachſen⸗Zeitʒ Seine Kinder findein Sohn 
und eineTochter | 
Der dritte Printz MAXIMILTANUS 
iftged.1689. Seine Gemahlin iſt cine Tochter 
des Landgrafens zu Helfen Darmſtadt. Seine 
Kinder find ein Sohn und eine Tochter. 
Der vierdte Prins GEORGIUS ge 
bohren 1691. ift ein Krieges⸗Held. 

- Die aͤlteſte Princeßin SOPHIA 
CHARLOTTE iſt die Wittwe des verfiors 
benen Hertzogs zu Mecklenburg in Schwerin, 

Die mittelſte Pringeßin MARIA LOUL- 
SE, tft die Witwe des Erb-Stahthalters von 
Frießland aus dem Hauſe Naſſau⸗Dietz. 

Die juͤngſte Printzeßin WILHELMI- 
NECHARLOTTE iſt Anno 1722. up 
vermaͤhlt geſtorben. 
nu VIII. | 
Was hat der regierende Landgraft 

zu Caſſel vor Geſchwiſter? 

"Sein ältefter Here Bruder und der Erb⸗ 

Pring WILHELMUS VII, ſtarb in der 
Blüte feines Alters zuPare. 
Und ſeine jüngfte Scan Schwefter ELI- 
SABETHÄ HENRIETTE ipar ‚die erſte 
‚Bemablin des letze verflorbenen Königes in 

teuffen, Sein 
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Sein jingftee Bruder PHILI PPUS iſt 
4 todt. Er reſidirte zu Creutzberg auf dem 
Schloſſe Philippsthal. 

Seine Wittwe iſt eine Graͤfin von Solms. 
und von den Fuͤrſtlichen Kindern leben noch 2. 
Hrintzen, und 3. Princeßinnen, alle noch uns 
vermaͤhlt. 

Der älteftePring CAROLUS iſt noch 
umnvermähler; der jüngfte aber WILHEL- 
MUS hat eine Gemahlin aus dem Haufe An⸗ 

‚halte Berenburg, die Ihm ohnlängft eine Prin 
tzeßin gebohren hat. 
IX. 


Auf wie Si Perſonen beruhet alſo 
die Caſſeliſche Linie 
Es werden in allen funffʒehn hohe Perſo⸗ 
nen am Leben ſeyn. - 
1, Der regierende Landgrafe CAROLUS, 
2, Der Erb⸗Printz FRIDERICUS, 
nunmehr König in Schtoeden, 
3, Pring WILHELMUS. 
4.5. Deffen Sohn und Tochter. 
6. Printz MAXIMILIANUS. 
7. 8. Deflen Sohn und Tochter. 
9, Dring GEORGIUS. 
. 10, Die vertoittibre Heckoginzu@schwerin. 
26 Die verwittibte Erb⸗Stadthalterin 


in Frießland. | 
at 12, Der 


AZ Bon Heffen. 


12. on. Der & Sandgrafe CAR Ol LUS zu 
Creuzberg. . 

13. Deffen Bruder. WILHELMUS- 

14. und feine Pringeßin Tochter. 

15.1641 7. Diefer — Schweſtern. 


Wo finde ich nun ie Landgrafen zu 
Heſſen RHEINFELS? 

Die gantze Linie iſt auf der.zio, Tabelle vor⸗ 

geſtellet. 

En ſtammet aber von der Caſſeliſchen Linie 
ab, und iſt der Roͤmiſch Catholiſchen Rell⸗ 
gion zugethan. 

Dear Stiffter war ERNESTUS, derlich 
ſich im hohen Alter eines Unter⸗ omdrers Toch⸗ 
ter an die lincke Hand trauen, welche meines 
Wiſſens noch am Leben iſt. 

Mit feinen beyden Herren Soͤhnen hat ſich 
dieſe Liute wiederum getheilet. 

gandataf WILHELMUS reſidiret zu 
Rotenburg, iſt gebogren An. 1648. und hat 

inder, 

$andgtaf CAROLUS refidirete zu 
Wanfried, ſtarb ızu, und hat Söhne und 
Toͤchter ge laſſn. 


J. 
Was ſind zu Rotenburg vor Fuͤrſtli⸗ 
| Ge Rinder vorhanden? 
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Der Erb⸗Printz ERNESTUS LEO. 
POLDUS hat cine Gräfin von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim zur Gemahlin, und hat 3, Söhne 
und 4: Töchter, Davon die äftefte an den 
Print von Piemont vermaͤhlet iſt. — 

Die eine Tochter iſt eine Wittwe des Fuͤr⸗ 
ſtens zu Naſſau⸗Hadamar. 

Die andre iſt eine Canoniſſa zu Thoren. 
Die dritte iſt noch unvermaͤhlet. 
— XII. — 
Was ſind zu Wanfried vor Fuͤrſtli⸗ 
de Kinder? 
Landgraf CAROLUS hinterließ zwey 
Söhne, und ſechs Töchter. 

Der älteftie Sohn WILHELMUSwar 
erft ein Domherr; hat aber nun eine Pfaltzgraͤ⸗ 
fin ausdem Haufe Sultzbach zur Gemahlin, 

. Der jüngfteSohn CHRISTIANUS, 
has fich nur neulich mie der Tochter des Fuͤr⸗ 
ftens von Tour und Taxis vermähler, - 
Die ältefte Schwefter hatte den Sieben⸗ 
bürgifchen Sürften Ragoczy zum Gemahl. 
Die andern fünff Schweftern find afleverz 
mählet, wie man auf der 210, Tabelle fehen kan. 

Sein älterer Bruder WILHELMUS iſt 

ein Canonicus zu Coͤln. | 

Die aͤlteſte Schwefter harte den Siebenbuͤr⸗ 
gifchen Sürften RA GO cZy zum Gemahl, und 
iſt todt. Die 
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Die andre iſt eine Wittwe eines Grafens von 
Hohenloe. | 
, Die dritte hat einen von Zugenheim zum 
Sem. nn 
Die vierdte hat einen Grafen von Loͤwen⸗ 
ftein- Wertheim. | 
Die fünfte hateinen Grafenvon Styrum, 
Die fechfte hat einen Grafen von Bentheim. 
| | XIII. 


Auf wie viel Perſonen beruhet alſo 
die Linie zu Rheinfels? 
Es ſind heutiges Tages noch neunzehn Per⸗ 
ſonen von dieſer Catholiſchen Linie am Leben. 
1. Landgraf WILHELM zu Rotenburg. 
2. Defien Erb-PringerRNESTUS LEO- 
| POLDUS. .. | 
3.4.5. Des Erb⸗Printzens 3. Soͤhne. 
6.7.8.9. Des Erb-Pringens 4. Töchter. 
10. II. iꝛ. Des Erb⸗Printzens dreySchwes 





ſtern. 
13: Landgrafe WILHELMUS zu Wan⸗ 
fried. | 
24. Deffen’Bruder CHRISTIANUS. 
15. 16.17. 18. 19. Deffen fechs vermäßlte 
Schweſtern. 


— 


XIV. 
Wo findet man nundie Landgrafen 
zu Deffin-DARMSTADTE 
| je 
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die z ganige : Sinfe. ficher ſtehet auf der 211. Tabelle 
beyſammen. 

"Diefe Linie har ſich ſehr vermehret: denn 
Landgraf GEORGIUS L ließ zehen; fein 
Sohn LUDOVICUS V, zwoͤlfſſe; fein 
Sohn GEORGIUS II, .. vierzehn; und 
fein Sohn LUDOVICUS Vi. ſechzehn 
Fuͤrſtliche Kinder. 

Man mercket darunter 1. den letzt regierenden 
Landgrafen. 2. deſſen Hochfuͤrſtliche Rinder, 
3. deſſen Herren Brüder. 4. deſſen Frau 
Schweſtern. 5. deſſen uͤbrige Anverwandte. 

XV. 


Was iſt von dem regierenden Land⸗ 
grafen zu DARMSTDOT 
zu wiſſe? 0.0 
VERNESTUS LUDOVICUS iege 
zegierender Sandgrafe zu Darmſtadt, tft ge 
Bohren Anno 1667. und ift Evangeliſcher 
Religion. 

Deſſen Frau Gemahlin aus dem Marge 
gräflichen Haufe Anfpach A. 1705. geſtorben. 
XVI. 

Was ſind au Darmſtadt vor Fürftlie 
che Kinder vorhanden? 
Der Erb⸗Printʒ LUDOVICUS iſt geboh⸗ 


ren Anno 1031. und hat ſich mit der Graͤfin von 
Hana au 
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Hauau vermaͤhlet. Seine Kinder ſind 2. 
Göhne und 2. Toͤchter. | 
Die älrefte Princeßin Tochter war an den 
Grafen zu Hohenloe in Deringen vermähler, 
ik abertoöl, | | 
- Die füngfte Princeßin ift Printzens Maxi- 
miliani zu Heſſen⸗Caſſel Gemahlin. 
ER XVII. 
Welches ſind die Herren Bruͤder des 
regierenden Landgrafens zu 
Darmſtadt? 
Sein aͤlteſter Herr Bruder Ludovicus VII. 
ſtarb A. 1078. als er nur die Regierung angetre⸗ 
ten hatte, und. eben ietzo mit der eintzigen Priv⸗ 
ceßin zu Sachſen⸗Zeitz ERDMUTH DORO- 
"THEA, welche hierauf nach Sachfen- Merſe⸗ 
burg vermaͤhlet ward, Beylager halten wolte. 
Sein anderer Bruder GEORGIUS bes 
Fannte fich zur Papiftifchen Neligion, war 
Vice-Roy in Catalonien, und wurde vor Barce- 
lona Anno 1705. erfchoflen,  _ | 
Der dritteheift PHILIPPUS, hat fid) 
zur Koͤmiſch⸗Catholiſchen Religion gewen⸗ 
det, und iſt anitzo Käyferlicher Gouverneur des 
Hertzogthums Mantua. 
Seine Gemahlin war eine Printzeßin von 
 Havre, von welcher noch 2, Soͤhne, und J. 
Tochter am eben find. Der 
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Der andre heiſt HENRICUS, und hat 
dem Hauſe Oeſterreich in Spanien gedienet. 

Der dritte hieß FRIDERICVS, der auch 
zur Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion getreten 
war, blieb An, 1708. in der Schlacht. bey Lezno 
in Czaariſchen Dienſten. J 

BVVvV'illIi. 
Was hat der regierende Landgraf zu 
Darmſtadt vor Schweſtern? 

Es waren fünff Schweſtern, die waren nach 
Sturgard, Kifenberg, A$mbild, Oettin⸗ 
gen und Homburg vermaͤhlet; es lebet aber 
wue noch die Fuͤrſtin zu Oettingen. 

| lee — 
Welches find die uͤbrigen Verwand⸗ 
re vom Hauſe Darmſtadt? 

Es hatte GEORGIUS, ein Bruder des 
vorigen Landgrafens, eine Fleine Neben⸗Linie zu. 
Lauterbach angeleger, und deſſen noch unvers 
wählte Tochter, welche mit dem regierenden 
Heren Landgrafen Befchwifter-Bind tft, le⸗ 
bet noch zu Darmflade. 


= XX. | | 
Wie viel Perfonen find alfo in der 
Darxmſtaͤdtiſchen Linie? 
Es werden ihrer in allein dreyze hn gezaͤhlet. 
Geneal. Sagen. X 1. Der 


— 
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1. Der regierende Landgrafe ERNE- 
STIUSLUDOVICUS. L 
= Deſſen Erb-Dring, 0: 
3,45. 6. Deſſen zwey Söhne, und zwey 
. Töchtern. 3... um nad. vn 
7.3. Deſſen zwey Herten Brüder pn 
LIPPUSUMd HENRICUS. 

‚9:10. Landgrafens Philippi ʒwey Söhne. - 

"m Und eine Tochter. 

12. Die vermaͤhlte Fuͤrſtin gu Oettingen. 
13. Die Princeßin von Lauterbach· 
Wo ſtehen endlich die Landgrafen zu 

Deflen- HOMBURG? 

Die gantze Linte ſtehet auf berans. Tabelle bey⸗ 
ſammen, und befenner fich zur Reformirten 
Meligion, — u BR 

. Der alte Landgrafe zu Homburg FRI-. 
DERICUS mit den filbernen Beine iſt 1708. 
in Janyario im 75. Jahre feines Alters geſtorbem. 

Seine erſte Gemahlin war aus dem. 
Schwediſchen Haufe Brabe; die andre aus 
dem Haufe Curland: und die dritte, eine ger 
bohrne Gräfin non Leiningen⸗Weſterburg. 

Mit diefen drey Sernahlinnen hat Lande 
gtafe FRIDERICUS funffzehn Kinder gegen 
3%, Davon aber nur noch fieben am Leben * 

— am 


J 


I) 
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Han merder 1,den 1,den nunmehro vegiereiden 
$andgrafen zu Homburg. 2. deffen Rinder, 
3. deffen Geſchwiſter. 4. deſſen uͤbrige — 
verwandte. 
— xxii. 
Was iſt alſo bey dem erenterenten 
Landgrafen zu — zu 
mercken?ꝰ 
Ebeſ FRIDERICUS JACOBUS, 
ie gebohren 1673, und iſt Refor mitter Dr. 
ion. —* 
Seine Gemahlin war eehtege gebohrne Sand. 
gaͤfin von Heſſen⸗Dar u und ift todt, F 
XXi 
Was ſind zu Homburg vorgurſiche 
| Kinder vorhanden? 
Es Ieben von fieben Kindern * drey 
— davon der aͤlteſte nunmehro Erb⸗ 
rint, LUDOVICUS en 
genennet t wird. 2 " — 
xxiv. 
Was hat der raerende Landgraft 
zu Homburg vor Geſchwiſter? 
Es ſind noch, ßzwey Bruͤder und vier. 
Schweſtern am Leben. 


DJ effeBuher en sIMIRus. WIL- 
a* —A 
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HELMUS hat eine Graͤſin von Solms zur 
Gemahlin. er; u 
Der jüngfte BruderLUDOVIcUs GE- 
ORGIUS hat eine Gräfin. von Limburg zur, 
Gemahlin, und hat auch zwey Toͤchter von ihr. 
+ Dieältefte Frau Schwefterift die verwirtib- 
te Herkogin zu Sachſen⸗ Weimar. 
Die andre iftvermählt an einen Grafen von 
Schlieben aus Preuffen. 
Die dritte iftdie Gemahlin des Grafens von. 
Altenbng 0.000006 
Die vierdte iſtnoch unvermaͤhlet. 
TE + > 
Was leben fonft noch vor Anver⸗ 
wandte vom Haufe Homburg? 
Der obgedachte alte Landgrafe FRIDERI- 
us hatte einenältern Bruder, derhieg WIL- 
HELMUS CHRISTOPHORUS,und 
sehidirte zu Bingenheim. 


Er hinterließ drey Toͤchter, die nun alle todt 
find, Die ältefte, die nach Mecklenburg⸗Gra⸗ 
bau vermählet war, ſtarb Anno 1722. 16. Maj, 
welches aufdiefer 212. Tabelle anzumercken iſt. 

XXVI. 


Wie viel ſind alſo hohe Perſonen in 
der Homburgiſchen Linie? 

Es find ihrer auf dieſen Tag Joch zwoͤlffe 
am Leben. 1.Der 
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1. Der regierende Landgrafe FRIDERI- 
.”...CU$ JACOBUS —* 
2. 3. 4. Deſſen drey Printzen. 
5. 6. Deſſen zwey Herren Bruͤder. 
278. Des juͤngern Bruders zwey Toͤchter. 
9,10, 11.12, Des Landgrafens vier Schwe⸗ 
ſtern. 
— — 
Wie viel ſind alſo lebendige hohe 
Perſonen in dem gantzen Hau⸗ 
ſe Heſſen? 


Zu Caſſel find Ihrer 175.30 Kheinfels 195 
33 Darmftsde 13; zu Hombuigm 
Das find zufammen 61. hohe Perſonen, 

darunter ſind zo. Landgrafen, und 31. Land⸗ 


— J 
8 


graͤfinnen. 
Von Schleßwig⸗Holſtein. 
J. 


Was vor Tabellen gehören zu dieſer 
Hiſtorie? 


Dieſes Hochfuͤrſtliche Haus iſt ſehr weitlaͤuff⸗ 
tig, ſo daß funffzehn Tabellen darzu haben 
muͤſſen employret werden, welche ſich von der 
233. anfangen, und mit der 227. ſchliefſen. 

- X3 Man 


a6 Bon Holfteln, 

- Par muß. aber in diefem Capitul die alten 
‚abgeftorbenen, und die noch jest florivende 
Familienivohl voneinander unferfcheiden. _ 


| Il. 
Wie Fund es vor Alters in Schleß⸗ 
wig ui | 

Die erſten Hertzoge zu Schleßwig waren 
mus dem Stamme der alten Könige in Daͤne⸗ 
warck entfproffen. 

OLAUS war der erſte; und HENRI- 
CUS der letze Herkog zu Schleßwig. 
Die alten und fehon vor mehr als 300. Jah⸗ 
gen ausgeſtorbene Hettzoge ſtehen ober auf der 
Bj Tabelle, bey den Dänifchen Koͤnigen. 


| III. 

Wie hat es vor Altersin Holfein 

zugeſtanden? 

In dem Theile von Holſtein, welches Dit⸗ 
marſchen genennet wird, haben weiland die 
Grafen zu Stade regieret: dieſelben hat man 
vben auf der 173. Tabelle beyſammen. 

Darnach ſind etliche Saͤchſiſche Hertzoge aus 
dem Billungiſchen Stamme zugleich Grafen 
An Holſtein geweſen, die muß man: auf der 150. 
Tabelle ſuchen. | | 

Endlich aber find die Grafen zu Schauen; 
burg mir Holftein belehnet worden, und von 

we denfels 
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‚denfelben machen wir an diefem Orte den An⸗ 
—— 
Was iſt alſo von den Schauenburgi⸗ 
ſchen Grafen zu wiſſen? 

Sie ſtehen auf der 213. und 214. Tabelle alle 
re und die-nörhigfte Nachricht davon 
eſe. RA 
Schauenburg lieget in Weſtphalen an den 
Hannoveriſchen Graͤntzen, und gehoͤret heuti⸗ 
ges — ze dem Landgrafen zu 
e 


Den erſten Grafen zu Schauenburg, mit 
Nahmen ADOLPHUM I. hat KayſerCon- 
radus II. creiret. | “ 
Deſſen Enckel ADOLPHUM III. hat 
Kaͤhſer Loiharius mit der Grafſchafft Holſtein 
belehnet. N: ” 
Alſo it Holſtein und Schauenburg‘ zw 
gleich von einerley Grafen regleret worden. 

Es entſtunden aber darnach unterſchiedene 
Linien, und alſo ward auch das Land unter ſie 
getheilet. | 
dDie vornehmſten zwey waren die Pinne⸗ 
bergiſche und die Rendsburgiſche Linie. 
- Der Stiffter der Pinnebergifchen Linie 
‚hieß GERHARDUS ıl. derbefaß zugleich 
die EEE nt 


er 
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Der Stiffter de der Rendsbungifchen $inke inte 
war HENRICUS Lund feine Nachfommen 


. das meiſte ae 





Was iſt mit der — — 
WVLinie weiter paßiret? 

Das kan man auf der 213. Tabelle ſchen. 

Nehmlich Grafe GERHARDUS VI. 
brachte es dahin, daß ihm das benachbarte Her⸗ 
ztzzogthum Schleßwich An.1388, von der Crone 
Daͤnemarck zu Lehne gegeben, und alſo Schleß⸗ 
wig undolftein mit einander vereiniget ward. 

— aber dieſe Linie mit feinem Schr 
ADOLPHO VII. A, 1459. aus, ſo daß ni 
mand mehr vorhanden war, als fene einkige 
Schweſter, welche HEIL. W IG over HED- 
WIG genennef ward, 

Diefe HED WIG war an den Oldenbur⸗ 
giſchen Grafen EODORICUM FORTU- 
NATUM vermaͤhlet, und ihr leiblicher Sohn 
CHRISTIAMVS5 I. war damahls wich 
-_ in — 


* * . 





ſten auch etwas von der Eat zu preten- 
diren hätte, 


Auem. der jene gedachte Dänifhe, 3* 


⸗ —* * y 
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CHRISTIANUS I warfo maͤchtig daß er 
fich gar leichte in Poffesfion fegen konte: und 
alſo kam damahls Schleßwig und Holftein 
an die Daͤniſchen Koͤnige, die aus dem Olden⸗ 
burgiſchen Stamme entſproſſen waren. 


v1. We 
Aber was iſt mit der Pinnebeꝛgiſchen 
Linie weiter vorgegangen? 
Das Fan man auf der folgenden214. Tabelle 
gar deutlich fehen, DE 
Es befaß nehmlich diefelbe Linie die Graf 
ſchafft Schauenburg gang; von, Holjtein 
‚aber nur die Srafichafft Pinneberg, 
Dieſe Linie ftarb allererſt An. 1640, mit 
Graf OTTONE Vi. ab, und da wurde die 
Graſſchafft Schauenburg duch) den Wells 
phaͤliſchen Srieden dem Sandgrafen zu Heſſen⸗ 
Caffel zu theile ; die Sraffchafft Pinneberg 
aber ward wiederum mit dem uͤbrigen Holjtei 
vereiniget. — ur 
Aber was haben nun die heutigen 
Hertzoge zu Schleßwich⸗Holſtein 
vor einen Urſprung⸗ 
"Die heutigen Koͤnige in Daͤnemarck und 
die heutigen Hertzoge zu Schleßwich⸗Hol⸗ 
ſtein haben einerley Urſprung: denn fie ſind 
- Xs beyde 
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Beyde aus dem Gräflichen Haufe Oldenburg 

Damit man nun biefes alles gründlich ſehen 
und verſtehen Fan, fo habe ich den ganken DI- 
denburgiſchen Stamm inmöglichfter Kuͤr⸗ 
tze auf der 215. und 216, Tabelle vorgefteller, 


VIII. 
Wasiftaufderzis. Tabelle 
zumercden? 

Die alten Grafen zu Didenburg find auf 
berfelben aus dem Witekindiſchen Gebluͤthe 
bergeführer, | | 

Denn des geoffen WITEKINDI Ende 
WALPERTUS, ein Grafe zu Ringelbeim, 
vermaͤhlte fihmireiner Graͤfin von LESMONA, 
mit Nahmen ALTBURGES, und derfefben 

zu Ehren war die Stadt Altburg oder Olden⸗ 
burggebauet. 

Unter feinen Nachkommen iſt Graf Ottol. 
zu Oldenburg barum mercfwürdig, weil ihm auf 
der Jagd ein wunderbahres Horn vom einer 
unbefandten Dame iſt prafentiret worden, 

Der leiste Grafe zuOldenburg aus den Bir 
tekindiſchen Stamme FRIDERIC USmufte 
zur Zeit Kaͤyſers Friderici I mit einem wen 

fechten, davon die Umſtaͤnde in den 
Fragen im fechfien Tomo, nashjufchlagen —* 
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Nach deſſen Tode war niemand mehr uͤbrig 
als das Fraͤulein RIXA, die zeugte mit einem 
vornehmen Frießlaͤnder, Nhhmens HAYO, 
einen Sohn, welcher ELIMARUS hieß, 
und mit welchen fich eine neue Reihe der 
Grafen zu Oldenburg anfänger, I 
7" DiefegeLımarı Nachkommen ſtehen auf 
diefer zı5, Tabelle, big auf THEODORI- 
CUM FORTUNATUM, zw deffen Zeit 
das Gluͤcke des Haufes Oldenburg deu hoͤch⸗ 
ſten Grad erlanget hat. * 








Was iſt ferner auf der 216. Tabelle 
Fo zumerden? 
Es iſt allbereit gemeldet worden, daß Gra⸗ 
fe THEODORICUS FORTUNA- 
TUS zu Oldenburg und Delmenhorſt ei⸗ 
ne gluͤckliche Vermaͤhlung mit der Schleß⸗ 
wich⸗Holſteiniſchen Erb⸗Princeßin HED- 
WIEG getroffen hat. | 
. Aus dieſer Ehe nun wurden drey Söhrre 
gezeuget die theiltendas Land fo unter fich, daß 
THRISTIANVUSSchleßwich und Hol⸗ 
ſtein; GERHARDUS Oldenburg; und 
-M AURITIUS Delmenhorſt bekam. 
Was nun mit dem erſten Sohne CHRL. 
STLANO, den die Dänen zu ihrem Könige ers 
X X 6 wehlet 


wehlet hatten, weiter paßiret iſt, davon wellen 
wir bald auf der folgenden Tabelle handeln. 
Der andre Sohn GERHARDUS 
ſatzte die Oldenburgiſche Linie fort, und def 
fen geſammte Poſteritaͤt iſt auf dieſer 216, Tabel⸗ 
le zu ehen. 
Unter feinen Nachkommen iſt Grafe JO- 
HANNES XVI. auszuzeichnen, welcher. bie 
Herrſchafften Jevern und Rniphauſen durch 
Ecrbſchafft an ſein Haus gebracht haa. 

Es iſt aber nunmehro auch dieſes Groͤfliche 
Oldenburgiſche Haus A. 1667. mit dem letzten 
Grafen ANTONIO GuNTHERO 
abgeſtorben, und die beyden Grafſchafften 
Oldenburg und Delmenhorſt ſind dem Koͤ⸗ 
nige in Daͤnemarck zu Theile werden. 

Es hatte aber dieſer letzte Grafe eine leibl⸗ 
che Schweſter Nahmens MAGDALE- 
N A, die war nach Anhalt ⸗Zerbſt vermähtet, 
und iſt eine Ober Groß Matter des ietzt regies 
renden Fuͤrſtens zu Zerbſt geweſen. 

Gleichwie nun die Frießlandiſche Herrſchafft 
Jevern durch Erbſchafft an das Haus Olden⸗ 
burg kommen war alſo fiel fie auch als ein ALLO>+ 
DIUM an das Fuͤrſtliche Haus Anhalt⸗Zerbſt, 
welches auch endlich zu ruhiger Pofleslion. ger 
langet iſt. R En 
Aber der obgeta.hre letzte Grafe gu Olden⸗ 
eo F burg 
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burg hinterließ auch einen natuͤrlichen Sohn, 
Nahmens ANTONIUM, dem vermachte.er 
von den -Allodialibus Die ‚Serrfafen — 
und Kniphauſen. 

Dieſer natuͤrliche A N TO N u S 
nichtofleinlegitimiret,fondern anch zum Reichs⸗ 
Grafen von Altenburg gemacht, und ft An, 
1680, geftorben,; | 

‚Seine erfte Gemahlin war: ‚eine geboßene 
Gräfin von Witgenſtein, und von derfelben le⸗ 
ben noch vier Töchter, die man in der Tabelle 
ſehen kan. 

Seine andre Bemablin, und noch lebende 
Wirtwe iſt aus dem Srangöfifchen Haufe TRE- 
MOUILLE, eine Tochter des Prinkens von T A- 
REN TE, und brachtenach dem Tode ihres Ge⸗ 
mahls einen Sohn zur Welt welches der noch [es 
bende Grafe von Altenburg ANTONI- 
US ift, 

Will jemand diefe Altenburgiſche Wittwe 
aus dem Haufe Tremonille deutlicher kennen, 
der kan ihre Mutter zmınıa aus Heſſen oben auf 
der 209. ihren Vater aber von TREMOUILLE 
unten aufder 328. Zabelle finden, Sie reſidiret 
unterdeffen zu Dorewart im Gelderstande, 

Derjunge Graf ANTONIUS geb, 168r, 
nahm erſtlich eine Baronefle: von -Kaiphayfen 
zur Gemahun⸗ ließ ſich aber 1m „von ihr ſchei⸗ 

7 


den. 
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dein. Nun ift er A. 1711, zum andern. mahl mir 
einer Heſſen Hombingifihen Princeßin in 
‚Eoppenhagen copuliret werden, aus welcher 
ehe noch eine) Junge —— lebet. 


Worzu dienet man die: folgende 217. 
| Tabelle 

Es wird verhoffenelich noch nicht vergeffen 
feyn, daß des Oldenburgiſchen Grafens TH E- 
'ODORICI FORTUNAFI aͤlteſter Sohn 
CHRISTIANUS, nicht nur wegen feiner 
Mutter HEDWwIG, Schlefwich und Hol 
fein geerbet ; fondern auch, durch Die Wahl 
erſtlich die Daͤniſche, darnach die Norwegi⸗ 
ſche, und endlich auch die Schwediſche Cro⸗ 
ne erlanget hat. 

Dieſer CHRIS TtaNus E nun iſt det 
ellgemeine Stammm Pater aller heutigen Koͤ⸗ 
nige in Daͤnnemarck, und aller heutigen Hera 
tzoge zu Holſtein. 

Um die Könige In Daͤnemarck wollen wie 
uns hier weiter nicht bekänmern;, fondern: «8 
iſt davon allbereitoben beyder 86, Tabele Macho 
richt genug gegeben worden, 

Die Hertzoge von Holfteinaber müffen wir 
nunmehro genauer befrachten, und da mercke 
manja vor allen Dingen, wie dae Haus Hol⸗ 
fieinsSUNDERBURG;- und das —* 

ol⸗ 
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aa es nenne — — nn 
Holſtein GOTTORP von einander unterfchies 
‚den ift, 

Nemlich die Herkoge zu Holftein von dem 
Sunderburgifchen Haufe ſtammen von 
‚sen, Dänifchen Könige cuRıSTIANO III. 
her, umd der eigentliche Stamm ⸗ Vater hat 
JOHANNES geheiffen. 

Hingegendte Herkoge zu Holftein von dem 
Gottorpiſchen Hauſe ſtammen von dem 
Daͤniſchen Könige FRIDERICO I her, und 
ber eigentliche Stamm » Vater iſt ADOL- 
Wecenn man ſich das durch Hülffeder 217. Tas 
‚belle wohl eingebildet hat, fo nehme man das 

Sunderburgifihe Haus befonders vor, und 
ſehe, wie ſich daffelbe wiederum in vier Haupts 
Linien, nehmlich. SUNDERBURG. 2. NOR- 
BURG. 3. GLüCKSBURG. 4. PLOEN 
getheilet hat: welches auf eben diefer 217, Tabels 
le gleich in die Augen fallen wird. 
Endlich bereachte man die Sunderburgis 
ſche Haupt · Linie a parte, und fehe, wie aus 
derſelben wieder fuͤnff Eleine Linien, nehmlich 
u die zu Frantzhagen. 2. die Catholiſche. 
3· die zu Auguſtusburg. 4. die zu Becke. 5. die 
zu Wieſenburg entſprungen ſind. 

Wenn das feine Nichtigkeit hat, fo nehme 

man eine Sinie nach der andern vor ſich; jedoch 


! 


- 
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ſo, daß man zu Vermeidung aller Confuſion, 
immer wieder auf dieſe 217. Tabelle zuruͤcke 
ſehtttee— 


f ; ——— —— 
Worzu dienet mir aber die folgende 
218. Tabelle? 
Weil ſich keine Linie im Hauſe Holſtein ſo 
multipliciret hat, als die Sunderburgiſche; 
fo habe ich diefelbe gantze Linle nochmahlsauf die⸗ 


fer 218, Tabelle etwas volftändiger vorftelen 


vollen, ° 


Darbey wird man auch ohne mein Erinnen | 


wahrnehmen, daß der Stifter des Sunderburs 


giſchen Hanfes JOHANNES mit zweyen Go | 


mahlinnen 23, Sürftliche Kinder gezeuget hat, 

Was ift nun infonderheit bey der 

Sunderburgiſchen Linie zu Franke 
hagen zu mercen? 


> Die gange kinie ſtehet anf der ꝛi9. Tabelle zu 


fammen, 


Diefer inte gehörte eigentlich das Stamm 
Haus SUNDERBURG; aberder Königin 


Daͤnemarck hat folches an-fich gezogen, und die 
Hergoge von diefertinte haben ihre Refidenz zu 


FRANZHAGENIMSachfenstanenburgifchen 


aufſchlagen muͤſſen. 
| | Die 
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Die gantze Linie iſt nunmehr ausgeſtorben: Es 
hat aber Hertzog Leopoldus Chriftianus mit el 
ner ungleichen Weibes⸗Perſon, die noch darzu 
von ihrem Manne entlauffen war, drey Soͤhne 
gezeuget. Die Nahmen dieſer drey Kinder ſte⸗ 
hen auf der Tabelle; der juͤngſte davon iſt todt. 
(EB [cher auch noch feines Bruders Wittwe 
aus dem Adelichen Haufe Winterfeld ohne 
Kindern - ee a 

Ali  . eV ‚Tas 
Was iſt infonderheit bey der Sun⸗ 
derburgiſchen Catholiſchen Linie 
zu mercken 7” 
Die gantze Linie ſtehet auf der 220, Tabelle, 
Diefe Linie beruhet ebenfalls auf dem eintzi⸗ 
gen Hertzoge ALEXANDRO RUDOL- 
PHO; welcher ein Domherr zu Breßlau, 
and alſo unvermaͤhlet ſiſt. 7 
Jedoch lebet noch feine einige Frau Schwer 
ſter MARIA SIB YLLA, die anietzo den Gro⸗ 


— 


f Gianniai, Modeniſchen Geſandten am Kaͤy⸗ 


ſerlichen Hofe, haben ſoll. 


Was iſt bey der Sunderburgiſchen 
2... Bias zu Auguſtusburg zu 

merken? 0; 
2. Die gansekinie ſtehet auf der zzı. — 
20 _ as 


* 


% 
En 
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—— —— — — 


Das Haupt dieſer Linie iſt Herkog ERNE- 
s TUS AUGUSTUS gebohreni66o, ohne 
Kinder. zur | 
Sein Bruder FRIDERICUS WIL- 
HELMUS aber hateinen Sohn, und zwey 

Töchter, hinterlaffen. 
Der Sohn CHRISTIANUS. AUGU- 
87us hat eine Graͤfin von Danesckiold zur 

Gemahlin, die ihm allbereit zwey Soͤhne ge⸗ 
bohren hat. 

Die Schweſter LOUISE CHARLOTTE, 
iſt an dem Hertzog zu a el in 
— MORE cn 


xv. 
| Was iſt bey der —— en 
Linie zu Becke zu mercken? 


Das Guth Becke liegt in Weſtphalen und 
die gantze Linie ſtehet auf der 222. Tabelle. 
Beny dem Stiffter dieſer Linie, Hertzog AU- 
GUSTO PHILIPPO, merdt man, daß 
er zwey leibliche Schweftern ausdem Grif 
lichen Haufe Oldenbur gnach einander zur Che 
Von feinen Kindern find drey Söhne und 
dr y Ts war merckwuͤrdig. 
Der älrefte Sohn Serkog AUGUSTUS 
iſt 
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fi geftorben; er ha et hat aber eine aber eine Wittwe einen 

Printzʒ und eine Princeßin hinterlaſſen. 

Der Prinz FRIDERICUS WILHEL- 
MUS dienete dem Känfer, und farb in Ita⸗ 
fin. Seine Wittwe ift eine Savoyiſche Graͤ⸗ 

finvon Sanfree,, und von ihren Kindern leben 
noch zwey Töchter. 

Der mittlere Cohn LUDOVICUS 
FRANCISCUS diene dem Könige in 
Preuſſen. Seine Gemahlin iſt eine gebohrne 
Hertzogin von Holſtein aus der Linie zu Augu⸗ 
ſtusburg. Er hat 4. Soͤhne undz. Tochter 
am Leben. 

Unter den Söhnen hat FRIDERICUS 
WILHELMUS,fhon wieder 1. Tochter, 

Bon den Töchtern iſt die ältefte an dem 
Marggrafen zu Brandenburg in Weverlingen 
vermaͤhlet, aber auch wieber gejchieden worden, 

Der jüngfte Soln ANTONIUS GUN- 
THERUS iſt noch unvermähler, in Hollaͤndi⸗ 
fchen Dienften, und iſt ietzo Gouverneur von 
Y pern, 

Die eine Schwerter DOROTHEA AMA- 
LIAiſt eine vermaͤhlte Graͤfin von der Lippe 
in Alverdiſſen. 

Die andre und dritte te Schi find el 

unvermaͤhlt. u 
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Was iſt endlich bey der Sunderbur⸗ 
giſchen Linie zu Wieſenburg 
merckwuͤrdig? 
Wieſenburg lieget in Meiſſen, und die gan 
‚Be Linie ſtehet auf der 213. Tabelle, - 
Es lebet noch der einige Hertzog LEOPOL- 
DUs gebohren ‚64. Er hat ſich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion gewendet, und lebet in 
Wien, Seine Gemahlin iſt aus dem Sücftlis 
‚en Hauſ⸗ Lichtenſtein die hat ihm 5. vr 
eepinhen hach einander gebohren, 
Seines Vaters drey Schweſtern ſind 
die verwittibte Graͤfin von Rabutsr 2, die ver⸗ 
wittibte Hertzogin zu rd in he. 
‚3, eine noch unvermaͤhlte. 
XML. 
Was iſt nu ferner ben der Norbur⸗ 
viſchen Linie zu mercken? 

Dieſe Lnie iſt auf der 224. Tabelle vorgeſtel⸗ 
let, und damit man nicht irre wird, fo kan noch⸗ 
mahls die obige. 217 Tabelle nachgefchlagen 
werden . 

Es beruhet — dieſe Sinie heutiges Tages anf 
der eintzigen Sürftin ELISABETHA SO- 
PHIA MARIA,die eine Gemahlin Hertzogs 


Auguſti Wilhelmi zu Braunſchweig⸗ Wolfen⸗ 
RAN xviu. 
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—A 
Wos it bey der Bliufssurgifiiengi- 
nie zu mercken? 
Dieſe Linie ſtehet aufider- 225. Tabelle, 
. Der reglerende Herkog PHILIPPUS: 
E RNESTUS if 1073. gebohren. 
Seine erfte Gemahlin war eine gebohrne 
Hertzogin zu Sachfen-Gifenberg;. und die letzige | 
iſteine gebohrne Graͤfin von Ahlefeld, 
Es ſind von beyden ſieben Fuͤrſtliche Kinder 


vorhanden, nehmlich Prinken, und 4. Drin: 
ceßinnen, . 





XIX. 


Was iſt endlich bey der Ploniſchen 
Linie zu mercken? 

Sie ſtehet beyſammen auf der 226. Tabelle, 
und weil der Tod einige Sahre daher in diefer 
Anie fehr aufgeräumet hat, fo muß man die alte, 
bie — und die neue eine unterfähelden, 

RX. 


Was iſt bey der alten Linie zu 

merken? 

& ſſt davon niemand mehr übrig,'alg D-O- 
ROTHEA SOPHLA;gebohten 1692, Ges 
mahlin.Herkogs Adol ——— zu Mecklen⸗ 
— in Strelitz. 2 

XXI. Was 
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XXI. 


Wsoas iſt bey der mittlen Liniegit 

mercken? 

Die iſt Anno 1722. mit Hertzog JO ACHI- 
MO FRIDERICO ancgeſtorben; welcher 
keinen Sohn, ſondern nur — Toͤchter hinter, | 
laſſen hat. 

Seine Wittwe iſt JULIANA LOUISE,: 
m Schweſter des Fuͤrſtens von Oſt Frießland, 

eb.1698. 
e Es leber auch noch feine Schweſter DORO- 
THEA JOMANNA vermaͤhlet anden Fuͤrſten 
won Naffaus Dillenburg. | 
XXII. | 
Was iſt vonder neuen n Linie zu 
Ploͤn zu mercken? 
Es iſt wegen der Succesſion noch nicht aus⸗ 
gemacht. Die beyden Competenten aber fee 
ben aufdiefer Tabelle. 

Der eine ift FRIDERICUS CARO- 
LUS Evangeliſcher Religion, und der andre 

JOHANNES ERNESTUS FERDI- 
NANDU 5 Roͤmiſch · Catholiſcher Reli⸗ 

gion. 

Die Erbſchafft aber, darum ſie ſtreiten ir. 
das Fuͤrſtenthum PL.OE N in Holftein, welches 


ein Reiche⸗Lehn iſt; und 2. das Fuͤrſtenthum 
NOR- 
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NORBURG in Hertogthum Schleiig: 
welches auſſer dem Roͤmiſchen Reiche gelegen { ſt. 
XXI | j 4 


Worauf beruhet eigentlich der 


Der letzt verſtorbne Hertzog zu Plön Joachi- . 
mus Fridericus hatte einen leiblichen Bruder, 
welcher CHRISTIAN US CAROLUS: 
hieß: wenn derſelbe nun noch am Leben wäre, fo 
wuͤrde ihm wohl niemand die Succesfion ſtreitig 
machen. a; — — 

Es hat aber dieſer Chriltianıs Carolus einen 
Sohn, nahmmensFRIDERICUM CARO- 
LUM hinterlaſſen, der An. 1706. gebohren iſt; 
ingleichen eine Tochter, Nahmens wıu na RL=: 
MINA AMALIA. | Zr 

. Die noch lebende Mutter von diefen zwey 
Kindern iſt ein Mdliches Fräulein won Aichels 
berg, welche ſich in ihrem Wittwen⸗Stande non: 
GARLSTELN gefchrieben hal... © nn 

Dieſe fo genannte Carlſteinerin war Hertzogs 
Chriſtiani Caroli rechtmaͤßige Gemahlin, deß⸗ 

wegen auch ihre Kinder, wegen ihrer Geburth, 

Weil aber der Vater Feine Fuͤrſtliche Eins 
Fünffte harte, und der Bruder nichts won dieſer 
ungleichen Heyrath wiſſen wolte; fü — 


ſich Anno 1702. mit 1702. mif —— — daß weder 


die Gemahlin noch die Kinder den; Fürftlichen 
Titul fuͤhren ſolteen. 

Nachdem aber numehro die beyden Bruͤder 
geſtorben ſind und alſo ihr —* ieteg pactum 
familiæ hiermit cesſiret: fo prætendiret der 
Sohn die duccesſion, als ein rechtmäßig ges 
bohrner Hertzog von Hoiſtein und wehier An⸗ 
verwandter des letzten Hertzogs. 

Hierwieder ſetzet ſich nun Hertzog) o H A N-. 
NES ERNESTUS:FERDINANDUS 


zu Rethwifch, welcher dem verſterbenen * | 


geim andern gradu verwandt iſt. 


Dieſer Hertzog ift in der RömighCarbed | | 


liſchen Religion erzogen, und hat eine Gemah⸗ 
lin aus dem Miederländifchen Haufe von: - MEI 
ROD E, die Kinder aber ſind wieder geftorbens 

Der Königin Daͤnemarck hat den ſo genan⸗ 
ten Carlſteiner nichenur voreinen rechtmaͤßigen 


Printzen erkannt, und: ihm das Fuͤrſtenthum 
NORBURG in Beſitz nehmen laffen; fonden® 


esift auch bißhero das Fuͤrſtenthum PLOEN. 


mit Dänifehen Soldaten befetzer geweſen . 


Am Känferlichen Hofe Hingegen findet ber 


Herkog von Retwilch groſſen In grefs. Beyde 


Competenten haben bißher ihr Mecht mit der 
Feder dargerhan, und vieleicht wird.man bald 


von einem gürlichen Vergleiche zu er 2 


Bon nHolſtein. * 
Amm | u > 


rum ifk die Holſtein⸗ Gottorpiſche 
Linie noch uͤbrig? 


Darzu iſt die 227. Tabelle zu rechte ge⸗ 
macht. 

Der nunmehro regierende Hertzog CARO- 
LUS FRIDERICUS ‚ift geboßren 1700, 

Seine: Gemahlin ANNA PETROWNA, 
vermaͤhlet 1725. iſt die aͤlteſte Tochter des un⸗ 
Jängft verſtorbenen Rußiſchen Kaͤyſers. 

In waͤhrender Minorennitaͤt, wurden ſeine 
Lande von feines Vaters Bruder CHRI STI. 
ANO AUGUSTO adminifkiret. Ä 

Dieſer gemefene Bormand iſt Adohinifirg- 
tor des Bißthums Lübeck, und refidirer zu 
Eutyn, iſt gebohten 1073. und hat eine Gemah⸗ 
lin aus dem Marggraͤflichen Hauſe Baaden⸗ 
Durlach. 

Von den Faͤrſtlichen Kindern leben noch 4 
Printen, und 4. Princeßinnen. 

Der Erb-Pring CAROLUS har um 
längft feine Reife in fremde Laͤnder angetreten. 

Es lebet noch die Schwefter hoͤchſt⸗gedach⸗ 
ten Herrn Adminiftratoris , und it Acbcipin zu 
Dovedlinburg: - 

Endlich lebet * noch dB. Groß. Vaters, 
Herg.Chriftiani Alberti, Stau Schiwefter,au- 

Geneal. Fragen. 9 G6usSTA 





so Bon Holſtein. 
GUSTA MARIA, verwitibie te Marggräfin zu 
Baden, Durlach): | 

Das aermerckwuͤrdigſte fe auf, diefer Tabelle 
iſt die verflorbene Fran ! Futter des regieren, 
den Herkogs,; HEDwIG sorHra ‚teil diefelbe 
die ältefte Schweſter Königs Caroli zll. in 
Schweden geweſen iſt. 

Auf wie viel Perfonen beruhet alſo 
das oo Sr Haus 
| Holſtein? 

Wo (ch * gezehlet habe; fo beſtehet das 
gantze Haus auf 64. Perſonen, darunterzz. 
—S—— und 3 weibliches Geſchlech⸗ 
tes ſind 


Das VI. 1. Cap. 


Vom Hauſe Baaden. 


Wie biel Tobellen gehören zur Hi: 
ſtorie dieſes Haufes?! 


Nicht mehr als fuͤnffe, nehmlich die 228. 
* 23% nf 232. | 


V *4 U. Was 
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Il. 

Bas haben die Marggrafen von 
Banden vor einenlirfprung? 
Derjenige ERCKEMBALDUS, von dern 
wir oben auf der 124, Tabelle die Erg-Hergoge 
von Öefterveich hergefuͤhret haben, ft auch 
der Stamm⸗Vater diefes Marggräflichen 
Hauſes geweſen. J — 
Nehmlich unter ſeinen Nachkommen hatte 
GÖNZELINUS zwey Söhne; Einer hieß 
' RATBODUS, der war ein Grafe zu Hab» 
ſpurg; der andre hieß LAN DuLus,und war 
in Srafeim Brißgau. £ N 
, %%Bon diefem LANDULO nun find 1. die 
- Dergoge zu Zaͤringen, 2, die Herkoge zu 
Teck, 3, die Marggrafen zu Baaden ent⸗ 

ſproſſen. 


* 


III. 
Was iſt bey den alten Hertzogen zu 
Zaͤringen zu mercken? 

Sie ſtehen auf der 228. Tabelle beyſam⸗ 


en, 

Es haben fünff BERTHOLDI nach eins 
ander regieret: darnach iſt der ganke Stamm 
ausgeſtorben und die Zaͤringiſchen Guͤter find 
zertheilet worden, | 


Y2 0 WU 
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IV, 


Was iſt ben den alten Hergogen zu 
Teck zu mercken? 

Sie ſtehen auch auf dieſer 228. Tabelle, wie⸗ 
wohl dieſes Geſchlechts⸗Regiſter gar ungewiß 
und unvollkommen iſt. 

Der letʒte Hertzog zu Teck iſt FRIDERI- 
CUS IV. geweſen, und die Güter dieſes Hauſes 
find meiftens an das Haus Wuͤrtemberg 
gefallen, - | 

Diefem legten Teckiſchen Hergoge wird ei⸗ 
ne Princegin Tochter zugefchrieben ; man 
weiß aber nicht gewiß, wig fie eigentlich geheiß 
fenhatz auch nicht, an wen fie eigentlich iſt 
vermählet worden; fo gar find in diefem Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſter die Gelchrren nicht einerley 
Meynung. 


| Yo % F 
Was iſt endlich inſonderheit bey dem 
Hauſe Baaden zu mercken? 
Man muß die alten und die neuen Marg⸗ 
grafen zu Baaden von einander unterſcheiden. 
In den. alten Zeiten waren zwey Linien, die, 
—— zu Hochberg; und die andre zu Baa⸗ 
den 


In der neuen Zeit ſind wieder zwey Linien 
nz entſtan⸗ 
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entſtanden, die erſte zu Baaden⸗Baaden; 


und die andre zu Baaden⸗Durlach. 

Darzu ſind nun die folgende vier Tabellen 
gewiedmet. Zr 
J— 

Worzu dienet alſo die 229. Tas 
— belle? nz 3 
ı Es fichen auf derfelben die alten Marg⸗ 
grafen zu Baadenin HOCHBERG. 

Diefi Enierheilte fich wieder in die zu Joch» 
berg, und zu Sauſenberg; wie man auf der 
Tabelle ſiehet. | 2 
Man mercket vor. andern RUDOLPHUM 
NIIT. weil er von feinem Schwager Graf Jo- 
hanne- zu Freyburg mie der Grafichaffs 
NEUFCHATEL fft beſchencket worden, 

- Man mercfer feinen Sohn PHILIPPUM, 
welcher an. 1503, diefe Hochbergifche Linie be⸗ 
ſchloſſen hat. | 
-- Man mercfet endlich die einstige Tochter 
dieſes Philippi, mit Nahmen JOHANNA, 
weiche NEUFCHATEL durd) eine Mariage 
an das Srangöfifche Haus von LONGUE- 
VILLE gebracht har, | er 

Diefes alles darff hier nur mit drey Wors 
ten berührer werden: Denn alles, was wegen 


NEUFCHATEL zu mercken iſt, das iſt albes 
er | Y 3 reit 
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reit oben bey der 58. und sg, Zabelle gründlich 
ausgefuͤhret worden, — | 
a VII 


Worzu dienet die 230. Tabelle? 

Sie ſtellet die alten Marggrafen zu 
Baaden in BAADEN vor. | 

Auf diefer Tabelle ift Marggrafe HER- 
MANNUS höchft mercfwüärdig: Denn er 
vermaͤhlte ſich mit der Üefterreichifchen 
Princeßin SERTRAUT, umd zeugte mie ders 
felben einen Sohn FRIDERICUM, 

Wie nun der Stamm der alten Hertzoge 
zu Oeſterreich zur Zeit des groſſen Interregni 
ausgeſtorben war: ſo hatte das Haus Baa⸗ 
den eine ziemlich gegruͤndete Pretenfion auf die 

©efterreichifchen Provintzen. 

- Doch Marggrafe HERMANNUS farb 
zu frühe, che das Sueceſſions⸗Werck Fonte zur 
Nichtigkeit gebracht werden, und fein Sohn 
FRIDERICUS wurde zu Neapoli ent— 
hauptet, als er mit dem Schmwäbifchen c on- 
- RADINO einen Zug nach Itallen vorgenoms 
men hatte. — | 
. RUDO'LPHI I, Gemahlin, cunt- 
GunDa , war eine Graͤfin von Kberftein, das 
hero koͤmmt die Pretenfion deg Baadenifchen 
Haufes auf die ausgeftorbene Graffchafft 


 EBERSTEIN, 
RU. 
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— — — — —N —— 
RUDOLPHI II Gemahlin JOHANNA 
war eine Gräfin von Muͤmpelgard/ und hat 
die beyden Herrſchafften mErıcourr und 
BEFORT an das Haus Baadengebraht, 

- RUDOLPHI VII, Gemahlin MECH- 
zıLDıs war .eine Gräfin zu Spanbeim, 
daher iſt ein. Theil von -diefer nunmehr ausger 
ftorbenen Graffchafft an das Haus Baaden 
gefallen. 

.JACOBIL Gemahlin CATHARINA 
war eine: gebohrne Herkogin zu Lothrin⸗ 
‚gen, und erbre von ihrem Vater drey Aem⸗ 
| ter in Lothringen. 

. CHRISTOPHORUS erbte die Ver⸗ 
Haffenfhaff der ausgeftorbenen Linie zu Hoch» 
berg, und ift der allgemeine Stamm-Dater 

ns Icbenden Marggrafen su Banden, 


| vIL. 
Worzu dienet nun die zn, Tabelle? 
Es ſtehet die gantze Linie der heutigen 
Marggrafen zu Baaden in BAADEN 
darauf, welche ſich zur Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
ſchen Religion bekennet. 

Es entftund in dieſem Hauſe eine Neben⸗ 
Linie RODEMACHERN, im Hertzog⸗ 
hun Luxemburg, womit Käyfer Maximilia- 
aus]. bie — zu Baaden belehnet 
ER Y4 hatte; 
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hatte; es iſt aber dieſe Neben⸗Linie wieder 
abgeſtorleen. 
WVon dieſer Linie iſt niemand ſo bekannt, als 
der verſtorbene Marggrafe LUDOVI- 
CuUS WILHELMUS welcher insgemein 
Printz Lours: genennet ward, und welcher 
die groͤſten Armeen bey unſrer Zeit wider die 
Tuͤrcken und Frantzoſen mit vielem Sieg und 
Triumph commandiret hat. | 
» Diefer-groffe Krieges » Held’hatte des letz⸗ 
ten Hertzogs zu Sachfenztauenburg jünufte 
Tochter zur Gemahlin, und har mic derfeiben 
ſchoͤne Guͤther in Boͤhmen befommen, _ Ste 
lebet noch, und reſidiret zu RAsTADT in der 
Marggraffchafft Baaden. | 
Dieſe Hschfürftliche Fran Wittwe hat ih⸗ 
ver Gemahl neun Rinder: gebohren, und 
von denſelben find ihrer noch Orey, nehmlich 
—* Printzen und eine Princeßin am 
eben. 
Der Erb⸗Printz heiſſet wırseLmus 
GEORGIUS, gebohren 1703. hat ſich mit der 
Tochter des Fuͤrſtens von Schwarzenberg 
vermählee, re | 
‚Die eintzige Tochter aususTtA MARIA 
JOHANNA, iſt die Gemahlin Hergogs Ludo- 
vici von Orleans in Srandkreich, 


IX. Was 
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IX. 

as leben ſonſt noch vor hohe Per⸗ 
ſonen von diefer Linie zu Baa⸗ 
— den⸗Baaden? 
Zu Loboſchuͤtz in Boͤhmen lebet noch ein 
ſtummer Marggrafe zu Baaden, Nah⸗ 
mens LEOPOLDUS WILHELMUS, Welcher 
mit dem verftorbenen Pring Louis von Baa⸗ 
den, Geſchwiſter⸗Rind war, und nunmehro 
auch feiner Kinder Bormundff. 

Will man wiffen, wie diefes Loboſchuͤtz 
an das Marggraͤfliche Hauß Baaden kom⸗ 
men ſey, ſo ſehe man ſich nur nach Marggra⸗ 
feus LEOPOLDI WILHELMI erſter Ge 
mahlin um, die eine Gräfinvon CARRETTO, 
undeine Wittwe von TSCHERNINIWMAL. 


x. | 
Auf wie viel Perſonen berubet alſo 
die Linie zu BAADEN? 
Es finden ſich ihrer nicht mehr als viere: 
1. Dee Erb⸗Printʒz Lupovicus GE- 
ORGIUS, | 
2. Deffeneingiger Bruder. u 
3 . Deffen eingige Schweſter. 9. 
4. Deffen Vetter zu Loboſchuͤtz, welcher 
ſfiummiſt. | 
994 XI. Wor⸗ 


sa Don Baaden. | 
Worzu dienet endlich die232, Ta⸗ 
Bee? | 


Es ſtehet auf derfelben die gantze Linie der 
heutigen Marggrafen zu BaadensDUR- 
LACH, welche ſich zur Evangeliſchen Re⸗ 
ligton bekennet. | 

Unter denen Derftorbenen mercket man 
Marggraf FRIDERICUM- V. unter ander 
darum, weil er fich fuͤnffmahl nach einander 
vermählerhat, 

Unter diefen fünff Gemahlinnen iſt einege 
bohrne Gräfin von Geroldseck, welche dir 
beyden Herrfchafften mauı zer Gundi auB 
an das Daus Banden gebrachehar, 

| XII. 
Bas ift bey dem regierenden arg 
grafen zu. Baaden⸗Durlach 
zu merden? | 
CAROLUS WIEHELMUS, der fehl 16 
glerende Marggrafe ft gebohren 1679. 
Seine Gemahlin ift eine. Schwoſter is 
regierenden Hergogs zu Wuͤrtemberg in 
Stutgard. Bas Bu 
Von den Marggräflihen Kindern = 
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nur. noch ein einziger er Pring, FRIDERICUS, 
geb. 1703. 

Es lebet noch die Muster des regierenden 
Marggrafene, aus dem darſe Delfine 
Sf —— 


Was hat diefer Margaraf zu Bars 
den⸗Durlach vor Anver⸗ 
wandten? — 

Sein eintziger Bruder CHRISTOPHO- 
Rus iſt gefterben, hat aber drey Soͤhne hin⸗ 
terlaſſen. Ihre Mutter iſt eine Graͤfin von 
Leiningen⸗Weſterburg. 

Die aͤlteſte Schweſter iſt an den Grafen 
von Jeiningen vermählee. 

Die mittelfte ift die Semahlin des regie⸗ 
renden Hertzogs zu Wuͤrtemberg in Stufe 
gard. | 

Die füngfte iſt an den Biſchoff zu Luͤbeck 
‚oderzurimausden Haufe Holftein Gostorp 
Bermähle. 

Eine von feines Herrn Vaters Schwe⸗ 
ſtern lebt noch im Kloſter Hervorden in 
Weftphalen. 

Seines Vaters. Bruder cAxßoOLu-⸗ GUe 
stayvus hat aud) eine Wittwe hinterlaſſen, 
eine Tochter Hertzogs Antonii Ulrici zu Wolfe 

6 fenbuͤttel 
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fenbürtel, welche. ſich zu Schöningen im 
Braunſchweiger⸗Lande aufhält, 
— - ee 
Wie viel hohe Perfonen findaloi 
der Durlachiſchen Linie? 
Nicht mehr, als Neune, nehmlich 
1, Der regierende Marggrafe CARO- 
LUS WILBELMUS, 
2. Der Erb Pring. | 
3.4.5, Seines Bruders drey Printzen. 
6. 7. 8. Des Marggrafens drey Schwe⸗ 
ſtern, vermaͤhlt an Leiningen, an 
Stutgard, und an Holſtein. | 
9. Die Schweſter des regierenden 
Marggrafens, im Stifte Hervorden, 
| —— | 
Wie ſtarck iſt alfo das gange Mary 
graͤfliche Hauß Baaden? - | 
Es beftcher in allem auf 13: hohen Perfi 
nen, darunter fiad ihrer. 8, männliches, und 
fhrer 5. weibliches Sefchlechtes, 


... Das VII. Cap. 
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Wie viel Tabellen — zu dieſem 
Hauſe.? 
Die folgende fieben, von der 233. biß auf 
—* ia = | 


Was haben die Fuͤrſten 3 zu Anhalt 
| vor einen Urfprung? ! 
Ihre Vorſahren nannten ſich Grafen zu 
— und Ballenſtaͤdt. | 

Der erfte, den man findet, tft ARIBO ges 
weſen, und weil feine Gemahlin eine Schwe⸗ 
ſter des Saͤchſiſchen WITRXINBI foll ger 
weſen feyn; fo. fan man leicht errathen, um 
welche Zeit er muͤſſe gelebet haben, 

Die Nachkommen dieſes ARIBONIS habe 
ich hingeſetzt ſo gut als ich fie gefunden habe, 

So klein aber als diefes Haus im Anfange 
mag gemefen fenn: fo fehr hat es ſich nach 
dieſem ausgebreitet. 

Den Grund darzu hat OTTO DIVES 
geleget, weicher des Sächfifchen Herkogs 
MA GNI Erb-Tochter ELIGKE sur Gemah⸗ 
lin nahm, und dadurch ein Jusauf das Hertzog⸗ 
Ranachfen sequiritie — 

‚om Sohn ALBERTUS URSUS ward 

; 97, De 
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Churfuͤrſt zu Brandenburg, und oben auf 
der.ı74. Tabelle ftehen ı2. Brandenburgifche 
Churfuͤrſten beyſammen, die alle aus Aſca⸗ 
nifchem Gebluͤthe entſprungen find. 

Sein Enckel BERNHARDUS ward 
Churfurſt su Sachſen, und. feine Mad 
fommen an der Chur ſtehen oben auf der 152, 
Tabelle beyfammen, 

Diefes BERNHARDI Enckel JOHAN- 
NES iſt der Stamm; Dater der Herkoge 
zu Sachfen- Lauenburg gemefen; deſſen 
voeitläufftige Pofteritäs ſich oben auf der 15. 
Zabelle præſentiret hat. 

Des Saͤchſiſchen Churfuͤrſtens BERN 
HARDI, jüngfie Son HENRICUS 
PINGUIS, iſt endlich der erfte: Fuͤrſt zu 
Anhalt worden, und von deinfelben ſtammer⸗ 
alle folgende Fuͤrſten zu Auhalt her, 

Solcher geftale find aus dem Afeanifchen 
Stamme; imbinfonderheit aus OTTONIS 
DIVITIS Nachkommenſchafft vier Haupt⸗ 
Pinien entftanden, nehmkichı. die. Chur⸗ 
Brandenburgifche. 2. die Chur⸗Saͤch⸗ 
fifche, 3. die Sachfens Lauenburgifche, 

4 die Fuͤrſtlich⸗Anhaͤltiſche. 
+ Die erften drep find mit der Zeit wieber⸗ 
um verlofchen, davon allbereit oben an gehoͤ⸗ 
rigem Orte Machriche gegeben If, Das 
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Haus Haus Anhalt aber Aorirer noch biß biefe 
Stunde, 

Alles diefes Fan mit leichter Mühe auf der | 
233. Tabelle gefehen werden, auf welcher der 
Urſprung diefer vier Linien fehr deurlich g% 
wiefen iſt. N‘ 


Worzu — die folgenden 
| Tabellen? 
| Das Haus Anhalt hat fich zweymahl in 
wniterfchledene Unien getheilet. 

Die alte Theilung ſtehet auf der 234 
und die neue Theilung m ber 235. Tabelle 
einandergegen — 


Was iſt bey der alten Theilung * 
der 234. Tabelle zumercken? 

Es find drey Kinien auf derſelben abge⸗ 
zeichnet, nehmlich 1. die alte Linie zu Bern⸗ 
burg. 2. die alte Linie zu Coͤthen. 3. Die 
alte Linie zu Zerbſt. 

In der Zerbſtiſchen Linie iſt erftlich OT- 
TOl.zu Afchersleben, oder vielmehr feine 
Gemahlin ELISABETH zu mercken: bies 
felbe befam Afchersleben. zu: ihrem Wit 
thum: weil fie fich ‚aber wiederum an einen 
JUORLAMÜNDA vermählte, Pa 
atste 
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fagte fie Afchersleben an das Stifft Halber⸗ 
ſtadt; und das Hous Anhalt hat biß auf die⸗ 
ſen Tag nicht wieder darzu gelangen koͤnnen. 
Darnach iſt der fromme Fuͤrſt zu Anhalt 
GEORGIUS i HI. ja wohl merckens werth, 
welcher ein groſſer Theologus geweſen iſt und 
D. Luthers Reformation nicht wenig befoͤt⸗ 
dert hat. Te ö 
Endlich weil auch die Genealogiſten in diefer 

Tabelle „nicht mit einander übereinftinmen, ſo 
habe ich die andre Miynung mit beyfügen 
laſſen. 3 2, en | | 


Was ift bey derneuen Theilung auf 
der 235. Tabelle zumerden? 
Fuͤrſt JOACHIMUS ERNESTUS zu 
Zerbſt iſt der allgemeine Stammz Pater 
aller noch lebenden Fürften zu Anhalt, 
* Unter -feinen acht Söhnen haben_ihrer 
fünffe das. Geſchlechte foregepflanget, und alſo 
find auch fünff Linien entflanden : 1. zu An⸗ 
halt. 2. zu Bernburg. 3, zu Plösgau; 4. zu 
Zerbſt. 5. zu Cothen. 
Es iſt aber die zu Coͤthen wieder ausge⸗ 
forben;: und hingegen hat die Linie zu Ploͤtz⸗ 
gau den Nahmen geaͤndert und ſich von CG⸗⸗ 
then geſchrieben: Alſo ſind endlich — 
| Ä | inien 
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Linien daraus fordert, welche in Srnralogte 
feher Ordnung alſo auf einander folgen: 1, 
DESSAU. 2.BERNBUG.. 3. COE- 
THEN. 4.ZERBST. 

Die erſten drey davon befennen ſ ch heu⸗ 

tiges Tages zur Reformirten Beligion; 
die Linte zu Zerbſt aber iſt beſtaͤndig bey der 
Lutheriſchen Lehre geblieben. 
Zu iedweder Linie iſt eine beſondere Tabelle, 
und alſo ſtehet Anhalt⸗Deſſau auf der 236. 
Anhalt⸗Bernburg auf der 237. Anhalt 
Coͤthen auf.der 238, und Anhalt ⸗ Zerbſt — 
vw RE | 


Was ift bey MWhat. Deſſau 
merckwuͤrdig? 

Der regierender Fuͤrſt zu Deſſau, LEO: 
POL.DUS iſt gebohren an. 1676, und hat ſei⸗ 
nem Haufe viel Gloise durch den Krieg er⸗ 
worben. 

Sein Herr Vater JOHANNES GEORGIUS 
1. war Chur Brandenburgifcher Stadt⸗ 
halter in der Marck, und ftarb an.ı693,. 

Seine Frau Mutter war HENRIETTE 
EATHARINA, eine gebohrne Princeßin von 
Oranien, und reſiditete meiftens zu Dranien- 
54 Daher 
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Dadher kommt die nahe je Verwandſchafft mit 
dem Koͤniglichen Haufe Preuſſen: Denn der 
erfte Königin Preuffen, unddiefer realerende 
Fuͤrſt zu Anhalt find von zwey leiblichen 
GSchweftern gebohren worden, 

Die Gemahlin diefes Fuͤrſtens ift ourse 
von Söfen aus: Deffau, welche nunmehro in 
den Sürftenftandifterhoben worden. - 

Bon ihren Kindern find noch 5. Prinzen 
und 4. Princeßin am Leben. 

Die ja e von den Töchtern iſt an den 
Fuͤrſten von Bernburg vermählet, 

Bon den Schweftern des regierenden 
Fürflens zu Deffau find ihrer fünffe merck⸗ 
würdig, es leben ihrer aber nur noch viere. 

Eine war an Hertzog HENRICUM zu 
Sachfens Weiffenfels in Barby vermaͤhlet die 
it geftorben. 

Die andre tft eine Wittwe des vorigen 
und eine Mutter des letzt verſtorbenen Stadt⸗ 
haltersin Weſt⸗Frießland, aus dem Haufe 

Naſſau⸗Dietz, und reſidiret zu Lewarden. _ 

Die dritte iſt eine Wittwe des Polni⸗ 
ſchen Fuͤrſtens RADZIVIL, und lebet in 
Deſſau. 

Die vierdte iſt noch unvermaͤhlt, geboh⸗ 
ren an. 1674. 

Die e Fünfte iſt eine Wittwe Marggrafens 


PHI- 
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PHILIPPI — zu Branden. 


burg in Schwedt. 





Was iſt bey st Bernburg 3 zu 


Diefe Unie, welche auf der 237. Tabelle fer 
het hat ſich ſehr vermehret; Denn Hertzog 
CHRISTIANUS I, zeugte 15; und fein Herr 

Sohn CHRISTIANS II. i8. Kinder. 

Der ietzt regferende Fuͤrſt, VICTOR 
FRIDERICUS, ift gebohren ı700. und 

hat fich ohnlängft mit der Deſſauiſchen Prin⸗ 
eepin vermaͤhlet. 

Er hat drey Schweſtern, davon ſind zwey 
an das Haus Schwartzburg⸗ Sonders⸗ 
hauſen vermaͤhlet. 

Sein Vater hat eine Wittwe hinterlaſſen, 
die aus dem buͤrgerlichen in den Grafen⸗ ‚Stand 
iſt erhoben worden. 
| Und von dieſer andern Gemahlin ſeines Bar 
ters leben noch z. Soͤhne, FRID ERIC us, und 
_ CABOLUS LEOPOLDUS, 

Des Daters Bruder Fürf LEBERECHT 
reſidiret zu Zeitz. Die crfte Gemahlin war 
ausdem Haufe Naſſau⸗Schaumburg : die 
ietzige iſt einegeboßrne Baroneſſe von Weede, 
aus den Niederlanden, * 

on 


r 
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Von der erſten Gemahlin leben nod ı, 
Printz und ı, Princeßin: Bon der andern aber 
4. Printzen und 2. Princeßiu. | 
Der ältefie Bring, viIcror AMADEuS, 
befiger die muͤtterliche Grafſchafft Holgapf⸗ 
fel in der Wetterau, und hat ſich mit eine 
Graͤfin vou Ilenburg vermaͤhlet. Die Kinder 
ſind i. Sohn und eine Tochter, 


VIII. 
Iſt noch was mehr bey Anhalt⸗ 
Bernburg zu mercken? 
Es war noch eine Reben⸗Linle zu Hatzge⸗ 
rode, die man ebenfalls auf dieſer 237. Tabele 
ſehen kan. 
Der letzte Fuͤrſt WILHELMUS iſt ohne 
Erben geſtorben, und die Landes⸗Portion iſt an 
Bernburg: gefallen, I 
Es lebet noch ſeine Wittwe aus dem Hauſe 
Naſſau⸗Dillenburg. 


| 4% Ä | 
Was iſt bey Anhalt⸗Coͤthen zu 
mercken? 
@ürt IMMANUEL LEBERECHT 
zu Coͤthen ſtarb an. 1704. im 33. Jahre ſeines 
Alters. 
Seine hinterlaſſene noch lebende Frau 
Wittwe war aus dem Adelichen Haufe ven 
| Rachen 
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Ratben entfproffen; ( ; {ft aber nad), nachgehendg zu 
einer Reichs: Grafen von Nienburg gema⸗ 
pet erden, | 

Von den Fuͤrſtlichen Rindern zu Coͤthen 
find noch 2, Pringen und 2. Princefinnen 
am Leben. 

Der regierende Fuͤrſt L EOPOLDU S, 
Ä gb 1694; hattefeire Gemahlin ausdem Haufe 
Anhalt» Bernburg nur zwey Sehr: Sie 
hat ihm eine Tochter geboren, 

Sen Bruder ausustus LupD ovieus 
erwaͤhlte ſich ein Adliches Fräulein von Wute⸗ 
| nau zur Semaplin, die tft auch bald geftorben. 

Die Altefte Schweſter ward erſtlich am 
— Fridrich Erdmann zu Sachſen ˖ Mer⸗ 
ſeburg; und darnach an Hertzog Erneſtum Au- 
gultum su Sachen. —. nermuänlet, 


Was iſt endlich oe Anhatt / Herbſtzu 
mercken? 

Dieſe gantze Unie, welche ſich zur — 
ſchen Religion bekennet, ſtehet auf der 239. 
Tabelle, 

RUDOLPHUS, der Stiffter dieſer ie 
nie, traff eine glückliche Heyrath mit einem 
Dldenburgifchen Fräulein MAGDALENA; 
— iſt die —— — 
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JEV ERN, N, nach Abgang der alten Grafen 
zu Oldenburg andas Haus Zerbſt gefallen. 

Der test regterende Fuͤrſte iſt JOHAN- 
NES AUGUSTUS gebohren 1677. Defs 
fen erfte Gemahlin war eine —— 
des regierenden Hertzogs zu Sachſen⸗ Go⸗ 
tha; und die itzige iſt aus dem Hauſe Wuͤr⸗ 
temberg ⸗· Weiltingen. Noch zur Zeit iſt kein 
Erbe vorhanden. 

Die eintzige Schweſter iſt an den regie⸗ 

renden Hertzog FRIDERICUM zu Sachfen⸗ 
Gotha vermäßler. - 


St was mehr ben Zhat- Zerbu 
Der unlaͤngſt verſtorbne Si hatte noch 

drepsherren Bruder 

Der aͤlteſte ANTONIUS GUNTHERUS 

hielt fich zu Nyuͤlingen auf,und ift ohne Kinder 

geſtorben. 

Der andre JOHANNES AnoLrHustft 
ungermäflt, und leber am Hofe zu Zerbft, 

' Der dritte JO HANNESLUDOVICUSTE 
fidirte zu Dornburg, und iſt Anno 1704, 96 
ftorben, 

Seine Bemablin tar eine von Adel aus 
De Hauf: Zeitſch; ffl gleichfalle, und zwar 
noch vor ihm geftorben, 

Diefer 


Won Anhalt. 527 
Dieſer zu Dornburg refidirende Fuͤrſt 
hat 5. Prinzen, und 1. Princeßin hinterlaſ⸗ 
fen, von welchen nad) drey Printzen nebft 
der Princeßin am teben ſind. 
XIII 


Auf wie viel Perſonen mag alſo heu⸗ 
tiges Tages das geſammte Fuͤrftliche 
Baus Anhalt beruhen? 

Zu Deſſau find 10. zu Bernburg zu. zu 


Coͤthen 5. und zu Zerbſt 7. Fuͤrſtliche Per, 
fonn. | \ | 


Das macht zufammen 43, darunter find 
ihrer 24. männliches; und 19. weibliches 
Geſchlechtes. | 


Das IX. Bud), 
0 Bonden — 
„neuen Fuͤrſtlichen Häufern 
uin Deutſchland, 
Von den Haͤuſern 


Ligue und Croy. 


i | I. | — 
Was vor Tabellen gehoͤren hieher 


> 


2. WVon Aremberg. | 


Die 240. und 241. 41. welche einander gegen 
über fichen. 

Auf denfelbenmadhe manfi ch die vielensinten 
bekannt, die aus diefen benden Haͤuſun entſproſ⸗ 
ſen ſind. 

Als da ſind die Fuͤrſten von LIGNE, von 
AREMBERG, vpn ARSC HOT, von CHIMAY, 
VON BARBANSON,PON CRoX, von HAVREy 
| von ROEUX, und vons OLKX. 

Will jemand wiſſen, wo alle dieſe Oerter ge⸗ 
legen find, der nehme meine Geographiſche 
Fragen zur Hand, die werden ihm genungſa⸗ 
me Nachricht geben, 

Ich fan aber nicht rarhen, dag man fein, 
Gedaͤchtniß mit allen dieſen Linten beſchwe⸗ 
ren ſoll: zumahl da. die. meiften aufferhalb 
Deutfchland in den Spanifchen Niederlan⸗ 
den, zum Theil auch in Spanien und in Porz 
tugall ihre Guͤter haben. 

Man laſſe es alſo bey einer generalen No- 
titz bewenden damit man nur, wenn eine oder 
die andere Familie in, den Zeitungen vor⸗ 
fömmt, wiffenmäge, wo mannachfchlagen fol, 

Linterdeffen mercfe man auf der 240. Tas 
belle den heutigen Hergog von. ARENBERG 
und ARsGHoT LEOPOLDUM, welcher tie 
ne Princeßin von Bilignanp zur Gemahlin 


hat, 
Darnach 
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Darmach iſt ſeine Schweſter Maria Anna 
merckwuͤrdig, welche erſt den Marquis von Ber- 
gen op-zoom ; und nach dieſem einen unbekann⸗ 
ten Marquis aus Frankreich geheyrarherhat. 


Das I. Cap, 


Von 8 Daule Hohen⸗ 


zoll ern. 











Was vor Tabellen gehoͤren hieher? | 
Die 242. die 243. die 244. und alfo drey 
abellen, Ä 
Auf der erften ſtehen Die Grafen Hoßenjols 

lern vor der Theilung. 

Auf der andern iſt die Linie zu HECHIN- 

G EN. 

‚Und auf der dritten ſtehet die Er SIG- 

M ARINGEN. 


as hat dag Haus Hohenzollern 
vor einen Urſprung? | 

Das ift fchon oben bey dem Haufe Bran⸗ 
denburg ausgefuͤhret worden. 

An ſtatt einer Repetition kan man wohl die 
375. Tabelle zurücke fchlagen, o wird man fehen, 
wie der Urfprung diefes uhralten Hauſes _. 

Geneal. Sragen. 3 


0. Bon Hohenzollern. 


von THASSILONE, der einer von Graf Iſen- 
barts zu Altorff zwoͤlff Söhnen foll gewefen - 
feyn; darnach weiter hinaus von ERCKEM- 
BALDO von dem das Haus Habſpurg ab> 
ſtammet; ja endlich gar von dem Fraͤnckiſchen 
Könige PHARAMUNDO pfleger hergelei—- 
tet werden 
Auf eben derfelben 175. Tabelle fan man auch 
wiederhohlen, wie aus diefem Hobenzollerifchen 
Haufe die Burggrafen zu Nuͤrnberg, 
und aus demfelben die Marggrafen zu 
Brandenburg entſtanden find, | 
| Ä 1, | 
Aber was giebt es nun auf der 242, 
Tabelle zu mercken? 
Es ſtehen die alten Grafen zu Hohenzok 
lern darauf, ehe die Familie ift getheilet worden. 
Auf dieſer Tabelle finden fich etliche m 
drey und vier leibliche Brüder, die da, einer 
wie der ander, den Nahımen FRIDERICUS 
gefühl 
Den Vornahmen EITEL-FRIDERICUS, 
und den Zunahmen OSTERTAG wird man 
fonft auch in andern Gefchlechts » Negiftern, 
ſchwerlich finden. 
Unter denjelben hat Graf EITEL FRI- 
DERICUS IV. die Wuͤrde eines Reichs⸗Erb⸗ 
Caͤmme⸗ 








Don Hohenzollern | si 


Timmerer: ers zum erſten an fein Haus gebracht, 

Endlich fan man am Ende diefer 242, Tas 
belle fehen, vote fich das Haus Hohenzollern in 
die Hechingifche und —— di 
nie gerheilet hat, 





IV. 


Mas ift bey der Rchingiſchen fi Linie 
auf der 243. Tabelle zu mercken? 
JOHANNES GEORGIUS, Grafe zu 

Hohenzollern, ward A, 1623. vom Kaͤyſer 

Ferdinando II; in den Reichs - Fuͤrſten⸗ 

Stand erhoben; doch ſo daß nur allemahl der 

Beſitzer des Stamm Hauſes Hohenollern 

dieſen Titul fuͤhren ſolte. 

FRIDERICUS WILHELMUS, ber 
heutige Fuͤrſt zu Hohenzollern, iſt gebohren 
A,1663. 

Seine erfte Gemahlin war eine Gräfinvon 
Sinsendorff;, und die ietzige iſt ein Adlich 
Fraͤulein von Luͤtzau, Nahmens Maximiliana 
Magdalena. 

Der Erb-Pring von der erſten Gemahlin 
FRIDERICUS LUDOYICUS, iſt ein Kay⸗- 
ſerlicher Oberſter, und hat eine Gräfin von Oet⸗ 
tingen zur Gemahlin. 

Die ältefte Princeßin Tochter von der erffen 
Gemahlin iſt an dentandgrafen von Leuchten⸗ 

32 bag 


532 Bon Hohenzollern, 
berg aus dem Hauft Lamberg vermähletz 
die andern zwey find im Cloſter. 

- Bon der ietzigen Gemahlin ift auch ein Sohn 
vorhanden welcher EBERHARDUS FRIDE- 
RICUS von Homburg genennet wird, 

Endlich lebet noch fein ruder,HERMAN- 
NUS FRIDERICUS, ju Ettlingen, bie ers 
fie Gemahlin war aus dem Marggräflichen 
Haufe Bareut; die andre ift eine Gräfin von 
Oettingen. Es find zwey Princeßinnenvors 
handen. | | 


V. 
Was iſt bey der Sigmaringiſchen Li⸗ 
nie auf der 244. Tabelle zu 
mercken? 

Grafe JOHANNES ward aus dieſer $is 
nie Anno 1623, zum erſten Reichs» Sürften 
gemacht. 

Der heutige Fuͤrſt zu Hohen-Zolfern heiſt 
 JOSEPAUS, ift ia Anno 1702, 

Seine noch lebende Frau Mutter iſt eine 
gebohrne SräfinvonMONTFORT. 

Diefer regierende Fuͤrſt har einen Bruder, 
und eine Schweſter. 

Es leben noch feines Vaters 4, Brüder und 
3. Schweſtern. 

Seins Broßvaters Bruder FRAN- 

- x CISCUS 
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CISCUSANTONUU S Grafe zu Hohen: 
Zollern in Aaigerloch, hat auch 2. junge Bra» 
fen und 2.Comteflen hinterlaffen. e 


Das un. Cap 
Bon dem Haufe Eggenberg. 
I. | 


Was iſt bey dieſem Hauſe zu mer⸗ 
cken? 5 


Das ganke Haus ftehet aufder 245. Tab, 
. Das Stamm Haus EGGENBERG 
liegt in dem Hertzogthum Steyermarck. 
10HANNES ULRICUS Freyherr 
von Eggenberg, ward Anno 1623. zum erſten 
vom Kaͤyſer Ferdinando II. mit allen Deſcen- 
— in den Reiches. Sürften- Stand er⸗ 
oben, | — 
Von felbiger Zeit an hat dieſes Fuͤrſtliche 
Haus faſt 100. Jahr nacheinander floriret, biß 
es endlich An. 1717. mit dem letzten noch unmuͤn · 
digen Printzen CHRISTIANO AL- 
BERTO ausgeftorben ift. 
Es lebet noch feine Frau Mutter, MARIA 
CHARLOTTE, eine gebohrne Gräfin von 
Sternberg: Ingleichen drey Pringeginnen, 
die man auf der Tabelle fehen Fan, Ä 


33 . | Das 








534 Won m Achtenſtein. 
Das IV. IV. Cm 


| Dom Haufe Lichtenſtein. 


Was iſt bey fan Haufe zu 
mercken? 

Die Fuͤrſten zu Lichtenſtein wollen ihren 

Urſprung aus dem Itallaͤniſchen Hauſe von 

ESTE herfuͤhren; wie auf der 246. Tabelle zu 

ſehen iſt. 

Mit den beyden Brüdern CAROLO und 
GUND ACCARO hat fich das Lichtenſtei⸗ 
niſche Haus in die Carolinifche und in die 
Gundaccariſche — 


Was iſt bey der Sarotimifen Linie 
zu mercken? 
Diefe gantze Linie Can manaufder 247, Ta⸗ 
belle fehen, 
Der Stifftee CAROLUS Herr von 
Lichtenſtein ward Anno 1018. vom Känfer 
Rudolpho II, in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben, 
und befam zugleich in Schleſi ien die beyden Fürs 
ſtenthuͤmer Troppau und Jaͤgerndorff. 
JOHANNES A-DAMUS AN- 
DREAS, der letzte Fuͤrſt von diefer Linie iſt 
: ’ .. An 
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"An, 1712.geftorben,nachdem fein eintziger Sohn 
im vorigen Jahr vorangegangenwar, 
Seine hinterlaffene Wittwe ifteine gebohr⸗ 
- ne Fürftin von Dietrichftein. _ 

Als diefer letzte, und fehr reiche Fuͤrſt von 
diefer Caroliniſchen Linie ſtarb, fo hinterließ er 
fuͤnff merckwuͤrdige Töchter, davon aber zwey 
nach dieſem geftorben find, 

Die erfte MARIA ELISABETH, war 
erftlich am ihren Vetter; nunmehr aber an 
den Hertzog von Holftein-WViefenburg vers 
maͤhlet. | 
©‘ Die andre MARIA ANTONIA hat den 

- Ungarifchen Grafen von Zobor zum Gemahl. 

Die dritte GABRIELE war an den Lich⸗ 
tenſteiniſchen Pring JoSEPH von der andern 
&inie vermaͤhlet; ftarb aber bald nach der erften 
Niederkunfft. 

Die vierdte ERESIAiſt dem Savoiſchen 
Printz EMANUEL aus dem Haufe Soiſſons 
zu theile worden. | | 
Die fünffte pominıca war an Henri- 
cum Jofephum Fürften von Aueraperg ver⸗ 
maͤhlt, und tft auch todt. 


! IT. 
Was iſt bey der Gundaccariſchen Li⸗ 
nie zu mercken? | 
¶ Die gantze Anie ficher auf der 248, Tabelle. 
834 Der 


4 
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Der Stiffter s UNDACCARUs hatte 
eine Graͤfin von Oſt⸗Frießland, Nahmens 
AGNES, zur Gemahlin, daher koͤmmt die Præ- 
tenfion der Fürften von Lichtenftein aufefliche 

Oſt⸗Frießlaͤndiſche Herrfchafften. 
HARTMANXNI Gemahlin SIDONIA 
ELISABET H,eine gebohrne Graͤfin zu Salm 
und Beifferſcheid, hat ihrem Gemahle 24. 
Kinder gebohren. 

Vor wenig Jahren lebten von dieſer Gun⸗ 

daccarifchen Unie vier Fuͤrſtliche Brüder, das 
von aber nunmehro drey geftorben find, 
Der erfte Bruder MAXIMILIANUS 
JACOBUS MAURITIUS, ſtarb 1709 
und ließ nur zwey Töchter. 
Seine Wittwe eine Lchtenſteinerin aus ber 
Carolingiſchen Linie, hat ſich zum andern mahle 
mit dem Hertzoge von Aolftein-YViefenburg 
vermaͤhlet. | 

Der andre Bruder war ANTONIUS 
FLORIANUS, Käyfers Caroli VI. Obrl 
fir Hof-Meifter, und flarb 1721, Won den 
Fürftlichen Kindern ift nur noch ein einiger 
Sohn, und-drey Töchter vorhanden. 

Der Sohn JOSEPHUS geb. 1690. hat 
fhon die dritte Gemahlin; die erfte war aus 
dem Haufe Lichtenftein; die andere aus dem 
Haufe Thun; die dritte aus dem Haufe Oet⸗ 

Zur | ‚ ungen: 





f 
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tingen: von der yon der lezten leber noch einSohn und 
eine Tochter. 

Der dritte Bruder PHILIPPUS 
ERASMUS blieb 1704. in $talien, Seine | 
Wittwe iſt eine Gräfin von Loͤwenſtein, die vor 


dieſem Hergog Albertum von Sachfen ‚Bei 
. fenfels hatte, 


Es find zwey Söhne da, und der Aelteſte 


| hat ſich ohnlängft mit des Känferlichen Obri⸗ 


ften Hofmeifters von Lichtenſtein Tochter vers 


maͤhlet. 


Der vierdte Bruder HARTMANNUS 


‚ geb. 1666, ift Känferlicher Ober ägermeifter, 
. und hat fich niemahls vermähler, 


Das V. Cap. 


Vom Haufe Lobkowitz. 


Was iſt bey Neem Haufe zu 
mercken? 
Cs hat feinen Ucfprung aus Böhmen, und 


| ſtehet aufder249. Tabelle, 


. LADISLAUS Il. von Lobkowitz bes 
kam vom Käyfer Maximiliano I.dfeimmediate 


Herrſchafft NEUSTADT in der Ober- Pfaltz, 
welche nunmehr die gefuͤrſtete Graffſchafft 


STERNSTEIN genennet wird, 


2 5 Deffen 
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Defen Sohn ZDENCKO ADAL- 
BERTUS ward darauf Anno 1634, in den 

Reiche- Sürften:Stand erhoben, -- 
Deſſen Sohn WENCESLAUS EU. 
- SEBIUS fauffte das Herkogtfum SAGAN 
in Schlefien.  .. . . | 
Deflen Sopn FERDINANDUS AU. 
.GUSTUS LEOPOLDUS fiarb Anno 
1715, nachdem er vier Gemahlinnen gehabt 
hate, | 
Die hinterlaßne Witwe if! mAarıa Jo- 
HANNA LOUISE, eine Schwefter des Fürs 
ſtens von Schwarzenberg. | 
Deflen ältefter Sohn und ietzt⸗ regieren⸗ 
der Sürft PHILIPPUS, geb, 1680. hatte 
erftlich eine Gräfin von Lobkowitz und nun eine 
Gräfin von Althan, zur Gemahlin, und mit 
derfelben 2. Söhne und 1. Tochter, 
Diefer regierende Fürft har noch einen 
Bruder, und drey Schwefternam $eben. 
Der ‘Bruder -GEORGIUS CHRI- 
STIANUS. dient dem Känfer, und hat fich 
unlängft mie einem Gräflichen Fraͤulein von 
Waldſtein vermaͤhlet, die tm einen Sohn 
gebohren hat. | 

Die aͤlteſte Schwefter iſt die Gemahlin 

des Sürftens von S chwarzenberg. 
Die mittelſte Schweſter IE die Ges 
- un mahlin 


mahlin des Fürftens de la Tour und 
Taxis. 1 


Die dritte Schwefter von der letzten Ge⸗ 
mahlin, ft noch minderjährig. | 


Das VI. Cap. 


- Dom Haufe Sal. 
r | 


Mas hatdiefes Haus vor einen Ur⸗ 
ſprung? 
Jenſeit des Rheins gab es vor Alters 
Wildgrafen, und Abeingrsfen, und Gras 
fen von Salm, — | 
- Diefe dreyerley Grafen haben fih durch 
allerhand Bermählungen mit einander verbuns 
den, und auch wiederum in unterfchiedene Linien: 
zertheilet. 
Etdttliche Unien davon find bey unſrer Zeit 
abgeftorben, als die zu Moͤrchingen und die 
zu Kyrburg. | 
Unterfchiedene Linien aber Aoriren noch, die zu 
'NEUFVILLE, Die jU.-GRUMBACH, die 
zu DAUN,DIEZUNEUBURGAM Jun, und die 
zu REIFFERSCHE 1.D Inder Eiffel, | 
Unter denfelben ift die Linie der Örafen zu 
SALM von NEUFVILLE In den Reichs⸗ 
DE 36 Sur; 
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Fuͤrſten⸗ Stand erhoben worden, und von 
diefer Linie iſt hierhauptfächlich die Frage. 
Will num ‚jemand fehen, wo diefe unters 
fehiedene Linien. ihren Urſprung her haben; 
der darf nur die 250; Tabelle etwas genauer 
berrachten. | 


Il. - 
Was iſt ben der Fuͤrſtlichen Linie zu 
SAl M zu merden? 

Das gantze Fürftliche Haus von SALM 
ſtehet aufderzsu. Tabelle. 
 PHILIPPUS OTTO ward zum er⸗ 
ſten Anno 1623, in den Reiches Sürften: 
Stand erhoben. 

Deſſen Sohn LEOPOLDUS PHI- 
EIPPUS CAROLUS, befam mit feiner 
Gemahlin MARITA ANNA Graͤfin vonBron- 
chorft das Schloß Anholt in der Niederloaͤndi⸗ 
ſchen Srafichafft Zuͤtphen. 

Deſſen Sohn, Fuͤrſt CAROLUS 

THEODORICUS OTTO, Kanſers Jo- 

Be Oberſtet Hofmeiſter, ftarb 1710, zu 
en, 

Deſſen eingiger Sohn, und auch eingiger 
SürftvonSalmift LUDOVICUS OT- 
TO geb. 1674. Seine Gemahlin ift aus dem 
Haufe Naſſau⸗Hadamar; mit welcher er 
drey Töchter gezeuget har, Ä 

U Dieſer 
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Dieſer Fuͤrſt zu Salm ſtehet feiner gewe⸗ 
ſenen Frau Mutter wegen, mit unter den Can- 
didaten der Britannifchen Erone; Siehe die 
79, Zabel. 

‚Seine ältefte Schweſter ift eine Wittwe 
des Fuͤrſtens von Dietrichſtein; zwey andre 
fi ind noch unvermähle, 

Des Baters Schweſtern find im Cloſter, wie 
man aufder Tabelle fehen fan. 


Das VII. Cap. 


Vom Hauſe Dietrichſtein. 


Was iſt von diefen Haufe zu wiffen? 
Die Fürften und Grafen von Dierr —— | 
find aus Rörnthen, und ftehen aufder 252, Ta⸗ 
belle benfammen 
Es find zwey Zaupt⸗Unien, davon wird eine 
die Weichſelſtaͤdtiſche, und die andre die 
Hollenburgiſche genennet. 

Von der Weichſelſtaͤdtiſchen Linie iſt hier 
nichts zu melden, weil ſie noch Graͤflichen 
Standes iſt. . 

Von der Hollenburgifchen aber ift der 
Erſigebohrne⸗ allemal ein Fuͤrſt des heili⸗ 
gen Aömifchen Reiches. 

LEOPOLDUS IGNATIUS ‚der 
A 37 duͤrſt 





— 


Fürfevon Dierichftein, A A! 1708.; Au Nicols- 
burg geftorben, 

Seine Wittwe iſt eine Schweſter des Fuͤr⸗ 
fin zu Salm, ohne Kinder. 

Der ietzige Fürft von Dietrichftein W AL- 

TH ERUS XAVERIUS ift gebohren 1664, 
und hat Söhne und Töchter, 
Seines Vaters Bruder PHILIPPUS 
SIGISMUNDUS Sraf von Dierrichs 
fein, war Käyfers Caroli VI, — Stall⸗ 
ee ſtarb 1us. 


Das 1IX. Cap. 
Vom Hauſe Naſſau. 
Wie viel Tabellen gehören zu dieſem 


au 
Dieſes weitlaͤufftige Na hat faum auf 
eilff Tabellen Raum gehabt, welche ſich von 
der 253. angefangen, — 
I. 


Was hat das Haus Naſſau vor ei⸗ 
nen Urfprung? | 
" Dfe alleräircften Grafen von Naſſau ftchen 
anf der 253. Tabelle beyſammen. | 
ADOLPHUS der erfte Graf von 
vr au hat im fisbenden Seculo 


— 
a 
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Es hat fich darnach diefes Gräfliche Haus 
in zwey Haupt Linien getheiler , nehmlich 
in die Naſſauiſche und in die Beldrifche, 
Bon der Beldrifchen Linie iſt allbereit oben 
aufder 68. Tabelle gehandelt worden, und darff 
‚ bier nicht wiederholet werden, — 
Inm Maſſauiſchen Haufe find wieder zwey 
LUnien entſtanden, nehmlich die Walramiſche 
und die Ottoniſche, welches alles auf der 253. 
Tabelle zu ſehen iſt. F 
III. = 
Mas iftbender Ottoniſchen Rinie 
. zu mercken? 


Wie ſich diefe Linie ausgebreiter hat, das ftes 
het aufder 254, Tabelle, Br 
Und zwar fo har diefe Linie nicht nur in 
Deutfchland, fondern auch In den Nieder⸗ 
landen fich fchöne Guter acquirirer, E 

HENRICUS von Waffau, vermaͤhlte fich _ 
MIECLAUDIA VOR CHALLON, durch wels 
che Mariage dag Fürftenthum ORANGE oder 
Oranien an das Haus Naffau kommen ift ; wie 
wir unten ben der 256, Tabelle mir mehrern hören 
‚werden, u. 

Aus diefer Ottoniſchen Linie find endlich 
fuͤnffchaͤuſer eneftanden, nehmlich i. Naſſau⸗ 
ORANIEN. 2, Naſſau-SIEGEN. 3, = 
u. 2 | ſau⸗ 


44 Von Naſſau. 
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ſau⸗DILLENBURG. 4. Naſſau⸗DIETZ. 
J. Naſſau- ADAMAR. 
VWVon einem iedweden —— folgt unten eine 
beſondere TZabelle. 


| IV. | 
Was iſt bey der nſcen Linie 
zul 


Die gan Linie ſtehet auf der 255. Tabelle 
eyſam 

"us Die diefer Eine ift Grafe ADOLPHUS 
von Naffau gervefen, welcher A. ug. Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer worden iſt. 

Aus dieſer Walramiſchen Linie fi nd endlich 
drey beſondere Häufer entſtanden, nehmlich 
1. Naſſau⸗SAARBRUCK. 2. YTafau-ID- 
STEIN, 3. Ylaffem-WEILBURG. 

Von einem jediweden Hauſe folgt unten eine 
beſondert Tabelle. 


Wo ſtehet —— * Heue Noffan 


J Es ſtehet auf der = J9 und zwar ſo, 
daß man die Vereinigung dieſer beyden Haͤuſer 
gar deutlich ſehen kan. 

Man mercke nur erſtlich, daß die Printzen 
von Oranien aus dem Hauſe CHALL = 
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ſind entſproſſen geweſen, welches ſonderlich auf 
der 64. Tabelle gruͤndlich iſt gewieſen worden. 

JOHANNES IV. aus dem Haufe Chal- 
lon vermaͤhlte ſich mit MARIA deBEAUX, 
die eine Erbin des Fuͤrſtenthums Oranien war, 
und ſolchergeſtalt kam Oranien zum erſten an 
das Haus Challon. 

Es ſtarb aber A. 1530. PHILIBERTUS, 
der letzte Printz von Oranien aus dem Haufe 
CHALLON ohne Erben, 

Weilnun feine Schwefler CLAUDIA von 
CHALLON, an den Maffauifchen Grafen 
HENRICUM war vermählet geweſen, fo 
fiel das Fuͤrſtenthum Oranien oder Orange 
andas Haus Naſſau. 

« Db auch gleich dieferClaudiz eintziger Sohn 
RENATUS Printz von Oranien wiederum 
A.1544. ohne Erben ſtarb, fo fiel dennoch das 
Sürftenehum Oranien an feinennächften Betz 
te. WILHELMUM, bey deflen Nachfom- 
men es biß aufunfere Zeit geblieben iſt. 

Es proteftirten zwar damahls die Hertzoge 
VONLON.GUEVILLEIN Franckreich wider dies 
ſen Erbfall weil fie mit dem alten Haufe cH AL- 
LON verwandt waren ; Es hat. aber feinen 
Effect gehabt, wie fchon oben bey der. sg, und 59, 
Tabelle ift erinnere worden, 





VI Was 
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au VL. | 
Was vor Printzen von Oranien find 
darnach aus dem Haufe Naffau 
aaanuuf einander gefolget? 
Nicht mehr als ſechſe, nehmlich 1. WIL- 
BELMu'SI. 2. PHiLIPuS WIL- 
HELMUS, „MAURITIUS. 4.HEN- 
RICUS FRIDERICUS.s,WILHEL- 
Mus II. 6.WILHELMUS II. König in 
Engeland, welcher A. 1702, den gangen maͤnn⸗ 
lichen Stamm vondiefer Linie beſchloſſen hat, 


| VII. | 

Was iſt bey dein legten Pringen von 
| Dranien zu mercken? 
VWILHBEFLMUs III. wurde erſt nach 
dem Tode feines Vaters A.ı650. gebohren. 
SetinðVater WILHELMUS II, warStadt⸗ 
- balter der vereinigten Niederlande : Seine 
Mutter aber war MARIA, eine Tochter des 
in Engeland enrhaupteten Königeg Caroli I. 
Es ward aber diefer Wilhelmus III, nicht 
nur Erb; Stedthalter in Holland, wie 
fein Vater gewefen war : fordern An, 1689. 
beftteg er gar den Britannifchen Thron. 
Die Gelegenheit darzu gab feine Gemahlin 
MARIA, dieeine Tochter des Engeländifchen 
Königs Jacobi Il. war, 
dr | Die 


— 


u. 23 
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Die Roͤnigin ſtarb erſt An. 1095. und fies 
ben Jahr darauf folgte der Koͤnig nach. 
Es braucht hier Feiner weitlaͤufftigen Erzeh⸗ 
fung, weil oben in dem Capitel von Engeland 
allbereit genungfam davon geſaget iſt. 

| IIX. 


Wie ſtehet es aber nun nach dem To⸗ 
de dieſes letzten Printzens um 
| das Haus Dranien? 
Es ift ein ſchwerer SUCCESSIONS- 
Streit entftanden, welcher biß diefe Stunde 
noch nicht gang beygeleget ift. 
Der erſte Pretendente wardererfte König in 
Preuſſen FRIDERICUS, und das Funda- 
ment davon iſt dieſes. | | 
Printz HENRICUS FRIDERICUS 
‚ Binterließ einen Sohn WILHELM UM und 
vier Töchter, darunter die erfte, Nahmens 
LOUISE, die leibliche Mutter des erften Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen geweſen ift. 

Es hat aber diefer Pring HENRICUS 
‚FRIDERICUS An. 1644..ein Teſtament 
gemacht, und in demſelben erftlich feinen Sohn 
WILHELMUM und deffen Defcendenten; 
nach Abgang aber diefer $inte, feine Altefte 
Tochter LOUISE, und alle ihre Defcenden- 
‚ten zu völligen Erben eingefeget, Ä 

— | | Dieſe 
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Dieſe aͤlteſte Tochter LOUISE, præ- 
fentirte.nun der König in Preuffen, als feine 
leibliche Frau Mutter, und aus diefem Fun- 
damente pretendiret Preuffen die gantze Ver⸗ 
lafienfchafft des SHaufes Oranien. | 
Der andre Competente war JOHAN- 
NES WILHELMUS FRISO, Kıbs 
Stadthalter in Weft-Srießland, ein gebohr⸗ 
ner Sürft von CTaffau » Dies; deffen Großs 
Mutter ALBERTINA AGNES eine leibliche 
Schwefterderobgedachren Princeßin Lo uıse 
gewefenift. 
Es beruhete aber deffen Fundament haupt- 
fächlich auf dem Teftamente, welches der leiste 
Printz von Oranien WILHELMUS Hl, 
An. 1695. gemachet hat,in welchem dieſer Pring 
JOHANNES WILHELMUS FRI. 
SO zu feinem Univerfal - Erben ift ernenmet 
worden, Ä | 
- Diefer Pring war erftlich minorennis, und 
alfo Eonteder Streit nicht ausgemacher werden: 
Darnach wurden zwar viel Tractaten wegen eis 
higer Partage gepflogen; chees aber zum völlis 
sen Schluffe kam, fo ertranck der Pring A, ı7ır. 
im 23. Yahre feines Alters: Es tft ihm abernach 
feinem Tode ein Pring, Nahmens wILHEL- 
MUS CAROLUS HENRICUS FRISO, 


gebohren worden, in beflen — 
a | eit 
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feit der Streit fchwerlich wird debattiret 
werden, | 

Der Dritte Competente iff WILHEL- 
MUS HYACINTHUS, $ürft zu Naſ⸗ 
fau- Siegen, Roͤmiſch ⸗ Larholifcher Reli⸗ 
gion, deffen Anforderung auf folgendem Grunde 
heruhet. 

Das Haus Naſſau⸗Oranien iſt mit 
WILHELMO 111. abgeftorben; Nun ift 
die naͤchſte Linie Naſſau⸗ Siegen und von ders 
felben Linie iſt dieſer Ffuͤrſt WILHELMUS 
HYACINTHVUS das Hauptp.. 

Auf dieſer Seite nun will man von den bey⸗ 
ben obgedachten Teſtamenten, die HENRI: 
CUS FRIDERICUS, und WILHEL. 
MUS III, gemacht hat, nichts hören; fondern 
man pretendiret,daß die gantze Berlaflenfchafft 
des Haufes Dranien, nach Abgange der männlis 
hen poſteritaͤt, nunmehro an die folgende Linie, 
das ift an Naſſau⸗Siegen fallen folle. 

Nach allen diefen Hohen Pretendenten darf 
man fich nicht lange umfehen, fondern fie ſtehen 
alle auf der 256. und 257. Tabelle, die mit Fleiß 
einander gegen über geftehlet find, 

Auſſer dem formiren alle Verwandten vom 
Haufe LONGUEVILLE, und fonderlich 
der Grafe von MATIGNON eine Prætenſion 
auf das Fuͤrſtenthum Branien, weil fie 9— 
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lich aus dem m Haufe CE CHALLON, infonders 
heit von Johannis IV. Tochter ALLIX oder 
ADELHEIT herſtammen; wie oben auf der 
58. Tab. zu ſehen iſt. 

Und zwar ſo iſt dieſes Fein neuer Anfpruch, 
ſondern das Haus Longueville hat dergleichen 
Prætenſion ſchon A. 1544. formiret, als der letzte 
Printz von Oranien aus dem Haufe CHAL- 
LON, Nahmens PHILIBERTUS, geſtor⸗ 
ben war; wie wir allbereit oben, und auch in der 
Naſſauiſchen Hiftorte im ſechſten Tomo erins 
nert haben, 

"Endlich ift befande, daß. der verftorbene 
Prin von CONTY fich vor einen Erben des 
HaufsLoONGUEVILLE ausgegeben hat weil 
ihn der leiste Hertzog von Longueville in ſei⸗ 
nem Teſtament zum eintzigen Erben ernennet hat, 

Da nun das Haus Longueville, wie oben 
gemeldet worden, aufbas Fuͤrſtenthum O RA- 
NIEN eine Prætenſion hat, ſo glaubte der 
Printz von Conty, daß ſolche nunmehr durch 
das Longuevilliſche Teſtament auf ihn devolvi- 
ret waͤre; und hat auch mit Genehmhaltung 
des K Königgi in Srancfreic) das FürftenthumOra- 
nien oder Orange bey feinem Leben wuͤrcklich in 
"Befiß genommen, 

Hiermit wird nun von dieſem importanfen 
Succsshons- Steele. wegen. der er 

Berla 
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Verlaſſenſchafft ein iedweder ſo viel Nachricht 
haben, als die Genealogie geben kan: wer im 
übrigen das beſte Recht habe, darum wollen wir 
uns nicht bekuͤmmern. | 


IX. . 
Mag ift nun beym Haufe Naſſau⸗ 
SIEGEN zumerden? 
Diefes ganze ziemlich weitläufftige Haus 
ſtehet aufder 257. Tabelle beyfammen. 

-Der Stifter diekeHaufe JOHANNES 

der mittlere war ein Bater von 23, Kindern, 
en er mit ſeinen zwey Gemahlinnen gezeuget 

atte. — | — | 

In diefem Haufe find heutiges Tages zwey 
Linien, nehmlich eine Carholifche und eine 

Beformirtee 0000 


Was iſt ben der Catholiſchen Linie zu 
Maſſau⸗Siegen zu wiſſen? 
Die Haupt⸗Linie beruhet auf Fuͤrſt WIL-- 
HELMO HYACINTHO, welcher ſich zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bekennet. 
Deſſen erſte Gemahlin war aus dem Hau⸗ 
ſe Fuͤrſtenberg; und die ietzige iſt eine gebohrne 
Graͤfin von Hohenlohe: die Kinder ſind alle 
wieder geſtorben. =. 
Der Catholiſche Fürft zu Naſſau⸗Siegen 
has bißhero eine pretsnfion anf das u 
Ze | = thum 
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thum Oranien formiret; davon oben der Grund 
iſt gewieſen worden. 

Es iſt aber unterdeſſen in feinem eignen Fürs 
ſtenthum eine folche Unordnung eingeriffen, 
daß ihm feine eigne Unterthanen den Gehorſam 
aufgekuͤndiget haben ; deswegen er ſeine Zuflucht 
zum Reichs⸗Convent nach Regenſpurg, und 
von dar nad) Sranckreich genommen hat. 

Bon feinen Bruͤdern iſt der ältefte geiſtli⸗ 
ches Standes; der mittelſte dienet den Holläns 
dern; und der juͤngſte hat fich in Srandceich 
mit einer Marquifin von Mailly vermählet. Die 
Schweſtern find auch meiftensins Cloſter ges 

gangem, 2, 

3J J XI. | 
Was iſt beyderfeformistenkinie zu 
Maſſau⸗Siegen merkwürdig? 
Die Neben⸗Linie zu Naſſau Siegen, 
beruhete auf Fuͤſt WILHELMO FRIDE- 
RICO ADOLPHO, welcher ſich zur Reſor⸗ 
mirten Religion befenner bat, und A. 1722. ges 
ſtorben. 

Deſſen erſte Gemahlin war aus dem Hau⸗ 
fe Heſſen HNomburg ; und dieandre, nunmehx 
Zen iſt eine gebohrne Hergogin aus Cur⸗ 

and, | | 

Unterdeſſen find von der erften Gemahlin noch 

| | 1, Prins 
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1. Printz und 1. Princeßin; von der andern 
aber 2. Printzen und 3. Princeßinnen am 
Leben. | ®.. 
Der EibPcint FRIDERICUS- WILHEL. 
MUS ift 1706, gebohren. Es lebet auch noch 
und zwar ietzo in Holland die leibliche Groß⸗ 
Mutter diefes Erb⸗Printzens, eine gebohrne 
Fuͤrſtin von Naſſau⸗Schaumburg. J 


| ’ F sr XII. TER 
Was mercket man bey. dem Haufe 
“ . Naflau-DILLENBURG? 
,. Das gange Haus ſtehet auf der 258. Tabelle 
beyfammen, und ift gank der Reformirten 
Religion zugerhan. 

Es hat fich diefes Haus dermaffen vermehret, 
daß man auf dieſer Tabelle einen Vater von ar, 
einen Vater von 15. einen Vater von 17. und 
noch einen Vater von 17. Kindern antreffen 
wird. — FI 
Unter fo viel Kindern entftunden in dieſem 
Haufe zwey Linien, nemlich dfe Haupt + Linte zu 
Dillenburg, und die Neben⸗ Linie zuSchaum⸗ 
burg. | | 
Der eintzige noch lebende und nunmehr regle⸗ 
rende Fuͤrſt CHRISTIANUS geb, 1088. hat ſich 
nur neulich vermaͤhlet mit det. Frießlaͤndiſchen 
Printzeßin ISABELLA CHARLPTTE, aus 


Beugal. Fragen. Ags dem 
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— — — 
dem Hauſe Naſſau⸗Dietz, die Henricus Ca- 
fimirus Erb-Stadthalter in Frießland A. 1692. 
gezenget hat: Nach dieſer wahren Relation 
muß die 258. und die 259. Tabelle corrigiret 


- werden, a 

- Die ältefte Schweſter iſt eine Wittwe vom 
Anhalt in Hatzgerode; und diejüngfte eine 
Gemahlin des Fürftens von Naſſau⸗Uſin⸗ 
. gen; diemittleve aber iſt noch ohne Gemahl. 

| Ä All, ==. 

Was iſt bey der Neben⸗Linie . 
ſau⸗Schaumburg zu mercken? 

Fuͤrſt ADOLPHU Svermählte ſich mit des 
General Holtzapffels Tochter, und bekam mit 
derſelben die Grafſchafft Holtzapffel nebſt dem 
Schloſſe Schaumburg. 

Er zeugte aber nur drey Töchter, davon 
war die 1. an Naſſau⸗Siegen, die 2. an einen 
Grafen zu der Lippe, und die z. an den juͤngſten 
Printz zu Anhalt⸗Bernburg vermaͤhlet. 

Es iſt aber dieſe gantze Linie ausgeſtorben, und 
der Bernburgiſche Printz Victor Amadeus hat 
unterdeſſen die Grafſchafft Holtzapffel an ſich 
gebracht. Siehe Tab. 237. | 


| XIV. 
Was iſt bey dem Hauſe Naſſau⸗ 
„DIETZ zu mercken? 
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a gantze Haus fteher auf der 259. Ta⸗ 
elle. 

Es iſt aber dieſes Haus der Reformirten 
Religion zugethan, und hat die Erb⸗ Stadt⸗ 

halterſchafft in Frießland an ſich gebracht. 

Das gantze Haus beruhete auf einem eintʒi⸗ 
gen Kürften, welcher den Ytahmen JOHAN- 
NES WILHELMUS FRI!SO hatte, 

Dieſer Frießlaͤndiſche Stadthalter warb 
vom Könige WILHELMO II. in Engeland 
An. 1695. im Teſtamente zum Erben eingefeget, 
und pretendirete deswegen die gantze Oraniſche 
Verlaſſenſchafft; davon allbereit oben Meldung 
geſchehen iſt. 
EGEs kam aber dieſer Fuͤrſt An. 17711. unvbermu⸗ 
thet im Waſſer um ſein Leben als er nur 23. Jahr 
alt war. | 

Seine Gemahlin war MARIA LOUISE, efs 
ne Tochter des regierenden Sandgrafens in Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel. 

Mit dieſer Gemahlin hat er eine Tochter ge⸗ 
zeuget, welche Charlotte Louiſe heiſt. 

Und nach feinem Tode fl noch ein Printz, 
Nahmens WILHELMUS CAROLUS HEN- 
RICUS FRISO, gebohren worden, welcher eine 
Anwartfchafft. nicht nur auf die Stadthalters 
ſchafft in Frießland, fondern auch aufdie Orani⸗ 
ſche Erbſchafft hat. * 
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Es lebet noch feine leibliche Frau Mutter, 
AMALIA, eine Schweſter des ietztregierenden 
Fuͤrſtens zu Anhalt⸗Deſſau, welche in ihrem 
Wittwen⸗Stande zu Lewardenrefidirer, 

- Endlich leben auch noch fünff unvermaͤhlte 
Princeßinnen; Und die fechfte, die an einen 
Hertzog von Wecklenburg vermählee aber 
auch wieder gefchieden ward; und die fiebende, 

pelche neulich an den. Fuͤrſten von Naſſau⸗ 
Dillenburg vermähler worden, | 


Br XV, 

Was ift nun ferner von dem Haufe 
Yraffau-HADAMAR zu wiffen? 
Dieſe gange Linie, welche fich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion befennet, ſtehet aufder 
260. Tabelle. | | 
Der letzt regierende Fürft. zu Hadamar 
FRANCISCUS ALEXANDER, ift An, iqu. 

plößlich geftorben, | 

Deffen Wittwe ift eine gebohrne Sandaräfin 
von Heſſen⸗Rheinfels. | Bu 

Don den Fuͤrſtlichen Kindern leben noch 
zwey Prinszeßinnen, davon iſt nicht die ältefte, 
vote aufder 260, Tabelle fteher ; fondern die juͤng⸗ 
fle CHARLOTTE WILHELMINA AMA«= 
vıa an den Niederlaͤndiſchen Grafen von Mo- 
rode vermaͤhlet. 

Seine 


j Bon Naſſau. 557: 
Seine elntzige Schweſter ift an den Fuͤrſten 
Bon Salm vermaͤhlete. 
Hadamar iſt unterdeſſen an das Haus Dil⸗ 
lenburg gefallen. | 
XVl. u 
Mas ift nun beym Haufe Naſſau⸗ 
 SAARBRUCK zu. mercken? 
Diefes Haus ſtehet auf der 261. Tabelle; es 
hat fich.aber wieder indrey Kinien ı, zu OTT- 
WEILER , 2,54 SAARBRUCK, 3,34 USIN- 
GEN getheiler, Zu 5 


Be XVIIJIJ. = 
Was ift bey der Linie zu OTTWEI-, 
7 LERztmerden? F 
Die Reſidentz Ottweiler liegt jenfeit des 
Rheins, im Wefterreiche, 
FRIDERICUS LUDOVICUS; der ietʒt re⸗ 
gierende Grafe daſelbſt, ifEıösr.gebohren. 
Seine ietzige Frau Gemahlin iſt eine gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Hanau. F u 
Bon den Zürftlichen Rindern find mir nicht 
mehr, als die noch lebenden 4. Princeßinnen 
befannt, diemaninder Tabelle ſehen muß. 
Eine Schweſter, ifteine verwittibte Graͤ⸗ 
fin zu Daun; und die juͤngſte iſt noch ohne Ge⸗ 


mahl. | 
Aa 3 XIX. 
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| XIX, 
MWasift beyder Linie zu Saarbruͤck 
infonderheit zu mercken? 

Es waren zwey Brüder LUDO VvICuS. 
CRATO, und? CAROLUSLUDOVL 
cus 

Der ältefte ſtarb 173. und hinterlieſſe vier 
Toͤchter, davon die andre an Pfaltz⸗Bircken⸗ 
feld, und die dritte an einen Grafen von Stols 
berg vermäblerifl, Seine Witte aber ift eis 
ne gebohrne Öräfinvon Hohenlohe. _ 

Der jüngfte Bruder CAROLUS LUDO- 
VIEUS iſt An. 1723, auch. ohne Rinder geftorben, 
und hat die Linie beſchloſſen. Seine Witwe if 


eine gebohrne Graͤfin von Naſſau⸗Ottwei⸗ 
ler. | 


XX. 
Was iſt bey der Linie zu Uſingen 
| merckwuͤrdig? 

Dieſe juͤngſterinie iſt in den FfuͤrſtenStand 
erhoben worden. 

Der jegige Fuͤrſt zu Ufingen CAROLUS 
Hi gebohren An. ı712, 

Seine noch lebende Mutter ift Charlotte 
Amalia aus Naffau-Dillenburg. 

Er har einen Bruder Wilhelmum Henri- 
sum, und zwey Schweſtern. 
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nA 
Was iſt beym Hauſe Naſſau⸗ D- 
STEIN zu behalten? 

Dieſes Haus ſtehet auf der 262. Tabelle, und 
hat auch den Fuͤrſtlichen Titul angenom⸗ 
men. ee ni 

Der letzt vegierende Fuͤrſt zu Idſtein GE- 
ORGIUuS AUGUSTUS SAMUEL, iſt A.i721. 
ohne maͤnnliche Erben geſtorben. 

Deſſen Wittwe iſt aus dem Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
fe Dettingen, und der ietztregierenden Käyferim 


Frau Murtter iſt ihre Schweſter. 

Bon 12, Fuͤrſtlichen Kindern leben noch 4. 
Princeßinnen. | a: 
Eine davon ift anden Hertzog su Sachſen⸗ 
Merfeburg; die andre an Naſſau⸗ Weil⸗ 
burg; und die-drittean einen Grafen von der 
2 ippe vermählet ; . und eine ift noch ledig. 

Eine Frau Schwefter des Sürften iſt eine 
verwittibte Graͤfin zu Wied; umd die andere 
eine verwittibte Gräfin von Maldeck. 

— XXII. 
Was iſt bey dem Hauſe Naſſau⸗ 
WEILBURG noch zu lernen? 

Von dieſem Hauſe, welches noch den Graͤfli⸗ 
eben Titul fuͤhret, handelt die 263. Tabelle, 

Aa 4 De 
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Der bisher regierende Grafe zu Weilburg 
JOHANNES ERNESTUS iſt den 2. Mart. 
3719. im 55, Fahre feines Alters geſtorben. Defe 

fen Wittwe tft eine Graͤfin von Keiningen, 

Sein eintziger Sohn CAROLUS AUGU- 
‚STUS An. 1685..gebohren, hat eine Gemahlin: 
aus dem Haufe Naſſau⸗Idſtein. * 
Von feinen zwey Schweſtern iſt eineam 
einen Grafen von Solms vermaͤhlet. 


Das 1x. Cap. 


Rom Sau oſtrchern 


Was iſt won diefem Haufe zu 
| mercken? | 





Das Stanıms Haus auERSPERG liegt in: 
Crain, und das Geſchlechts⸗Regiſter ftcher auf 
der 264. Tabelle. 

Bon diefem Haufe if die fo genannte Dans 
Aratiſche Linie An. 1653. in den Reichs Fuͤr⸗ 
fie 1, Stand erhoben worden. 

Der erfte SürfteJOHANNES WEI- 
CHLARDUS brachte nicht nur in Schlefien 
das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg; fondern aud) 
en die Herrſchafft Thengen an fein 
| aus, | - : — 


243 Der 


WVon Oſt⸗Frießland. s6i 

Ba neuliche Fürft von Auersperg FERDI- 
NANDUS ft ſchon Anno 1797. im Wahnwitz 
geftorben, und hat eine Tochter hinterlaffen, die 
an einen Grafen von Aueroperg fol vermaͤhlet 

eyn. 

Der folgende Fuͤrſt zuauersperg FRANTIS- 
CUS CAROLUS ein Bruder des vorigen, ift A. 
1713. seftorben. Seine Wittwe iſt eine Gräfin 
von Rappach, dienunmehro Obrifte Hofmeiſte⸗ 
rin bey ber regierenden Kaͤyſerin iſt. | 
Der ietzige Fürſt, HENRICUS JOSE- 
PHUS ein Sohn des vorigen, geb 1696. war 
mit der Lichtenfteinigchen Pringeßin Do MI- 
wicavermähler; fieift aber geftorben, und hat 
ihm drey Söhne und eine Tochter hinterlaſſen. 

Die Haren Brüder und Vettern dieſes 
Fuͤrſtens fchreiben ſich Hrafen von Auersperg, 
und haben allerſeits junge Herrſchafft, wie man 
auf der Tabelle ſehen kan. 


Das X. Cap. 


Von Of gchand. 


Was iſt bey dieſem Hauſe 
zu mercken? 
Alles und jedeg,wag zu dieſem Haufe gehoͤret | 
das fie auf der 265, Tabelle. " 
Aas Das 
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Das alte Stamm⸗Haus dieſes Fuͤrſtlichen 
Hauſes iſt GRETHSIL In Oſt-⸗Frießland. 
Die erſten Vorfahren waren nur Haupt⸗ 
Leute zu Grethſil; darnach wurden Regenten 
in Frießland; bald darauf Reichs⸗Graſenz 
und endlich Reichs⸗ Fuͤrſten daraus. 

Der heutige Fuͤrſt von Oſt⸗Frießland GE- 
ORGIUS ALBERTUS iſt gebohren 1690. 

Seine erſte Gemahlin war eine Fuͤrſtin von 
Naſſau⸗Idſtein vonwelher noch 2. Soͤh⸗ 
ne, und, Tochter am Leben iſt. 

Die andre Gemahlin, aus dem Haufe 
Brandenburg, ift eine Schwefter von der 
Eron-Pringegin in Daͤnemarck. 

Des regierenden Fuͤrſtens eintziger Bruder 
ENNO Ausus rus iſt 1725. geſtorben. 

Der leiblichen Schweſtern find fuͤnffe. 
Die erſte iftunvermähle gu Aurich; die andre 

iſt eine Wittwe des Grafens von Oft-Frießland, 
und reſidiret zu Norden; die dritte ift am Naſ⸗ 
fanifchen Hofe zu Idftein; die vierdte war am 
Hofe zu Wolffenbuͤttel, und ift itzo Wittwe des 
Herkogs von Holftein-Plön ; die fünffte war 
m Gandersheim, ift aber nun wieder zu Aurich, 

Der vorige Fürft CHRISTIANUS EBER- 
HARD vermählte.,fich zum andern mahl mit ei⸗ 
nem Adelichen Sräulein von Kleinaw , welche 

nunmehro Frau von Sandhorft tituliret wird, 
| | Zu allıvo 
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allwo fie auch ordentlich reſidiret: Ihre Tochter, 
welche das Fräulein von Sandhorſt genennet 
ward, ift geftorben, Es lieger abet diefer Ort 
etwan eine Meilevon Aurich. _ 

Die Linie der Grafen von Oft-Frießland, die 
aufdiefer Tabelle fteher, iſt ohnlängft ausgeſtor⸗ 
ben. Die Frau Wittwe ift eine Schweſter des 
regierenden Fuͤrſtens zu Oft» Frießland, welche 
zu. Norden refidiret, und ihre eingige Sräulein 
Tochter, von 15. Jahren, bey fich Hat, 


— II. 
Iſt noch was mehr auf dieſer Tabelle 
zuu mercken? 


Siehe zu, wo Grafe ENNO III. ſtehet, und 
er deſſen erfte Gemahlin waLrursıs 
wohl. 
Dieſe waLpursıs war eine Tochter des 
letsten®rafenszuRIETBER G, welcher zu- 
gleich die drey Herrfchafften Efens, Stedesdorf 
und Witmund beſeſſen hatte. | 
Dieſe reiche Erbfchafft brachte nun zwar diefe 
WALPURGIS;wihrem Gemahl: Allein fie 
zeugte feinen Sohn, fondern nur zwey Töchrer 
mir ihm. 

Die ältefte Tochter SABINA CATHARI- 
NA befam die Graſſchafft Rierberg, und nahm 
| Aa 6 ihres 
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ihres Waters Bruder JOHANNEM zum 
Gemahl, damit diefe Graffchaffe doch zummes 
nigſten bey. dem Haufe Oft Srießland bleibers 
ſolte. 

| Diefer JOHANNES hat auch Nachkommen 
Binterlaffen, die ſich Grafen von Rietberg ges 
ſchrieben haben, und dieman auf der Tabelle zur 


rechten Hand ſehen kan. 


Nunmehro iſt die Graͤfliche inte von Biet⸗ 
berg bis auf eine Princeßin ausgeſtorben die 

heiſſet MARITA, und iſt an einen Övafenvon 
Launis vermaͤhlet. un ⸗ 


Die andre Tochter der obgedachten w41 
PURGIs hieß AGNES, und ward an das Haı 
Lichtenſtein vermaͤhlet: Weil nun die aͤlleſte 
Schweſter die Grafſchafft Rietberg bekommen 
hatte, fo pretendirte das Haus Lichtenſtein daß 
dieſe juͤngſte Tochter die obgedachten drey Herr⸗ 
ſchafften Eſens, Stedesdorf und Witmund zu 
ihrem Muttertheil oder zum wenigſten ein Equi⸗ 
valeat davor an baarem Gelde bekommen ſolte: 
weiches aber bisauf dieſe Stunde nach nicht iſt 
ausgezahler worden. 
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Das XL Cap. Ä 
Vom Hauſe Fuͤrſtenberg. 


Was iſt bey dieſem Haufe 
u mercken? 
Dieſes gantze uhralte Haus in Schwaben iſt 
auf der 266. 267. und 268. Tabelle ziemlich ums 


* 
57 


ſtaͤ ndlich vo rgeſtellet. t 


TE Ä > 
Worzu dienet die 200. Tabelle? _ 
Man kan den Urſprung des Fuͤrſtenbergiſchen 
Hauſes darauf ſehen welches ſich bis in das ſie⸗ 
bende Seculum hinaus erſtrecket, 
Der aͤlteſt Stamm Vater EGON I. ſoll 
aus Agilolfingiſchem Gebluͤte entſproſſen 
ſeyn; das iſt diejenige uhralte Familie, aus wel⸗ 
cher die erſten Hertzoge in Baͤyern ihren Ur⸗ 
ſprung haben. rer 
Die alten Brafen von Sürftenberg, darun⸗ 
ter ihrer fechzehn den Nahmen EGON gefühs! 
vet haben, fichen auf der 266, Tabelle beyſam⸗ 
men. | u 
Man mercke nur auf derfelben den allgemei⸗ 
nen Stamm. VDater aller noch lebenden = | 
* a47 | en 
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ſten und Grafen von Fuͤrſtenberg, welcher FRI- 
DERICUs geheiſſen hat. 

Dieſer FRIDERICUS hatte ʒwey Söhne, 
und mit denſelben hat ſich das gantze Haus in 
zwey Haupt⸗Linien getheilet. 

Der aͤlteſte Sohn CRISTOPRORUS 
hat die Blombergiſche Linie geſtifftet. 

Der ſuͤngſte Sohn JOACHIMUS hat die 
Heiligenbergiſche !inie angeleger. 

Erſt war nue die jüngfte Linie it den Reichs 
Sürftenftand erhoben; nun aber iſt die aͤlteſte 
Unie auch zu dieſer Ehre gelanget. 


III. | 
In was vor einem Zuftande befindet 
ſich heutiges Tages die Blom⸗ 
bergiſche Linie? 

Das kan man auf der 267. Tabelle ſehen, auf 
welcher man aber wiederum die beyden Linien zu 
ni ger und zuStuͤlingen unterfcheiden 
MUB... i; — 

Die Linie zu Moͤßkirchen beruhet heutiges 
Tages auf Fürft FROBENIO. FERDINAN- 
DO. Seine Gemahlin iſt die letzte Gräfin vom: 
Sultz, und von ihren Kindern lebet noch 1, 
Prinz, 1 

Die Unie zu Stuͤlingen beruher auf den 
Jungen Fürften JOSEPHO WILHELMO ‚der: 

eine 


Ban Fürftenberg, 67 
Graͤfin von Waldſtein zur Gemahlin 


IV. 
In was vor einem Zufiande befindet 
ſich die — zu Heiligen⸗ 


erg? 

Sie wird von etlichen auch die Werden⸗ 
bergiſche Linie genennet und ſtehet auf der 268. 
Tabelle beyſammen. 

Vron dieſer Linie lehten vor funffzʒig Jahren 
vier Brüder, die hieſſen ı. FERDINANDUS 
EFRIDERICUS EGO.2.FRANCISCUS EGO, 

3j.HERMANNUSEGO. 4.WILHEL- 
MUS EGO., | 

Diefe vier Bruͤder wurden An. 1664. vom 
Känfer LEOPOLDO in den Reichs⸗Furſten⸗ 
Stand erhoben, und gelangten auch An. 1667. 
zur wuͤrcklichen Seslion und Stimme auf dem 
— 

Der ältefte Bruder FERDINANDUS 
FRIDERICUS war Kaͤyſerlicher Reichs⸗ Hof? 
Rath, und von ſeinen Kindern lebet nur noch ei⸗ 
ne eintzige unvermaͤhlte Princeßin. | 

Der andre Bruder FRANCISCUSmwar 
Bifhoffzu Straßburg, und zwar gleich zu der 
Zeit, da fih Straßburg an die Frantzoſen erge⸗ 
ben muſte. 

Der drute Bruder HERMANNUS war 

Chur⸗ 


568 Bon Schwartzenberg . 
Chur⸗Bayeriſcher Ober⸗ ofmeiſter, und 


contribuirte dag meiſte darzu, daß dieſe Linke in 


den Fuͤrſten⸗ Stand erhoben ward. 

- Der vierdte Bruder WILHELMUS, war 
Bifchoff zu Straßburg und Cardinal zu Rom, 
wolte auch gerne Chur⸗Fuͤrſt zu Cölln wer 
den. 

Unter diefen vier Brüdern hat HERMAN- 
NUS EGO oder EGON am Bäyrifchen Hofe 
allein das Geſchlechte ſfortgepflantzet. 

Deſſen Sohn war der befannteANTONIUS 
EGON, welcher Stadthalter in Sachfen ges 


wefen, und u Anno 1716, dafelbft geſtorben 


iſt. 
Er hat nur Toͤchter aber keinen Sohn h hinter⸗ 
laſſen und alſo iſt mit ihm die Seũigendergi⸗ 


ſche Linie; abgeftorben. 


Das Sürftliche AXIOM A ſſt minmehro 


auf die Blombergiſche Linie transferiret, 


von welcher ing Fünfftige allemahl ihrer zwey 
den Sürftlichen Titul führen follen, 


Das XI Cap. 
Vom Haufe Schnwarkenberg: 


Was iſt bey diefem Haufe 
zu mercken? 
Das RER Dame Parma 
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von den alten Baronen von SEINSHEIM her, 
welches eines von dem älteften Geſchlechtern in 
Francken iſt. 

Dieſe alten Zerren von SE'NSHEIM ſtehen 
auf der 259. Tabelle zur linken Hand, und man 
kan gantz deutlich fehen, wo fichdie Schwarz 
ssenbergifche und die Seinoheimiſche Unie 
von einander ſcheidet. 

Die Schwartzenbergiſche Linie inſonder⸗ 
her ſtehet auf diefer Tabelle zur rechten Hand, 
und man wird alles darauf finden, was einem 
von diefem Haufe zu wiffen noͤthig iſt. | 
Merckwuͤrdig ift erftlich ERCKINGERUS, 
der zum: erften vor. ungefehr 300, Jahren die 
Herrfchafft. Schwarsgenberg in Francken 
Fäuflich an ſich gebracht bat. 

Darnach muß man die Schwarßenberge r, 
Im ‚Bäyerlande, 2, in Weſt⸗Frießland, 3. 
im Stiffte Lüttich, und 4. im Franckenlan⸗ 
de durch. Hülffe diefer Tabelle unterfcheiden 
lernen 

Il: _ 


Was hat es vor Schwartzenberge im 
| Baͤyerlande gegeben? . 
Ihr Stamm⸗Vater war SIGISMUN- 
DUs, ein Sohn des letkztgedachten ER CKTn- 


GERI. 
ö Seine 


wo Bon Schwartzenberg. 


Seine Pofterität hat im Graͤſlichen Stande 
gedauret bis An. 1646, da iftfie mit dem lessten 
GrufenGEORGIO LUDOVICO von 
Schwargenberg abgeftorben, - 


III, 

Was ſind vor Schwargenbergein 

Weſt⸗Frießland? | 
Von diefer kinie habeich fo genaue Nachricht 
nicht; auffer, daß ich weiß, daß des Schwedi⸗ 
fehen Königes Caroli Guftavi natürlicher: 
Sohn, welcher neulich. erft geftorben ift, ein 
Graͤfliches Fraͤulein aus diefer Linie zur Ges 
—* Be wie oben auf der 92, Tabefle 
zufe | 

Das aber ift bekannt daß das Fuͤrſtliche Haus: 
Schwargenberg, diefe Stießländifche Linie 
nicht vor ihre Anverwandeen erfennen wid; fie 
haben ſich auch noch zur Zeit nicht gnugſam dam 
zu legitimiren fönnen, fondern haben vielmehr. 
den darüber geführten Proceß verlohren. 

Will unterdeffen jemand wiffen, worauf fie 
fich beruffen, der ſuche nur auf der Tabelle, we 
_ MICHAEL I. Freyherr von Schwartzen⸗ 

berg ſtehet, ſo wird fichs finden, daß die Frießs 
ländifchen Schwargenberge ihre Linie von dies 
ſes Michaelis andrer Gemahlin ursura here 
keiten wollen, 
| | IV. Was 


| 
| 
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| IV, 
Was find vor Schwargenberge im 


Stiffte Lüttich? 

Diefe Linie ift aufder Tabelle zu fehen: Mei⸗ 
mes Wiffens ift feine männliche Pofterität mehr 
vorhanden ;der Grafe von Dietrichftein Maxi- 
milianus hafunterdeffen eine Gemahlin von dies 
ke Linie gehabt, die man auf der Tabelle fehen 
an. —— —— 


V. | 
Bas find endlid vor Schwartzen⸗ 
berge im Srandenlande? 

Das iſt diejenige Linie, welche nunmehro An. 


1671, in den Reiches Fuͤrſten Stand iſt erho⸗ 


ben worden. 
ee ‚der den Grund zu dem grofs 
es 


fen Gluͤcke dieſes Hauſes geleget hat, war j O- 
HANNES ADOLPHUS, 


Deſſen eingiger Herr Sohn, Fuͤrſt FERDI- 


 NANDUS WILHELMUS EUSEBIUS ward 


Ober⸗Hofmeiſter bey der regierenden Känfes 
rin, und ſtarb An. 1703, 


Seine Gemaͤhlin war eine Tochter und 
Erbin des legten Grafens von SULTZ und 
Landgrafens zu KLETGAU in Schwaben, 

Deffen Herr Sohn, der heutige Fuͤrſt zu 
Schwartzenberg ADAMUS FRANCISCUS 
—J— BE CAKRO- 
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CAROLUS ift gebohren 1680. und iſt Käyfers 
Caroli VI. Öbrifter-Staflmeifter. - | 
Seine Bemablin iſt eine Tochter des regie⸗ 
renden Fürftens von Lobkowitz; die Ihm eine 
Tochter, und endlich nach Verflleſſung 16, 
Jahren auch einen Sohn gebohren hat. Die 
Tochter iſt an den jungen Marggrafen zu Baa⸗ 
den vermaͤhlet. 
Der regierende Fuͤrſt zu Schwartzenberg hat 
noch vier Schweſtern die man auf der Tabelle 
ſehen ka. = 
Die eintzige Schweſter feines Vaters MA- 
RIA ERNESTINA, verwittibte Sürftin von 
Eagenberg, iſt An. 1719. und nicht Albı 710.96 
ftorben, welches auf der 269. Tabelle zu corrigi- 


ru 
Vom Hauſe Dettingen. 


Wie viel Tabellen gehören zu 
dieſem Haufe? 
Auf der 270, Tabelle ſtehen alle alten Grafen 


von Oettingen. 
Darnach hat ſich dieſes Haus Indie Oettin⸗ 
giſche, und in die Wallerſteiniſche Linie ges 


theilet. 
Aufder 271. Tabelle nım iſt dienene Oertin⸗ 


ik. 
I 


giſche Linie vorgeſtellet, weiche nunmehr in den 
Fuͤrſten⸗ Stand iſt erhoben worden. 

Und auf der 272. Tabelle ſtehet die Waller⸗ 
ſteiniſche Linie, welche noch Graͤfliches Stan⸗ 
des it, u a | * | * 


— — 11. F 
Was giebt es auf der 270. Tabelle 
zu mercken ·· 
Die Grafen zu Oettingen find ſo alt, daß 
man ihren Urſprung unter den Saͤchſiſchen Kaͤy - 
ſern im zehenden Seculo ſuchen muß. u 
. Man mersfet auf diefer Linie nur den allges 
meinen Stamm Pater aller noch lebenden 
ürften und Grafen von Dettingen, LUDOVI- 
CUM XV. welcher zur Zeit der Reformation 
Evangeliſche Religion angenommen 
- Dat, | 
- Bon feinem älteften Sohne LUDOVICO 
XVI. ſtammet infonderheit die Oettingiſche 
Unie her. | Bu 
Und fein jüngftee Sohn FRIDERICUS iſt 
der Wallerfteinifchen Linie ger 
weſen. | 


| IL. - 0 
Was iſt auf der 271. Tabelle zu 
mercken ?? 
Aa der Detinifhen Sn, Di auf ir Tu 
RE VER, | | 6 


} 
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belle ſtehet ift ALBERTUS ERNESTUS I, A, 
1674. vom Känfer LEoPoLDo zum erften in 
den Fuͤrſten / Etand erhoben worden. 

Diieſer erſte Fuͤrſt des Hauſes Oettingen iſt 
unter andern darum in Genealogicis ſehr merck⸗ 
wuͤrdig, weil er ſich nach einander mit zwey leib⸗ 
lichen Schweſtern aus dem Hauſe Wuͤrtem⸗ 
berg vermaͤhlet hat. | 

Es leben noch zwey von deſſen Frau Schwe⸗ 
fern, und find beyde im Wittwen⸗Stande; 
die 1. hatte einen Freyherrn vom Stadel; die 
2, einen Grafen von Dettingen. _ 

Der heutige Fuͤrſt zu Dettingen iſt AL- 
BERTUS ERNESTUS II. gebohren 1669, 
Deſſen Fürftliche Frau Gemahlin ift eine 
Schwefter des regierenden Sandgrafens zu Heß 
ſen⸗Darmſtaddt.— 

Bon den Fuͤrſtlichen Kindern lebt meines 
Wiſſens nicht mehr, als eine eingigePrincefin, 
die.an den Grafen zu Hohenloe in Weickers⸗ 
beim vermaͤhlet iſt. 
Dieſer regierende Fuͤrſt zu Oettingen hat 
aa noch Iebende vermählte Frau Schwes 

an. 

Die Aelteſte darunter iſt an Hertzog Lun o- 
VICUM RUDOLPHUM zu Wolffenbuͤttel im 
Blanckenburg vermählet, und ift eine Murter 
der ietzt regierenden Kaͤhſerin. * 


* 
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— — — — 


Die Ilmgſte iſt an den Fuͤrſten zu Naſſau⸗ 
Idſtein — geweſen, und lebet noch als 
ittwe. | 


as iſt aufters 272. Tabelle zu 
mercken? — 

Die Graͤfliche Wallerſteiniſche Linie tft 
auf derfelben vorgeſtellet. 

Es ſind aber in diefem Graͤflichen Hauſe wie⸗ 
derum drey Linien entſtanden; 1, die zu Spie⸗ 
gelberg. 2. die zu Wallerſtein. 3. die zu Ra⸗ 
‚genftein, 

Von der Wallerſteiniſchen Linie iſt ſonderlich 
Graf WOLFGANG befannt worden, welcher 
Prafidente im Reichs + Hof s Rathe, und Pleni- 
potentiarius auf dem Frieden zu Carlowitzivar, 


Feine! Pofteritäg ſtehet auf der Tabelle. 


Dasxıv. Cap. 
Ron dem Haufe 


PICCOLOMINL. 
Was iſt ih Sf Haufe zu 


Das Ben J J der 273. Tabelle 
beyſenmen u 





6. BVomHaufePORTIA 


- Die erften Vorfahren dieſes (er find Pa- 
ericii zu SIENA in Stalien geweſen. 
ZNEAS SYLVIUS PrıccoL.ominı ff 
Pabſt PIUS II. worden, und hat feiner 
Schwefter Rinder adoptiret, - 
ANTON!US pıccoLomınz vermaͤhlte 


ſich mit des Nteapolitanifchen Koͤniges Ferdi- 


nandi I. natürlichen Tochter m A R ı A, und brach, 
te dadurch das Herkogfhum AMALPRI * 
Meapolitanifchen an ſeine Familie. 

OCTAVIUS pıccoLomını ward tote 
gen groffer Kriegs s Meritenvom Känfer Ferdi- 
nando IH. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand 
erhoben An. 1654. 

Diefer erfte Fuͤrſt ausdem Haufe pıcca- 
zomınıhinterließ feine Kinder; er adoptirte 
aber feine Vettern. 

Der heutige SurftJOH. WENCESLAUS 
PICCOLOMINnı telidiref zu Nachod in Böhs 
men, ift gebohren 1693. meines Wiſſens ohneGe⸗ 


mahlin. 
Das XV. Cap. 


Vom Hauſe pPORTIA 


Was iſt bey Nm ‚Haufe 
zu mercken? 
Alles was man davon zu wiſſen bat, a auf 
der 274. Tabelle, 


Ban _ 
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— ——— — — — — 


Die Vorfahren diefeg Haufes find aus dent 
FRIAuL im Venetianiſchen entfproffen. Der 
erſte Fuͤrſt aus dieſem Haufe war JOHANNES 
FERDINANDUS de por tra, welchen Käys 
fer LEoroLDus an, 1662, zu dieſer hohen 
Dignität erhoben har, 

Deflen männliche Pofterität iſt abgegangen, 
und der Sürftliche Titul ift an feine Vettern 
von einer andern Linie gefallen, 

Der heutige Fuͤrſt von porrra iſt H IE- 
RONYMUS und deſſen Erb⸗Printz man 
NIBAL ALPHONSUS, welcher ſchon wieder 
eine Poſteritaͤt hat. 


Das XVI. Cap. . 
Von dem Haufe Schwargsurg, 


Tas vor Tabellen gehören zu die⸗ 
ſem Hauſe? 

Die alteſten Grafen dieſes Hauſes ſtehen auf 
ber275, Zabelle, 

Daͤrnach find zwey Haupt⸗Linten in dieſem 
Hauſe entſtanden nehmlich die Arnſtaͤdtiſche 
und die Budelſtaͤdtiß che. 

Die Arnſtaͤdtiſche Anie ſtehet auf der 
376; und die Audelfiägtifhe der. 1277. 
Tabek, Ye " 

Gensal. Fragen. Bb Die 
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Die Antiquitäten des Hanſes Schwark 
burg find bißhero fleißig unterfücher worden; alſo 
habe ich auch in diefer vierdten Edition viel dar⸗ 
innen verbeffern Fönnen, 


we — IM 
Mag iftunterdeffen auf der’ 275, 
Tabelle zu mercken? 

Es iſt bekannt, das Grafe GUNTHERUS 
u Schwartzburg an. 1349. zum Roͤmiſchen 
Raͤpyſer iſt erwehlet, aber auch noch In ſeldigem 

Jahre mit Gifft hingerichtet worden. 
Die Grafen nun die vor dieſem Kaͤyſer gele⸗ 
bet haben, die ſtehen auf der lincken Seite; 
und hingegen die Grafen, die nach Ihm regieret 
haben, ftchen auf diefer Tabelle zur rechten 
Seite. 

Der erſte Grafe zu Schwartzburg ſoll 
WITTEKINDUS geheiſſen haben, welcher 
nach ſeiner Tauffe den Nahmen CAROLUS 
angenommen hat. 0 
Deſſen Bruder WALPERTUS folder 

erfte Grafe zu Bleichen geweſen ſeyn; wels 
| * ich beydes in feinem Werthe und Unwerthe 

Mit den beyden Bruͤdern JOHANNE 
GUNTHERO und ALBERTO hat ſich 
das Schwartzburgiſche Haus in zwey Haupt⸗ 

X 4. inien 
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Linien, nehmlich in die Arnſtaͤdtiſche und in 
die Rudelſtaͤdtiſche gerheile, 


| III. | 
Bas ift bey der Arnftädtifchen Linie 
. zu mercken? 

Der iest-vegierende Fuͤrſt GUNTHE- 
RUS, gebohren 1678. hat eine Gemahlin aus 
dem Haufe Anhalt-Dernburg; hat fich aber 
noch nicht mitihr vererber, 

Er hat 5. Brüder; davon hat nur eier, 
uehmlich AUGUSTUS, eine Gemahlin, 
auch aus den Haufe Anhalt- Bernburg. 
Auch Teben noch 5. Schweftern, davon iſt 
eine die Gemahlin des Grafens von Schoͤn⸗ 
burg; und dieandreift Wittwe zu Strelig in 
Mecklenburg. | 

Bondes Vaters Schwestern leben noch 
ihrer drey, die man auf der Tabelle ſehen kan. 

Seines Vaters Bruder, Antonius Gun- 
theruszu Arnſtadt, hat auch eine Wittwe aus 
den Haufe ‚Wolfenbüttel hinterlaſſen, die 
ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
hat verleiten laffen, 


IV. 
Was iſt bey der Rudelſtaͤdtiſchen 
Linie zu mercken? 
J Bb 2 Dieſe 
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Dieſe nie hat die Fuͤrſtliche Dignitaͤt nun⸗ 
mehro auch angenommen und ſtehet auf der 277. 
Tabelle beyſammen. | 

Deriege vegierende Fuͤrſt zu Rudelſtadt, 
FRIDERICUS ANTONIUS, iſt 1692, 
gebohren. Seine Gemahlin iſt eine ges 
bohrne Princeßin von Suchfenr Saalfeld, 
und ihre Kinder find ein Sohn, und eine 
Tochter. | 

Deffen Srau Mutter iſt eine Schwefter des 
regierenden Herkogs zu Sachſen⸗Gotha. 

Bon deffen Sürftlichen Geſchwiſter find 
noch 2, junge Prinzen und 6. Princeßin ant 
gehen, Eine davon ift an Pring Francifcum Jo- 
fiam zu Sachfen-Saalfeld vermähle, 


Das XVII. Cap, 


Von Mindelheim. 


1. 
Was iſt hiebey zu mercken? 
Das Fuͤrſtenthum Mindelheim liegt in 
Schwaben, und gehörte vor dieſem dem Ehur⸗ 
fuͤrſten zu Baͤyern. 
Nach deſſen Achts-Erklaͤrung iſt es von 
Baͤhern abgeſondert, und Anno 1705. dem 


weltbekannten Hertzoge von MARLB O- 
ROUGH 
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——— 
ROUGH von dem damahls regierenden 
Känfer Jofepho als ein ſreyes Fuͤrſtenthum 
des heiligen Roͤmiſchen Reiches, zu Lehne gege⸗ 


ben worden, 
- Diefer Hertzog von MARLBOROUGH 


war von Ankunffr ein Engeländer, aus dem Rit⸗ 
terlichen Hauſe von CHURCHIL> welchen das 
Kriegs Glücke nicht nur zu einem. Engeländis 
fchen Hertzoge, fondern auch zu einem Deuts 
fchen Reichs: Sürfterr erhoben hatte, 

Es ftarb aber diefer groffe Held Anno 1722, 
ohne männliche Pofterität, Es war auch ſchon 
vorher in Frieden zu RASI ADT An. ı714, 
das Fuͤrſtenthum Mindelheim dem Churfuͤrſten 
zu Baͤyern wieder refticuiret worden, 


Anhang 
zu Deutſchland 


Von den Geiſtlichen Fuͤrſten im 
Roͤmiſchen Reiche. 


J. 
Was ſind das vor Tabellen? 

Es find vier Tabellen nehmlich die 287. 
288.289. und 290. auf welchen alle Ertz⸗ 
ifchöffe und Biſchoͤffe, welche geiftliche 

Bb 3 Reichs 


Eaaliche Churfuͤrſten. 


— Fuͤrſten ſind, in einer angenehmen 
Kuͤrtze vorgeftellet — 


Was iſt auf der 33 Tabelle merck⸗ 
rdig? | 
Es — ſich auf derſelben die drey 


geiſtlichen Chur⸗ Sürften, zu MAINTZ, ju 
TRIER und zu COELN. 


III. 


Was iſt bey Chur, Maing zu 
Bu mercken? 


Der hentige Chur⸗Fuͤrſt und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Maintz LOTHARIUS FRAN- 
CISCUS iſt gebohren 1655. 

Zur Chur gelangete derſelbe An. 1695. und 
behielt das Bißchun Bamberg darneben, 

Deffen Herr Vater war pnıLıppus ER- 
wınus, Freyherr von Schönborn ; bie 
Frau Mutter aber war eine gebohrne Freyin von 
Greiffenclau. 

Am 5. Nov. i710. iſt in dieſem Ertz. Stiffte 
ein COADJuTOR erwehlet worden, und ſolche 
Wohl iſt auf den Pfaltz Grafen FRANCI- 
SCUM LUDOVICUM ‚welcher Bifchoff 

zu Breßlau, und Deurfehmelfter zu Mergent- 
im, 
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Beim, und nunmehr auch Churfuͤrſt zu Trier iſt, 
gefallen, — 
Sonſt iſt dieſes Schoͤnborniſche Haus nun⸗ 
mehro in den Grafen⸗Stand erhoben, und 
von Gtt mit groffen Segen überfchütter wor⸗ 
den, wie man auf der Tabellefehenfan. 
Auf derſelben mercket man erſtlich JO- 
HANNEM PHILIPPUM, welcher auch 
Churfürft zu Maintz, ingleichen Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg, und zu Worms gerefenifl, 
Darnach iſt zu mercken MELCHIOR 
FRIDERICUS, welcher ein leiblicher Bru⸗ 
der des ietzt regierenden Churfürftens war, und 
erft neulich an. 1717, geftorben tft, 
- Denfelben hatte GOtt mit 14. Graͤflichen 
Kindern, nehmlich mit 7. Söhnen und 7. Toͤch⸗ 
tern geſegnet, welche noch alle eben, biß auf 
einen, | es 
Unter denfelben iftder ander gebohrne FRI- 
_ DERICUS CAROLUS eier Vice- 
Cantzlar und Coadjutor zu Bamberg: _ - 
Deſſen Her Bruder DAMIANUS 
HUGO PHILIPPUS, $and-Commen- 
deur in Heffen und Alten» Biefen, war Käyferlt- 
cher Gevollmaͤchtigter im Nieder - Sächfifchen 
Kreyſſe, und iſt nunmehr ein Cardinal. 
Der eintzige FRANCISCUS ERWINUS, 
Qber⸗Marſchall und Ober⸗Caͤmmerer zu 
as Bb 4 Maink, 
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Maintz/ welcher unter den ſieben Brüdern der 
mittelfte ift, har fich vermähler, und ift auch alls 
bereit mie 7. Gräflichen Kindern geſegnet. 

m übrigen, weil diefes Hoch » Gräfliche 
Haus: in den andern Theil -gehöret, und hier 
nur zufaͤllig auf der Tabelle der Geiſtlichen 
Ehurfücften ſtehet: fo Fan auch deffen Vor⸗ 
ftellung und. Befchreibung aus Mangel des 


Raums in diefem Capitel nicht anders alsum 


vollfommenr feyn, 
Noch eines iſt zu erinnern: Anno 1710. hat 


der. oberwehnteßrafFRANCISCUS CA- 


ROLUS;, Reichs Vice Canglar und Coad- 
jutor zu Bamberg von dem Bifchoffe zur Wies 


nerifchen Neuſtadt, FRANCISCO AN. 


TONIO, Srafen von Puchheim die Herr 
ſchafften Goͤllersdorff, Müblberg und 
Afpersdorff in Nieder» Defterreich gekauft, 
Worauf gedachter Graf von Puchheim, als 
der letzte feines Gefchlechts, fich mit den Gras 
fen von Schönborn fo genau verbrüdert, daß 
er fich nunmehro von Puchheim⸗Schoͤn⸗ 
born, und fie hergegen fich von Schönborn» 
Puchheim zu fchreiben belieber, und nach feis 
nem Zode iſt auch das Erb⸗Truchſes⸗Amt in 
Oeſterreich aufdas Schönborntfche Hausrans- 
feriret worden, Er 


iv. Was 
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— IV. — 
Was iſt bey Chur⸗Trier zu 
mercken? | 


Der Shurfürft zu Teer, JOHAN NES 
HUGO, aus dem Adelichen Haufe von Ors- 
beck ‚ ift Anno 1711. 6. Jan. im 78. Jahre feines 
Alters geſtorben. | = 

Der.folgende Churfürft, CAROLUS 
JOSEPHUS, ein gebohrner Hertzog von 
Lothringen, und ein Bruder dee regierenden 
Hertzogs ſtarb an. 1715. zu Wien an den Kinder: 
Boden. | 

Der ierzige Churfuͤrſt zu Trier iſt FRAN- 
CISCUS LUDOVICU S,ein Bruder des 
Churfuͤrſtens zu Pfaltz, geb. 1664, und erweh⸗ 
fer 1716. Er ift auch Biſchoff zu Breßlau und 
Worms, aud) Deutſchmeiſter und Coadjutor zu 
Maintz. | 


Zu v 
Was iſt ben Chur ⸗Coͤln zu 
mercken? 


Der Churfuͤrſt zu Coͤln, JOSEPHUS 
CLEMENS ‚war ein feiblicher und eintziger 
Bruder des Churfürftens zu Baͤyern iſt 
1723. geſtorben. | 


Bb 5 An 


36. Deutfihe Biſchoͤffe. 


Wenn [ 0 — 
An feineStefleifi CLEMENS AU GU- 
STUS, ein Sohn des Churfürftens zu Bü 


ern erwehlet worden, geb, 1700, 
| VI. 
Worzu dienst num die folgende 288 
| Zabelle? 


- Man kan darauf 1. den Ertz⸗ Biſchoff zu 
Saltzburg. 2. Den Hoch⸗ und Deutſch⸗ 


meiſter, 3.den Biſchoff zu Bamberg, und 4. 
den | 


* 
x 


ſchoff zu Wuͤrtzburg kennen lernen. 
VII. 
Was iſt bey Saltzburg zu 
mercken? 


Der heutige Ertz⸗Biſchoff it FRANCI- 

SCUS ANTONIUS, ein geboßtner Bra 

fevon Harrach, welcher vorhero Biſchoff zu 
Wien geweſen iſt. 


Sein Here Vater, der alte Grafe von Har · 
rach, war lange Kaͤyſerlicher Ambafladeur in 


Spanien und iſt allererſt a. 1706. geſtorben. 


IIX. 
Was iſt bey dem Hochmeiſter des 
Deutſchen Ordens zu mercken? 


Der ietztge Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, 
FRANCISCUS LUDOVICUS, iß ein 


gebohr⸗ 
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gebohrner Pfaltzgraf am Rhein, und ein 
Tetbficher Bruder des Churfürftens zu Pfaltz, 
Daher man fein Gefchlechte auf der 140, Tas 
Helle unter den Pfalg-Srafen fuchen muß. Er 
ift zugleich Biſchoff zu Worms, Bifchoff zu 
Breßlau, und Probft zu Elwangen in 
Schwaben, und nunmehro auh COADTJU- 
TOR des Erg-Stifftes Maintz, und Churfuͤrſt 
zu Trier ſeit 1716. | 


IX. 
Was iſt bey Bamberg zu 

Zr merken? 

Der heutige Bifhof LOTHARIUS 
FRANCISCUS, aus dem Frenherrlichen 
nunmehro Gräflichen Haufe Schönborn, if 
zugleich Churfürft zu Maintz; alfo mug mar 
feine Verwandten auf der vorhergehenden 287 
Zabeflefuhen en 


| x. 
Was iſt ben Wuͤrtzburg zu 
miercken? 

Die letzten zwey Biſchoͤffe zu Wuͤrtzburg wa⸗ 
ven JOHANNES PHILIPPUS, Frey- 
herr von Greiffenclau⸗ Vollrath; und JO- 
HANNES PHILIPPUS FRANCI- 
SCUS, Graf zu Schönborn-Puchheim. 

DB 6 Der 


588 Deutſche Biſchoͤſſe. 
Der neuerwehlte aber ft CHRISTO- 
PHORUS vor nurtrten, en Edelmann 
aus Sranden, der biher Dom⸗Probſt gewefen 
war. Sie ftehen alle drey auf der 288, 20 
belle, | 


| er 
Worzu —— die folgende 189, 


abelle? F 
Man kan die heutigen Biſchoͤffe 1. zu 
Worms; 2. zu Kichſtaͤdt; 3. zu Speyer; 
4. ju Straßburg; 5. zu Loftnis; 6 u 
Augſpurg; 7.30 Hildesheim; md 1 
Paderborn darauf Fennen lernen. 


XII. 

Was iſt denn bey Worms zu 

mercken? 

Der heutige Biſchoff zu Worms ſt 
FRANCISCUS LUDOVICUS, di 
gebohrner Pfaltzgrafe am Rhein, und em 
Bruder des regierenden Churfürftens zu 
Pfaltz: Er iſt zugleich Hochmeiſter I 
Deutſchen Ordens, Biſchoff zu Breßlau in 
Schlefien, Probſt zu Elwangen in Schwa⸗ 
ben, und nunmehro auch COADJUTOR 
zu Maing, und endlich ſeit 1716, Churſuͤtſt m 
Trier, Andere Umftände vom Haufe galt 
mußmanaufder 140, Tabelle fehen, sul 


Be 
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| s xl. 
Was iſt bey Eichſtaͤdt zu mercken? 
Decr heutige Biſchoff zu Kichſtaͤdt If 
FRANCISCUS .LUDOVICUS Schen⸗ 
cke von Caftel ‚erwehlet 1725. - - - 

RVG 

Was iſt bey Speyer zumerdien? 
: Der heutige Bifchoff zu Speyer iſt DA- 
MIANUS HUGO gebohrner Graf von 
Schönborn, Puchheim und Cardinal er⸗ 
wehlet 1719, 





XV, 
Was iſt bey Straßburgzumerden? 
Der heutige Biſchoff iſ ARMANDUS 
GASTO, Pring von sousızE, aus dem 
- Haufe roman in Srandfreich, geb. 1674. iſt 
nunmehro zur Sardinals- Würde gelanger. 
XVI. | 

Was iſt bey Softnigzumerden? 

Der heutige Biſchoff JOHANNES 
FRANCISCus iſt aus dem Freyherrlichen 
Geſchlechte der Schencken von Stauffen⸗ 
berg entſproſſen, und iſt An. 1704. darzu ers 
wehſet worden. Er iſt auch Coadjutor zu Aug⸗ 
ſpurg: Sein eigner Coadjutor aber iſt der itzt 
gedachte Cardinal von Schoͤnborn. 
| Bb7 xVvil. 
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Was iſt bey Augfpurgzumerden? 
Der heutige Biſchoff zu Augſpurg If 
ALEXANDER SIGISMUNDUS, 
ein gebohrner Pfaltzgraf am Rhein, und ein 
Bruder des ietzt reglerenden Churfuͤrſtens 
zu Pfaltz; ingleichen ein Bruder des Chur⸗ 
fuͤrſtens zu Trier; die andern hohen Anver⸗ 
wandten ſiehe oben auf der 140. Tabelle. Sein 
Coadjutor iſt der Biſchoff von Coftnitz. 


XIIX. 

Was iſt bey Hildesheim zu menden? 

Dieſes Stifft hat nach einander zwey Bi⸗ 
ſchoͤffe aus dem Chur⸗Hauſe Bayern gehabt: 
der vorige JOSEPHUS CLEMENS wer 
ein Bruder, und der igige CLEMENS All 
 GUSTUS, ift ein Sohn des Churfürfens, 
erwehlet 1723, beyde find Churfürftenzu Coln. 


XIX. 

Was iſt bey Paderborn zu mercken 

In dem 1719. Jahre iſt eine gedoppelt 
Wahl vorgegangen. Erſtlich fiel die af! au 
den andern Sohn des Churfuͤrſtens zu Pape 
PHILIPPUM MAURITIUM: weil aber 
derſelbe kurtz vor der Wahl in Rom geſtorben 
war, fo ward fen Bruder Printz CLEM J 
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AUGUSTUS, anfeine Stelle erwehlet. Er 
ift auch Bifchoff zu Muͤnſter, und Hildes- 
beim, und nunmehr auch Churfürft zu Coͤlln. 
Siehe die 134, Tabelle. | 





XX. 
Was iſt endlich auf der 290 Tabelle 
vorgeſtellet? 

Die noch uͤbrigen Deutſchen Biſchoͤffe 1. 
Zu Freyſingen. 2. Zu Regenſpurg. 3. Zu 
Paſſau. 4. Zu Trident. 5. Zu Srixen. 
6. Zu Baſel. 7. Zu Luͤttich. 8. Zu Muͤn⸗ 
ſter. 9. Zu Oßnabruͤck. 10, Zu Luͤbeck. 
11. Zu Chur, 


XXI. 
Was iſt von Freyſingen zu mercken? 
Der heutige Bifhoff JOHANNES 
FRANCISCUS hieß vor diefem Freyherr 
Ecker von Bupfing, und war vorhero 
Doms Probft zu Srenfingen, ift gebohrt, 1649. 
Sein Coadjutorift derBäyerifche Pring JOH. 
THEODORUSSIHoff zu Negenfpurg. 
XXII. 
Was iſt bey Regenſpurg zu mercken? 
Der Churfuͤrſt zu Coͤlln JOSEPHUS 
CLEMENS aus dem Haufe Bayern, war 
J auch 


2 Dentfihe Vfehöffe 








— — — — — — — 


auch Biſchoff zu Regenſpurg: Nach diefem | 


iſt ein Grafe von Kaunitz; und nad) ihm der 
Chur /Baͤheriſche Pring Clemens Auguftus 
zum Coadjutor in diefem Stiffte erwehler 
worden,  Nunmehro aber ft der vierte Pring 
des Churfürftens in Bäyern JOH. THE O- 
DORUS wuͤccklicher Biſchoff. 
— 2 ., SXXIM. F 
Was iſt ben Paſſau zu mercken? 


Der heutige Biſchoff JOHANNES | 


DOMINICUS Graf von tamberg, vorger 
Bifchoffzu Seccau. 
| : | xxIV 
Was iftbey Trident zu mercken? 
Der heutige Biſchoff iſt JOH. BENEDI- 
CTUS GENTILOTTI, ermwehle 1725. 


Er war vor dieſem Kanferlicher Bibliotheca- 


rius zu Wien. 
nn Xxxv. 
Was iſt bey Brixen zu mercken? 





Der heutige Bifchoff ASPARIGNA- 


TIUS tft ein Grafe von Künigl, und Srepferr 
bon Ehrenburg aus Tyrol, 


XXVI. 


Was iſt bey Baſel zu mercken 4 
— er | 
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Der, ietzige Vſſchoff hei heiſt JOH JOHANNE ANNES 
CONRADUS von Reinald feit 1705. 


XXVI. | 

Was ift ben Lüttich zu wiffen? 

Der Churfürft zu Colln, JOSEPHUS 
CL EMENS, ein Bruder des Bäyerifchen 
Churfuͤrſtens war zugleich. Biſchoff zu Luͤttich: 
Nach feinem Tode ward e gremio Capituli 
GEORGIUS LUDOYICUS Grafvon 
Berghes, erwehler a.1724. 

XXIIX. | 
Was iſt bey Mauͤnſſer zumercken? 

Anno ı719. ward des Churfuͤrſtens zu 
Bayern andrer Pring PHILIPPUSMAU- 
RITIUS erwehlee: weil er aber fur vorher 
in Rom geſtorben war, fo kam durch ordentlis 
che Wahl fein Bruder CLEMENS AUGU- 
STUS andie Stelle, Er iftgeb, 1700. und ift 
zugleich Bifchoff zuPaderborn, und Hildes⸗ 
beim auch Churfürft zu Coͤln. Siehe die 134. 
Tab elle. 

| XXIX. 


Was iſt bey Ofnabrük zu mercken? ? 

Der heutige Bifchoff ft ERNESTUS 
Ä UGUSTUS, der jüngfle ‘Bruder des 
Groß Bekamlfhen Königes Georgii Ludo- 


vici, 


vier, Evangelifcher Religion, erwehlet Anno 
1715, Siehe die i191. Tabelle, 
XXX. | 

Was iſt bey Luͤbeck zu mercken? 

Es waren vor kurtzer Zeit zwey Compe- 
tenten zu diefem Evangeliſchen Stifte. 
Einer war der Königliche Daͤniſche 
Printz CAROLUS, ein "Bruder des re⸗ 
gierenden Königes. | | 

Der andre war der Holftein, Gottorpi⸗ 
ſche Pring CHRISTIANUS AUGUSTUS, 
welcher auch nunmehro dag Stifft wuͤrcklich 
in Poſſeſſion hat. — — 

Es war derſelbe zugleich ADMINISTRA- 
TOR der Holftein » Sortorpifhen Regle⸗ 
rung, biß der Erb⸗Printz, der ein Sohn 
feines Herrn "Bruders ift, feine majorenni-, 
täterlangeehat. 

- Diefer Luͤbeckiſche Bifchoff hat eine Ge⸗ 
mahlin aus dem Haufe Basden-Durlach, 
und feine Fürftlichen Kinder nebft dem uͤbri⸗ 
gen Anverwandten muß manaufder 227. Tas 
befenachfhlagen, > 
 Milltemand mehr Nachricht von der Con- 
trovers haben, welche dieſes Stiftes wegen 
entftanden iſt, der muß ſich im achten Hifteris 
ſchen Tomo Naths erholen, 


= 
8 
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| XXXI. 

Was iſt endlich beyChur zu mercken? 

Dieſes Bißthum liegt im Graubuͤndter⸗ 
Sande, und der heutige Biſchoff heiſt ULRI- 
CUS von Sederfpiel, 

XXXII. | 
Iſt noch was mehr bey Deutſchland 
zu erinnern? 

Es iſt etwas über hundert Jaht, als nach 
dem Tode des letzten Herkogs zu Jülich, 
Cleve und Berg ein hefftiger Streit wegen 
der Succeflion entftund, — 

Weil nun derſelbe guten Theils auf die Ge⸗ 
nealogie ankam, ſo habe ich zu dieſer ſo ge⸗ 
nannten Juͤlichiſchen Streit⸗Sache die 
286. Tabelle mie Fleiß verfertiget, 

Die gantze Controvers zu wiederholen iſt 
wohl nicht noͤthig, weil ietzund von dieſer Ma⸗ 
terie altum ſilentium iſt: Ich verſichere aber 
wenn iemand was von dieſem Streit leſen, 
und Genealogiſche Nachricht darbey verlan⸗ 
gen wird, daß ihm ſodann dieſe Tabelle Satis- 
fadtion geben wird, oo. 

Es ift aber nicht nur der letzte Streit days 
auf vorgeftellet, fondern man wird zugleich 
gar deutlich darauf fehen Fönnen, wie die uns 
kerſchiedenen Hänfee zu Jülich, u 

erg, 


496 _ Von Savoyen. 
Berg, Geldern Marck und Asvensberg 
durch allerhand Mariagen mit einander find 
vereiniget worden. u 
Man ſchlage unterdeffen in meinem erffen 
Hiftorifehen Tomo nach, fo wird man vonder 
Juͤlichiſchen Streit» Sache fo viel Nachricht 
darinnen finden, als zur Erläuterung diefer Ta⸗ 
belle noͤthig iſt; oder, daß ich recht fage,diefe Ta⸗ 
belle wird den erſten Tomum illuſtriren, daß 
man damit wird zufrieden ſeyn. 


Das X. Buch. 
VonITALIEN. 
Das 1. Cap. 


Von Savohen. 


Was vor Tabellen gehoͤren zu dieſer 
HGHiſtorie? 

In dieſem Haufe muß man J. die alten 
Grafen von Savoyen; 2. die. Hertzoge zu 
Savoyen, und 3. die Neben⸗Linien betrach⸗ 
sen; darzu find fünff Tabellen noͤthig gewe⸗ 
ſen unter welchen die 291.den Anfang machen. 


Il, 
Mas ift von den alten Grafen von 
Savoyen zu wiſſen? 





ie 
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Sie ſtehen al alle beyſammen auf der 291. 
Zabelle. 

Der erfte Brafe von Savoyen BER O- 
ALDUSfoll aus dem Gebluͤte des Saͤchſi⸗ 
fchen WITEKINDI entfproffen ſeyn; welches 
auf der Tabelle deutlich zu ſehen iſt. 

Nach dieſem iſt Grafe AYMON ſehr 
merckwuͤrdig, und zwar ſeiner Gemahlin we⸗ 
gen, die hieß JOLANTHA, und war eine ge⸗ 
bohrne Marggraͤfin zu Montferrat. 

Nun war in den Ehepacten auedruͤcklich 
enthalten daß nach Abſterben der maͤnnlichen 
Pofterifät,diefe JOLANTHA, oder, wenn fie 
ſchon geftorben wäre, ihre Nachkommen in 
Montferratluccediren ſolten. 

As ſich nun der Fall ereignete, daß Marg⸗ 
grafe JOHANNES GEORGIUS An, 
1533. ohne Erben abgieng, fo wolte nunmehro 
Hergog. CAROLUS IIL in Savoyen, 
krafft der obgedachten Ehepacten, im Mont- 
ferrat ſuccediren. 

Er ward aber uͤbergangen, und Monrfers 
rat kam an dag Haus MANTUA, wie wir 
baldhören werden, Nach langer Zeit iſt end⸗ 
lich nunmehro nach Abgang der Mantuani⸗ 
ſchen Pofterität, der ietztregierende Hertzog 
von Savoyen Anno 1708. mit Montferrat 
belehnet worden. 

Man 


— 
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Man kan auch PHILIPPUM Fuͤrſten ig 


Piemont mercken, weil ihm durch ſeine Ge⸗ 
mahlin, ISABELLA, eine rechtmaͤßige Præten- 
ſion auf AcHAJA und MOREA zugewachſen 


iſt; wiewohl er und feine Nachkommen niches, 
‚ale den leeren Titul davon behaupter haben, 


III. 


Was iſt bey den Hertzogen von Sa⸗ 


voyen zu mercken? 
Die erſten Hertzege ſtehen auf der 292; 
und die neuſten Hertzoge ſtehen auf der 293. 
Tabelle, welche mit Fleiß einander gegen über 
find geſetzet worden. 


IV. 
Mas giehts nun erftlich aufder 292 
0 Kabelle zu mercken? 

- Man mercfe vor allen Dingen AMA- 
DEUMIIX. welchen Käyfer Sigismundus 
> A, 1416, zum erften Hertzoge von Savoyen 

ereiret Bat, | 
Diieſer Amadens IX. hafte einen filtfas 
men $ebenslauff: Denn erftlich war er ein 
Grafe; darnach ein Herzog; hierauf ein 
Rlofter Bruder; bald darauf ein Pabit 
mie Nahmen FELIxX V. nad) dieſem ein Car⸗ 
&inal; und endlich ftarb er als ein — : 
| J fehe 


Bon Savoyen. 599 


ů nn — — —— — 
Siehe die gehoͤrigen Umſtaͤnde im dritten Hi⸗ 
ſtoriſchen Tomo. 

Man mercke ferner LUDOVICHM, Gras 

fen zu GEBENNE; der nahm die Erbin des 
Königreichs Eppern, mit Nahmen cHAR- 
LoTTE,zu feiner Gemahlin; und ward auch 
wuͤrcklich zum Roͤnige in Cypern gekiöner. 
Odb nun wohl dieſer LUDOVICUS oh⸗ 
ne Erben ſtarb, ſo machte doch ſeine Cypriſche 
Gemahlin CHARLOTTE ein Teſtament, 
und ſatzte krafft deffelben Herkog CARO- 
LUM I. von Savoyen zum Erden ihreg vie 
terlichen Königreiches Cypern ein. 

Zur Beſitzung haben zwar die Herkoge von 
Savoyen in Cypern nicht gelangen Eönnen; 
fie behalten aber die Pretenfion, and führen 
deswegen den Titul F | 


Was giebt es nm auf der 293. T 
| belle zu mercken? 

Auf derſelben ſtehen die neueſten und alſo 
auch der heutige Hertzog von Savoyen mit 
feinen Anverwandten. 

Es iſt aber der heutige Herkog von Sa⸗ 
Yoncn VICTOR ÄMADEUS II.geboh⸗ 
ren 1066. 


Sein * Vater war Hettzog CAROLUS 
'EMA- 
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EMANUEL II. und feine Fran Mutter ma- 
RIA JOHANNA BAPTISTA, eine gebohr⸗ 
ne Herkogin von Savoyen, aus dem Haus 
fe nemours, die man auf ber 295: Tabelle 
ſehen kan. 

Die Gemahlin des ietzt reglerenden Her⸗ 
tzogs iſt Anna MARIA, eine Schweſter 
des vorigen Hertzogs von ORLEANS, geboh⸗ 
ren 1669. 

Bey dleſer Gemahlin iſt zu mercken, daß 
Ihre Frau Mutter eine Engelaͤndiſche Prins 
ceßin gewefen ift, deßwegen fie eine Pr=tenfion 
aufdie Groß Britanniſche Erone hat; wie auf 
der 79. Zabelle zu fehen ift. 

Bon den Kindern des Herkogs in Sas 
voyen find ihrer Diere wohl zu mercfen, wie⸗ 
wohl nur noch ein eintziger Printz davon am 
Leben iſt. 

Seine aͤlteſte Tochter MARIA ADEL- 
HEID, ward an den Hertzog von Bourgogne 
vermaͤhlet, und hat den tegigen König in 
Franckreich gebohren, iſt aber An. 17i1. mit 
ihrem Gemahl geftorben; wie man änf der 54. 
Tabelle ſehen kan. 

Die andre Tochte MARIA LOUISE 
GABRIELE, war bie erfte Gemahlin Koͤ⸗ 
nigs Philippi V. in und ſtarb An- 


Ro 1715, ° 
Des 
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“Der ältefte Pr Pring VICTOR AMA- 
DEUS ſtarb Anno 1715, in der Bluͤthe feiner 
Kahre, 

Der einzige noch lebende Pring CAR O- 
LUS.EMAN: U.EL iſt nunmehro Pring von 
‚PIEMONT, gebohren Anno 1701. Ex hat 
sich ſchon zweymahl vermähler, erftlich mit einer 
Pfaltzgraͤfin von Sultzbach; und nun wieder 
‚mit einer Landgraͤfin von Heffen-Rbeinfels 
in Rotenburg. Die erſte ſtarb bald nach der 
Geburth eines Pringeng, und der ift neulich auch 
‚geftorben, den 11. Aug: 1725: 

Der Hertzog von Savoyen hatte vor dieſem 
die Gemahlin des Grafens von VERUA zur 
Naitreſſe, und hat zwey natürliche Rinder 
mit ihr gezeuget; Der Sohn wird der Mar- 
Quis de SUSA genennet; und die natuͤrliche 
Tochter ift anden Printzen von CARIGNAN 
vermaͤhlet. 

VI. 


Was iſt aufder 294. Tabelle merck⸗ 
wuͤrdig? 

‚Des ietzigen Hertzogs von Savoyen Groß⸗ 
* Vater, VICTOR AMADEUS IL. hatte 
einen Bruder, der heß THOMAS FRAN- 
‚CISCUS, Pringvon CARIGNAN: Deffen 
"Pofterität wird das Haus von CARIGNAN 


——— Cegenen⸗ 
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| genenmet, and ſtchet nöfteßet auft der 294 294, Tabelle beyr 
fammen. 

Der iegtgebachte Sciffrer diefes Haufes bes 

Fam mit feiner Gemahlin die Srafihafftso1s- 

80wes in Franckrelch weil ſie des letzten Grafens 
‚einige Schweſter war, 

Heutiges Pages find in dieſem Hauſe wieder 
ʒwey Linien entſtanden, davon ſich die aͤlteſte 
don CARIGNAN, wid die juͤngſte von 
8 O1 S sons a fhreiben pflege ae 


Was iſt bey der "Linie von CA Rb 
= 2° GNÄAN zu merken? 

| Der Printʒ von Carignan EMANVE L, 
PHILIBERTUS AMADEUS, welcher 
von Natur taub und ſtumm war; iſt An 1709 
im g1, Jahre geftorben. -, 

Seine Witte iſt eine gebohrne Hertzogn 
von Modena; von welcher 1. Printz und 2. 
* inceßinnen vorhanden find, 

- Der Printz von CARIGN AN, Nahmens 
VICTOR AMADEUS; hat die natürliche 
Tochter des Hertzogs von Savoyen zur Gemah⸗ 
Hin, und har ſich unlängft nach Franckreich reti- 
sivet, Ihre Kinder F i. Sohn, und 1. Tochter. 

IIX. 


Was iſt bey der Linie von SOIS- 
| SONS zu mercken? 
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Das Haupt dieſer Li Linie ft heutiges Tas 
ges der weltbekannte Pring EUGENIUS, 
welcher: fih bey unſrer Zeit durch _. 
Heldenthaten ſignaliret hat. 
.  Diefer groſſe Krieges⸗ Held iſt gebohren 168. 
und hat ſich noch nicht vermaͤhlet. | 
Seine leibliche Frau Mutter oLYmPrA 
m ANcINI, eine Verwandtin des Cardinals 
‚, Mazarini, iſt Anno ‚1708. zu Brüxelles 96 
ſtorben. 
Es lebet auch noch feine umvertnählee 
Schwefter melde Mademoifclie de. Cari- 
gunan genennet wird. ... 
Eaͤn älter Bruder nannte fich nur Srafe 
von SOISSONS, und diente erſt dem Könis 
ge in Srandreich, und darnach dem Romiſchen 
Maͤhſer, blieb aber vor Landau 171023. 
WVon ſeinen Rindern leben noch ʒwey Soͤhne, 
und ‚eine Tochter: der aͤlteſte Sohn EMA- 
“ NUEL, dient dem Känfer, und hat ſich mit der 
weichen PrincefinT ERESIA,- aus dem Haufe 
Lichtenſtein Weiten die 9 auch, Sohn 
gebohren hat. 


Was iſt auf * 295. Tabelle zu 
mercken? 
Esftchet darauf das Haus NEMOURS, 
| welches aus dem Hertzoglichen Hauſe Savoyen 
Ce 2 abſtam⸗ 
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abſtammet, aber'feine fortun in at 
fichet hat, 

Die maͤnnliche Pofterität von biefer tinte 

iſt abgeſtorben, und der letzte war Herkag 
HENRICUS,;deffen Wittwe aus dem Hau⸗ 
fe Longueville, die bey unſrer Zeit fo offt er⸗ 
wehnte Madame de NEFMOVU Rs geweſen iſt, 
welche Neufchatel in der Schweitz biß an ihren 
Tod befeflenhat, -; 
Von den weiblichen Nachkommen lebete noch 
die Mutter des reglerenden Hertzogs von Sa, 
voyen,/ MARIA JOHANNABAPTISTA, 
fie ift aber Anno 1724. auch geſtorben. 

Man har aber Urfache, auch ihre verftorbes 
ne Stau Schweſter zu mercken: Die war 
'MARIA FRANCISCA ELISABETHA, 
und hatte zwey Koͤnige in Portugal, nehmlich 
erftlich König ALPHONSUM VI. und 
darnach —* leiblichen Bruder ng PE- 
TRUM zu Gemahlen. 


Das II. Cap, 
on Denfirat. 


Was iſt bey — Haufe zu 
merken? 


L iſt allbereit vor mehr. als 160, Jahren 
ausge, 





.. Won Montferrat. dos 
ausgeſtorben: Wer aber Nachricht davon has 
ben will, der darff nur die. 296, Tabelle nach⸗ 


fhlagen. 
Der erſte Marggraf in Montferrat AL- 
R A MUS oder ALERANUS iſt aus Wi⸗ 
tekindiſchem Gebluͤte entſproſſen geweſen, 
welches die Tabelle deutlich zigffe. 
Der letzte Marggrafe war JO HA NNE 
GEORGIUS, welcher fein Leben An. 1533: 
befchtoffenhat. 
Im übrigen find auf“ dieſer Tabelle drey 
merkwürdige Princeßinnen auszuzeichnen. 
Die erſte heiſt OLANTHA, die wurde 
an den Griechiſchen Raͤyſer Andronicum ĩ. 
vermaͤhlet, und ihr Sohn THEODORUS 
PALZOLOGUS kam in Montferrat zur. 
Succesfion.. , . & —— 
..DieandrehlegauhJOLANTHA, und 
ihr Gemahl war AYMON Grafe von Sa⸗ 
voyen; deſſen Nachkommen ſolten zwar nach 
Indhalt der Ehepacten auch im Montferrat ſuc⸗ 
‚ egdiren; als aber der Fall fich ereignere, ſo wur⸗ 
de das Haus Savoyen übergangen, J 
Die dritte und letzte war MARGARE- 
TA, die war an FRDERICUM II. Her⸗ 
kogen zu Mantua ausdem Hauſe GONZAGA 
vermaͤhlet, der, brachte esbeym Kaͤyſer Carolo 
. dahin daß er nach dem Tode des legten Marg⸗ 
| | Er 3 grafens 
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grafens Johannis Georgi mit Moneferrat An. 
7536. belehnet ward, 
Bon felbiger Zeit an iſt MA NTUA und 
 MONTFERRAT: mit. einander vereiniget 
gewwefen, biß auf das Jahr 1708. da endlich der 
Heitog: von Saveyen, nachdem Tode des letzten 
Hertzogs zu Mantya, die Belehrung über das 
Hanke Herkogthum Montferrat, am. Käyferlis 
chen Hofe erhalten hat. 


Das HL Cap. 
Von Parma. 


Was iſt von Sm Haufe zu 

wiflen? 

Die heutigen Hertzoge von PARMA find 
aus dem HaufeFARNESE enffproffen, und das 
gantze Sefchlechte ſtehet aufder 297, Tabelle. 

Aus den Haufe FARNESE ward ALE- 
XANDER FARNESIUS. er@lich ein Car 
dinal, und endlich Pabſt zu Kom, unter dem 

Nahmen PAULI des Dritten. 
8 dieſem sroffn Gluͤcke sera fm —* 


Po A 4 


RB 4 a nen 


DR Parma. * 
nen juͤngern Jahren einen natuͤrlichrn Sohn 





gezeuget, welcher PETRUS ALOYSIUS. 


FARNESIUS hieß, Er 
Diefen feinen natürlichen Sohn machte 


PaulusIIl. zum erſten Hertzoge zu PARMA, 
ÜPIACENZA, und zu CASTROF,-DAa8 ge- 


ſchach An. 1545, und alle feine Nachlommen biß 
auf dieſen Tag, find Vaſallen des Roͤmiſchen 
Stuhlesgewefen. fo a 


] 


Hertzogs ALEXANDRI FARNESIE 


4 


Stamm der alten Könige in Portugall Anno 
1580. mit dem Könige HEN RICO abftarb, 
ſo hatte dieſe MARIA; oder vielmehr ihr Sohn 
RAINUTIUS Leineſtarcke Pretenfion auf, 
Portugall: welches oben auf der 45, Tabelle 
zu ſehen iſt e 

Der vorige Hergog zu Parma RAINU- 
TIVSs II nahm drey Gemahlinnen nad) 
einander; darunter waren die andre und die 
dritte zwey leibliche Schweſtern aus dem 
Hauſe Eſte. ee 

In der neueſten Zeit find in Parma zwey 
Halb» Brüder, welche die ietztgedachten zwey 
zen gebohren harten, wohl zu mer» 

en. 
Der aͤlteſte Bruder ODOARDUS war 


Ce 0 Wube 


Gemahlin marıA ifffehr merkwürdig: Ste 
war eine Portugieſiſche Princeßin, und wie der 
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Erb⸗ — ſtarb aber ein Jahr in sahr eher, als der 
Herr Batır RAINUTIUS Ül. 

Seine BemablinwarDOROTHEA SO- 
PHIA, eine Schweſter der verwittibten Roͤ⸗ 
miſchen Känferin Eleonore, aus dem Haufe 
Pfalz-Freuburg. ar 

Er Bat’ auch mir’diefer‘ Sematlm eine Prin⸗ 
ceßin gezeuget/ Nahmens ELISABETH, 
welche Koͤnig he V.in Spanien zu feiner 
‚andern Getmahl erwehlet hat. 

Der ſuͤngere Bruder iſt der ietzt regier⸗ ende 
Hertzog FRANCISCUS FARNESIUS, 
gebohren 1678. 

Er nahm feines verſtorbenen Halb- Bruders, 
hinterlaſſene Frau Wittwe, die ictze gedachte 
Pfalz Meubatgiſche DOROTHBAM, SO- 
PHiam, es iſt aber fein Ehe⸗Segen erfolgen, . 

Es hat diefer.regierende Herkog noch einen 
leiblichen Sruder ANTONIUM, gebohs 
ten. 1679. welcher. auf erfolgten Fall ſonder 
Zweiffel ſuccediren würde; er. hat aber keine 
Gemahlin. 

Endlich muß man auch Hertzogs Odoardi IJ. 
ängft verftorbene Gemahlin MARGARE- 
TA ‚nicht vergeffen: Ste war eine Tochter 
Cosmi II. Hertzogs zu Floreng, und wenn dag 
Mediceiſche Haus abſtuͤrbe, fo wäre das Haus 
Farneſe, und alfo auch die nach Spanien ver- 

mähle 
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 mählte Princegin Elifabech die nechften Erben 
zum Groß-Hergogthum Florentz. 


Das IV. Cap. 


Bon Meiland. 
ae Re 

Was vor Tabellen gehören zu dieſer 
Giſtoriee· 
Heutiges Tages find Feine beſondere Hirkoge 
zu Meiland, fondern die Rönige in Spanien 
haben diefes ſchoͤne Hertzogthum ſchon Fit 1535. 
als ein Känferliches gehn befeffen: vor diefem 
aber find zweyerley Hertzoge im Meiländts 
ſchen gewefen, von denen man doch billig auch et⸗ 
waswiflenmuß 00. | 

- Die erften Hertzoge waren aus dem Öes 
fehlechteder VISCON I1, ‚die ſtehen auf der 
298: Tabelle, u | 
,Dier andern Hertzoge waren aus dem 
Haufe. SEO.R-TIA die ſtehen auf der 299. 
Tabelle. — 2 


IL. | 
Was iſt alſo auf der 298. Tabelle zu 
2: rohen? 


Die gſten Bifiger des Meifändifchen Staa 
tes nannten fich VICE- COMITES von 
u E15 Mei⸗ 
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Meiland: aus diefem iefem Saseinifchen Tient IE dar iſt das 
Fialianiſche Wort VISCONTI ‚gemacht, 
und mit der Zeit in einen Geſchlechts⸗Mahmen | 


verwandelt worden. 

Dieſe NISSONTA führer der gelehrte 
IMHOFF von dem letzten Songobardifchen 

Könige DESIDERIO her; wie auf der Tabelle 


zu ſehen iſt. 


Unter den erſten Regenten von Meiland hat 


man BARNABO NIS zehn Töchter zu bes 
trachten, welche gewiß alle mit einander ſehr 
vortheilhafftige Mariagen getroffen haben. 


Sonft hat man den Testen Hertzog zu Mei⸗ 


land aus dem Viſcontiſchen Geſchlechte PHI- 
LIPPUM MARIAM, und feine Schwe⸗ 
fie VALENTINAM fehr wohl zu mercken. 
Dieſer letzte Hertzog PHILIPPUS 
MARIA, ſtarb An. 1447. und hinterließ nur 
eine natürliche Tochter mit Rahmen BLA N 
CA MARIA. 

Weil nun diefe unaͤchte Tochter von echtes 
wegen nicht füccediren Eonte, ſo fiel dag Her 
tzogthum Meiland an feine Schweſter V As 
LENTINAM. 

Diefe Metländifche VALEN TINAZ whk 
an Hertzog LUDOVICUM VOR ORLEANS 
in Franckreich vermähler geweſen und war zwar 
ſchon geſtorben: Es war aber in den Re 
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feſte geſtellet worden, daß bey ereigneter Vacanz, 
nach Abgang des männlichen Stammes, fie oder 
Kine Nachkommen im Meiländifchen ſuccediren 
olen, | | 
Es waren aber die Nachkommen  biefer 
VALENTINZ bie zwey mächtigen Könts 
ge in Franckreich vupovıcus XI, und 
BRANCTISCUS 1. welche ich zur Bequemlich⸗ 
keit auf eben diefer Tabelle zur linden Hand habe 
hindrucken laffen, damit man nicht erſt Die Tas 
elle von den Balefifchen Königen in Franck⸗ 
reich nachfchlagen darff. 
Es hatten aber die Meilaͤnder damahls, wie 
der letzte Hergog PHILIPPUS MARIA 
geſtorben war, Fein Here zur Frantzoͤſiſchen 
Nation ; deßwegen erflährten fie über aller 
Menfchen Vermuthen die unächte BLAN- 
CAM.MARIAM vor eine rechrmäßige 
Erbin des Hertzogthums Meiland, und haben 
fieauch darbey mainteniret, .. >=, 
Dieſe BLANCA MARIA nun erwehlte 
FRANCISCUM SFORTIAM einen 
fireitbaren Mann zu ihrem Gemahle, und damit 
ift das Hertzogthum Meiland von dem Haufe 
VISCONTIaufdasHaussFORTIAges 
bracht worden. | u 
- Man darff aber nicht denken, als wenn die 
Nachkommen der —— : ALENTI NZ 
j Pi * c a ⸗ n 
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in Franckreich ihre Pretenfion auf Meiland 
verfchlaffen hätten; fondern es find nachgehends 
die allerblutigften Kriege darüber geführer wor⸗ 
den, rote in dem dritten Tomo inder Meiländts 
ſchen Hiſtorie zu leſen iſt. a 
er | 

Was ift nunfernerauf Der 299, Tas 
= Belle zu fehen? 
Mit einem Worte die Herzoge su Mei⸗ 
land ausdem HaueSFORTIA. 

Dieſes Haus hatte einen fchlechten Urfprung ; 
denn MUTIUS AVENTULUS de 
- Stamm Vater des gantzen Haufeg, war erft ein 
Eſels⸗Treiber, und darnach ein Muſquetie⸗ 
ver, und wurde wegen feiner ungemeinen Stär 
fe SFORTIA genenner. | 
Durch was vor Wege aber feine Nachkom⸗ 
men auf einen fo hohen Grad des Gluͤckes ges 
fliegen find, das muß man in der Meiländt 
ſchen Special- Hiftorie im dritten Tomo nach⸗ 
ſchlagem | | 
Auf die legt waren noch zwey Brüder: der 
erfiebiegMAXIMILIANUS SFORTIA. 
der wird vonden Frantzoſen gefangen, und kam 
nicht wieder auf freyen Fuß; der andre FR N- 
C SCUS SFORTIA ward endlich Herkog 
don Melland, farb aber M. 1555. ohne Erben; 

en und 


| Bon Fiorentz 63 
und Kaͤyſer Carolus V. belehnte darauf ſeinen 


Sohn PHILIPPUM II. König in — 
mit dem Staat von Meiland. 


Das V. Cap. 


Bon Florentz oder 
Er ee 


Was hat es mit diefem ‚Haufe vor 
eine Bewanduuß? 

Die Stadt Florentz hatte ſich vor Alters in 
die Freyheit gefent. 

Es war aber zu Sloreng eine reiche Familie, s 
die fehrieb fih voonMEDICIS. : | 

Diefe MEDICEI brachtenendlich ihr Vaters 
land unter ſi fich, und die heutigen Groß ⸗ Hertzo⸗ 
ge zu Florentz, oder, wie die SStaliäner fagen, zu 
TOSCANA,, findihre Nachkommen, 

Diefe fo höchberühme MEDIGEIfche Ges 
fehlechter ſtehen auf der 309. und 304, Tabelle 
einander gegen über, 


Was ift infönderheitauf der 300. 
Tabelle zu mercken 

Es ſtehen auf derſelben die Vorfahren der 
Gr oß Hergoge, welche nach der Ober, Herr. 
7 ſchafft 











> 


GA Won Florentz. 

ſchafft uͤber Florentz getrachtet haben; aber zu 
einer ruhigen Poſſes ſion nicht gelanget ſind. 
Man mercket darauf erſtlich COSMUM 
deMEDICIS, welcher durch Conimercien 
ein unſaͤgliches. Geld erworben, und dardurch 
den Grund zu der Hoheit ſeines Hauſes geleget 


Darnach mercket man die drey Paͤbſte die 
aus dem Mediceiſchen Hauſe entſproſſen find, 
und die gewiß nicht ein geringes. zu deflen uf 
nehmen contribuirefhaben.. u 

Der erfte Pabft war LEO X. tweldt 
eben damahls auf dem Kömifehen Stuhle Ph 
wie D. Luther das Reformations⸗ 
anfieng. Fe > jr SR er | 
Der andre Pabſt war CLEMENS 
- VII welcher von Käyfers Caroli V. 

An. 1527. in Rom belagert ward. 

Der dritte Pabft war LEO XI, aus ens 
Neben⸗Linie, welcher An; 1605. ſtarb, nachdem 
er nur 26. Tageregieret hatete. 
Auf dieſer Tabelle finder man: auch die 
berühmte Königin in Franckreich C ATHA 
RINAM MEDICEAM, welde 24 
Blutbad in Frankreich Anno 1572: geſtſffe 


hat. EI — | web 
„ ALEXANDER de MEDICIS.W 
eher auf Diefer Tabelle unten ſtehet, ward ©. 


— 


"Mu 
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lich Anno 1531. durch Kaͤyſer Carolum V. zum 
erſten Hertzoge zu Florentz conltituiret, und. 
zugleich mit des Kaͤyſers natuͤtlichen Tochter 

ARGARETA vermaͤhlet. 

Daß dieſer ALEXANDER de MEDICIS 
ein nathrlicher. Sohngewefen-fey, ift aus⸗ 
gemacht: ob aber LAURENTIUS ‚de. Me- 
dicis, oder Pabft CLEMENS VII, ſein wahr⸗ 
höfftiger Vater geweſen ſey; daruͤber wird * 
Aſputixet nt 

rn. 


Was iſt aber *8* der zor. — zu 


Der ietztgedachte erſte Zertzo zu Florentz 
ALEXAND ER MEDICEUS, ward. 
von feinem Better LAURENTIO ermordet ehe 
er ſich mit einem Erben verſorgen konte. 

Es blieb aber Florentz dennoch unter der 
Bothmaͤßigkelt des Medicelſchen Hauſes, und 
COSMUS MEDICEUS,’der aus einer, 
Neben s Linie” entſproſſen wen, gelangte —* 
Succeshion. ß * 

Dieſer COSMuS 1. wurde aus einem Here 
Koge ein Groß⸗ Hertzog, welcher Titul noch, 
heutiges Tages gebräuchlich ft: wie es zuge⸗ 
gangen iſt, das muß man in der Forentiniſchen 
Öier EEE — 

ET ME 
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Nach diefem haben Haben fieben em Groß-Serioge 
nach einander regieret, die ſtehen alle auf dieſer 
301. Tabelle, und die Nahmen find folgende: 
1. COSMUS 1, . FRANCISCUS } 
FERDINANDUS I. 4.COSMUSIL 
* FERDINANDUS II. 6. COSMUS 
IN. 7. JOHANNES GASTO. 

Anno 1723. ſtarb COSMUS IIL im su Jeh 
ve feines Altere. 

Seine Gemablin eine Tochter des alten 
Hertzogs von ORLEANS ſtarb ı Jehr vor 
her in Srandreih, 

Diefer Groß⸗Hertzog hatte zwey Sohn⸗ 
und eine Tochter. 

Der ältefte Sohn und Erb⸗Printz FER- 
DINNDUS IH. if 1713. geftorben, 

Seine Wittwe VIOLENTA BEA- 
TRIX ifteine leibliche Schweſter des Chur’ 
fürfteng zur Bayern; aber ohne Kinder, 

Der jungfte&ohn] O HANNES GR 
STO iff gebohten Anno 1671, iſt meh 
Groß. Herkog, aber ein V» letudinmarlus, — 

Seine Gemahlin iſt Anna ‚Maria Fran- 
cifca, eine Tochter deg legten Hertzogs zu Saar 
ſen Lauenburg und eine Wittwe des 


Grafens Philippi Wilhelm aus a Heo 









Neuburg!: bey dem erſten Gem 


fruchtbar und ihre aus erſter on 
‚uni aus ef fe na Lk 
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Tochter/ift Anno 1719. denChur-Banerifchen 

Printz Ferdinand vermaͤhlet worden. Siehe 

die134.und 141. Tabelle; von diefem Slörenti- 

nifchen Reingen aber hat fie noch) feinen Eheſe— 
gen erhalten. 

Die eintzige Fran Tochter MARIA ANNA 
LOUISE, iſt die Wittwe Churfürftens zu 
Pfaltz; Sie hat auch feinen Erben, und it wie⸗ 
der nach Florentz gezogen. 

Der Bruder des vorigen Groß⸗ Hertzogs 
FRANOISCUSMARIA, ein Cardinal zu 
Rom, legte zwar ſeinen Puput nieder, und ver⸗ 
maͤhlte ſich mit der Princeßin ELEONORA: 
von Guaſtalla aus dent Haufe Gonzaga: er 
ftarh aber An. r7u. ‚ohne Erben, und feine Witt⸗ 

weiber: Our yore 

Diefes Mediceifche Haus hat fonft noch viel 
weitlaͤufftige Anverwandten im Neapoli⸗ 
taniſchen, davon OCTAVIANUS de MEDI- 
CIS aufder 300, Tabelle zu mercken ift. 

Auſſer dem ift auch aufder 301. Tabelle, Her 
tzogs Cosmi Il Tochter MARGARETA zu 
mercken. Dieſelbe war nach Parma vermaͤh⸗ 
let, und der ietzige Hertzog zu Parma iſt ihr En⸗ 
del; und die ietzige Gemahlin Philippi V.in 
Spanien ft ihre Uhr⸗Enckelin: in Anfehung 
deffen ift der Spanifche Infante CAROLUS, 


im DIEB zu Wien A. 75. sum Succeflor 5 
wo 


6 Bon Modena, 
nette nen nein — — — — 
wohl in Florenz. als in Parma erklaͤret 


worden, 
| Das vı.Cap. 
vom 


PaukESTE a] FERRARA 
und MODE NA. 
—— 


Die vor Tabellen aehören zu die⸗ 
fen Hauſe? 

Vorleets warentargenafenvoneste 
WEERR AR A, die ſtehen auf der 302, und 
30}. Tabelle, 

. Darnach find diefe Marggrafen zu — 
gen zu FERRAKA und MODENA ge, 
macht worden, die ‚Pndeem man . je 394. und: 
305% Zabele. u — 

Tr 
Was ift bey den alten Warggrafen 
von ESTE merckwuͤrdig? -’ 

Die alten Genealogiſten führen dieſes Haus 
von ACTIO einem alten Römer her, der zum 
Ausgange des vierdten Scculi fol gelebet 
haben. 

Dieſe Ded — ſtehet auf der 302. Zabel⸗ 
le, fo gut, als man fie ben den alten Genealogi⸗ 
tm finden, 

> AU ST ae 0 Die 
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Die merckwuͤrdigſte Perſon auf der ganken 
Tabelle ift fonder Zweiffel die Eſtiſche Marg⸗ 
graͤfin MATHLLDIS, welche An. IIIs. ge- 
ſtorben iſt. | 
Sie befaß faft den ganken oberften Theil. 
von Italien, lebte mit: Pabſt Gregorio VIL in 
fonderharer Familiarifät, und ſatzte endlich den; 
Päbftlichen Stuhl, mit groffee Contradi- 
Kionder Roͤmiſchen Käfer. zum Erben ein. 

III 


Was iſt auf der 363. Tabelle . 
zu mercken? 

Die neuern Genealogiſten getrauen ſich mit 
dem Beweiſe in den alten Zeiten nicht fort zu⸗ 
kommen / und alſo fangen ſie von AZONE an, 
der im eilfften Seculo gelebet hat, deſſen Nach⸗ 
kommen, fo viel als ihrer den Marggraͤflichen 
Titul gefuͤhret haben, auf der 303, Tabelle bey⸗ 
ſammen ſtehe. 

Dieſer AZO hat ſich nach der neueſten Mei⸗ 
nung zweymahl vermaͤhlet/ und auch zwey 
unterſchiedene Haͤuſer fortgepflantzet. 

Die erſte Gemahlin war CUNIGUN-- 
DA eine Hergogin zu Baͤyern ans Welphi⸗ 
ſchem Stamme; und von ihrem Sohne; wel⸗ 
cher WELPHUS IV. geheiffen hat, ſtam⸗ 
met das heutige Hochfürftliche Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg ger, = 7" ie 
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- Die andre Gemahlin fol ERMENGAR- 
DIS, eine Graͤfin von Maine aus Franckreich 
gewefen ſeyn; und von Ihrem Söhne, welcher 
FULCO geheiffen hat, ftammen die heutigen 
Hertzoge zu Modena in Stalin her. 

Im uͤbrigen habe ich dieſe beyde Tabellen‘ 
mit Fleiß einander gegen uͤber ſetzen laſſen, da⸗ 
mit man deſto deutlicher ſehen kan, wie ſie von 
einander diſcrepiren. N 


IV, 
Was it auf der z04. Tabelle Mi 
mercken? 

As die Marggrafen zn ESTE in den Her⸗ 
tzoglichen Stand erhoben wurden, fo befaffen ſie 
die ‚beyden Hertzogthüͤmer FERRARA 
und MODENA miteinander, . JI 

Der erſte Hertzog hieß BORSUS, der 
ward erſtlich vom Kaͤyſer wegen Modena; 
und darnach vom Pabſte wegen Ferrara, M 
folcher Dignität erhoben. | 

Alle deflen Nachfolger nun; welche Mode⸗ 
na und Ferrara zugleich befeffen. haben, fichen: 
aufder304s Tabelle beyſammen. 

Es find aber dergleichen regierende Hertege 
in allen funffe geweſen: 1. BORSUS. 2. HER- 
CULESL3.ALPHONSUSTI4.HER- 
CULESILS.ALPHONSUSIH. 

Auf eben dieſer Tabelle ſtehen auch zur rech⸗ 

— om 


Bon Modena, "ar 


nennen an — en 


sen Hand ‚bie heutigen YTa mMarggrafen zu 5. 
MARTIN, ingleichen die Marggrafen zu 
BORGOMANERO, a aus . Linie 
e— ſind. 


me. 


Wotsu Diener Leni die 105. 


"Ykepie Senkoge a FE EN 
DE N A mit dem iehtgedachtert ALPRONSo I. 
ausgeſtorben waren ſo wolte Cc ESAR: von 
EST E in beyden Hertzogthuͤmern ſuccediren. 

Dieſer C ÆS AR war nun zwar aus einer 
— — Ehe gezeuget worden, aber ſein 
Vater ALP o As d ʒkonte ſich nicht recht le- 

‚gitimisen weil feine Mutter LAURA nur ein 
Buürger. Madgen ju Ferrara geweſen war. 

Am Raͤhſerlichen Hofe reuſſirte dieſer C Æ- 
AR glücklich „und erhielt beym Kaͤyſer Ru- 
dolpho II. die Belehnung uͤber das Hertzog⸗ 
thum MOD EA richtig. 

n —— der Paͤbſtliche Hof wolte von die⸗ 
ſem Ca ſare nichts: wiflen, ſondern Pabſt Cle⸗ 
mens IIX. zog das Hertzogthum FERRARA 
als ein Lehn der Kirchen zu ſeiner Cammer. 
Von ſelbiger Zeit an hat nun das Haus.Es- 
TE mit dem bloſſen Hertzogthum MO PE- 
N A muͤſſen zufrieden ſeyn, und alle m: 
F welche 
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welche ſeit 200. "200, Jahren 4 zu Modena regiere regteret 
haben, fichen auf: der 305. Tabelle beyſammen. 

Es find aber die regierenden Hertzoge fol⸗ 
gende gewefen: 1. C ÆS AR. 2.ALPHON- 
SUS IIL 3. FRANCISCUS IL 4. AL- 
PHONSUS IV. 5. FRANCISCHS IL 
6. RÄAINALDUS. ; 

Diefer ietztregierende Hertzog RAIN AL- 
Dus iſt geb. An. 1655, Er war erftlich ein 
Cardinal; legte aber. den Purpu nieder, wie 
feines Bruders: Sohn FRANCISCUS IL, 

feinen Erben hatte, 

Seine Gemahlin CHARLOTTE FELI- 
-CIT As, eine Schweſter der verwittibten Kaͤy⸗ 
ſerin Amaliæ und eine Tochter Hertzogs Jo- 
nannis Friderici zu Hamover iſt An. 1710, 

geftorben. 

Bon den Furſtlichen Kindern leben heu⸗ 
tiges Tages 2. Printʒen, und 3 

finnen. ° 
— Erb. Dringras NCISCUS. MARIA 

Anno 1698. gebohren See 
Ä - ‚eine Tochter des vorigen Hertzogs von 
dleans. 

Es ſind auch noch etliche nabe Anver» 
wandten des shape run — 
— 








— 
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— älernächfte fe iſt feine e Halb»Schwrr 
* ELEONORA, die lebet im Kloſter der Geis 
ligen Therefi zin Modena. 

Die folgende iſt feines verfiorbenen Brus 
ders, Hertzogs ALPHONSI V. einige Frau 
Tochter MARIA BEATRIX ELEO- 
NORA! Siewar Könige Jacobi IT! in Ens 
geland hinterlaſſene Wittwe, eine praten- 
Airte Mutter des Printzen von wAL * * 
— Ama — 


Das vVil. Eap. 


Ron Haufe: u 
3MMANTUA Ä 


u “ 


Wie sie Tabelfengehören au 2 
ſem Hauſe? 


Zuſammen fechfe, PB pe * 307 
aboð zo⸗ zio. und — * 


Wvorzu dienet die 306, Tabelle? 2 
Sie ſtellet die HaupesLeute und 3 
grafen zu MANTUA vor, welche aus den 
Bon zagiſchen Haufe entfproffen ſind. 
—* u auf diefer — Lara -_ 

zu 


:624 Bon Manta. 


Ä zu ſehen, wie ch das Gonagiſche Haus in Haus in 
‚fünf Linien ı. juMANTUA. 2.1 GUA- 
STALLA. 3. zu SABIONEDA und BOZZO. 
‚LO. 4. zu CASTIGLIONE. und 5. zu NO- 
V E L LARA getheilet hat. 
1*4* III. 

| Worʒu dienet die 307, Tabelle? 

Es ſtehet auf derſelben die Haupt» Linie 
der regierenden, Hertzoge zu MAN TUA, wie 
dieſelbe ſeit 1530. aufeinander gefolget find. 


Man mercke nur vor allen Dingen den ers 


fien Hergog zum an Tu A,der hieß FRI DERI- 
CUS GONZAG a, umd befam. mit feiner Ge⸗ 
miahlin Mm ARGARETA dag Marggrafthum 


MONTFERRÄT; welches biß auf dieſen Tag 


beym Haufes oNZ AG A geblieben iſt. 


Man mercke ferner diefes erſten Hertzogs 
jöngern Sohn LUDOVICUM. GoNZA- 


GA, der befam mit feiner Gemahlin MENRIET- 


. TE das Hergogehum NEVERS und die Herr⸗ 


ſchafft IETELin Franckreich. 

Will nun jemand wiſſen/ wer ie HENRIET- 
TE eigentlich geweſen ſey der fchlage nur die 63. 
Tabelle nach, fo wird fie fich in dem Burgundi⸗ 
ſchen Haufe finden laſſen. 

Solcher Geſtalt entſtunden in dem regieren⸗ 
den Hauſe zwey Linien, nehmlich die Italiaͤ⸗ 


niſche zu MaNTUA, und die Fra fürbe 


suNEVERS, 


IE u 
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. Als nun die Haupt-Linie zu mantua 
mie Hergog VINCENTIO Il. An. 1626, 
abftarb, fo Fam die Frantzoͤſiſche Linie zu NE- 
VERS jur Sueceflion, wiewohl mit groffer 
contradictiondes Känfers; davon die Hiftorie 
nachzuſchlagen iſt. J 

Aus dieſer fo genannten Frantzoͤſiſchen 
Sinte, Haben nun bißhero vier Herkoge, nehm. 
fih CAROLUS I. II. TIL. undIV, nad. 
einanderregirt, 

Der letzte Hertzog zu Mantua war CARO- 
LUS IV. Er nahm die Frantzoͤſiſche Par⸗ 
they an, darüber kam ee um Land und Leute, 
und ſtarb endlich in der Acht Anno 1708. zu 
Padua, | | j | | 
Er Hatte zwey Gemahlin, eine aus dem 
Haufe Guaftalla; und die andre aus“ dem 
Haufe Elboeuf; aber feine Hat das Haug vers 
mehr, | | | 

- Hingegen ift ein natuͤrlicher Soßn, and 
zwey natuͤrliche Töchter vorhanden, | 

- Das Hergoathum MONTFERRAT 
ift nach feinem Todedem Hergogein Savoy⸗ 
en zu Lehne gegeben worden. — 

Das Hertzogthum MANTUA aber iſt 
och mir Kaͤyſerlichen Voͤlckern beſetzet. | 
Die beyden Competenten find der Hertzog 
Geneal. Fragen. Dd von 
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von LOT HRINGEN, und der Herkog 
vom GUASTALLA. 

Der Hertzog von Lothri ingen führet fels 
ne Prztenfion fo wohlauf manTuA, alsauf 
MONTFERRAT, don feiner Groß: Mutter 
ELEONORA her, die Känfers Ferdinandi 
111. Gemahlin gemefenift, wie man auf der Tas 
belle gar deutlich ſehen kan. 

Der Hertzog von Guaſtalla Hingegen iſt 
ohnſtreitig der naͤchſte Verwandte maͤnnliches 

Geſchlechtes. 





Was ſtehet nun * der 308. Tabelle? 

Die tetstgedachte andre Linie des Gonja⸗ 
sifchen Hauſes, welche ſich von ( G u A STAL- 
LA ſchreibet. 

Der heutige Herkog zu GUASTALLA, 
ANTONIUS FERDINANDUS,ge. 
an.1687. bat ſich bey dem letzten Kriege in Bes 
nedig aufgehalten, und hat eine Gemahlin aus 
dem Haufe Cafarini, 

- Diefer Hertzog iſt an. 1708, mie den beyden 
Sürftenthümern SABIONEDA und BOZZO- 
vo belchnet worden. 

Es lebet noch feine Frau Mutter MARIA 
 vıcrorLa. welche aus eben diefer Linie zu 
Guaſtalla entſproſſen iſt. 

Dieſer 


I’. f, Be 
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Diefer Dcchog uG u Guaftalla hatnoch einen 
Bruder, und zwey Schweſtern. 

Eine Schweſter iſt unvermaͤhlt, und die 
andre iſt eine Wittwe des Printzens von Flo⸗ 
rentz, welche noch wuͤrcklich am Leben iſt, ob ſie 
la von andern vor todt gehalten wird. 


V. 
Worzu dienet die 309. Tabelle? 


Es ſtehet die dritte Linie von dem Gon⸗ 
zagiſchen Haufe darauf, welche ſich von S A- 
BIONEDA, und BOZZOLO gefchries 
benhar. Es iſt aber das gantze Haus unlängft 
An. 1703. auögeftorben, 

Die letzte Erbin von SABIONEDA hieß 
ANNA,diewar an den Spaniſchen Hertzog von 
MEDANA de las ToRREs vermähler, welcher 
nach ihrem Tode einen langwierigen Proceß 
‚wegen des Fuͤrſtenthums sasionena mit dem 
"Sheften ju Bozzorogeführe hat,  _. 

Der lerste Sürft aber zu »ozzoLo hieß 
JOHANNES FRANCISCUS, und 
farb an, 1703. ohne Erben. 

: Die Fuͤrſtenthͤmer BOZZOLO und 
‘SABIONEDA hat der ER ’ Guaftalla 
davon getragen. 


‚Ddz_ vWor⸗ 


— — — 
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2 
Worzu dienet die zıo. Tabelle? 

Es ſtehet darauf die vierdte Linie des 
Gonzagifehen Haufes, nehmlich die Marggta⸗ 
fen und Fuͤrſten zu CASTIGLIONE, 

Der heutige Fürft LUDOVICUS iſt 1681 
gebohren, und hat feine Gemahlin, 

Es leben noch feine drey Brüder; und auch 
feines Barers Brüder, | 


VII. 

Worzu dienet endlich die zu. Tabelle? 

Es ſtehet auf derſelben die fuͤnffte und letzte 
LUnle vom Haufe Gonzaga, welche ſich Grafen 
Yon NOVELLARA ſchreiben. 

Der ietzige Graſe iſt CAMILLUS, gebohren 
an. 1649. und hat einen Erb⸗Printz gleiches 
Nahmens. 


| Das VII. Cap. 
Vom Haufe PICO zu MI- 
RANDULA. 
ls: ' 
Was iſt von dieſem Haufe merd- 
wuͤrdig? 


Das gantze Haus PICO ſtehet auf der 312, 
Tabelle, — 
— * In 
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In der alten Zeit fan man JOoHANNEM 
PICUM MIRANDULANUM merefen, welcher 
vor 200. Jahren und drüber ein groffes Lumen 
unter den Gelehrten geweſen iſt. * 

Der heutige Hertzog zu MIRANDULA 
und concorpıa iſt FRANCISCUS MA- 
RIA rıcus,gebohren 1658. Seine Gemah⸗ 
mahlin, eine Tochter des Marquis de los Balba- 
zes ,ertrand zu Madrit. 

Es Ichen endlich auch noch feines Herrn Bas 
- ters zwey Brüder, davon einer Cardinal ifi; 
und drey Schweſtern. 
Diefes gantze Haus iſt im verwichenen Krie⸗ 
ge in die Ungnade des Kaͤyſers gefallen, welcher 
den Hertzog von Modena mit dent Hertzog⸗ 
thummıranpura an. 1771. belehnet hat. 

Es hat ſſich hierauf der Hertzog nady Spas 
nien gewendet, allwo er noch in des Königs 
Dienften ſtehet. | 
Vom Haufe RUVERE zu 
- © URBINO, | 


l. | 
Was ift bey dieſem Haufe merck⸗ 
würdig? 
Es ſtehet auf der 313. Tabelle beyfammen, 


und ift fchon mehr als vor 70. Jahren ausges 
ſtorben. Dd 3 Der 


60 Von Ruvere. 
Derſ letzte Hertzog war FRANCISCUS 








MARIAII. dem: ſtarb fen eintziger Sohn 


FRANCISCUS UBALDUS ANTONIUS oh- 
nie männliche Erben, damit übergab- er das 
Hertzogthum ursıno, alg ein Lehn der Fir 
chen, dem Päbftlichen Stuhle noch bey ſeb⸗ 
nem Leben. Nom. N, 

Dieſer vor dem Vater verſtorbene Sohn 
Binterlieg zwar eine Tochter, Nahmens VI- 
CTORIA, dieift eine Mutter des letzt regle⸗ 
renden Groß⸗ Hertzogs zu Florentz geweſen; 
fie hat aber nur etwas weniges von denAllo- 
dial. Guͤthern des Hauſes ru VRRE gettbet, 


* 


Inm uͤbrigen war dieſes Haus von RUVE- 


RE, tat. de Roboreis, aus sAvonmA gebuͤttig, 
and war nicht mehrals bürgerlichen Standes. 

Es trug ſich aber zu, daß zwey Paͤbſte 
sticht lange nach einander, nehmlich SIXTUS 
3V. und JULIUSII, aus dem Hanfe rurr- 
Rx erwehlet wurden, J 


Da kam nun dieſes niedrige Haus bald em— 


por, und Pabſt Julii II. Bruder JOHAN- 


INES vermaͤhlte ſich mit Jo mann a auß dem 
Hauſe MONFELTRO , Die eine Erbin des HM? 
%ozthums URBINO war,welches als auf 
der zi3. Tabelle deuslich genung zu ſehen iſt. 


a. Fr 
* —* 
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| ‚Das x. Cap. 
Von dem Haufe GRIMALDI. 
ZUMONACO. | 


Me RE ER 
Mas ift bey diefem Haufe zu 
merden? 
*Das gantze Haus ftehet aufder 314, Tabels 
le beyſammen. | 
Ber Stifter“ deffelben GRIMALDUS 
fol im 8. Seculo ein maJoR Domus M 
Srandreichgewefenfeyn, I 
Das Fuͤrſtenthum MONACO hat 
GRIMALDUS I.vom Kanfer Ottone I. 
befommen, SEE 
Ag HONORATUSH. ſich im vorigen 
Seculo in den Schuß der Erone Franckreich 
begab, fo bekam er von Ludovico XIII. das 
Hertzogthum vaLenTtımoıs, welches im 
Dauphine gelegen iſt. | 


Der heufigefouveraine FürftzumonAco, 
und Hergogzuvarentinos, ANTONIUS 
GRIMALDI. iftgebohren Anno 1661. 

Er hat keinen Sohn, fondern nur 2. Töchter. 

Sein Bruder ift Erg-Bifchoffzu Befangon, 
in Burgund. 8 
min. DIA, Das 


—8ä Von Maſſa. 
Das XI. Cap. 


Vom Haufe CIBO zu MASSA 
und CARRAKA. 





Was iſt ben Sf Haufe zu 
merken? 


Es fichet die Nachricht davon auf der sis, 
Zabelle beyſammen. 
"Sein Aufnehmen hat es Pabſt INNO- 
c ENTIO VII. zu dancken: denn derfelbe 
wor nicht allein aus dem Haufe c 130 ſondern 
gr zeugte auch einen natuͤrlichen Sohn, von dem 
Die heutigen Hertzoge zu MASSsA UND CARRA- 
Ra herſtammen. 
Der heutige Hertzog iſt ALBERRT us, 
gebohren 1690. 
Seine —* eine Graͤfin von Novella- 
ra, hat ihm unlaͤngſt eine Tochter gebohren. 


Das XII. Cap. 


Bon allerhand Ztaliänifchen 
Haufern. 


Mas find da vor Haͤuſer? 
— er Wenn 
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-  Menn manalle Italiaͤniſche Fürften in Ge⸗ 
nealogifchen Tabellen vorftellen wolte, fo muͤſte 
man gante folianten darzu employren, 

Gleichwohl iſt es noͤthig, diejenigen zu ken⸗ 
nen die in den täglichen Zeitarigen bey unſer 
Zeit dann und wann vorkommen. | 

Ale diefelben habe Ich zufammen genommen, 
and 3. Tabellen, als die 316, 317, und 318. damit 
vollgefuͤllet. 


II. 
Was ſtehet nun auf der 3160. Tabelle? 
Erſtlich die Fuͤrſten zu MELFI; und dar⸗ 
nah de Hertzoge zu TURSIS. | 
Sie find begde aus dem Genuefifchen 
Haufe DORIA entfproffen. 2 
» Man Fan auf diefer Tabelle auch den bes 
rühmten ANDREAM DORIA Fennen 
lernen, dem die Republic Ge mw alhre Freyheit 
zu dancken hat. 
Mehr hat man nicht zu mercken fondern es 
iſt genung, wenn man nur weiß, wo man auf 
allen Fall die Nachricht von dfefen beyden Haͤu⸗ 
fern fuchen fol. 
IIL 


Was ſtehet aufderzur. Tabelle? 
Eben ietzo wird in den Gazerten gar offte des 

Fuͤrſtenthums PIOMBINO gedacht. 
| | Od 5 Diefes 


— 
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Dieſes kleine Fuͤrſtenthum, deſſen Situa- 
tion in der Geographie zu ſuchen iſt, hat Fürs 
fien aus drey unterfchiedenen Haͤuſern 
gehabt, 5 | m 
- Die erfien Fürflengu p1020 BINO Maren 
aus dem Haufe APIANO, die fichen auf 
der Zabelle zur lincfen Hand, 

Siehe darbey die dreyzehndte Fürflin, 
Nahmens o1XXENA, die das Fuͤrſten⸗ 
thum endlich geerbet, und durch Heyrath an 
das Haus 10p OVISIo gebracht hat, 

Dieſe PoLyxzena hinterließ zwar Feine Kln⸗ 
der: aber ihr geweſener Gemahl wıcoLaus 
LuDovisıo erfaüffte nach Ihrem Tode dag 
Fuͤrſtenthum rromsımo vom Känfer Ferdi- 
nando HH, mit baarem Gelde; worgegen aber 
die andern noch lebenden Anverwandten des 
Haufes Apiano beftändig proteftiret haben, 

Die letzten Sürften SUPLOMBINO find als 
fo aus dem Hauferunovısıoentfproffen ges 
weſen, welches mitten aufder Tabelle ſtehet. 

Diefes Iudovffifche Haus hat fein Glüde 
Dad GREGORIOXV, zu dandfen, wel 
her aus demſelben entſproſſen war, 

Die letzte Princeßin OLYMPIA {fl 
abermahls merckwuͤrdig, weil fie das Fuͤrſten⸗ 
‚tum rIomsıno an dag Haus Buon- 
COMPAGNO gebracht har, | 

. Der 
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Der beutige Fuͤrſt zu rromsıno iſt al⸗ 
fo aus dem Haufe BUONCOMPAGNO 
entſprungen welches auf der Tabelle zur rech⸗ 
ten Hand ſtehet. re | 
Sein Aufnehmen hat dies Haus dem 
Pabſte GREGORIO XIII, zu danden, 
welcher daraus entfprungen war, 

Dieſer Pabſt machte feinen natuͤrlichen 
Sohn JACOBUM zum Hertzoge zus or Alm 
Meapolitanifihen, und deflen Nachfommen 
haben PIomBıno durch) eine Mariage an ſich 
gebracht. | u en 

Der heutige Sürft JUPIOMBINO und 
Herogzusora helft ANTONIUS, und hat 
feines leiblichen Bruders Tochter MARIAM 
ur Gemahlin genommen, tote aufder Tabelle 
zufehenif. 

‘Es haf aber diefer Fürft anietzo PIOM- 
/BINO nicht im Beſitz fondern die Kayſer⸗ 
lichen Trouppen haben es ſchon Anno 170% 

beſetzt. Er hat eine eing'ge Tochter. 


IV. Bi 

Was ift endlich aufder 318. Tabelle 
| zu ſehen? | 

- Man findet darauf erflich den heutigen 
Hertzog von S, PIEDRO : darnach den verflors 
benen Herkoggon S. ANGELO; und endlich) 
dennoch lebenden Hergog von SESTO, wel’ 

| Dvd 6 cher 





— 
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cher. offtmahls der Marggrafe de los BaLBa- 
2Es genennet wird. 
Site find alle drey aus dem Genuefſiſchen 
Haufe SPINOLA entfprungen, und obman 
gleich das Gedaͤchtniß im Vorrath nicht da 
mit zus beſchweren hat, fo iſt es doch eine grofk 
Bequemlichkeit ‚wem man fie allenfalls made 
ſchlagen kan. 


Das xin. Cap. 
Von den Paͤbſten zu Rom. 


I. | 
Wie viel Tabellen gehören zur 
Paͤbſtlichen Hiftorie? 

Wenn iman aller Paͤbſte von PETRO all, 
re Genealogien zufammen fragen wolte, fo mit: 
de folches alleine ein koſtbares Werck werden 
und die meiften Familien wuͤrden zum wen 

ben unfrer Zeit ganz unbekannt ſeyn. 

Die Päbfte aber, die fett den mächften hun⸗ 
dere Jahren auf dem Stuhle gefefen haben, 
find noch wohl merckens werth: zumahl da 
meiften davon ihre NEPOTEN von den 
Kirchen » Gütern dermaffen bereichert habt 
daß fie heutiges Tages confiderable Fuͤrſten in 
Italien find, u 

Es haben aber in den naͤchſtenchundert Sa 
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ven funffzehn Päbfte zu Nom regieret, und 
darzu haben vier Tabellen, nemlich die 319. 320. 
321, und 322. müflen RR werden, 


Was iſt demnach vom Pabſte CLE- 
MEXNTE VIII zu mercken? 
Er war aus dem Haufe ALDOBRANDI. 
NI entfproffen, das ſtehet auf der 319. Tabelle. 
Diefes Haus brachte das Meapolitanifche 
Hertzogthum ROSSANO um fich, es iſt 
aber durch die PrinceßinoLymrıa nunmehro 
an das Haus BORGHESE fommmen, und dag 
ietzige HauptdesAldobrandinifchen Haufe PE- 
TRUS, führerden Titul eines Hertzogs von 


CARPINETTI, 





. TIL | 
Was ift beym Pabſte LEONE XI. 
zu mercken? 

- Er war aus dem Haufe de MEDICIS, 
wiewohl nicht aus der regierenden -Sinfe, ent⸗ 
fproflen. 

Alles, was man von feinem Gefchlechte zus 
wiſſen noͤthig hat, das tft oben auf der 300. Ta⸗ 
belle zu finden, 


Was iſt beym Pabfte PAULO V. 
zu mercken? 
Dd?7 Er 
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Er war aus dem Haufe BORGHESE 
entfproffen, das ſtehet auf der 319. Tabelle. 
Es har faft fein Pabſt feine Nepoten ſo reich⸗ 
lich bedacht, als dieſer. Bi 
WVor diefem hatten fie nur das Fuͤrſtenthum 
SULMONA; Nach dieſem aber hat es durch Hey⸗ 
rath auch das Fürftenthum rossano, web 
ches fonft die Aldobrandini hatten, an ſich ges 





bracht. 

Das heutige Haupt dieſes / Hauſes iſt der 
Sürft MaRCuSANTONIUS zox«- 
HESE, Herkog zusucmoNnAUNd ROSSARO. 
- . Sein Sohn und feine Toͤchter find alleauf 
der Tabelle deutlich genung zu fehen, - 


EP ; 
Was ift beym Pabſte GREGORIO 
XV. zü mercken? 
Er war aus dem Geſchlechte LUDOYI- 
SIO von Bononien entſproſſen. 
Seine Nepoten haben das Fuͤrſtenthum 
PIOMBLNO an ſich gebracht, alſo muß man 
dag ganze Ludoviſiſche Haus auf der 317. 
Zabelle fuchen, | 


0 vn 
Was iſt beym Pabſte URBANO 
vu. zu mercken? 
— —J Seine 
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Seine Nepoten heiffen BARBERINI, 
ſind von Urfprunge Slorentiner, und ſtehen 
‚auf der 320. Tabelle, 

:  Diefe Barserını haben. das Fürftenehum 
PALASTRINA fäuflich an fich gebracht, und 
befigen es noch biß auf dieſe Stunde, | 
Der ietzige Fuͤrſt zu PALESTRINA iſt 
URBANUS; und hat meines Wiſſens nur 
‚eine Tochter. — — 
Es find aus dieſem Haufe unterſchiedene 
Cardinaͤle erwehlet worden, dergleichen 
auch ietzo der Bruder des Fuͤrſtens von Pa- 

læſtrina iſt. J 
sch WE 
Was iſt beym Pabſte INNOCEN- 

TIO X. zu mercken? 

Seine Verwandten heiſſen PAMPHI- 
L11 oder PA MFILII, und ſtehen auf der gar, 
Tabelle, zur lincken Hand. 

Der heutige Fuͤrſt, BENEDICTUS 
PAMFILIO, hat anno 1709, feinem Vater 
ſuccediret. 6 

U VIII. 

Was iſt beym Pabſte ALEXANDRO 
VII. zu mercken 
Er war aus dem Haufe CRIGI entſproſ- 
fen, und iſt unter feinem Geſchlechts⸗Nah⸗ 
| | | wen, 


men, rABıus caısıus in der Hiſtorie des 
Muͤnſteriſchen Friedens, dem er als Nuncius 
beygewohnet hat, nicht unbekannt, 
: . Seine Nepoten, die in der Tabelle zu ſehen 
find, -befigen heutiges Tages die Herrfchafft 
FARNESE; man muß fie aber deßwegen nicht 
mit dem Hanfe FARNESE derwechfeln, aus 
welchem die heutigen Hertzoge zu Parma eut⸗ 
fproffen find, ' 
Das heutige Haupt dieſes Haufes ift AU- 
GUSTUS Chigi, der eine Gemahlin md 
. Kinder hat, | 


IX. Ä 
Was ift beym Pabſte CLEMENTE 
- IR. zuimerden? 

Das Haus ROSPIGLIOSI, aus wel⸗ 
chem diefer Pabſt entfproffen war, ſtehet auf 
der321. Tabelle. 

In was vor einem Gradu der heutige Fürfl 
BOMINICUS mit gedachten Pabſte ver» 
wandt fen, Fan ich nicht wiflen. 

Es hat dieſe Familie dag Fuͤt ſtenthum za- 
AROLA im Neapolitanſſchen kaͤufflich an ſich 
gebracht. 


X. 
Was iſt beym Pabſte CLEMENTE 
x. zu mercken? 
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Er war aus dem : aus dem Haufe ALTIERI entfprofs 
fen; weil aber von demfelben fein Nepote 
mehr vorhanden war, fo vermählte er feiner 
Schweſter Tochter Lauram andas Haus PA- 
LUZZI, und nahm daffelbe zu feinen Nepoten 
an, mit dem Bedinge, daß fie Fünfftig Hin den 

Nahmen ALTIERI führenfolten. 

Der heutige Fuͤrſt ANTONIUS Mu- 
* rıhatz, noch —— Brüder, die Cardinale 
fund, 

XI. J 

Was iſt beym Pabſt NNOCENTIO 
3 xl.zu mercken? 

Er war aus dem Geſchlechte ODESCHAL- 
CHI, welche ihre vaͤterlichen Guͤter im Mehr 
Tändifchen nicht weitvon como hatten, 

Seines Bruders Sohn DON LIVIO 

_ ODESCHALCHI, brachte die Fürftenthümer 
CERLUNdD BRACCIANO in Italien; inglei⸗ 
chen das Fuͤrſtenthum sırmıa in Ungarn 
fäuflichanfich: Er ſtarb aber 1713. ohne Kins 
der, umd fagte das Haus ERBA in Weiland 
aum Sben ein. | 

| XII. | 
Was if beym Pabft ALEXANDRO 

\ vulL. zu merden? 

i Er - 
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Er war aus dem Venetianiſchen Hauſe 
OTTOBONT entfproffen, wie auf der 322. 
Zabellezufehenift. 

Heutiges Tages floriret von diefem Haufe 
MARCUS OTTOBONI ‚Pring von Fiano; 
and PETRUS.OTTOBONI, ein Cardinal. 

METZ N 
Was iſt beym Pabſt INNOCENTIO 
Xilll. zu mercken? 


Sein Haus hieß PIGNATELLEUW 
feine Vorfahren harten die Herrſchafft NA 


im Neapolitanifchen: 


Das Gefhlechte,Kegifter-diefes Haufe Rt 


ſehr weitlaͤufftig; tch habe aber nur die nächften 
Mepoten diefes Pabſtes ausgezeichnet. 


Darunter find die befanteften der CARD 
warn Pigoatelli, undder Hertzog zu MONTE 


LEONE. 


He 4 3 PERS 
Was iſt bey dem Pabſte CLEMEN- 


TE IX. zu mercken? 
Seine Familie ſchreibet fih von ALBA- 
NO, und fein Here Vater iſt weiland Cam⸗ 


mermeifter bey dem alten Cardinal Barberini 


gemefen. | Ä 
- Es leben noch feines Bruders 2. Söhne, wel 


che Cardmaͤle ſind, der dritte hat das Geſchlecht 


fortgepflanget, 


Don en _ | 643 


Was iſt bey dem Pabſte INNOCEN- 
TIO XII. zu mercken? — 

Er war aus dem alten Roͤmiſchen Geſchlech⸗ 
te von CONTI entfproffen. 
Seiu Bruder,der Herkogvon POLI; und 
deflen Sohn der Herkog von GUADAGNO- 
„FO; find begde nur neulich geſtorben. | 

Des Pabfles Bruder Benedidus, oder wie 
ihn andre nennen, Bernhardus, iſt der noch le⸗ 
bende Cardinal CoNTI. 
Was iſt bey dem heutigen abſte 

BENEDICTO XI. zu mercken? 
Er iſt aus dem alten Roͤmiſchen Hauſe 

ORSINI oder URSINI, An 1649, ge⸗ 
bohren. | 

- Der Herkog von GRAVINA ft fineg 
Bruders Sohn. 


Das x1V. Cap. 5 
ERDERFOR undSICILIEN. 


Was vor Zabelen gehören zu dieſer 
‚Si neh dk 323, 324.325, 326, 37. 
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und 328. auf welchen man alles haben wi: D, 
was immermehr.von diefen begden Reichen in 
Genealogieis zu wiffen noͤthig iſt. 

| H. 


Was ſtehet alfo aufder 323. Tabelle? 
Noch vor Chriftt Geburth haben in St 
cilien unterfchledene Tyrannen vegieret, von 
denfelben habe Ich die vornehmſien auf dicke, 
Tabelle befannt machen wollen, 

Dergleichen find gewefen PHALARIS, 
DIONYSIUS MAJOR, und MINOR, 
AGATHOCLES, HIERO und andre: 
* Merckwuͤrdigkelten muß man in den Sie 

orifchen Fragen fischen, 

III. 


. Was ftehet aufder 324. Tabelle 
Im zehndten Seculo nach Chriſti Geburt 
find die Normaͤnner von den Frangöfifchen 
Küften nach Italien gegangen, und haben ſo 
wohl SICILIEN als NEAPOLI unte 
ihren Fuß gebracht. | 
Die Regenten unter diefer Normaͤnniſchen 
Colonie nañten ſich erfilich Grafen; darnach 
Hertzoge; und endlich Roͤnige; und die es 
bett alle mit einander aufdiefer Tabelle. 
Ihr Anführeer TANCREDUS hatte 
zwoͤlff Söhne, die man aufder Tabelle fehen 


fan, | i 
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Von ſeinen Nachkommen ſind ihrer fuͤnffe 
REGES UTRIUSQUE SICILIE geweſen, 1. RO- 
GERIUS, 2, WILHELMUSI 3, WIL- 
HELMUS Il; 4, TANCREDUS, 5. WIL- 
HELMUSIIL 

Endlich war von dem ganken Normaͤnni⸗ 
fhen Stanıme niemand mehr übrtg, als die 
Princefin CONSTANTIA, dienunmehr _ 
eine Erbin von beyden Sieilien war, | 

Dieſe comstanrıa vermählte fih an 
Kayſer HENRICUM VI. dereingebohrner 
Hertzog aus Schwaben war- — 

Solcher geſtalt kam die Sicilianiſche Cro⸗ 
ne an die Deutſchen, worüber niemand went⸗ 
ger froh war, als der Pabſt zu Rom. | 
Es ruhete auch derfelbe nicht, big er das 
ganze Schwäbifche Haug ruinirek, und ſich 

alſo diefen Dorn, wenn man fo fagen fol, aus 
dem Fuſſe gezogen hatte, 

Diefes zu verfichen, mercke man alle Perſo⸗ 
nen wohl, dievondiefer CONSTANTIA 
erſtammen, und auf der Tabelle zur rechten 

Handfichen. | Ä 
Erſtlich mercke man den Sohn, nehmlich 
Kayſer FRIDERICUM U. den diefe consTan- 
zıa auföffentlichem Marckte zu Palermo, alls 
wo fie ihr Wochen: Berte hatte auffchlagen 
laſſen zur Welt gebohren har, —— 

| an 


FW 
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Man merce ferner Käyfers FRIDERICL 
II. zwey Söhne, nehmlich den rechtmaͤßi⸗ 
gen Sohn CONRADUM, und den natuli- 
chen Sohn MANFREDUM. 
CONRADUS IV. flarb zwar bald, « 
hinterließ aber einen Sohn, Nahmens C O N- 
_ RADINUM, hertzogen in Schwaben, der 
wohl von GOtt und Rechts wegen ein Erbe von 
beyden Sicilien war. _ ö | | 
Doch erſtlich drang fich der natuͤrliche 
MANFREDUS aufden Thron; und dats 
sach fehenckteder Pabft das Königreich Sir 
lien den Frantzoſen, in ſpecie dem damahligen 
Hauſe von ANJOU. 
| WienunCONRADINUS feinfiehjefts 
tes Jahr zurüiche gelenet hatte, und nunmehto 
Pofleflion von feinem Vaͤterlichen Reichen⸗ 
‚men wolte, fo ward er von den Fransofnge 
fangen, und zu Neapoli enthauptet, und dan 
war das Schwäbifche Haus ruinırek. 
Endlich merde man noch des unaͤchten 
MAnrsEDI Tochter CONSTANTIAM 
die nahm der Aragonifche König PETRUS 
III. zu feiner Gemahlin, und trug auch da® 
nigreih Siciliendaven. 
¶Dieſes find die Haupt · Perſonen in def? 
Tragoͤbie und die muß man alle fo. eig 
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mercken, daß fie in denen Gedancken eben fo, 
als role auf dem Papier; vor Augen ſtehen. 

Will aber iemand dag ganze Schwäbi« 
ſche Haus in feiner Weitläufftigkeie beyfams 
men fehen, der fchlage nur oben die 28. Tabelle 
vonden Schwäbifchen Käyfern nach, | 

Zur linden Hand auf diefer Tabelle ſtehen 
auch unterſchledene Sürftenzu ANTIOCHIA, 
die aus diefem Normaͤnniſchen Geblüte ente 
flanden, die man nicht zu mercken, fondern nur, 
wenn man fie braucht ‚nachjufhlagen hat, 


Worzu dienet * die 325. ‚Tabelle? 

Bißhero war sICILIEN UNd NEAPOLI 
| unter dem Nahmen UTRIUSQVE SI, 
CLLIZ miteinander vereiniget geweſen. 
+ Als aber die Frangofen fich Meifter von 
allen benden machen wolten, fo fpielte der 
Aragoniſche König PETRUS III. Anno 
1282. die Sicilianiſche Veſper, und nachdem 
in derſelben alle Frantzoſen, die fich auf der In⸗ 
ful befunden, waren todt gejchlagen worden, fo 
Fam Stcilten unter den Gehorſam der Aragoni⸗ 
ſchen Koͤnige. | 

Diefe —*? rechtfertigte Koͤnig PE- 
TRUS mit feiner Gemahlin consTAnTIA ‚tele 
che , wie oben gedacht, eine Tochter des oben 
Befchriebenen natuͤrlichen Printzens MANFRE- 
Bıwan | | Bon 
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Vonn ſelbiger Zeit aniſt SICILIEN biß 

auf den heutigen Tag ſchon über soo. Jahr 
nach einander eine Dependenz von Aragor 
niengewefen, - | 

Anfangs fchien es zwar, als wenn die Et 
eil aniſchen Köntge. eine gang befondere Linie 
formiren wolten; wie man dann auf der Tas 
belle fehen wird, daß unterfchiedene Sicilia⸗ 
niſche Könige nicht zugleich Könige in Arago⸗ 
men gewefen find.- 

Aber endlich Fam alles anf die Princehin 
MARIA an, die vermählte ſich an den Arago⸗ 
niſchen Rönig MARTINUM jJunIoREN , und 
nach deffen Tode fiel Sicillen wieder an Aras 

en. u | | 

Hier find num die Siciiianiſchen Könige aus 
Aragoniſchem Geblüte biß auf den bekannten | 
König FERDINANDUM ausgefuͤhret; 
die folgenden Könige, die zugleich über die gans 
Be Spanifche Monarchie geherrfcher haben, 
Fan man oben unter den Spanifchen Tabellen 
Richt nachichlagen, | | 


V. 
Was giebts nun auf der 326. Tabell? 
Es iſt oben erinnert worden, daß durch die 
Heyrath mit der Normaͤnniſchen CO N⸗ 
STANTIA, dis beyden Koͤnigeeiche sıcı- 
| ' LIEN 
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LIEN und nEAPoLIAandas Schwöäbifche 
Haus in Deutfchland gefallen find, 

Es wird auch noch unvergeffen feyn, daß die 
Paͤbſte zu Nom diefes Schwäbifche Haus 
ruiniret, und fo wohl Sicilien als Neapoli 
dem Haufe ANJOU aus Franckreich gefchencker 

aben. | 
0 Es war aber der damahlige Hertzog von an- 
JouCAROLUSein’BruderLupovıcı IX 
Königes in Franckreich. Bu; 

Diefer CAROLUS nahm nun beyde König- 
reiche zur Zeit des groffen Interregni in Befig, 
und als er den legten Erben des Schwäbifchen 
Hauſes CONRADINUM gefangen befam, 
fo ließ er ihm Anno 1269, den Kopff vor die Fuͤſſe 
legen. - 

Es war aber dem Gluͤcke nicht gefällig, daß 
die Frantzoſen alle beyde Königreiche davon tra⸗ 
gen ſolten: fondern der Aragonifche König PE- 
TRUS II. ſpielte die Sieilisnifche Vefper, 
und trug auch das Königreich Sicilien davon. 

Hingegen behauptete das Haus Anjou dag 
Neapolitaniſche Königreich, und die Könige 
zu Neapoli, die aus ſolchem Haufe entiproffen 
find, ftehen aufdiefer 3:6. Tabelle benfammen, 

Die Nahmen dieſer Königefind . CAR O- 
LUSI. 2..CAROLUSII ; ROBER- 
TUS. 4. JOHANNAI. 5.CAROLUS 

Geneal. Fragen. Ge PAR- 


En 
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PARVUS. 6.LÄADISLAUS. 7.]0- 
HANNA II | 

Die merefwürdigften Perfonen auf diefer 
Tabelle find fonder Zweifel die beyden Königin 
nen JOHANNA 1. und II. welche man nicht 
mit einander verweshfeln muß, 

Die Königin JOHANNA I. hatte ʒwar vier 
Gemahle, den 1. aus Ungarn, 2.von Tarento, 
3. aus Majorca, 4. von Braunſchweig; fiehins 
terließ aber Beine Erben. 

Die andre Königin JOHANNA II. {ft we⸗ 
gen ihres gedoppelten Teftamentes zu mers 

‚een: denn in dem erften feßte fie den Arsgenis 
ſchen König ALPHONSUM SAFIENTEM; 
in dem andern aber den jungen Herzog von 
Anjou Ludovicumlll. sum Erben ein. Sie 
ftarb An. 1435. 


Aber was ſtehet aufder 327. Tabelle? 
Bishero hatte dasalte Haus ANJOU im 
Königreich Neapoli regieret, und die Königin 
JOHANNA Il. wardielegre davon. 
Mittlerweile war in Srancfreich ein neues 
Haus von ANJOU entftanden. deffen Uhrheber 


LUDOVICUSI. ein Sohn des Königs in 


Srancfreih JO HAN NIstat, 


Diefes neue Haus von ANJOU, erbtemun 
von dem alten zwar die Provintzen in Franck⸗ 
reich, 


mh m BB. © 
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reich, darunter auch ROvEeNncEgehörte: aber 
mie dem Königreich Neapoli blieb eu bey 
dem bloſſen Titul, und der Aragonifche König 
Alphonfus V. trug das fand’ davon, 
Weil diefer Alphonfus feinen rechtmäßigen 
. Erben hatte, fo machte fich diefes junge Haus 
von ANJOU greffe Hoffnung, daß es zum wer 
nigften nach feinem Tode zur Poflesfion gelangen 
würde, 
- Doc) König Alphonfus Sapiens vermachfe 
Neapoli feinem unächten Sohne FERDI- 
NANDO,deffen Pofteritätfich auch, wie man 
auf der 328. Tabelle fehen Fan, eine ziemliche Zeit 
darbey behauptet hat. 

Unterdeflen titulirten fich die Herkoge aus 
demneuen Haufe ANJOU, Könige von Nea- 
poli, und eben auf diefer 327. Tabelle find diefe 
Titulav»; Rönige mit einander voraefteller, 

Es ſind aber die nachfolgenden fünffe gewe⸗ 
fen 1. LUDOVIiCUSI. 2.11. 3. II. 4. RE- 
NATUS. 5. CAROLUS. | 

Diefer legte CAROLUS , welcher fonft Her 
tzog von MALNE hieß, ftarb An. 481. ohne Er 
ben, und vermachte alles, was er hatte, und alfo 
auch die Pretenfion auf das Mapolitanifche 
Königreich, dem Frantzoͤſiſchen Koͤnige un o- 
vıcoXl, | 

Dirfer Köntg hat nun zwar die Praetenfion 

Ee 2 nicht 
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7 —— — 
nicht ſonderlich urgiret:aber es ſind darnach drey 
Könige gefolget, nemlich ı. caroLus VIII. 
2,LupovicusXll.und 3.FRANCISCUS I. 
welche ſo zu reden, Blut vergoffen haben wie 
Waſſer damit fie wieder surPoflesfion vom Nea⸗ 
polttanifchen Königreich kommen möchten: Es 


ift aber alle Mühe vergebens geweſen, wie die 
folgende Tabelle ausweiſet. 


I. | 
Worzu dienet nun die 328. Tabelle? 

Aus den vorigen Tabellen ift befannt, daß der 
Aragonifche König ALPHONSUS sarIENs 
nicht nur das Sicilianifche, fondern aud) das 
Neapolitanifche Königreich befeffen hat. 

Sicilien nun blieb nach feinem Tode bey Spa⸗ 
nien, und iſt niemahls wieder von befondern Koͤ⸗ 
nigen regieret worden: das Neapolitaniſche Koͤ⸗ 
nigreich aber gab König ar monsus ſeinem 
nattilichen Sohn, weldyer FERDINAN- 
DUSdearaconıahleß. 

Diefer unächte FERDINANDUS hintere 
ließ eine ſtarcke Pofterität, die ſtehet auf diefer 
328. Tabelle beyfammen, 

Könige find, wenn man ALPHONSUMSA- 
PIENTEM mit zaͤhlet, fünffe darauf zu ſehen, 
nemlich ı. ALPHONSUSI. 2. FERDINAN- 
DUS 1. 3. ALPHONSUS If. 4. FERDINAN- 
DUS II, 5. FRIDERICUS. 
| Es 
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Es formirten aber die Könige in Srandreich 
damahls eine Pretenfion auf Neapoli, führten 
den leisten König FRIDERICUM An. 1501.98, 
fangen nach Franckreich, und machten alfo dem 
gantzen Königlichen Negiment ein Ende, 

Doch König FERDINANDUS CATHO- 
LICUs in Spanien wuſte feine Perfon bey die⸗ 
fen Troublen fo wohl zu fpielen, daß endlich die 
Frantzoſen nichts, und hingegen die Spanter als 
fes davon trugen; welches mit Umftänden in 
den Hiftorifchen Fragen im dritten Tomo nach⸗ 
zufchlagen ifl. | 
> &olcher geftale wurde das Neapolitani⸗ 

ſche wiederum mitder Spanifcben Monar⸗ 
chie vereiniget, und ift auch bie aufden Tod CA- 
ROLI II. darbey geblieben, 

VIII | 
Aber worzu dienen die übrigen Pers 
fonenaufdiefer Tabelle? 
Der letzte König in Neapoli FRIDERICUS 
hinterließ eine Tochter, die hieß CHARLOTTE, 
. und war anden Örafen de zavar in Franckreich 
vermähler, 

Die Tochter diefer CHARLOTTE, Nahmens 
ANNA, vermählte fich wieder an das Haus 
TREMOUILLE in Franckreich. 

Weil nun alfo die heutigen Defcendenten des 
Hauſes TREMOULILLE insgefammt von diefet 

== Ee3 Nea⸗ 


6564 Von Taßis. 
Neapolitaniſchen cnarLorre herſtammen, 
deren Vater FRIDERICUS gantz unrechtmäßt 
ger Weife umEron und Scepter gebracht ward: 
fo haben fie jederzeit.eine Pretenfion auf Neeyo⸗ 
li formiret, und ſich deswegen auch, gleich als 
pe ei Cron Erben, Prinzen von 
TARENTO genennek. 

Da nun auffer dem heutiges Tages viel Per⸗ 
ſonen aus dem Hauſe REM OuILLE täglich in 
denenZeitungen genenner werden : fo habe ich gt 
alaubet, dafs ich den Reſt deg Pappiersnicht übel 
anwenden wiirde, wenn ich das Haus TRE- 
MOUILLE in einem kurtzen Begeiff darauf 


vorſtellte. | 
Das XV. Bud, 
Unhang vom Haufe 
TOUR und TASSIS. 


\ I. | 

Was iſt ben diefem Haufe 
zu mercken? | 
Seinen rfprung hat es aus dem Meilaͤndi⸗ 
ſchen. Erſtlich ſchrieben ſich feine Vorfahrt? 
von TORRE oder TOUR oder THURN, MP 
nach nahmen fieden Zunahmen TASSIS oder 
TAXIS an; und heutiges Tages werden beyde 

Geſchlechts⸗ Nahmen zuſammen geſetzt. 
Dieſe Familie hat von Känfer — 
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LIANO I. dag General; Poftmeifter-Amt 
'erblich erhalten, und hat auch ſolches fo wohl in 
Deutſchland, alsauch in Italien, und inden 
YTiederlanden beftändig exerciret. 

Hierdurch ift diefes Haus zu folchem Vermoͤ⸗ 
- gen Fonmen, daß fie erftlich den Bräflichen, 
‚und nunmehro auch den Sürftlichen Stand 
ausführen fönnen, 

Es find viel Linien davon inSpanien und Ita⸗ 
lien: Derjenige aber,der in den Fuͤrſten⸗ Stand 

ift erhoben worden fteher allein auf diefer Tabelle, 

Ddeer ietzige Sürftvonrnurmundrassıs 
oder Tour und Taxıs heiſt ANSHELMUS 
FRANCISCUS, und hat feine Kefideng zu Bru- 
xelles in Brabant: Seine Gemahlin ift eine 
Princeßin von Lobkowvitz. 

Die Fürftlichen Rinder und Befchvoifter 
| ſtehen auf der 332. Tabelle. Die eintzige Tochter 

iſt nur neulich an einen Landgrafen von Sehen 

Abeinfels vermähler worden, 


Das XVI. Cap. 
Anhang vom Hauſe 
BOU]I L LON. 


Was ift von diefem Haufe zu wiſſen? 
Jederman weiß, daß BOUILLON nicht in 
Italien, ſondern im en lieget: weil 
es 
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es aber oben iſt vergeſſen worden ſo hat es mit 
der allerletzten Tabelle im gantzen Wercke muͤſſen 
vorlieb nehmen. | 

Es find aber dreyerley Hertzoge von 
BOUILLON gemefen, welche auf diefer 333. Tas 
belle beyfammen ſtehen. 

Der altefte Herzog vonsoulLLoN hieß 
GODOFREDUS, eingebohrner Hertsog in 
Pieder- Korbringen, verpfändefes ouILLoN 
dem Stiffte Lüttich, gieng A. 1096. ing gelobte 
Land, und ward 1099. König zu Jeruſalem. 
Weil er nun nicht wieder nach Europa fan, fo 

behielten die Jürticher das Hertzogthum BOUIL- 
LON einsgeraume Zeit, ohnedaß jeinand Pr=- 
tenfion darauf machte, 

‚Als aber nachgehends Mars in diefer Gegend 
regierte, fo brachten die Grafen zu der Marck, 
infonderheif von der Linie zu SEDAN , dag Herz 
tzogthum BOUILLON, halb mit echte, und 
halb mit Gewalt an fich 5 und das war die andre 
Familie der Hertzoge zu Bouillon. 

Der letzte Herzog zu BOUILLON aus 
dem Haufe Marcf war endlid) WLHEEMUS 
ROBERTUS, deffen Schwefter cH ARLOTTE 
twaran HENRICUM dela TOUR aus Srands 
reich vermähler, und ob gleich Fein Erbe erfolgte, 
fo fatzte fie doch das Haus vontour zu ihren all 
gemeinen Erben ein, 

Cs 
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SON SOSSÜNLÄSGERBFRREENIERETNRRE 
Es waren damahls noch Anverwandten vom 
Haufe Marck am Leben; wie denn noch ietzo in 
Deutſchland Grafen von der Marck ſind, 
welche von dieſen alten Grafen deſcendiren; es 
hat auch bey aller gegebenen Gelegenheit an pro- 
teftiren nicht ermangelt: Das Haus de la ro uk 
aber ift bis auf dieſen Tag inPoflesfion geblieben, 
Aus dieſem Haufedelarour war der groffe 
Krieges Held TURENNE entfproffen, welcher 
Anno 1675. am Rheinſtrome durch eine fatale 
Kugelerleget ward, . . 

Bor nicht gar langerZeit beruhte dieſes Haus 
auf drey mercPwürdigen Bruͤdern, davon 
der erfic Hertzog von BOUILLON ; derandre 
Graf von AUVERGNE; ber dritte aber der 
CardinalvonBOUILLON genennet ward, 


II. 
Was iſt bey dem aͤlteſten Bruder 
zu mercken? 

Er hieß GODOFREDUS MAURITIUS, 
und ftarb An. 1721, eines plöglichen Todes. 

Sein Sohn EMANUEL THEODOSIUS, 
wird Hergogvon ALBRET genennet, und hat 
ſich dreymahl vermähler, | 

Unter feinen Kindern find 2. Söhne GODO- 
FREDUS MAURITIUS und FRIDERICGUS 
MAURITIUS zu mercken: denn die haben ſich 
Er 5 bende 
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beyde nach einander mit der Sobieskifchen Prin- 
tzeßin MARIA CHARLOTTE vermählet, 


III. 
Was iſt bey dem mittlern Bruder zu 
| mercken? 
Er hieß FRIDERICUS MAURITIUS de la 
TOUR, Grafvon Auver@ne, und ſtarb 1707 

Seine erſte Gemahlin war HENRIETTE 
FRANCISCA aus dem Haufe Hobensollern, 
au mit derfelben befam er die Marggrafichafft 

ERGEN - OP- ZOOM indem Holländifchen 
Brabant, wieaufder 243. Tabelle zu ſehen iſt. 

Seine andre Gemahlin war eine reiche Hol⸗ 
[änderin aus dem Gefchlechte von WASSE- 
NAER, und tft auch todt. 

Seine Kinder find theils todt, theils Geiftlis 
eben Standes: der mittelfte Sohn FRANCIS- 

Cus EGO, Marquis von Bergen, hat eine Witt, 
we, und eine Tochter hinterlaffen. 

Die Witwe MARIA ANNA von Arem⸗ 
berg, eine Tochter des Hertzogs von Arſchot, hat 
fich in Franckreich wieder vermaͤhlet. 

Ihre Tochter MARIA ANN A gebofren 
1708. {ft die eingige Erbin von der Marggrafs 
fhafft BERGEN - OP- ZOOM, und ihr Ge—- 
mahlift Jch.Chriftianus, Pring aus dem 
Pfaltz⸗ Sultzbach. * 

IV. Was 


BonEnpern 659 





IV. | | 
Was iſt endlich bey dem dritten Bru⸗ 
I der zu mercken? 

Er hieß EMANUEL THEODOSIUS, und 
lebte in groſſer Autoritäf, als Decanus vom Car⸗ 
dinals⸗Collegio zu Nom: Er fiel aber A. 1700, 
in die Ungnade des Königes in Franckreich, und 
erhielt zugleich den Befehl, daß er fich in die Ab . 
fen cLuenr in Burgundien retiriren folte; 
welcher Verordnung er auch bis 1710, nachgeles 
bet, da er ſich aus Franckreich retiriret hat, und 
lich zu Rom in hohem Altergeftorbenift, 


Das X1. Bud. 
Von den Potentaten auffer 


EUROPA. 
Das ı. Cap, 
Bon CYPERN. 


| J 
Wass iſt hierbey zu mercken? 
Zuur Zeit des heiligen Krieges hat ſich das 
Haus LUSIGNAN aus Srancfreich im Oriente 
-Rkabiliret, | | | 
Erlichedaraus find Koͤnige zu ERUSA LEM 
| | Er 6 worden, 
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worden, die find theils aufdiefer, theilsoben auf 
der 34, Tabelle zu ſehen. 

- Die folgenden haben das Königreich Cypern 
an fich gebracht, und haben auch eine geranme 
Zeit darinnen dominiref. 

Man mercke nur aufdiefer Tabelle hauptſaͤch⸗ 
lich die letzte Eyprifche Princeßin CHAR- 
LOTTE, und ihgen natürlichen ‘Bruder JA- 
COBUM. 

CHARLOTTE war etliche Jahr wurckliche 
Königin auf der Inſul Cypern fie ward ader ver 
jagt, und muftezu Nom im Exilio ſterben. 

Ihr andrer Gemahl war Ludovicus Herkog 
von Savoyen; mit demfelben hatte fiezwar 
keine Kinder, und überlebte ihn auch erliche Jah⸗ 
re:Sie machte aber doch ein Teſtament und ſatz⸗ 
te feinen Vetter CAROLUM I. Hertzogen von 
Savoyen zu ihrem Erben ein, weildeffen Groß- 
Mutter anna eine Cypriſche Princegin gewe⸗ 
fen war. | 

Ale dieſe Perſonen aus dem Haufe Savoyen 
nemlichr udo ICUM, und CAROLUM, und 
ANNAM, kan man auf dieſer Tabelle zur rechten 
Hand antreffen, und darff alſo nicht einmahl die 

Savoyiſchen Tabellen nachſchlagen. 

Durch dieſes Teſtament, welches die ietzt er⸗ 
wehnte CHARLOTTE gemachet hatte, bekam 
das Haus Savopyen zwar einen groͤſſern = 

> 
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tul; zur Poffeshion aber ift eg es nicht gelanget. 

Sondern Pring]J ACOBUS, ein unäch- 
ter Bruder vondiefer Charlotte, drang fich in 
Cypern aufden Thron. 

Diefer JACOBUS vermählte fich mit einer 
Denetisnerin, aus dem Haufe CORNARO, und 
weil diejelbe ihren Semahl überlebte, fo ſatzte fie 
die Republic Venedig zum Erben ein, 

Bon felbiger Zeit an haben die Denetianer 
etivan 100, Jahr in Enpern geherrfcher: es iſt 
aber nunmehr die ſchoͤne Inſul laͤngſt in Tuͤrcki⸗ 
fehen Händen, 


Das IL Cap 
Don ARMENIEN, 
I 


Was iſt hierbey zu mercken? 

Eben um die Zeit des Heil. Krieges iſt auch 
Im zwölfften seculo ein Chriſtl. Königreich in 
Armenien entftanden, 

Der erfte König darinnenhieß LEO, und 
wurde An, 1199. zur Zeit Kaͤyſers OTTONIs IV, 
von dem damahligen Ergbifchoffe zu Main 
CONRADO darzu gekroͤnet. 

Es dauerte aber dieſes Koͤnigreich nicht laͤn⸗ 
ger als zwey hundert Jahr: Denn die Un⸗ 
glaͤublgen nahmen endlich wieder uͤberhand, 

Ee7 und 
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und der letzte Armeniſche König LEO VL, mufte 
An. 1392. in Franckreich im Exilio fterben. 

Auf diefer 330, Tabelle kan man fehen,wer der 
befannte Tartariſche Gefchichts = Schreiber 
 HAYTHONUS von Anfunfft gewefen fen. 


Das III Cap. 


Von den Saliphen in 
Ä ABA BIA.: 


Was vor Tabellen gehören zur Ara⸗ 
biſchen Hiſtorie? 

Nicht mehr als die eintzige 114. Tabelle, auf 
welcher alle Caliphen in Arabia vor die Augen 
gemahlet ſind. 

Der Stamm⸗vVater dieſer Caliphen tft 
nachdem Vorgeben der Araber ISMAEL ein 
Sohn Abrahams geweſen. 

Bon demſelben hat der Luͤgen⸗Prophete 
MAHOMETH fen Öefchlechte hergeführet, 
wie auf der Tabelle zu fehen iſt. 

Nach Mahomeths Tode haben vierzig Ca⸗ 
liphen nach einander regieret, biß ſich endlich 
das Caliphat in ein bloſſes Prieſterthum ver⸗ 
wandelt hat. 

Es ſind aber zwey Haupt⸗Linien unter dem 

Caliphen geweſen. 
| Denn 
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Denn etliche ſtammen von OMMIA her, 
die werden von den ÖenealogifienoMMIADE 
genennet. 

Der Stamm ⸗Vater der andern iſt ABBA- 
SUS geweſen, daher find feine Nachkommen 
ABBASIDA genennet worden, | | 

Es ift auf diefer Tabelle eine durchgehende 
Chronologie, und zwar nach dem Calculo, den 
der befannte Arabifche Scriptor ELMACINUS 
gezogen hat. 

Will nun jemand im neunten Hiftorifchen 
Tomo die Arabifche Aiftorie mit Berftande 
leſen, der Tege nur die Tabelle vor fich, und gebe 
nur auf die Ziffern Achtung, fo wird ihm alles 
leichte und anmuthig vorfommen, 


Das IV. Cap. 
Don Perſien. 


I. 
Was vor Tabellen gehören zu diefer 
| Hiftorie? 

Bon den alten Königen in Perfien, welche 
die andre Wonstchie behauptet haben, iſt 
allbereit oben auf der ı2, Tabelle gehandelt 
worden, 

Darnach find inder mitteln Zeit wiederum 
gewaltige Rönige in Perfien gewefen, die ftes 
hen aufder us, Zabelle, 

Endlich - 
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Endlich ift in der neuen Zeit die fo genannte 
Soyphianiſche Familie aufden Perfianifchen 
Thron geftiegen, vegieret auch noch biß diefen 
Tag, und ftehet aufder folgenden 116, Tabelle. 


Il, 
Was hat man nun aufder us. Ta⸗ 
belle zu mercken? 

Es regierten in der mittlern Zeit erftlich die 
Dartifchen Koͤnige unter welchen ARSA- 
CES der erfte war: Die ſtehen aufder Tabelle 
zur lincfen Hand. er 

Darnach hob ein Derfianer, Nahmens 
ARTAXERXES, das Haupf enıpor, von 
deffen Nachfommen ihrer 32. auf dem Königlis 
chen Throne gefeffen haben; die ftehen auf der 
Zabelle zur rechten Hand, 

Unter diefen Koͤnigen find die groffen Chri⸗ 
ften-DerfolgerSsAPORES,COSROES, 
SYRO E>, und andre, deßwegen man diefeTas 
befle,dieichaus SCHICKARDI TARICH 
mit groffer Mühe heraus geſuchet habe, in der 
KirchenzHiftorte brauchen Fan, 

III. 
Was iſt nun endlich auf der 116,39 
belle zu merken? Ä 

SOPHY war ein beruffener beil, Mann 

unter den Mahomethanern: Bon dejlen Mach 
- fommen 


Bon Perfien, 665 


U je, an — — —— U 


kommen haben nun innerhalb zwey hundert 
Jahren eilff groſſe Koͤnige, die man die So⸗ 
phianiſchen Koͤnige zu nennen pfleget, auf 
dem Perſiſchen Throne geſeſſen. | 
Der letzte Perfianifche Roͤnig 
SCHACH-SOLIMANNUS II, ward 
Anno 1722. vondem Rebellen MIRIWEYS 
dethronifiret, und ift entweder todt oder gefan- 
gen. Sein ältefter Sohn THAMAS ſucht 
ſich durch die Waffen wieder auf den värerlichen 
Thron zu ſetzen. | 
Das V. ap. 


Von den Tartariſchen Koͤnigen. 
I 


Auf welcher Tabelle fichen diefe 

Könige? 
Sie ftehen aufder 117. Tabelle, und find von 
Öreyerley Gattung. 

Erftlich ftehen die Könige in der groffen Aſia⸗ 
tifchen Tartarey in der Mitten biß auf den 
groffen TAM:RLAN, der ießo vor 300, 
Fahren tyrannifiret hat. 

Darnach find diefe Tartaren in SINA ein 
gedrungen, und haben diefes groffe Kaͤyſerthum 
unter den Fuß gebracht: Diefe Känfer oder Koͤ⸗ 
nigenun, welche CHINA oder SINA nebft 
der groſſen Tartarey zugleich biß auf diefe 

| Stunde 





6s6s Won Oſt⸗Indien. 


Stunde beherrſchen, die ſtehen n auf der Tabelk 
zur linden Hand. - 

Der heutige Sinefifche Käyfer KiftYON- 
TECHIN, hat Anno 1724. angefangen zu 

regieren, und fi An. 1654. gebohren, 

Ernndlich fliehen zur Mechten auch die Könt- 
ge in der Bleinen Europaͤiſchen Tartarey; 
wiewohl die Nachricht von denfelben fehr unvolls 


kommen ift, 
| Das VI. — 


Von Of Indien. 


Was giebt es hier zu mercken? 

Die heutigen Koͤnige in Oſt⸗Indien heiſſen 
MOGOLS, und ſtehen auf der in8. Tabelle, 

Sie haben ihren Urfprung vondem beruͤhm⸗ 
ten Könige TAMERL AN, welcher vor 300, 
Jahren die gantze Welt zittern machte, 

Seit 1666. haft AURENG-ZEB in Oft, 
Indien regieret, und ift allererſt Anno 1707. 9% 
ſtorben. 

Der ietzige Mogol heiſtERGOND AG- 
TER, und hat Anno 1720, angefangen zu res 


Das VII Cap, 


Bm Japonien. 
1. Bas 
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beſtiegen. 
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» 
Garen Bauen 


I. 
as ifthierzumerden? 
Die Könige in Japonien ſtehen auf der 119, 
Zabelle, 
Der heutige heiſt QUANE, und haft An- 
no 1653, als ein unmündiger Pring den Thron 


Das IIX. Cap. 


Von MaROCCO. 


Was giebt es hier zu willen? 

- Die Könige oder Känfer zn MAROCCO 
in Africa ftehen auf der 120. Tabelle. | | 

Sie führen ihr Gefchlechte von der FA- 
TIMNA her, die eine Tochter des Luͤgen⸗Pro⸗ 
phetens Mahomers geweſen iſt. 

Der heutige Koͤnig heit MULLEY 
ISMAEL, gebohr, 1643. welcher mit feinen 
Söhnen, dieman inder Tabelle ſehen Ean, viel 


zu thun N 


Don ABESSINIA 


Was find das vor Könige? 
Die Könige in ABESSINIA oder im 
Mohrenlande in Africa ftehen auf der 121. Tas 
| elle, 





668 Bon Abepinia, 


— — — — —— 


belle, und zwar in der Ordnung, wie fie der be⸗ 
rühmme LUDOLPHI infeine XäTHBHIOPIA 
rangiret hat, 

Sie deriviren ihre Ankunfft von der Königin 
ausMeich Arabien, weile MAQUEDA ſoll 
geheiffen haben, 

Und zwar ſo ſoll dieſe MAQUEDA, von 
der Viſite, die fie dem Könige Salomoni gege⸗ 
ben, einen jungen Sohn, den fit MENILE- 
HEC hat nennen laffen, mit nad) Haufe ges 
bracht haben. | 

Wenn nun das feine Nichtigkeit hat, fo folger, 
daß die heutigen Könige in Mohrenland von 
dem Könige SALOMON ferftammen, 

Es ift zwar die Salomoniſche Pofteri- 
tät einmahl aus der Poflesfion des Abeßini⸗ 
ſchen Thrones gefeßet worden, und die Zagaͤi⸗ 
ſche Familie har unterdeffen die Crone getras 
gen: Es ift aber nachgehends das Salomoni⸗ 
ſche Geſchlechte jure poftliminiı wieder reftıtui- 
ret worden. | 

Der heutige König im Mohrenlande, oder 
in Abeßinien heit JASO.ADIAMSA- 
- GHED, geb, 1654, 


Das X. Cap. 
Bon AMERICA. 


I, Was 
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Don America, 669 





I. 
Was hat manvon diefem Lande vor 
Genealogiſche Nachricht? 

Ehe die Spanier nach amerıca kommen 
ſind, ſo haben hin und wieder, ſonderlich aber in 
MEXICOund in PERU, einheimiſche Könige 
darinnen regieret. 

So viel man nun von denſelben Nachricht 
hat auftreiben koͤnnen, ſo viel wird auf der 331. 
Tabelle zu finden ſeyn. 

Der letzte Mexicaniſche König war M O- 
TEZUMA; und der leste DPerusnifche 
hieß ATHABALIPA; miteinem allgemeinen 
Nahmen aber wurden die Peruanifche Könige 
YNCAs genennet. | 


Regiſter 
oder 
Innhalt dieſer Genealogiſchen 


Fragen. 

Dieſe Genealogiſche Fragen brauchen eigent⸗ 
lich kein a partes Regiſter: Denn wer etwas in 
dieſem Genealogiſchen Wercke ſuchen will, der ge⸗ 
het in das Regiſter, welches hinten an den Tabel⸗ 
len angedruckt iſt. 

Unterdeſſen will ich den Innhalt dieſer Fragen, 
durch eine kurtze Wiederholung aller Buͤcher und 
Capitel nochmahls vor Augen ſtellen. — 

as 





Regiſter. 
Das J. Buch. 
Das 1. Cap. vom Volcke GOttes. 
Das 2. Cap. von den Yfyrern. 
Das 3. Cap. von den een 
Das 4. Cap. vonden Sricchen. 
Das 5. Cap. von den Roͤmern. 
Das Il. Bud), 
Das 1.Cap. von Epanien. 
Das 2. Cap. von Portugal. 
Das 3. Cap. von Franckreich. 
Das I. Buch. 
Das ı. Cap. von Burgund. 
Das 2. Cap. von den Niederlanden. 
Das 3. Cap. von Lothringen. 
Das 4. Cap. vonder Schweitz. 
Das IV. Buch. 
Das 1. Cap. von Engeland. 
Das 2 Cap. von Schottland, 
Das 3. Cap von Daͤnemarck. 
Das 4. Cap. von Norwegen, 
Das 5.Cap. von Schweben. 
- Das V. Buch, 
Das 1. Cap. von Polen. 
Das 2. Cap, von Schlefien. 
Das ;. Cap. von Curland. 
Das 4. Cap. von Boͤhmen. 
Dassz.Eap. von Ungarn. 
Das 6. Cap. von Siebenbürgen. 
Dat 7. Kap. von Mofcau. 
Das VI. Buch. 
Das 1. Cap. von Oeſterreich. 
Das 2. Cap. von däyern. 
Das 3. Cap. von Pfaltz. 


Regiſter. | 


Das VII. Buch. | 
Dagı. Cap. von Sachfen. 349 
Das 2. Cap. von drandend.und Preuffen. 391 
Das 3. Cap. von SE 47. 


Das VII, Buch, 
Das ı. Cap. von Mecklenburg. 437 
Dos 2. Cap. von Pommern. | g5t 
Das 3. Cap. von Würtembderg. 454 
Das 4. Cap. von Heffen. 467 
Das 5 Cap. von Schleßwig⸗Holſtein. 485 
Das 6. Cap. von Baaden. 506 
Das 7. Cap. von Anhalt. 516 
Dis IX. Buch, 
Dag 1. Cap. von Ligne und Croy. 525 
Das 2. Cap. von Hohen-Zollern. 529 
Das 3. Cap. von Eggenterg. 533 
Daß 4. Eap. von Yichtenftein, | 534 
Dag 5. Cap. von Lobkowitz. 537 
Das 6. Cap. von Salm. 539 
Daß 7. Cap. von Dierrichftein. 541 
Das 8 Cap. von Naſſau. 542 
Das 9. Cap, von Auersperg. 560 
Daß 10. Cap. von Oſt⸗Frießland. 561 
Das 11. Cap. von Fuͤrſtenberg. 565 
Das 12. Cap. von Schwartzenberg. 568 
Das 13. Cap. von Oeitingen. 572 
Das 153. Cap. von Piccolomini. 575 
Das 15. Cap. von Portia. 576 
Das 16. Cap. von Schwartzburg 77 


Dag 17. Cap. von Mindelheim. 
BR von ne geiftlichen Fuͤrſten ——— 


Das x. Bud). | 
Dası. Cap. von Savapen. u 506 
Das 


Regifter, 


Das 2. Cap. von Montferraf. 604 
Das 3. Cap. von Parma. 606 
Daß 4. Cap. von Meiland. 609 
Dass. Cap. von Florentz. | 613 
Da8 6. Cap. von Ferrara und Modena: 618 
Das 7. ap. von Mantua, 623 
Däg 8. Cap. von Mirandula. 628 
Das 9. Cap. von Urbino. 629 
Das 10. Gap. von Monaco. 63t 


Das 11. Cap. von Maſſa und Carrara. 632 
Das 12. Cap. von allerhand Italiaͤniſchen 


ſern. 
Das 13. Cap. von Roͤmiſchen Paͤbſten. 636 
Das 14. Cap. von Neapoli und Sicilien. 64 


Das 15. Cap. von Tour und Tasfıs. 654 
Das 16. Cap. von Bouillon. 655 
Das XI. Buch. 

Das 1. Cap. von Cypern. 659 
Das 2. Cap. von Armenien. 661 
Das 3. Cap. von Arabien. 662 
Das 4. Cap. von Perſien. 663 
Das 5. Cap. von der Tartarey und China, 665 
Das 6. Cap. von Oſt Indien. 666 
Das 7. Cap. von Japonien. | 666 
Dad 8. Cap. von Marocco. 667 
Das 9. Cap. von Abefinia. 667 
Daß 10. Cap. von America. 668 
GOoOtt allein die Ehre, 
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